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Auf dem Umschlagbild ist die drittgrößte Moschee der Welt in Abu Dhabi von 
„Scheich Zayed“ zu sehen, die nach dem verstorbenen Gründer der Vereinigten 
Arabischen Emirate benannt ist, und auch von Nichtmuslimen besichtigt werden 
kann. Allein die Ausmaße des marmorweißen Gebäude-Ensembles beeindrucken: 
Das weltweit drittgrößte architektonische Meisterwerk bietet mehr als 40 000 
Gläubigen Platz. 82 Kuppeln zieren das Dach des Gotteshauses, die Hauptkuppel 
misst 70 Meter. Jedes der vier Minarette der Moschee ist über 100 Meter hoch. 
Innen ist sie mit Gold und Marmor verziert und den Boden im Innenraum 
schmückt ein 5000 Quadratmeter großer Teppich, der 47 Tonnen wiegt und als 
der größte Teppich der Welt gilt. Den nächsten Rekord stellt der weltgrößte 
Kronleuchter aus Swarovski-Steinen da, welcher ebenso zum Rekord der Moschee 
gehört. Außer dem Teppich und Kronleuchter hat auch die mehr als 70 Meter 
hohe Kuppel ihren Platz im Guinnessbuch der Rekorde gefunden. 
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Mit der Bedingung, dass dem Inhalt des Buches nichts hinzugefügt, keine 
Inhalte aus dem Zusammenhang gerissen oder verändert werden, ist es 
jedem erlaubt, Texte aus dieser Arkeit zu entnehmen. Das Copyright he- 
treffend, ist es, sofern es sich um authentische islamische Projekte handelt 
welche der Onwa dienen und nicht mit Copyright versehen werden, erlaubt, 
den Inhalt dieses Buches anzuführen, Dafür ist es nicht notwendig, mich 
namentlich anzuführen. 
Es ist schade, dass wir für solche Fälle nicht mehr Vorbilder wie I9mam 
Schafii hahen, der sagte: „ Ich wünschte, die Menschen würden von diesem 
Wissen lernen, [d.h., von seinem Wissen und seinen Büchern lernen] ohne 
dass mir davon ein einziger Buchstabe zugeschriehen wird.” 
Auch meine Wenigkeit wunscht, dass mein Beitrag hier von Nutzen sein 
wird Es ist hedenklich, dass uns solche Ahadith wie der folgende keine 
Jorge hereiten: „Wer nach Wissen gefragt wird und es verschweigt, so 
wird ihm (dem Mund dieser Person) am Tage der Auferstehung ein 
Zügel‘ aus Feuer angelegt. 1 


! Abu Dawud und At-Tirmidhi: ein hassan Hadith. Ein hassan sahih- 
Hadith laut Abu Dawud in 3658 und in Tirmidhi 2649, Sahih Al- 
Dschami? 6284, Sahih Abu Dawud von Albani 3106 
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Besuchen Sie uns im Internet: 
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www.islamhouse.com 


2 Auflage: Januar 2013 
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Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Barmherzigen 


„Alles Lob gebührt Allah, wir loben Ihn und bitten Ihn 
um Hilfe. Wen Allah rechtleitet, den kann niemand in 
die Irre führen, und wen Er in die Irre führt, den kann 
niemand rechtleiten. Ich bezeuge, dass es keinen zu 
Recht Anbetungswürdigen außer Allah gibt - 
ANY 34 3555 Y 

Dem Einzigen, Der keinen Partner besitzt und (ich 
bezeuge,) dass Muhammad Sein Diener und Gesandter 
ist.“ 

Wahrlich, das vollkommenste Wort ist das Buch Allahs, 
und die beste Rechtleitung ist die Rechtleitung 
Muhammads, und die übelsten aller Dinge sind die 
Erfindungen (in Glaubenslehren) und jede dieser Neu- 


erung ist eine Irreführung. = 


2° Muslim 867, Nasai 3278, Ibn Madscha 1893 

?! Muhdathat bzw. Bid’a sind Erfindungen und Neuerungen, die 
absichtlich oder unabsichtlich in die Glaubenslehren eingeführt 
werden. 
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„O ihr Menschen, fürchtet euren Herrn, Der euch aus 
einem einzigen Wesen schuf, und aus ihm schuf Er seine 
Gattin und ließ aus beiden viele Männer und Frauen 
sich ausbreiten. Und fürchtet Allah, in Dessen (Namen) 
ihr einander bittet und die Blutsverwandtschaft. Gewiss, 
Allah ist Wächter über euch.“ (Quran 4:1) 
„O die ihr glaubt, fürchtet Allah und sagt treflende 
Worte, so lälst Er eure Werke als gut gelten und vergibt 
euch eure Sünden. Und wer Allah und Seinem Ge- 
sandten gehorcht, der erzielt ja einen großartigen Er- 
folg.“ (Quran 33:70-71) 
Damit die Muslime ihn zum Vorbild nehmen, hat Allah 
Seinem Gesandten&, einen vortrefflichen Charakter 
verliehen und im Quran dazu gesagt: „/hr habt ja im 
Gesandten Allahs ein schönes Vorbild, für einen jeden, 
der auf Allah und den Jüngsten Tag hofft und Allahs 
viel gedenkt.“, (Quran 33:21). Und: 
„Wer dem Gesandten gehorcht, der gehorcht Allah“, 
(Quran 4:80), 
„und er redet nicht aus (eigener) Neigung. Es ist nur 
eine Offenbarung, die eingegeben wird. Belehrt hat ihn 
der Besitzer starker Kräfte“, (53:3-5), deshalb „was nun 
der Gesandte euch gibt, das nehmt; und was er euch 
untersagt, dessen enthaltet euch“, (59:7). 
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Die Pflicht, dem Gesandten Allahs®&, nicht nur zu fol- 
gen, sondern mehr als die eigene Familie, eigenen Kind- 
er, Eltern und alle Menschen zu lieben, ist vielen Mus- 
limen leider nicht bewußt, sonst würden sie sich seine 
Aussagen, seinen ganzen Charakter und sein ganzes Leb- 
en aneignen und sich den Menschen gegenüber mit 
nichts Geringerem als einem vortrefflichen Charakter 
zeigen; doch am wichtigsten Allah, Erhaben sei Er, 
gegenüber. Denn Anas Bin Malik berichtete: Der Ge- 
sandte Allahs®® sagte: „Von euch ist niemand ein 
Gläubiger, bis seine Liebe zu mir stärker ist als zu seinen 
Kindern, Eltern und allen Menschen.“”” Ebenso sagte er, 
dass es zum Charakter des islamischen Glaubens gehört, 
seinem Mitmenschen das Gute zu wünschen, was er sich 
selbst wünscht. ”? 

Ein Muslim, eine Muslima kann sich das richtige und 
gute Verhalten im Leben nur aneignen, wenn sie sich 
das Wissen aus dem Quran und den entsprechenden 


Ahadith aneignen und im Bewusstsein verankern, indem 


? Muslim 44, Buchari 13, Tirmidhi 2515, Nasai 5031, 5054, Ibn 
Madscha 66 
23 Muslim 45, Buchari 13, Nasai 5032 
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sie danach handeln. Außerdem trägt es ebenso dazu bei, 


Vorurteile seitens eines Nichtmuslims abzulegen. 
Die Bedeutung der Sunna//Ahadith für die Muslime, 


und Aussagen, die zum Verständnis des Islams und ge- 
genseitigem Respekt zwischen den Völkern beitragen 


Der Prophet Muhammad'® hatte nicht nur die faszinie- 
rendste Lebensgeschichte, vielmehr wurden auch wun- 
derbare und unvergessliche Aussagen von ihm überlie- 
fert, welche die Weltgeschichte bis heute noch berei- 


chern und dies bis zum Ende der Zeit tun werden. 


Er hat für alle Zeiten und Orte frischbleibende Eindrücke 
hinterlassen, die im Abendland 1400 Jahre ignoriert 
wurden und bis heute immer noch nicht genug verbrei- 
tet sind. Was könnte mehr Frieden für die Welt-bürger 
bringen als der gegenseitige Respekt? Betrachtet man, 
welch einen enormen Beitrag Muhammad dazu geleis- 
tet hat, seinen Anhängern den Respekt gegenüber Abra- 
ham, Moses, Jesus und Maria, Friede sei mit‘& ihnen, zu 
lehren - was könnte dann effektiver zum Verständnis des 


Islams und zum Verständnis zwischen den Völkern die- 
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ser Erde beitragen als die authentischen, ganz präzise 


überlieferten Aussagen Muhammads“2? Diese stammen 
aus dem Munde solcher Freunde und Feinde, Männer, 
Frauen und Kinder, die Muhammad mit ihren eigenen 
Ohren sprechen hörten, ihn hautnah erlebten und seine 
Worte und Handlungen treu an die nächsten Generatio- 
nen weitergaben. Seine Aussagen, all seine Handlungen 
und auch, was er nicht tat sowie Dinge, über die er Still- 
schweigen bewahrte, wurden gesammelt und in zahlrei- 
chen Büchern und Herzen festgehalten, verbreitet, im- 
mer wieder überprüft und unzuverlässige Überlieferun- 
gen aussortiert. Dies geschah auf sehr treue und 
aufrichtige Weise, die in der Geschichte keines Gleichen 


kennt. 


Brillante Köpfe der Menschheit, wie Buchari und Mus- 
lim, entwickelten unterschiedliche, voneinander unab- 
hängige, spezielle und wissenschaftlich exakte Metho- 
den, um die zahlreichen, im Laufe der Zeit verbreiteten, 
Ahadith zu überprüfen und die schwachen unter ihnen 
herauszufiltern, dabei zuverlässige und ehrliche Überlie- 
ferer von Schwindlern unterscheidend. Nicht grundlos 
wird die Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit muslimischer 
Geschichtsschreiber derart respektiert. Die Früchte sieht 
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man heute unter anderem darin, dass wir Ahadith so 


lesen, als würde Muhammad*, unter uns leben. 


Die Sunna als zweite Quelle des Islams 

Der Quran, die Ahadith sowie die Aussagen der Sahaba, 
dochauch der Konsens der Gelehrten aller Generationen 
beweist, dass die Sunna, nach dem Quran, die zweite 
Quelle der islamischen Jurisprudenz (Rechtsprechung) 
und ebenfalls die zweite Quelle der arabischen Sprache 
darstellt. Ein Grundpfeiler des Glaubens ist daher der 
Glaube an die Sunna. 

In den letzen Jahren der Tyrannei versuchte man in 
vielen arabischen Ländern bedauerlicherweise die ir- 
reführende Lüge zu verbreiten, dass die Gesetzgebung 
als Quelle, wenn überhaupt, lediglich den Quran benö- 
tige und nicht die Sunna; und auch dies wurde sehr 
eingeschränkt praktiziert. Jedoch begann der arabische 
Frühling, welcher einen Diktator nach dem anderen 


stürtzte, diese Einstellung zu ändern. 


In Bezug auf ihre Authentizität gilt Sahih Muslim ohne 
Zweifel gleich nach Sahih Buchari als zuverlässigste 
Hadithsammlung aller sogenannten Kutubu As-Sitta 
(Die sechs Bücher). Zu den restlichen Hadithsammlungen 
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gehören Folgende: Sunan At-Tirmidhi (Jami‘ At- 
Tirmidhi), Sunan Abu Dawud, Sunan Ibn Madscha und 


Sunan An-Nasa'i. 


Es gibt zahlreiche Ahadith, die in Bucharis Sahih-Werk 
beziehungsweise in diesen restlichen vier Hadithsamm- 
lungen angeführt werden und die Authentizitäts- 
Bedingungen von Muslim erfüllt haben, obwohl er sie in 


seinem Sahih-Werk nicht einfließen lies. 


Sahih Muslim ist in 54 Sachgebiete (54 Bücher genannt) 
gegliedert, und jedes dieser Bücher ist nach der 
Wichtigkeit des Fachgebietes in mehrere Kapitel unter- 
teilt. 


Die Wichtigkeit dieser Ahadıth für jeden Muslim 

Im Leben und Gottesdienst eines Muslims nehmen diese 
Ahadith eine große Rolle ein und tragen zum guten 
Charakter bei, wenn nach ihnen gehandelt wird. 

Darüber hinaus sind nicht alle Gesetze, Vorschriften und 
Glaubensinhalte im Quran zu finden. Dafür ist die Sunna 
mit ihren Ahadith vorgesehen, wo alles ausführlicher und 
vereinfacht erklärt wird. Ein Muslim, eine Muslima 
kennt die fünf Säulen des Islams aus dem Quran, doch 
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wie diese im Einzelnen praktiziert werden, ist in der 
Sunna erklärt. 

Inzwischen sind in deutscher Sprache einige wenige kleine 
Teile von Übersetzungen aus verschiedenen Hadith- 
Standardwerken erhältlich; empfehlenswert zum Beispiel 
Sahih Buchari in Auszügen von Bruder Muhammad Bin 
Rassoul (Islamische Bibliothek). Auch kleinere Hadith- 
werke wie Riyadus Salihin - Gärten der Rechtschaffenen, 
sind erhältlich, von Sahih Muslim ist dies jedoch die 


erste deutsche Übersetzung. 


Handhabung einfach gemacht 

Viele Jahrhunderte blieb dieses Werk nur für Wissen- 
schaftler, Gelehrte, Universitäten und Gerichte interessant. 
In den letzten 100 Jahren sind mehrere Millionen Exem- 
plare auszugsweise oder vollständig, sowohl in der arab- 
ischen als auch in anderen Sprachen gedruckt worden, 
sodass außer Fachleute weltweit auch eine Großzahl der 
gebildeten, muslimischen Menschen neben dem Quran 
und Sahih Buchari dieses Buch, Sahih Muslim, besitzen 
und dessen Aussagen Anwendung in ihren Reden, 
Lehrbüchern usw. finden. 


Mit dieser Übersetzung soll den Menschen ein gekürztes, 


verständliches und authentisches Werk zur Verfügung 
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stehen. Die Hadith- und Figh-Terminologie ist vereinfacht 
und wo notwendig, genauer erklärt bzw. am Ende des 2. 
Bandes auf 91 Seiten ausführlicher wiedergegeben. Eine 
Einführung in die Hadithwissenschaft ist enorm wichtig. 
Da dieses Thema jedoch ein sehr umfangreiches, kom- 
plexes ist und hier das Hauptaugenmerk auf den Über- 
lieferungen der einzelnen Ahadith und ihren Erläuterun- 


gen liegt, wurde es hier nur grob angeschnitten. 


Die interessierten deutschsprachigen Leser, die der arabi- 
schen Sprache nicht mächtig sind, möchte ich an dieser 
Stelle auf eine sehr praktische „Einführung in die 
Hadithwissenschaften“ des Bruders Ferid Heider aufmerk- 


sam machen. 


Transliteration & Co. 
Aus dem gleichen Grund der Einfachheit ist eine leichte, 
praktische Transkription angewendet, welche von jedem 
„entziffertt“ werden kann. Von den 28 arabischen 
Buchstaben ist lediglich das transkribieren folgender 


Konsonante notwendig: 
(3 ade b e we A) ER Mu) <e) 
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Das Scheitern von Entwürfen einer Transkription wie 
die der DMG (Deutsche Morgenländische Gesellschaft), 
welche in der Regel erst einmal erlernt werden muss, um 
sie lesen zu können, ist der Grund, warum in diesem 
Werk darauf verzichtet wurde. Stattdessen wird eine 
praktische Transkription verwendet, die für den deutschen 
Leser vereinfacht ist, da sie der deutschen Lese- und 
Ausspracheform näher ist. Diese findet in allen erhältlichen 


Büchern des Schreibfeder Verlags Anwendung. 


Ahadith, welche Dura (Bittgebete) aus Quran und Sunna 
enthalten, wurden transkribiert, damit diese auch von 
den nicht arabischsprechenden Lesern angewendet werden 
können. 

Darüber hinaus ist der arabische Hadithtext vollständig 
vokalisiert, um auch für die Leser, die im Erlernen der 
arabischen Sprache noch in ihren Anfängen sind, das 


Lesen und Verstehen zu erleichtern. 


Nachschlagen der Ahadith 
Wiederholungen wie zum Beispiel Ahadith , welche die 


gleichen Aussagen beinhalten, wurden möglichst ver- 
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mieden, es sei denn, ich wollte auf die Wichtigkeit eines 
Hadith hinweisen, der von mehreren Personen über- 
liefert wurde und dabei der Matn bei einem Überlieferer 
vollständiger ist als bei einem anderen; ebenso, wenn ein 
Hadith auch in anderen Al-Kutub As-Sitta-Werken zu 
finden ist, um auf dessen Nummer aufmerksam zu ma- 


chen. 


Die Nummerierung der angeführten Ahadith ist die 
Gleiche wie die der original arabischen Fassung, über- 
einstimmend mit der Nummerierung des Scheich Mu- 
hammad Fuad Abdulbagi. Das heifst, dass die Nummern 
der nicht angeführten Ahadith aus dem oben erwähnten 
Grund übersprungen wurden. 

heißt, dass die Nummern der nicht angeführten Ahadith 
aus dem oben erwähnten Grund übersprungen wurden. 
Sind mehrere Ahadith zum gleichen Thema unter der 
gleichen Nummer angeführt, steht hinter der Nummer 
eine Klammer mit Auslassungspunkten (...). Hier wird 
ausdrücklich angemerkt, dass die Ahadith, welche hier 
nicht angeführt sind, ebenfalls, wie der Titel des Buches 
sagt, sahih sind und für die Hadithwissenschaft wichtig, 
dass wir an deren Inhalt glauben und dass die Kürzung 
keinen anderen Grund hat außer den, möglichst viel 
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Wissen in wenigen Bänden zur Verfügung zu stellen. 
Nichtsdestotrotz sind für diese Reihe der Hadith- 
übersetzungen, inshaAllah, mindestens 15 Bände ge- 
plant. 

Es stellt sich des Öfteren die Frage, warum solche 
Werke, bei denen es sich um Schätze der Menschheit 
handelt, eher wenig gelesen werden. Einer der Gründe 
ist hierbei, dass der ‚einfache Leser’ sich im Dschungel 
der Überlieferungsketten (Isnad, Pl. Asanid) verlieren 
und dabei die Kernaussage des entsprechenden Hadith 
(Matn), also die eigentliche Perle, übersehen könnte. 
Aufgrund dessen haben ich im deutschen Text nur den 
Matn und von der /snad nur den ersten Sahabi oder 
Sahabia (Gefährte bzw. Gefährtin) genannt, die Ent- 
sprechendes unmittelbar vom Gesandten Allahs hörten 
oder sahen, es sei denn, es war wichtig weitere Über- 
lieferer zu nennen, weil diese ihn zu einer bestimmten 


Situation erwähnten. 


Erläuterungsbedürftige Begriffe werden an der gleichen 
Stelle kommentiert oder (bei längeren Erläuterungen) 
auf der gleichen Seite in Fußnoten erklärt, sodass man 


nicht ständig nachblättern muss. 
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Ferner investierte ich hunderte Stunden alleine für das 
Eintragen der identischen Nummern der anderen (noch 
nicht ins Deutsche übersetzten) sogenannten Alkutub 
As-Sitta (die sechs Hadithbücher”‘, Sunnan genannt), 
um so jedem Leser die Suche nach seinen individuellen 
Bedürfnissen, aber auch eine eventuelle Übersetzung 


solcher Werke, zu erleichtern. 


Darüber hinaus habe ich des Öfteren auch passende 
Ahadith zum gleichen Thema aus dem Sahih Buchari 


und den restlichen sechs Büchern übersetzt und in 


4 Als Beispiel folgender Hadith: Umar Bin Al-Chattab «85 berichtete: 
Ich hörte den Gesandten Allahs sagen: „Die Taten sind entsprechend 
den Absichten, und jedem Menschen (gebührt), was er beabsichtigt 
hat. Wer seine Auswanderung für Allah und Seinen Gesandten un- 
ternahm, dessen Auswanderung war für Allah und dessen Gesandten, 
und wer seine Auswanderung unternahm, um im Diesseits etwas zu 
erlangen oder, um eine Frau zu heiraten, dann war seine Auswander- 
ung für das, dessentwillen er auswanderte.“ Buchari 1, 54, 2529, 3898, 
5070, 6689, 6953; Muslim1907; At-Tirmidhi 1647; Abu Daud 2201; 
Nasai 75, 3437, 3803; Ibn Madscha 4227. 


Dieser Hadith wird sowohl von Muslim und Buchari überliefert, als 


auch von allen anderen bekannten 4 Ahadith-Werken. 
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Fußnoten aufgeführt. Für jeden einzelnen Hadith sind in 
der Fußnote die Quellen, sei es Sahih Buchari, Sunan 
Tirmidhi, Assilsila Assahiha etc. sowie die Nummern der 


Ahadith sorgfältig aufgeführt. 


Der sogenannte Matn (die Kernaussage des Hadith), 
angeführt nach der Überlieferungskette, wird durch 
Fettdruck optisch hervorgehoben. Die Quranverse sind 


ebenfalls im Fettdruck und zusätzlich Kursiv gehalten. 


Erläuterungen 

Die Kommentare und Erläuterungen stammen meistens 
von Imam An-Nawawi oder anderen Gelehrten, nur 
wenige von mir selbst. Der Einfachheit halber folgen die 
Kommentare unmittelbar nach dem entsprechenden 
Hadith, längere Erläuterungen jedoch erst am Ende des 
Kapitels und oft zusammenfassend. Außerdem gibt es, 
um den Rahmen nicht zu sprengen, an einigen Stellen 
knappe und nur stichwortartig formulierte Erläuter- 
ungen. Für arabischsprachige Leser ist der arabische 
Text oder deren einzelne Termini ebenfalls häufig im 
Arabischen erläutert. 

Je nach Bedarf ist mal der arabische Text ausführlicher 
und die deutsche Übersetzung zusammenfassend oder 
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auch umgekehrt. Nach Notwendigkeit und für ein bes- 
seres Verständnis habe ich an einigen Stellen weitere 
Erläuterungen anderer Gelehrter mitangeführt oder auf 
Deutsch selbst eine Erläuterung verfasst. Als Berei- 
cherung führe ich in beiden Texte, statt gleiche, ver- 
schiedene Beweise auf, um so den Platz für anderweitige 
Erläuterungen zu nutzen und die arabischsprachigen 


Leser nicht durch Wiederholungen zu langweilen. 


Sprachliche Hilfe 

Ich habe zwar auch arabische Standardwerke wie ‚Lisan- 
ul Arab‘ oder ‚An-Nihaya‘ in Anspruch genommen, 
jedoch sind die sprachlichen Kommentare Imam An- 
Nawawis und der Fachleute, die er auswählte, eine 
unerlässliche Hilfe gewesen. 

Für etwaige Fehler in der Übersetzung oder an anderer 
Stelle sind wir für konstruktive Anregungen bzw. 
Verbesserungsvorschläge dankbar und erinnern an die 
große Belohnung des Großzügigen aller Großzügigen, 
dem Herrn der Welten. Und was im Auge behalten 
werden sollte: Eine Übersetzung aus dem Arabischen 
bleibt immer die Rückseite eines schönen Teppichs, und 


keine Übersetzung der Welt kann die Schönheit der 
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Sprache der Quranverse”° und die der Ahadith wieder- 
geben. 


Bereits seit vielen Jahren sprach mich die Arbeit dieses 
Hadithwerkes an, weshalb es mir viel Freude bereitete, 
viele Jahre damit zu verbringen. Nach größter Mühe 
und bestem Wissen und Gewissen habe ich diese 
Übersetzung angefertigt, was jedoch nicht ausschließt, 


dass dennoch Fehler auftreten können; denn die 


Vollkommenheit gebührt einzig Allah #. 


Nun liegt es an den Muslimen, ihren Beitrag zu leisten, 
indem sie diese Hadithwerke weitergeben, sei es an ihre 
Kinder oder an Nichtmuslime, um das Zusammenleben 
der Völker und die gegenseitige Verständigung zu för- 
dern. Allah, Erhaben sei Er, sagt: 


°5 Quran bedeutet wörtlich „Lesung”. Er ist die abschließende, verba- 
le, in arabischer Sprache gesprochene, dem Propheten Muhammad 
offenbarte, an die gesamte Menschheit gerichtete Botschaft Allahs. 
Für die Quranverse wurde die Quranübersetzung von Abdullah Frank 
Bubenheim und Dr. Nadeem Elyas herangezogen. Außerdem sind in 
Bezug auf Allah Seine Eigenschaften und Pronomina mit großen 
Anfangsbuchstaben geschrieben, um dadurch auf Allahs Größe und 
Majestät hinzuweisen und eine Verwechslung Seiner Eigenschaften 
und Handlungen mit denen anderer auszuschließen. 
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„Rufe zum Weg deines Herrn mit Weisheit und schöner 
Ermahnung.“ Wer nicht in der Lage dazu ist, soll es 
weitergeben, wie er kann, auch durch das Weiterreichen 
solcher Werke. Denn der Gesandte Allahs®, betete auch 
für diejenigen, die kein Wissen besitzen, um Güte und 
Glanz: „Möge Allah den Menschen glänzen lassen, der 
einen Hadith hört und ihn auswendig lernt, um ihn an 
andere weiterzugeben. Denn es gibt den Träger des Wis- 
sens, der es zu einem anderen trägt, der wissender ist als 
er. Und es gibt den Träger des Wissens, der selbst kein 
Wissender ist!“° 

Für uns ist es unentbehrlich und von dringender Not- 
wendigkeit diese Ahadith in unserem Leben in die Tat 
umzusetzen. Sie uns als Maf3stab für Anstand, Beneh- 
men, Treue, Aufrichtigkeit und Menschlichkeit stets vor 
Augen zu halten und damit die Liebe zum authentischen 
Wissen auszustrahlen, ist die Aufgabe jedes Einzelnen. 
Für all diese wunderbaren Charaktereigenschaften ist 


nicht nur der Quran, sondern auch die wahren Über- 


2° Tirmidhi 2656, Abu Daud 3660, Ibn Madscha 230, Ahmad 5/183, 
Ad-Darimi 229 


Br 3 A pe SEE U Ze Ass is ge a zii 
sh la bb 2 
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lieferungen unseres einmaligen Propheten unerläss-lich. 
Jeder kann sich diese Charaktereigenschaften aneignen. 
Und diese sind es auch, die uns im Diesseits und im 


Jenseits reichlich Lohn bescheren. 


Es bleibt zu sagen, alles Gute kommt von Allah und 
alles Unzureichende von mir und von Scheitan. 

Subhanaka-lahumma wa bihamdıika, aschhadu an la 
ılaha illa Ant, astaghfiruka wa atubu ilaik - O Allah, Du 
bist frei von jeglicher Unvollkommenheit und das Lob 
gebührt Dir. Ich bezeuge, dass es keinen Gott gibt außer 
Dir; Ich bitte Dich um Vergebung und wende mich Dir 


reuig zu. 


Jotiar Bamarni 
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Kurzbiografie von Imam Muslim 
206-261 n. H./ 821-875 n. Chr. 


Er gehört zu den bekanntesten klassischen Gelehrtenund 
wurde durch diese authentische Hadithauswahl Sahih 
Muslim bekannt, welche nach dem Sahih Buchari, die 
zweit zuverlässigste authentische Hadithsammlung ist. 
So äußert sich auch der Kommentator dieses Werkes, 


Imam An-Nawawi, dazu. 


Imam Muslim wurde im Monat Muharram, im Jahre 
206°”) n. H. (821 n. Chr.) in Neisabur, der damaligen 
Hochburg der Hadithwissenschaft, geboren. Sein voll- 
ständiger Name lautet Abu Al-Husain Muslim Bin Al- 
Hadschadsch Bin Muslim Bin Ward Bin Kuschath Al- 
Quscheiri Al-Neisaburi. 

In einer edlen Familie wuchs er mit Güte und Liebe zum 
Wissen auf. 

Er genoss eine exzellente Erziehung, lernte bereits als 
Kind den Quran auswendig und besuchte bedeutende 
Vorträge und Unterrichte. Sein Vater legte großen Wert 


” Laut Al-Dhahabi in Siyyar Alam an-Nubala’ und im Jahre 204 
n.H. It. Ibn Kathir. 
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auf die Bildung seines Sohnes und sorgte für ein 
entsprechendes Umfeld. Dies steigerte seinen Wissens- 
durst Tag für Tag, und er suchte auch unter schweren 
Voraussetzungen nach geistiger Nahrung. Schon als 
Kind liebte er die prophetischen Ahadith und schenkte 
ihnen viel Aufmerksamkeit. Aus Liebe zu den propheti- 
schen Ahadith begann er bereits im Alter von acht Jah- 
ren die Hadithvorträge der Scheichs in Naisabur zu 
hören. Imam Yahya At-Tamimi war der erste Scheich, 
von dem er hörte und die Leidenschaft zu den Ahadith 
und ihrer Wissenschaft fand ihren Weg zum Herzen des 
kleinen Jungen, bis er sich ihnen voll und ganz hingab 
und begann, nach den gelehrtesten Gelehrten zu suchen, 
ohne weite und harte Wege zu scheuen. 

Von seinem Vater hatte er ausreichend Vermögen 
geerbt, sodass er es sich leisten konnte, dieser Aufgabe 
sein ganzes Leben zu widmen und viele seiner Jahre auf 
Reisen zu verbringen, was auch der Wunsch seines Va- 
ters war. 

Er unternahm weite Reisen, um Überlieferungen in Ara- 
bien, Ägypten, Syrien und dem Irak zu sammeln, wo er 
ebenfalls an den Vorträgen einiger der bekanntesten und 
bedeutendsten Hadithgelehrten seiner Zeit teilnahm. 
Darunter Ishaq Bin Rahwiah, Yahya Bin Yahya An- 

42 


Neisaburi, Ahmad Ibn Hanbal, Bischr Bin Al-Hakam 
und viele weitere”, die meisten von ihnen Hadithlehrer 
Imam Bucharis. 

Auch Imam Buchari lernte er kennen und war von 


seinem Hadithwissen sehr beeindruckt. 


Imam Muslim schrieb zahlreiche Werke, darunter sein 
Sahih-Werk A/-Dschami‘ As-Sahih, das heute unter dem 
Titel Sahih Muslim enorm bekannt, anerkannt und weit 
verbreitet ist.”” Hafız Abu Ali An-Neisaburi pflegte zu 
sagen: „Unter diesem Himmel gibt es kein Buch aus den 


Hadithsammlungen, das authentischer ist als Muslims 


Buch“, also Sahih Muslim. 


3 '"Übaidullah Al-Qawariri, Qutaiba Ibn Sa’id, ‘Abdullah Ibn Masla- 
ma Al-Qa’nabi, Harmala Ibn Yahya, Ali Ibn al-Dtscha‘d (von Ali hat 
er jedoch in Sahih nichts überliefert), Scharih Ibn Yunis, Chalaf Ibn 
Hischam und andere Hadithgelehrte. 
® Weitere Werke von ihm: Kitab al-Asma' wal-Kuna, Kitab al-'Ilal, 
Kitab al-Wihdan, Kitab al-Tamiez, Kitab al-Afrad, Kitab al-Agran, 
Su ’alatuhu il Ahmad Ibn Hambal, Kitab Hadith, Umro Ibn Schuayb, 
Kitab al-Intifa’Bi Uhub As-Suba’, Maschaikh Malik, Maschaikh al- 
Thawri, Maschaikh Schu’ba, Kitab Almakhdharmain, Kitab Awlad 
As-Sahaba, Awhamul Muhdathin, Afrad Asch-Schamain. 
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Ahmad Bin Salama sagte: „Ich begleitete Muslim 
fünfzehn Jahre, während derer er sein Sahih-Werk 
zusammenstellte. In seiner Heimat schrieb er es dann 
letztlich nieder.“ Ibn Hadschar Al-'"Asgalani bestätigte 
dies: „Muslim schrieb sein Werk in seiner Heimat im 


Beisein vieler seiner Scheichs nieder.“ 


Die Anerkennung seiner Gelehrten 
Abu Quraisch Al-Hafidh sagte: „Ich hörte Muhammad 
Bin Baschar sagen: ‚Die Hufladl?® der Welt sind vier: 
Abu Zar’a in Al-Ray, Muslim in Neidabur, Abdullah Al- 
Darimi in Samarkand und Muhammad Bin Ismail in 
Buchara.“ Auch Abu Abdullah Al-Hakim berichtet von 
Muhammad Bin Abdul-Wahhab Al-Fara’: „Muslim Bin 
Al-Hadschadsch gehört zu den Gelehrten der Menschen 
und (aufgrund seiner umfangreichen Kenntnisse) zu den 
Gefäßen des Wissens.“ Siddig Bin Hassan Al- 
Qunudschi, der Autor des Abdschad Al-‘Ulum: „Imam 
Muslim Bin Al-Hadschasch Al-Quscheiri ist einer der 


3% Hufladh, Plural von Hafidh, ist ein Titel bzw. eine Stellung der 
Gelehrten, die auf dem Gebiet des Hadithwissens mehr als die Hälfte 
der Ahadith beherrschen. 
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Hafiz-Imame und derjenige, der unter den Muhaddi- 
thi' der Bewohner Churasan (Provinz im heutigen 
Iran) nach Buchari das meiste Wissen besaß.“ Zahl- 
reiche weitere Gelehrte haben sich ähnlich über ihn und 


sein Wissen geäußert. 


Seine Studenten 

Der Kreis seiner Studierenden war sehr breit und eine 
große Zahl von ihnen wurden bedeutende Gelehrte. 

Darunter: Muhammad Bin Abdul-Wahhab Alfara', Abu 
Amr Ahmad Bin Al-Mubarak Al-Mustamli, Ali Bin Hus- 
sein Bin Al-Dschuneid Ar-Rawi, Ibrahim Bin Muham- 
mad Bin Sufyan, Abu Hatim Ar-Razi, Abu Zar‘a, Musa 
Bin Harun, Ahmad Bin Salama und Abu Isa At- 
Tirmidhi, der Sammler der bekannten Sunan At- 


Tirmidhi. 
Wenige Jahre, große Früchte 
Wie bereits erwähnt, widmete Muslim sein ganzes Leben 


dem Wissen und Sammeln von Ahadith. Dabei war er 


sehr bestrebt, jedem Hadith gewissenhaft nachzugehen, 


31 Ebenfalls ein Titel bzw. eine Stellung in den Hadithwissenschaften. 
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seine Richtigkeit und Authentizität zu prüfen und sie 
erst nach vielen harten Kriterien, denen er die 
gesammelten Ahadith unterzog, verzeichnete. 

Dies waren solche, die mindestens zwei glaubwürdige, 
charakterfeste 7abr’in (Personen aus der Nachfolgegene- 
ration der Sahaba) besaßen, die Entsprechendes wiede- 
rum von zwei zuverlässigen Sahaba gehört hatten. 

Er investierte 15 Jahre seines Lebens in dieses Werk, für 
das er aus 300.000 Ahadith, die er selbst gehört hatte, 
die geeigneten auswählte. Von diesen bestanden 3033 
(und 7275 Ahadith mit Wiederholungen) seinen stren- 
gen Authentizitäts-Kriterien. Er stufte sie als voll- 
kommen richtig ein und nahm sie in sein authentisches 
Sahih-Werk auf. Im Rahmen seiner Kriterien bewertete 
er lediglich solche Überlieferungen als sahih, die in einer 
ununterbrochenen Kette von vertrauenswürdigen, zuver- 
lässigen und urteilssicheren Überlieferern übertragen 
wurden. 

Die Inhalte mussten exakt mit dem übereinstimmen, 
was andere Überlieferer berichtet hatten. Ebenso 
mussten diese Personen vertrauenswürdige, zuverlässige 
und urteilssichere Überlieferer sein. 

Im Jahre 261 n.H./ 875 n. Chr. verstarb Muslim im Al- 
ter von 55 Jahren in Neisabur und wurde dort begraben. 
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Obwohl Imam Muslim nur 55 Jahre lebte, viel Zeit 
davon auf dem Rücken der Reittiere verbrachte, legte 
Allah dennoch sehr viel Segen in seine Jahre. Dies war 
ebenso der Fall bei Imam und Hafiz An-Nawawi, welch- 
er 370 Jahre nach ihm kam und in nur 45 Jahren seines 
Lebens sehr viel Wissen verbreitete, darunter das einzi- 
gartige Kommentarwerk zu diesem Sahih Muslim, dass 
von mir für diese Arbeit in Anspruch genommen wurde. 
Von daher soll auch Imam An-Nawawi auf den nächsten 


Seiten vorgestellt werden. 
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Kurzbiografie Imam An-Nawawis 
- Kommentator des Sahih Muslim 


631-676 n. H./ 1233-1277 n. Chr. 


An dieser Stelle möchte ich den Kommentator des 
Werkes Sahih Muslim vorstellen, welcher mir meine 
Arbeit maßgeblich erleichtert hat und dem meine Bitt- 


gebte gelten. 


Imam An-Nawawis vollständiger Name lautete Muhyad- 
Din Bin Scharaf Bin Murri Bin Hassan Bin Hussein Bin 
Muhammad Bin Dschum‘a Bin Hizam, Abu Zakariya 
Yahya An-Nawawi. Er war einer der bekanntesten 
klassischen Gelehrten, welcher vor allem durch die von 
ihm zusammengestellte Hadithauswahl Riyadus Salihin - 
Gärten der Rechtschaftenen bekannt wurde und welche 
nach dem Quran zu den meist gedruckten Büchern der 
Menschheit zählt. Die meisten Ahadith , die er für sein 
Werk Riyadus Salihin auswählte, stammen aus diesem 
Sahih Muslim sowie aus dem Sahih Buchari. 

Imam An-Nawawi wurde im Monat Muharram, im Jah- 
re 631 n.H. (1233 n. Ch.) in Nawa, einem Dorf südlich 
von Damaskus/Syrien, geboren. Dort genoß er in 
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seinem islamisch geprägten Elternhaus eine vorbildli-che 
Erziehung. Bereits als Kind lernte er den Quran aus- 


wendig und lernte dort bei einigen Gelehrten den Figh. 


Eines Tages kam Scheich Yassin Bin Yosuf Al- 
Marakischi an diesem Dorf vorbei und sah zufällig, dass 
einige Kinder Yahya zum Spielen zwingen wollten. 
Doch dieser lief weinend vor ihnen weg und rezitierte 
währenddessen den Quran. 

Daraufhin ging der Scheich zum Vater des Jungen und 
empfahl ihm, seinen Sohn studieren zu lassen. 

Frühzeitig erkannten auch seine Eltern die Veranlagung 
des jungen Yahya für Wissen und Gelehrsamkeit. Deshalb 
brachte ihn sein Vater im Jahre 649 n.H. nach Dam- 
askus, um im Darul Hadith an der Rawahiya-Madrassa 
(eine Universität), nahe der Umayyaden-Moschee, mit 
seinem Studium zu beginnen. 

Im Jahre 651 n.H. vollzog er mit seinem Vater die 
Hadsch und kehrte anschließend nach Damaskus 
zurück, um sich dort weiter dem Studium zu widmen. 
Schnell erlangte er die Liebe und Bewunderung seines 
Lehrers Abu Ibrahim Ishaaq Bin Ahmad Al-Maghribi. Er 
studierte die meisten Standardwerke sehr eingehend und 
lernte bei vielen der angesehensten Lehrern dieser Zeit 
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täglich zwölf verschiedene Fächer. Dabei lag sein 
Schwerpunkt auf allen großen Hadithwerken der arab- 
ischen Sprache, insbesondere der Grammatik sowie den 
Grundlagen des Figh. 

Die Liste seiner namhaften Scheichs und die seiner zahl- 
reichen Schüler in vielen Fachgebieten ist sehr lang. 
Imam An-Nawawi war außerdem als Jurist ein gerechter 
Qadi (Richter) und ein Beispiel für einen Menschen von 
starkem /man (Glauben) und vorbildlichem Charakter. 
Er heiratete nicht, um sich dem Wissen und der Ibada 
zu widmen, obwohl das Nichtheiraten für einen Muslim, 
anders als im Christentum bei den Mönchen, eher selten 


vorkommt, da der Islam dazu auffordert zu heiraten. 


Er führte ein bescheidenes Leben, aß, trank und schlief 
wenig und trug bescheidene Kleidung. Finanzielle Ga- 
ben von den Herrschenden lehnte er ab. Er fürchtete 
keinen Herrscher und verteidigte stets furchtlos das 
Recht der schwachen Menschen. 

Schon im Jahre 665 n.H. (1267 n. Ch.) erhielt er einen 
Lehrstuhl und wurde Scheich und Lehrer derselben 
Hochschule, in welcher er studiert hatte. 

Sein Einkommen als Scheich war sehr hoch. Jedoch gab 
er davon nichts für sich selbst aus, sondern hinterließ es 
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bei einem Verantwortlichen in der Schule und investier- 
te die Ersparnisse nach einem Jahr in eine Stiftung für 
Darul-Hadith (Hadith-Hochschule) oder erwarb Bücher 
für die Bibliothek der Schule. 


Als der Sultan Ad-Dhahir Bibars die Tataren besiegte 
und nach Damaskus kam, behauptete der Schatzmann 
des Baitul Mal (Staatskasse) vor dem Sultan, dass viele 
der Felder in Asch-Scham (die traditionelle arabische 
Bezeichnung für Syrien, wobei Asch-Scham einen 
größeren Raum umfasste als der heutige Staat Syrien) 
dem Staat gehörten, und einige davon sollten vom Sul- 
tan unrechtmäßig verstaatlicht werden. 

Als Imam An-Nawawi sich für das Recht der Leute ein- 
setzte, verweigerte man ihm sein Gehalt. Er gab jedoch 
nicht auf, bis er das Recht für sie auf seiner Seite hatte 
und für sie zurückgewann. 

Seiner Aufgabe, das Gute zu gebieten und das Schlechte 
zu verwerfen, ging er stets nach, und wenn er bei den 
Herrschern eine beratende Funktion einnahm, vertrat er 
nicht seine Privatinteressen. 

Einer der Gründe, wegen denen er stets furchtlos 


auftreten konnte. Seine Zivilcourage für die Wahrheit 
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und Gerechtigkeit um den Willen Allahs gegenüber 


Machthabern kannte keine Grenzen. 


Im Jahre 660 begann er im Alter von 30 Jahren neben 
seinen Studien der arabischen Grammatik, des Rechts 
und der Hadithwissenschaft mit der Verfassung seiner 
Werke, zu denen auch sein Sahıh Muslim bi Scharh An- 
Nawawiı] Erläuterungen zu Sahih Muslim gehört. 


Aus dem $Sahih Muslim, dem Sahih Buchari und vier 
anderen Hadithwerken stellte er sein besonders populä- 
res Werk Riyadus Salihin zusammen, das sich, obwohl 
ein kleines Buch, dafür aber mit viel Liebe und Aufrich- 
tigkeit, neben dem Quran großer Beliebtheit in der gan- 


zen Welt erfreut. 


Als Autor zahlreicher wertvoller Bücher ist er für einen sehr 


klaren und unkomplizierten Stilund Ausdruck bekannt. 


Insgesamt pilgerte er zweimal nach Mekka. Obwohl er 
nicht älter als 45 Jahre wurde, legte Allah sehr viel Segen 
in seine Arbeit. Seine Bücher strahlen wie die Sonne 
über die gesamte Erde, so als hätte er hunderte Jahre 
gelebt. 

Juristen, Pädagogen, Eltern und Bibliotheken können 


auch heute nicht auf seine wertvollen Schätze verzichten. 
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Seine Werke, welche ganz verschiedene Gebiete um- 
fassen, sind alle von herausragender Qualität. 

Zu diesen gehören unter anderem auch sein namhaftes 
kleines Buch die A/-Arbaun An-Nawawiya, eine 
Zusammenstellung von rund 40 grundlegenden Ahadith, 
Werke zur Einführung in die Grundlagen des Islam, der 
Agida, des Figh und Hadithwissenschaft sowie viele 
weitere. 

Im Jahre 676 gab er alle Bücher, die er sich von Awgaf 
(einer islamischen Stiftung) ausgeliehen hatte, zurück, 
als hätte er gewusst, dass er eine ganz andere Reise an- 
treten müsse. 

Danach verabschiedete er sich von seinen Freunden und 
Bekannten. Nachdem er dann seinen Vater in seinem 
Heimatdorf besucht hatte, reiste er nach Al-Bait Al- 
Magdis in Quds (Jerusalem) und Al-Chalil, um an- 
schließend wieder zu seinem Vater nach Nawa 
zurückzukehren, wo er erkrankte und am 24. Radschab 
des Jahres 676 n. H. (1277 n. Chr.) im Alter von 45 
Jahren verstarb. 

Als diese Nachricht Damaskus erreichte, lag große Trau- 
er über der Stadt. 

Der oberste Qadi von Damaskus, Izziddin Muhammad 
Bin As-Saigh, reiste gemeinsam mit einer hochrangigen 
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Delegation zum Grab Imam An-Nawawis in Nawa und 
betete das Totengebet für ihn. 
Bei seinem Werk Riyadus Salihin handelt es sich um die 
bis heute am weitesten verbreitete Hadithsammlung von 
Überlieferungen des Propheten Muhammad®, zu mor- 
alisch-erzieherischen Fragen, die sich mit guten Charak- 
tereigenschaften und alltäglicher Lebenspraxis befassen, 
welche nicht nur bei Gelehrten Anwendung finden, 
sondern bei jedermann. 
In den meisten Kapiteln hat An-Nawawi vorab einige 
zum Thema passende Verse aus dem Quran zitiert. 
Dazu gehört die gute Absicht, Aufrichtigkeit, Frieden 
stiften, Geduld, Wohltätigkeit, das Gute gebieten und 
das Schlechte verbieten, das Einhalten von Versprechen, 
der soziale Umgang innerhalb und außerhalb der Familie 
usw. 
Sa had "aa Je pas" ar ES 
ill 
Preis sei deinem Herrn, dem Herrn der Macht! Erhaben 
ist Er über das, was sie (Ihm) zuschreiben. Und Friede 
sei auf den Gesandten! Und alles Lob gehört Allah, Dem 
Herrn aller Welten! (37:180-182) 
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Eine sinngemäße Erläuterung einiger arabischer Ausdrücke 
und Kalligrafien, die häufig vorkommen: 
Bei der Erwähnung Allahs: 


AS Subhanahu wa ta’ala - Er ist frei von Unvollkommenheit, 


Erhaben sei Er 


JWTa’ala - Erhaben sei Er 


YAzza wadschal - Er ist Der Mächtige und Der Majestäti- 
sche 

U Dschalla Dschalaluh - Er ist Der überschwänglich Majestä- 
tische 


Was man bei der Erwähnung einiger Personen sagt: 


Bei der Erwähnung des Gesandten Allahs: 
&- Salla lahu alaihi wa sallam - Allah segne ihn und gebe 


ihm Frieden. 

Der Segensgruß für Gefährten/Gefährtinnen des Gesandten 
Allahs=®: 

&sradhiya-lahu anhu (mask. Sing.), Allahs Wohlgefallen 


auf ihm 

Sradhiya-lahu “anha (fem. Sing.) Allahs Wohlgefallen auf 
ihr und fradhiya-Iahu ‘anhum (Pl.) Allahs Wohlgefallen auf 
ihnen 

a, radhiya-lahu anhun (fem. Pl.) Allahs Wohlgefallen 


auf ihnen 
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1 g.radhiya-lahu anhuma (muthanna auf beiden) 
Allahs Wohlgefallen auf ihnen 


Auch bei der Erwähnung von besonderen Gelehrten wie 
Imam Buchari, Inam Ahmad Ibn Hanbal, Imam Muslim, 
Imam Abu Hanifa, Imam Schafii, Ibn Taymiya, Imam Ma- 


lik, usw. 


ABei der Erwähnung aller Engel und Propheten von Adam 
bis Jesus: 
sel Alaihis salam - Friede sei mit ihm. 


Bei der Erwähnung von 3 bekannten Frauen: 


(UWE Alaihas salam - Maryam (Maria), Sara (Sara, Had- 
schar (Hagar) 
PRahimahullah — Allah erbarme sich seiner 


Als „sahih” authentisch (Adjektiv) bezeichnet man einen 
stark gesicherten, authentischen Hadith mit einer Überliefe- 
rungskette, die alle historisch belegten und enorm schwieri- 
gen Voraussetzungen erfüllt. 

Als daif(schwach) werden solche Ahadith eingestuft, deren 
Überlieferungskette nicht alle schwierigen Voraussetzungen 
erfüllt, zum Beispiel keine ununterbrochene Überlieferungs- 
kette aufweist. In diesem Werk sind solche Ahadith nicht 


vorhanden. 
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Das .. über 
den Glauben 
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AN 5 Sl N ara N 
ls, alu 
Der Glaube, Islam und /Asarı (Güte, Wohltun) und die 
Unerlässlichkeit des Glaubens an Qadar (die 


Vorherbestimmung Allahs‘!& 


a ee ge 
ASle Ze Al Yy das I « Kassitie 
Abul-Hussain Muslim Bin ae Al-Quscheiri 
Al-NaisaburiP sagte: Mit der Hilfe Allahs beginnen wir 


hier, Er ist uns Genüge, und unser Erfolg ist nur bei 


Allah, dem überschwänglich MajestätischenU: 
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8. Yahya Bin Ya’mar berichtete: Der Erste, der Al- 
Qadar* erwähnte, war Ma’bad Al-Dschuhani in Basra. 
Ich brach mit Humeid Bin Abdurrahman Al-Himyari als 
Pilger (zur Umra) auf. Wir sagten uns: Wenn wir einen 
Gefährten des Gesandten Allahs®& träfen, würden wir 
ihn fragen, was er über Al-Qadar weiß. Da wurden wir 
(von Allah) zum Erfolg geleitet und trafen in der (Alha- 
ram-) Moschee auf Abdullah Bin Umar Bin Al-Chattab. 
Mein Gefährte und ich gingen auf ihn zu und begaben 
uns an seine Seite. Einer von uns zu seiner Rechten, der 
andere zu seiner Linken. Ich ging davon aus, dass mein 
Gefährte mir das Sprechen überlassen würde. (So) 
sprach ich ihn an und fragte: O Abu Abdurrahman! Bei 
uns sind Leute erschienen, die (sogar) den Quran re- 
zitieren und sich Wissen aneignen — und sie sprachen 
weiter über ihre Lage- und sie behaupten, dass es kein 
Qadar (Vorherbestimmung) gebe und Allah von der 
Angelegenheit erst erfahre, wenn sie eingetreten ist. Er 
(Abdullah Bin Umar) erwiderte: 

Wenn du sie triffst, teile ihnen mit, dass ich nichts mit 
ihnen zu schaffen habe und sie nichts mit mir zu 
schaffen haben. Bei Dem Abdullah Bin Umar schwor, 
wenn einer von ihnen so viel Gold wie von der Größe 
des Berges Uhud (auf dem Wege Allahs) ausgäbe, würde 
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Allah es von ihm nicht annehmen, bis er an Al-Qadar 
glaubt. Anschließend sagte er: 

Mein Vater Umar Bin Al-Chattab erzählte mir: Als wir 
eines Tages beim Gesandten Allahs saßen, erschien bei 
uns ein Mann in vollkommen weißer Kleidung mit tief- 
schwarzem Haar. 

An ihm waren keine Reisespuren zu sehen und niemand 
von uns kannte ihn. Er setzte sich zum Propheten, seine 
Knie berührten die des Propheten und er legte seine 
Hände auf seine Oberschenkel°” und fragte: 

„O Muhammad! Erzähl mir, was Islam bedeutet.“ 

Der Prophet ® sagte: „Islam bedeutet, dass du 
1.bezeugst, dass es keinen Anbetungswürdigen außer 
Allah gibt und dass Muhammad Sein Gesandter ist, 

2. und dass du das Gebet verrichtest, 

3. die Zakat entrichtest, 

4. im Monat Ramadan fastest 


Ady oduy ade Al Jo llsid Je Vans sit Je au pay: el) JE * 
üb on Lsueul, aoal an ob call eLel Jall Aue & N ia 
1182 No. u 
Die Gelehrten sagen: Er (Gabriel@’) legte seine Hand auf seinen 
eigenen Oberschenkel und nicht auf den des Propheten, Allah segne 
ihn und gebe ihm Heil. Ibn Uthaimin 1/182. 
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5. und die Wallfahrt zum Hause Allahs unternimmst, 
sofern du dazu in der Lage bist.“ 

Der Mann sagte: „Das ist richtig!“ 

Wir waren erstaunt, dass er fragt und gleichzeitig die 
Antwort als Wahrheit bestätigt. 

Dann fragte er: „Erzähle mir, was Iman bedeutet!“ Der 
Prophet sagte: „Iman bedeutet, an 

1.Allah, 

. an Seine Engel, 

. an Seine Bücher, 

. an Seine Gesandten, 


. an den Jüngsten Tag, 


aA VB WW N 


. und an die Vorherbestimmung zu glauben, (welche 
Allah bestimmt hat), sei sie gut oder schlecht.“ 

Der Mann sagte: „Das ist richtig! Jetzt erzähle mir vom 
Ihsan (die höchste Stufe der Güte, des Wohltuns, des 
rechten Tuns).“ 

Der Prophet*®, sagte: „Du sollst Allah so anbeten, als 
sähest du Ihn, denn, wenn du Ihn nicht siehst, Er sieht 


33 Iman besteht aus Aussage und Handlung sowie der Überzeugung 
des Herzens. Der Iman nimmt ab und nimmt zu, wird stark und 
schwach. Da der Iman auf Wissen aufgebaut ist und nicht auf Mei- 
nungen und Hypothesen, ist es nicht passend, den Begriff mit „Glau- 
be" zu übersetzen. 
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dich doch.“ Der Mann sagte: „Erzähle mir von der Stun- 
de (dem Jüngsten Tag).“ Der Prophet®# sagte: „Darüber 
weiß der Befragte nicht mehr als der Fragende.“ 

Der Mann sagte dann: „So erzähl mir von den Vorzei- 
chen der Stunde (des Jüngsten Tages). Der Prophet®®, 
sagte: „(Zu ihnen gehört), dass die Dienerin ihren Herrn 
gebärt und dass barfüßige, nackte, mittel-lose Schafhir- 
ten hohe Gebäude errichten.“ Schließlich ging der Mann 
fort und ich blieb noch eine Weile. 

Dann fragte der Prophet: „O Umar, weißt du, wer 
dieser (Mann) war, der diese Fragen stellte?“ Ich sagte: 
„Allah und Sein Gesandter wissen es am besten!“ Er, 
sagte: „Er ist Dschibril (Gabriel@), der gekommen ist, 


um euch eure Religion zu lehren.“ 


Muslim 8; Tirmidhi 261; Nasai 4990; Ibn Madscha 63 
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9. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®#, stand 
eines Tages vor den Leuten, als ein Mann zu ihm kam 
und fragte: O Gesandter Allahs, was ist Iman? Er ant- 
wortete: „Dass du an Allah, Seine Engel, Sein Buch, die 
Begegnung mit Ihm, Seine Gesandten und an die Aufer- 
stehung glaubst.“ 
Er fragte: O Gesandter Allahs, was ist der Islam? Er®®, 
antwortete: „Islam bedeutet, dass du Allah anbetest, Ihm 
nichts beigesellst, das Pflichtgebet verrichtest, die 
Pflicht-Zakat (Armenabgabe) entrichtest und im Rama- 
dan fastest.“ Der Mann fragte: O Gesandter Allahs, was 
ist /hsan? 
Er antwortete: „Dass du Allah anbetest, als sähest du 
Ihn; denn, wenn du Ihn nicht siehst, so sieht Er dich.“ 
Er fragte: O Gesandter Allahs, wann wird die Stunde 
eintreffen? 
Dieser antwortete: „Darüber weiß der Befragte nicht 
mehr als der Fragende. Ich erzähle dir aber von den 
Vorzeichen: Wenn die Sklavin ihren Herrn gebärt, so 
gehört dies zu ihren Vorzeichen, wenn die Nackten und 
Barfüßigen die Herren der Menschen werden, gehört 
auch dies zu den Vorzeichen, und wenn die Tierhirten 
Hochhäuser errichten, so gehört auch dies zu den 
Vorzeichen. Und (es gibt) fünf Dinge, über die niemand 
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Kenntnis besitzt außer Allah.“ Dann rezitierte er (aus 
dem Quran): 

„Gewiss, Allah (allein) besitzt das Wissen über die 
Stunde, lässt den Regen herabkommen und weiß, was 
im Mutterleib ist. Niemand weiß, was er morgen erwer- 
ben wird, und niemand weiß, in welchem Land er ster- 
ben wird. Gewiss, Allah ist Allwissend und Allkundig.* 
31:34 

Dannverschwand der Mann, und der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Bringt mir den Mann zurück!“ Sie versuchten 
ihn aufzufinden, doch es gelang ihnen nicht. Da sagte 
der Gesandte Allahs®&: „Das war GabrielQ, der kam, um 
den Menschen ihren Glauben zu lehren.“ 


Muslim 9, 10; Buchari 50, 4777; Ibn Madscha 64, 4044 
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Erläuterung: 

Hätten die Begriffe Islam, /man und Ihsan die gleiche 
Bedeutung, hätte Dschibril nicht einzeln nach ihnen gefragt. 
Aus diesem Hadith erlesen wir also die drei Stufen des Islam, 
nach denen der Engel Dschibril fragte: 1. Islam, 2. /man und 
3. Ihsan. 

Der Gesandte Allahs*, zählt die fünf Säulen auf, ohne die 
man kein Muslim ist. Als er zur Bedeutung des /man befragt 
wird, also die zweite Stufe des Islam, zählt er die sechs Säu- 
len des Imans auf. Dann wird er zur Bedeutung der dritten 
Stufe des Islam befragt, und zwar der höchsten, welche nicht 
jeder Mensch erreichen kann, nämlich in Güte soweit zu 
kommen, „dass du Allah so anbetest, als ob du Ihn sähest; 
denn, wenn du Ihn nicht siehst, so sieht Er dich.“ 
An-Nawawi sagt: "Wisse, dass rechtgeleitete Menschen mit 
dem richtigen Madhhab an Qadar glauben, das heißt an die 
Existenz der Vorherbestimmung und dass Allah, Erhaben sei 
Er, alle Dinge vorherbestimmt hat und Erä& weiß, wann 
und auf welche Art und Weise diese Dinge sich ereignen. 
Die Qadariya (eine Sekte) leugnen dies und behaupten, dass 
Allah@& nichts vorherbestimmt hätte, nicht voraussehen 
könne und keine Kenntnis über die Zukunft besäße, 
sondern die Geschehnisse (wie der Mensch) erst erfährt, 


wenn sie sich ereignen. Damit haben sie (die Qadariya) 
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Allah®& gegenüber eine gewaltige Lüge und Sünde ersonnen. 
Der Name der Sekte hat seinen Ursprung eben darin, dass 
sie Al-Qadar leugnen. Man sagt, sie sei ausgestorben und 
dass von den Leuten der Qibl/a (d. h., den Muslimen) keiner 
zurückgeblieben sei, der diese Ansicht noch vertritt." 

Die Aussage von Abdullah Bin Umar: „Wenn du sie triffst, 
teile ihnen mit, dass ich nichts mit ihnen zu schaffen habe 
und sie nichts mit mir zu schaffen haben. Bei Dem Abdullah 
Bin Umar schwor, wenn einer von ihnen so viel Gold wie 
von der Größe des Berges Uhud (auf dem Wege Allahs) 
ausgäbe, würde Allah es von ihm nicht annehmen, bis er an 


Al-Qadar glaubt. 


Es ist offenkundig, dass Ibn Umar 1200, die Qadariya als 
Kufflar betrachtete. 

Anhand der Überschrift dieses Kapitels von Imam An- 
Nawawi ist ebenfalls ersichtlich, dass auch er der gleichen 
Ansicht ist: „...und die Unerlässlichkeit des Glaubens an Al- 
Qadar (die Vorherbestimmung) Allahs, Erhaben sei Er. 
»..Wir waren erstaunt, dass er fragte und gleichzeitig die 
Antwort als Wahrheit bestätigte." 

Der Grund ihres Erstaunens war jener, dass — im Gegensatz 
zu einem Unwissenden — der Fragende die Antworten 
bereits kannte, und zu dieser Zeit wusste niemand etwas 


darüber außer dem Propheten ®8. 
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Die Antwort des Propheten“: „Du sollst Allah so anbeten, 
als sähest du Ihn, denn, wenn du Ihn nicht siehst, so sieht 
Er dich doch“, bestätigt die Knappheit und Genauigkeit 
seiner Ausdrucksweise; eine Eigenschaft, die ihm von Al- 
lah@& gegeben wurde. Denn könnte man seinen Rabb%& 
sehen, wenn man eine /bada vollziehen möchte, würde man 
nichts unversucht lassen, Allah, Erhaben sei Er, mit Berück- 
sichtigung auf Vollständigkeit demütig und in bester Weise 
sowohl innerlich als auch äußerlich zu dienen. Er ®8 sagte: 
„Diene Allah in all deinen Angelegenheiten so, als würdest 
du Ihn sehen. Diese Vollständigkeit der /bada — oder jeder 
guten Tat — ist daher wie ein Zustand, in dem man etwas 
mit seinen Augen erblickt. Weil dem Diener bewusst ist, 
dass Allah®& ihn beobachtet, wird er sich in diesem Zustand 
nicht unangemessen verhalten... 

Ist der Diener dabei, eine Sünde zu begehen, zum Beispiel 
einem Menschen Schaden zuzufügen, und ihm wird dabei 
bewusst, dass Allah ihn sieht - denn, auch wenn er Ihn nicht 
sieht, so sieht Er ihn doch - wird er in solch einer Situation 
mehr als einmal überlegen, ob er diese Sache begehen möch- 
te. 

So liegt der Antrieb darin, die Aufrichtigkeit in der /badat 
zu erreichen, um wiederum die höchsten Stufen der Demut 


und Ergebenheit zu erlangen. 
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Demnach ist es auch wünschenswert, sich in Gesellschaft 
rechtschaffener Menschen aufzuhalten, um ihnen gegenüber 
aus Respekt falsches Handeln zu vermeiden. Wenn man sich 


also vor ihnen schämen würde, wie wäre es dann erst, wenn 


einer Person bewusst ist, dass sie ständig von Allah®& beo- 
bachtet wird, sei sie alleine oder in der Öffentlichkeit, sei es 


im Verborgenen oder Offenkundigen? 


Die drei Maratib (Stufen) des Islams 
83 lud, eoladly lud 2 UN 
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Jeder Mumin, jede Mumina ist Muslim/in. Doch nicht jeder 
Muslim, jede Muslima ist ein Mumin/eine Mumina. Hat 
eine Person die Stufe des /Asans erreicht, ist sie ein Mumin 
und ein Muslim, jedoch nicht umgekehrt, da die Stufe des 
Muminseins über der des Muslimseins steht. 

Imam Abu Muhammad Al-Hussein Bin Masud Al-Baghawi 
Al-SchafiiP sagte über den Hadith, in dem Dschibril&#1 
nach dem Iman und Islam fragte, Folgendes: 

Der Prophet beschreibt den Ausdruck Islam als offenkun- 
dige Taten und den Ausdruck Iman als innere Überzeugung. 
Dies heißt nicht, dass Taten nicht Teil des Iman sind und 
die Überzeugung des Herzens nicht vom Islam ist. Vielmehr 


geht das eine in das andere über, so dass alles die Religion 
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des Islams ist. Deshalb sagte der Gesandte Allahs ®$: „Er 


war Dschibril (Gabriel@), der gekommen ist, um euch eure 
Religion zu lehren.“ Und die Religion hat, wie dieser Hadith 
beweist, drei Rangstufen. Die erste Rangstufe ist der „Islam" 
mit seinen fünf Säulen: 

1. Das Sprechen der Schahada; das heißt, die 
Bezeugung, dass es keinen zu Recht Anbetung- 
swürdigen außer Allah gibt (auf Arabisch: Za ilaha 
illa Allah) und dass Muhammad Sein Gesandter ist. 


2. Das Gebet verrichten. 

3. Das Fasten im Monat Ramadan. 
4. Die Zakaht entrichten. 

5. 


Die Pilgerfahrt nach Mekka; verpflichtend für 
diejenigen, die finanziell und gesundheitlich in der 
Lage sind 

Die Schahada (das Glaubensbekenntnis): 

Der Beweis des Glaubensbekenntnisses im Quran ist die 
Aya: „Allah bezeugt, la ilaha ilallah - dass es keinen zu 
Recht Anbetungswürdigen außer Ihm selbst gibt; und die 


Engel und diejenigen, die Wissen besitzen; der Wahrer der 
Gerechtigkeit. Esgibt keinen Anbetungswürdigen außer Ihm, 
dem Allmächtigen und Allweisen.“ (3:18) Das bedeutet, dass 
niemand zu Recht angebetet wird außer Allah. „La ilaha“ 


verneint alles, was außer Allah angebetet wird. „illa Allah“ 
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besagt, dass die Ibada nur Allah gebührt, Der keinen Partner 
darin hat sowie Er keinen Partner in Seiner Herrschaft hat. 
Darüber sagte Allah, der Erhabene: „Und als Ibrahim zu 
seinem Vater und seinem Volk sagte: „Gewiss, ich sage mich 
los von dem, dem ihr dient, außer Demjenigen, Der mich 
erschaffen hat; denn Er wird mich gewiss rechtleiten.” 
(43:26) 

Der Dalil (Beweis) dafür, dass Muhammad®& der Gesandte 
Allahs ist, befindet sich unter anderem in dieser Aya: „Zu 
euch ist nunmehr ein Gesandter aus euren eigenen Reihen 
gekommen. Bedrückend ist es für ihn, wenn ihr in Bedrängnis 
seid, eifrig um euch bestrebt, zu den Muminin (Gläubigen) 
gnadenvoll und barmherzig." (9:128) 


Der zweite Teil der Schahada besagt, dass Muhammad, 8, 
der Gesandte Allahs und seine Sunna unser Vorbild ist, 
welchem wir folgen sollen, und dass wir uns Wissen über 
seine Gebote aneignen und ihn lieben sollen, um dafür auch 
von Allah geliebt zu werden; sowie den Iman an alles zu 
haben, was er uns brachte, und alles zu unterlassen, was er 
verbot. Das Anbeten Allahs& müssen wir, statt nach eigen- 
er Lust und Laune, durch seine Sunna erlernen. Denn 
beispielsweise sagte er bezüglich des Gebets: „Betet, wie 


ihr mich habt beten sehen", (Buchari). 
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Weitere Beweise bezüglich dem Folgen des Gesandten Al- 
lahs & sind im Vorwort von diesem und zu Beginn des 
zweiten Bandes zu finden, in dessen Rahmen ich in Bezug 
auf die Wichtigkeit der Sunna weitere Erläuterungen ange- 
führt habe. 

Die Schahada ohne Überzeugung auszusprechen, sei es 
durch Zwang oder aus Liebe zu einer Person wie zum 
Beispiel der Ehefrau oder dem Ehemann, ist nichtig, da 
solch eine Person noch kein Muslim ist. Es kommt vor, dass 
sich manche Medien mit der Behauptung lustig machen, 
dass Muslime andere zwingen würden, den Islam anzu- 
nehmen, was jedoch mit dem Islam in keiner Weise verein- 
bar ist. Ein erzwungener Übertritt zum Islam macht nie- 
manden zum Muslim, und somit wäre es vertane Mühe. 
Diese erste Säule des Islam hat sieben Voraussetzungen 
(bzw. bei manchen Gelehrten acht Voraussetzungen), die 
erfüllt werden müssen und eine enorme Bedeutung tragen. 
Denn Za ilaha ilallah ist Qaw/ und 'Ama/ (d.h., die Aussage 
mit der Zunge und die Taten) und keinesfalls wie die 
Murdschia behaupten, nämlich, dass es nur eine Aussage 
sei, die weder zu- noch abnehme, ungeachtet dessen, ob 
jemand Verderben auf der Erde verbreitet und/oder 
Menschen ermordet. Wäre es so wie die Murdschi‘a oder 
andere Sekten behaupten, gäbe es keinen großen Unter- 


schied zur Ansicht des Scheitan, welcher ebenfalls weiß, dass 
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es keinen //ah außer Allah gibt. Die Ulama der klaren Agida 
führen ihre starken Beweise unter anderem durch das Auf- 
zählen der Bedingungen (Schurut) von La ilaha illa Allah 
an, welche erfüllt werden müssen und deren Beweise aus 
dem Quran und der Sunnah stammen. Erst mit diesen hat 
man als Muslim die Bedingung der ersten Säule erfüllt. 
In Buchari heißt es: Wahb Bin Al-Munabbih — wurde einst 
von den Japan befragt: 

als y zii 80 «06 Sal gi an) AT 

Ad Aasd ae 
„Ist denn der Schlüssel zum Paradies nicht La ilaha illa 
Allah“ Er (Wahb) sagte: „Doch, aber es gibt keinen 
Schlüssel, der keine Zacken hat. Wenn du einen Schlüssel 
hast, der (die richtigen) Zacken hat, wird er dir öffnen kön- 
nen, ansonsten wird er dir nicht öffnen können.“ 
Im Folgenden die sieben (bzw. acht) Bedingungen: 
AYAN DS 

1. Al- ‘Ilm ga das Wissen über die Bedeutung von „La 
ilaha illa Allah‘. Dieses Wissen ist das Gegenteil von 


Unwissenheit, und der Beweis dafür ist die Aya: „Wisse also, 
dass es La ilaha illa Allah. keinen zu Recht Anbetungswürdigen 
außer Allah gibt.", (47:19) und: „außer wer der Wahrheit 
entsprechend bezeugt, und sie wissen es.', (43:86). Dies 
bedeutet, dass man die Bedeutung von Za ilaha illa Allah 
bezeugt, Wissen darüber besitzt, es mit der Zunge ausspricht 
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und in Taten umsetzt. Denn Ja ilaha illa Allah ist Qaw/ und 
'Amal. Der Beweis ist der Hadith des Gesandten Allahs & 


welcher sagte: „Wer stirbt, während er weiß, dass es keinen 


zu Recht Anbetungswürdigen außer Allah gibt, der wird in 
das Paradies eintreten.“, (Sahih Muslim 26). 


2. Al-Yagin (y&)| (die Gewissheit) ist das Gegenteil von 
Schak und Rayb (Zweifel). Allah, ta ’ala, sagt: „Die (wahren) 


Gläubigen sind ja diejenigen, die an Allah und Seinen 
Gesandten Iman haben und hierauf nicht zweifeln und sich 
mit ihrem Besitz und mit ihrem eigenen Leben auf Allahs 
Weg abmühen. Das sind die Wahrhaftigen.“, (49:15). Der 
Beweis aus der Sunnah ist die Überlieferung des Rasulullah 
=5: „Ich bezeuge, dass es keinen zu Recht Anbetungs- 
würdigen außer Allah gibt (Za ilaha illa Allah) und dass ich 
der Gesandte Allahs bin. Kein Diener trifft mit diesen 
beiden (Schahadatayn) auf Allah, ohne, dass er das Paradies 
betreten wird, wer nicht daran zweifelt.“, und „Verkünde 


jedem, dem du hinter dieser Mauer, la ilaha illa Allah 


bezeugend, begegnest und dessen Herz darüber volle 


Gewissheit besitzt, die frohe Botschaft vom Paradies.“, 


(Sahih Muslim 26, 27, 31). 


3. Al-Ichlas NE (die Aufrichtigkeit) stellt das Gegenteil 


von Schirk dar. Der Beweis dafür liegt unter anderem in der 
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Aya: „So diene Allah und sei Ihm gegenüber aufrichtig in 
der Religion.“, (39:2) und dieser: „Und nichts anderes wurde 
ihnen befohlen, als nur Allah zu dienen und Ihm gegenüber 
(dabei) aufrichtig in der Religion (zu sein)“, (98:5). 

Der Beweis aus der Sunnah ist der Hadith: „Der glücklichste 
Mensch mit meiner Fürsprache am Tage der Auferstehung 
ist derjenige, der aus seinem Herzen heraus aufrichtig La 
ilaha illa Allah sagt.“, (Buchari), und in einem anderen Had- 
ith: „Allah hat dem Feuer denjenigen verboten, der La ilaha 
illa Allah sagt und damit Allahs Wohlgefallen anstrebt.“, 
(Buchari). 


4. As-Sidq 3.sal (die Wahrhaftigkeit) mit dem Herzen und 
der Zunge ist das Gegenteil von Unehrlichkeit und 
Heuchelei (Nifag). Wer es (La illaha illa Allah) aus 
Heuchelei sagt, dem bringt es nichts. Der Beweis liegt in der 
Aya: „Alif-Lam-Mim. Meinen die Menschen, dass sie in 


Ruhe gelassen werden, (nur) weil sie sagen: 'Wir haben 
Iman.'‘, ohne dass sie geprüft werden? Wir haben bereits 
diejenigen vor ihnen geprüft. Allah wird ganz gewiss 
diejenigen kennen, die die Wahrheit sprechen, und Er wird 
ganz gewiss die Lügner kennen.", (29:1-3). „Unter den 
Menschen gibt es manche, die sagen: ' Wir glauben an Allah 
und an den Jüngsten Tag‘, doch sind sie nicht gläubig. Sie 
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möchten Allah und diejenigen, die glauben, betrügen. Aber 
sie betrügen nur sich selbst, ohne zu merken. ", (2:8-9). 
Folgender Hadith ist der Beweis dafür aus der Sunnah: 
„Niemand bezeugt wahrhaftig von seinem Herzen kommend, 
dass es keinen zu Recht Anbetungswürdigen außer Allah 
gibt und dass Muhammad Sein Gesandter ist, ohne das 
Allah ihn dem Feuer verbietet.“, (Sahih Buchari 128). 


5. Al-Mahabba ä4! (die Liebe) beinhaltet die Liebe zu 


diesem Bekenntnis und zu den Leuten von /a ılaha illa 


Allah. Der Beweis liegt in der Aya: „Und doch gibt es unter 
den Menschen manche, die außer Allah andere als Seines- 
gleichen annehmen und ihnen dieselbe Liebe schenken wie 
Allah. Aber diejenigen, die (wirklich) glauben, sind stärker 
in ihrer Liebe zu Allah.“, (2:165). Und: „O, die ihr Iman 
habt, wer von euch sich von seinem Din abkehrt - so wird 
Allah Leute bringen, die Er liebt und die Ihn lieben, 
bescheiden gegenüber den Gläubigen, mächtig (auftretend) 
gegenüber den Ungläubigen, und die sich auf Allahs Weg 
abmühen und nicht den Tadel des Tadlers fürchten. ", (5:54). 
In der Sunnah gibt es unter anderem diesen Hadith als Be- 
weis: 

Anas “> berichtete: Der Prophet*S, sagte: 

„Es gibt drei (Eigenschaften), in denen man die Süße des 
Imans (Freude des Glaubens) schmecken wird: Allah und 
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Seinen Gesandten mehr als alles andere zu lieben; einen 


Menschen nur um Allahs willen zu lieben und es zu 
verabscheuen, zum Unglauben zurückzukehren, nachdem 
Allah ihn gerettet hat, so wie er es verabscheut, ins Feuer 
geworfen zu werden.” 


Muslim 43, Buchari 16, 21, 6041, Tirmidhi 2624, Nasai 5003 


6. Al-Ingiyad 3\öM (die Ergebung/der Gehorsam) beinhaltet 


die Ergebung gegenüber diesen Worten, indem man die 


verpflichteten Taten mit Aufrichtigkeit nur für Allah und, 
um Sein Wohlgefallen zu erlangen, praktiziert. Der Beweis 
liegt in dieser Aya aus dem Quran: „Wer hätte eine bessere 
Religion, als derjenige, der sein Angesicht Allah hingibt 
(d.h., sich Allah ergibt) und dabei Gutes tut.", (4:125), und 
hier: „Und wendet euch eurem Herrn reuig zu und seid Ihm 
ergeben.", (39:54). Weiter sagt Allah im Quran: „Wer sich 
Allah völlig hingibt und dabei Gutes tut, der hält sich an die 
festeste Handhabe.", (31:22), und diese festeste Handhabe 
sind die Worte la ılaha illa Allah. Und: „Aber nein, bei 


deinem Herrn! Sie glauben nicht eher, bis sie dich über das 
richten lassen, was zwischen ihnen umstritten ist, und hier- 
auf in sich selbst keine Bedrängnis finden durch das, was du 


entschieden hast und sich in voller Ergebung fügen.", (4:65). 
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7. Al-Qabul J,5 (Akzeptanz) stellt das Gegenteil von 
Ablehnung dar. Wer es ablehnt, die Worte auszusprechen 


und nach ihnen zu handeln, vielmehr aus Hochmut und 
Neid nicht damit zufrieden ist - so wie es bei Scheitan der 
Fall ist - derjenige ist ungläubig, und er wird aus seinem 
Wissen ziehen, dass diese Worte die Wahrheit von Allah 
sind, keinen Nutzen ziehen. Allah sagt im Quran: 
„...denn sie pflegten, wenn zu ihnen gesagt wurde: „Es gibt 
keinen zu Recht Anbetungswürdigen außer Allah‘, sich 
hochmütig zu verhalten, und sagten: „Sollen wir denn 
wahrlich unsere Götter verlassen wegen eines besessenen 
Dichters?", (37:35-36). 

Dies sind die sieben grundsätzlichen und bekannten 
Bedingungen der Schahadah. Doch von einigen Gelehrten 
wird noch eine weitere Bedingung angeführt: 

8. Al-Kufr Bit-Taghut SW), ‚Sl (Die Ablehnung dessen, 
was neben Allah verehrt wird) 

Dies beinhaltet die Distanzierung von allen /badat, die nicht 


38 gelten. Denn, wer die Schahada ausspricht, ohne 
sich vom Schirk loszusagen, wird keinen Nutzen davon 
haben. Abu Abdullah Tariq Bin Uschaim > berichtete: Ich 
hörte den Gesandten Allahs ® sagen: „Wer bezeugt, dass es 
keinen zu Recht Anbetungswürdigen gibt außer Allah und 
alles andere ablehnt, was neben Allah angebetet wird, dessen 
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Besitz und Leben wird unversehrt sein, und seine Re- 
chenschaft liegt bei Allah, Erhaben ist Er.", (Muslim 23). 
Allah, Ta’ala, sagt: „Es gibt keinen Zwang im Glauben. 
(Der Weg der Besonnenheit) ist nunmehr klar unterschie- 
den von (dem der) Verirrung. Wer also falsche Götter ver- 
leugnet, jedoch an Allah glaubt, der hält sich an der 
festesten Handhabe, bei der es kein Zerreißsen gibt. Und 
Allah ist Allhörend und Allwissend. “, 2:256. 

Und Allah weiß es am besten. 

Das Gebet hat als die zweite Säule des Islam ebenso seine 
Bedingungen, die da sind: Ein Muslim zu sein, im Besitz 


® sowie vor dem Ver- 


seiner vollen geistigen Kräfte zu sein 

richten des Gebets eine richtige und vollständige Gebets- 

waschung vollzogen zu haben. Der Gesandte Allahs sagte: 
"al BL zur" 

„Der Schlüssel des Gebets ist die Reinheit.“ 


Das Gebet und die Zakah: 


Die Beweise für die Pflichten, das Gebet zu verrichten und 


die Zakah zu entrichten, sind in vielen Ayat im Quran 
vorhanden. In dieser Aya sagt Allah, der Erhabene: „Und 


35 Bezüglich geistig kranken Menschen, ist anzumerken, dass sie zum 
Gebet nicht verpflichtet sind 


3°Tirmidhi 3; Abu Daud 56; Ibn Madscha 271 
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nichts anderes wurde ihnen befohlen, als nur Allah zu 
dienen und (dabei) Ihm gegenüber aufrichtig in der Religion 
zu sein, als Anhänger des rechten Glaubens, und das Gebet 
zu verrichten und die Zakah zu entrichten; das ist die Reli- 
gion des rechten Verhaltens.", (98:5). 


Saum (das Fasten): 
Der Dalil (der Beweis) für das Fasten im Monat Ramadan 


liegt in folgender Aya: „O die ihr glaubt, vorgeschrieben ist 
euch das Fasten, so wie es denjenigen vor euch vorgeschrie- 


ben war, auf dass ihr gottesfürchtig werden möget.", (2:183). 


Die Hadsch (die Pilgerfahrt): 

Dass die Hadsch auch verpflichtend (fard) ist, beweist die 
Aussage Allahs& „Und Allah steht es den Menschen 
gegenüber zu, dass sie die Pilgerfahrt zum Hause (in Mek- 


ka) unternehmen - (diejenigen,) die dazu die Möglich-keit 
haben. Wer aber ungläubig ist, so ist Allah der Welten- 
bewohner unbedürftig." , (3:97). 


Wie genau all diese /badat verrichtet werden, entnimmt man 


der Sunna des Propheten *S, - das heißt, dem, was er gesagt, 


getan und stillschweigend gebilligt hat. 
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Die zweite Rangstufe des Islams: der Iman 

Die Regel lautet: Nicht jeder Muslim ist ein Mumin, jedoch 
ist jeder Mumin gleichzeitig ein Muslim. Und ein Muhsin 
ist ein Mumin und ein Muslim. Dies gilt aber nicht für den 
umgekehrten Fall. 

Die sechs Säulen des Imans, die der Gesandte Allahs 


aufzählte, sind ein Bestandteil des Imans. 


1- die Überzeugung im Herzen. il, Are.) 
2- Worte, die mit der Zunge gesprochen warden a 
Ja 
3- Handlungen, die mit den Körperteilen ausgeführt 
werdenz,\ssll zlaall; 
Der Iman ist die Überzeugungim Herzen (Tasdiq__Ü\ &29), 
Worte, die mit der Zunge gesprochen werden ‚La 35% 
und Handlungen, die mit den KörperteilenzssJl \aalls 
ausgeführt werden. Der Iman kann in seiner Intensität 
stärker und schwächer werden, steigen und sinken, sodass 
sich der Grad des Glaubens zum einen bei einer Person 
selbst von Zeit zu Zeit ändern kann und zum anderen von 


einer Person zur anderen unterschiedlich ist. 


Man kann Worte in zwei Kategorien einteilen: die Worte 


des Herzens, Al/'tigad genannt, >la&Y\ (die Überzeugung) 
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und die Worte der Zunge: Das Sprechen mit den Worten 
der Überzeugung. 

Außerdem gibt es zwei Arten der Handlungen, die verrichtet 
werden: Die Handlungen des Herzen, Niyya (die Absicht) 
genannt, und die Handlungen des Körpers: Zum Beispiel 


das Gebet, die Hadsch und der Dschihad. 


Im Hadith 57 dieses Buches heißt es: „Ein Mu'min ist kein 
Mu'min während er Zina begeht, noch ist er ein Mu'min 
während er Alkohol trinkt..." 

Das bedeutet, dass er kein Mu'min mit vollständigem Iman 
sein kann, denn hier hat die Schwäche des Imans dahin 
geführt, dass er eine Sünde begeht. Wäre sein Iman stark 
genug, würde diese Stärke ihn daran hindern. 

Abdulrazzak sagte: Von allen unseren Scheichs und Gefähr- 
ten, die ich getroffen habe - unter ihnen Sufyan Ath-Thawri, 
Malik Bin Anas Ubaydallah Bin Umar, Awza ’i, Ma’mar Bin 
Raschid, Ibn Dschuraidsch, Sufiya Bin "Uyayna — hörte ich 
sie sagen, dass Iman Qaw/ und Amal ist, und dass er steigt 
und sinkt. Dieselbe Ansicht vertreten Ibn Mas‘ud, Huthayfa, 
Nakh ’’i, Al-Hassan Albasri, Ata’, Tawus, Mudschahid, Ab- 
dullah Bin Mubarak... 

Kein diesbezüglich aufgeklärter Mensch kann daran zwei- 
feln, dass niemand die Stufe des Imans von Abu Bakr As- 


Siddigs#> erreicht, welcher für die Stärke seines Imans 
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bekannt war. Buchari schrieb in seinem Sahih-Werk: Ibn 
Abi Mulaika sagte: Ich traf dreißig von den Gefährten des 
Propheten ® und alle fürchteten, Nifag (Heuchelei) in sich 
zu tragen, und niemand von ihnen behauptete, dass seine 


Imanstufe auf der gleichen Ebene sei wie die der Engel 


Dschibril und Mikail. 


Dass der Iman zu- und abnimmt ist in vielen Ayat belegt, 
unter anderem an dieser Stelle: „...damit die, die Iman haben, 
noch an Iman zunehmen..." (48:4). 

Die, in diesem Hadith erwähnten sechs Säulen des Imans, 
sind mit der Aussage Allahs, des Erhabenen, auch im Quran 
vorhanden: „Nicht darin besteht die Güte, dass ihr eure 
Gesichter gegen Osten oder Westen wendet. Güte ist 
vielmehr, dass man an Allah, den Jüngsten Tag, die Engel, 


die Bücher und die Propheten Iman hat.", (2:177), Hier 


werden fünf Säulen angeführt, und der Beweis für die sech- 


ste Säule des Imans, die Vorherbestimmung, ist unter an- 


derem in dieser Aya zu finden: „Gewiss, Wir haben alles in 
(bestimmtem) Maß und Plan geschaften.”, (54:49). 

Dass der Iman eine höhere Rangstufe im Islam einnimmt, 
besagen weitere Beweise aus dem Quran, wie zum Beispiel 
hier: "Die Beduinen sagen: Wir glauben. Sag: Ihr glaubt 
nicht (wirklich), sondern sagt: Wir haben den Islam ange- 
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nommen. Denn der Iman ist noch nicht in eure Herzen 


eingezogen", (49:14). 


Du sollst Iman an...haben 

1. Allah, als der Schöpfer, Erhalter aller Menschen, Planeten, 
Pflanzen, als Erhalter des Universums und zu Dem alles 
zurückkehrt. Er@& Der gibt, lebendig macht und sterben 
lässt. Der macht, was Er will. Es ist an der Zeit, dass die 
Menschheit, Muslime und Nichtmuslime, mehr von ihrem 
Schöpfer erfährt und begreift, dass Er die Menschen er- 
schaffen hat, damit sie Ihm dienen und Seinen Geboten 
folgen. Er, Der alles Seinem Willen unterwerfen kann und 
unterwerfen wird; Er ist Der wahre Gott, Dem die herrlichsten 
Namen gebühren und die edelsten Eigenschaften. Von dem 
alles abhängt, Der selbst jedoch absolut unabhängig ist. Der 
Undurchdringliche. Die Anbetung alles anderen ist ungültig. 
Es gibt keinen zu Recht Anbetungs-würdigen außer Ihm; 
nichts und niemand verdient es, angebetet zu werden außer 
Ihm. 

Allah wird aus Liebe, aus Furcht und aus Hoffnung angebe- 
tet und nicht wegen einem einzelnen dieser Gründe. Seine 
Namen und Eigenschaften sind uns zum einen aus dem 
Quran bekannt und zum anderen haben wir sie von Seinem 
Gesandten®®, gelernt, ohne Ihn mit Seiner Schöpfung zu 


vergleichen und ohne einen Namen oder eine Eigenschaft zu 
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verleugnen. Die Regel ist hier die Aussage Allahs, Erhaben 
ist Er: "Nichts ist Ihm gleich", (42:11). Niemand besitzt 
seine Eigenschaften: "Sag: Er ist Allah, Einer, Allah der 
Überlegene. Er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt 
worden, und niemand ist Ihm jemals gleich. ", (112:1-4). Sein 
Wissen umfasst alles, sei es offenkundig oder verborgen. Er 
ist barmherziger als eine Mutter zu ihrem Baby. Er, Preis sei 
Ihm, bedarf keiner Vermittler, und alle Bittgebete werden 
direkt von Ihm gehört. Er ist nicht allein der Gott der Ara- 
ber, sondern Herr aller Menschen und von allem, was exist- 
iert. ‚Allah‘ ist nicht der eigentümliche Name eines Gottes 
für die Muslime, sondern auch die arabischen Christen be- 
zeichnen Ihn seit jeher als ‚Allah‘. Und ebenso in der Spra- 
che Jesus‘, Frieden und Segen Allahs seien auf ihm, im 
Aramäischen, trägt Er den Namen ‚Allah‘. Dass auch Isa 
(Jesus##) sich als einen Gesandten Allahs, und nicht als 
Gott vorstellte, ist in vielen Ayas des Quran bewiesen, unter 


anderem in 5:72-75. 


2. Iman an Seine Mala’ika (Engel) 

Mala’ika sind aus Licht erschaffene Wesen. Der Gesandte 
sagte: 

es Te 


2996 "N 
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“Die Engel sind aus Licht erschaffen, die Dschann (auch 
Dschinn) aus einer unruhigen Feuerflamme, und Adam aus 
jenem, was euch beschrieben wurde (im Quran: aus trock- 
enem Ton, 55:14).”, (Sahih Muslim 2996). 

Einige der Engel werden im Quran und in der Sunna zum 
Teil namentlich erwähnt, und es wird von ihren Aufgaben 
berichtet. Da wir über die Anzahl der Engel nur Wissen, 
dass sie unermesslich hoch ist, werden die meisten nicht 
genannt, an welche wir als Muslime jedoch auch glauben. 
Folgend einige Beispiele: 

Der Engel Dschibril (Gabriela) 


Die Aufgabe von Dschibrild (Gabriel) liegt darin, die Bot- 
schaft, das heißt die Offenbarungen Allahs, an die Gesand- 
ten der Menschen zu überbringen. Allah, 7a ‘ala, sagt: 

"und er (der Quran) ist ganz sicher eine Offenbarung des 
Herrn der Welten, mit dem der vertrauenswürdige Geist 
(Dschibriel) herabgekommen ist auf dein Herz (o Muham- 
mad), damit du zu den Überbringern von Warnung gehörst, 
in deutlicher arabischer Sprache", (Qur an 26:192-195). 
Dschibril wird auch mit den Namen Arruhul Amin (der 
treue Geist) und Arruhu/ Qudus (der reine Geist, in 16:102) 
erwähnt - als treuer Überbringer der Botschaft an alle Ge- 
sandten Allahs, wie Abraham, Jesus und Moses sowie auch 


an den letzten Gesandten Allahs, Muhammad. Außerdem 
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überbrachte er Maryamcdk 4# (Maria Allah segne sie und 
schenke ihr Frieden), die frohe Botschaft über die Geburt 
des Gesandten Allahs 'Isa (Jesus&#), Allah segne ihn und 
schenke ihm Frieden, dessen Zeugung auf wundersame 


Weise ohne Vater erfolgte...” 


Der Todesengel$&El wird im Quran mit dem Namen „Ma- 
Jakul Mawt“ (Der Todesengel) benannt. Ob er tatsächlich 
Izrail heißt, wie in den /srailiyyat (Geschichten der Kinder 
Israel) erwähnt, wissen wir nicht; somit können wir es 
weder bestätigen noch verleugnen. 

Malakul-Mawt (der Todesengel), der von Allah mit dem 
Tod beauftragt wird, ist im Quran wie folgt erwähnt: 


37 Scheichul Islam Ibn Taymiya sagte: Die Dschamahir Al-Ulama 
bestätigen, dass es sich beim Ruhu/ Amin bzw. Ruhul Quds um 
Dschibril handelt (Daga ig At-Tafsir). Ibn Kathir sagte auch, dass 
Mudschahid, Dahhak, Qatada, Ibn Dshuraidsch, Wahb Bin Mun- 
nabih und Saddi sagten, es handele sich um Dschibril a.s. Scheich 
Asch-Schingiti und viele weitere Ulama sind bzgl. dieser Ayat der 
gleichen Ansicht: ”..und Isa, dem Sohn Maryams, gaben Wir die 
klaren Beweise und stärkten ihn mit dem Reinen Geist (es wird auch 
mit dem "Heiligen Geist“ übersetzt)..", 2:253. "Da sandten wir un- 
seren Geist zu ihr. Er stellte sich ihr als wohlgestaltetes menschliches 
Wesen dar.", Maryam:17. 
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"Sag: Abberufen wird euch der Engel des Todes, der mit 
euch betraut ist, hierauf werdet ihr zu eurem Herrn zurück- 


gebracht.", (Quran 32:11). 


Malik5&&| Dieser Engel ist mit der Wache über die Hölle 
beauftragt. Allah %& sagt: "Und sie rufen: O Malik, dein 
Herr soll unserem Leben ein Ende setzen. Er sagt: Gewiss, 


ihr werdet (hier) bleiben.", (Quran 43:77). 
Mikail (Michael). Er ist der Beauftragte für Regen und 


Pflanzen. 


Allahl& sagt: "Wer Allah und Seinen Engeln und Seinen 
Gesandten und Dschibril und Mikail feind ist, so ist Allah 
den Ungläubigen feind.", (2:98). 


Der Engel IsrafieleR 

Dieser Engel wird in das Horn blasen: 

Das erste Mal, das ins Horn geblasen wird, werden die 
verbliebenen Menschen erschrecken. Allah®& sagt: "und 
(denke an) den Tag, da ins Horn geblasen wird und da (all) 
diejenigen erschrecken, die in den Himmeln und die auf der 
Erde sind, außer wer Allah will. Und alle kommen in Demut 
zu Ihm.", (27:87). 

Wenn das zweite Mal in das Horn geblasen wird, werden 
alle sterben außer Dschibril, Mikail, Israfl und die acht 
Träger des Thrones (siehe Ibn Kathirs Erläuterung zu 
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39:68). Allah sagt: "Und es wird ins Horn geblasen, und da 
bricht zusammen, wie vom Donnerschlag getroffen, wer in 
den Himmeln und wer auf der Erde ist, außer wem Allah 
will. Hierauf wird ein weiteres Mal hineingeblasen, da 
stehen sie sogleich auf und schauen hin.", 39:68. 

Beim dritten Mal werden alle Geschöpfe wieder zum Leben 
erweckt, damit sie vor Allah zur Rechenschaft gezogen 


werden. 


Der Engel Ridwans&H 


Er bewacht das Paradies. Weitere Engel sind beauftragt, die 
Menschen zu schützen und zu begleiten; wiederum andere 
Engel begleiten Muslime, die nach Wissen streben. Abud 
Darda’&> berichtete: Ich hörte den Gesandten Allahs& 
sagen: „Wer einen Weg beschreitet, um sich Wissen anzu- 
eignen, dem wird Allah einen Weg zum Paradies erleichtern. 
Aus Zufriedenheit senken die Engel ihre Flügel über denje- 
nigen, der nach Wissen strebt. Die Bewohner des Himmels 
und der Erde, ja sogar die Fische im Wasser, bitten (Allah) 
für den ‘Alim (den Wissenden, den Gelehrten) um Verge- 
bung. Das Vorziehen eines Gelehrten (in Bezug auf seinen 
Rang) gegenüber einem Betenden ist wie der Rang des 
Mondes allen anderen Sternen gegenüber. Die Gelehrten 
sind wahrlich die Erben der Propheten und die Propheten 
98 


haben weder Dinar noch Dirham hinterlassen. Sie haben 
aber das Wissen hinterlassen. Wer es (das Wissen) an- 


nimmt, der hat sehr viel Glück gehabt.” 


Engel unterstützen diejenigen, die sich auf dem Weg Allahs 
anstrengen und beteiligen sich, neben Ilm-Sitzungen, auch 
an Dhikr (dem Gedenken Allahs) und an den Quran- 


Sitzungen. 


Der Gesandte Allahs =, sagte: "Wahrlich hat Allah Engel, 
die umherstreifen und die Menschen suchen, die Allahs 
gedenken. Wenn sie Leute finden, die Allahs, Erhaben ist 
Er, gedenken, rufen sie (einander) zu: 'Kommt her zu eurem 
Anliegen!” Weiter sagte er ®%: „Dann überschatten sie sie 
mit ihren Flügeln im Dunya-Himmel (im untersten Him- 
mel). Ihr Herr wird sie fragen, und Er weiß es am besten: 
"Was sagen Meine Diener?'” Er #8 fuhr fort: „Sie (die Engel) 
sagen: 'Sie preisen Dich, rühmen Deine Größe, loben Dich 
und verherrlichen Dich.' Dann fragt Allah: 'Haben sie Mich 
gesehen?‘ Sie antworten: 'Nein! Bei Allah, sie haben Dich 
nicht gesehen!" Er Sagt: "Wie wäre es, wenn sie Mich gese- 
hen hätten? Sie sagen: "Wenn sie Dich gesehen hätten, 


würden sie Dir viel inniger dienen, Dich viel mehr verherrli- 


38 Authentisch: Abu Dawud 3641, 3642, At-Tirmidhi 2684; Sahih Al- 
Dschami? 6298, Sahih Abu Dawud von Albani 3096 
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chen und Dich noch mehr lobpreisen.' Er fragt: "Und um 
was bitten sie Mich?’ Sie sagen: 'Sie bitten Dich um das 
Paradies.‘ Dann fragt Er: "Und haben sie es gesehen?’ Sie 
sagen: 'Nein! Bei Allah, o Herr, sie haben es nicht gesehen. 
Er fragt: "Wie wäre es, wenn sie es gesehen hätten? Sie sa- 
gen: "Wenn sie es gesehen hätten, würden sie noch inniger 
danach streben, ihr Verlangen und ihr Wunsch danach wä- 
ren viel größer.‘ Er fragt: "Und wovor suchen sie Zuflucht 
(bei Allah)?’ Sie antworten: 'Sie suchen Zuflucht (bei Dir) 
vor dem Höllenfeuer.' Er fragt dann: "Und haben sie es ge- 
sehen?’ Sie sagen: 'Nein! Bei Allah, sie haben es nicht gese- 
hen.' Er fragt: "Wie wäre es, wenn sie es gesehen hätten? Sie 
sagen: "Wenn sie es gesehen hätten, würden sie es noch 
stärker meiden und noch größere Angst davor haben." Er 
sagt: 'So mache Ich euch zu Zeugen, dass Ich ihre Sünden 
vergeben habe.' Da sagt einer der Engel: "Unter ihnen aber 
ist Soundso, der nicht zu ihnen gehört, der (nur) wegen 
einer (anderen) Sache gekommen war.' Er (Allah) sagt: 'Sie 
sind die Sitzungsgenossen, und wer mit ihnen zusammen- 


sitzt, dem soll kein Unglück geschehen!'"39 


Ein Mensch wird ständig von zwei Engeln begleitet. Der 
eine schreibt seine guten und der andere seine schlechten 


Taten auf. 


3 Authentisch: Sahih Buchari 6408, Sahih Muslim 2689 
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Alles, was der Mensch sagt, wird registriert. Allah%& sagt: 
"Über euch sind wahrlich Hüter (eingesetzt), edle, die (alles) 
registrieren und die wissen, was ihr tut.", (82:10-12). 

Und ".. wo die beiden Empfänger (der Taten) empfangen, 
zur Rechten und zur Linken sitzend. Kein Wort äußert er, 
ohne dass bei ihm ein Beobachter bereit wäre.", (50:17-18). 
Der Gesandte Allahs =, sagte: "Ich sehe, was ihr nicht seht. 
Der Himmel ächzt, und er ist berechtigt zu ächzen. Denn es 
gibt nicht einmal Platz für vier Finger, auf dem nicht ein 
Engel seine Stirn vor Allah niedergeworfen hat...", (Tirmidhi 
2312; Ibn Madscha 4190). 


Engel sind zwar aus Licht erschaffen und unsichtbar für das 
menschliche Auge, doch mit der Erlaubnis Allahs können 
sie die Gestalt des Menschens annehmen, wie: 

- esin diesem Hadith der Fall ist, 

- der Engel Dschibril, der vor Maryam erschien (siehe 
Quran 19:17-19) und 

- Dschibril%®), der sich dem Gesandten Allahs$ zweimal 
in seiner wahren Gestalt mit seinen sechshundert Flügeln 
zeigte, während er den ganzen Horizont bedeckte.”, 
(Buchari 3060). 

Wir haben Beweise, dass die Engel beten wie wir und dabei 
in Reihen stehen wie wir. Deshalb müssen wir wie die Engel 


im Gebet stehen und nicht wie die Scheiyatin. Laut einem 
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Hadith sagten die Gefährten: Der Gesandte Allahs, &, ist zu 
uns hinausgetreten (um das Gebet zu verrichten) und sagte: 
"Wollt ihr nicht so in Reihen stehen wie die Engel bei Ih- 
rem Herrn stehen? Wir fragten: O Gesandter Allahs, und 
wie stehen die Engel bei Ihrem Herrn? Er antwortete: “Sie 
vervollständigen die vorderen Reihen und stellen sich dicht 
nebeneinander." Muslim 430; Abu Daud 661; Nasai 815; Ibn 
Madscha 992 

Und sie vollziehen die Hadsch in jedem der sieben Himmel 
wie wir die Hadsch vollziehen und führen alle Befehle Al- 


lahs aus. 


All diese Angaben über die Engel machen immun gegen 
Lügen der Sekten, gegen falsche Legenden und Aberglauben. 


3. Iman an die Kutub (die Bücher) 

Iman an die Bücher Allahs, welche nicht verfälscht sind. 
Denn es gibt zahlreiche Beweise, dass die Thora und Evangel- 
ien verfälscht sind, wie es in Quran heißt: 

(HL) ae ie N 
„Verdrehen manche den Sinn der Worte...“ (4:46) 

Und der Beweis, dass sie sagen, Isa%# sei der Sohn Allahs 
und sie sagen sie sagen, Allah sei arm und sie seien die 


Reichen und sie erlaubten den Wucher und die Juden erklärten 
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Unzucht mit den Frauen anderer außer mit ihren eigenen 


Frauen für erlaubt. 


Wir glauben an den Quran, als das offenbarte Wort von 
Allah®& das Dschibril hörte und an den Gesandten der Erde, 
Muhammad #3 überbrachte; der Quran, welcher bis zum 
Ende der Zeit unverfälscht bleiben wird, hat alle anderen der 
zuvor niedergesandten Bücher abgelöst, womit sie ihre Gü- 
ltigkeit verloren haben. 
Der Iman an die herabgesandten Bücher beinhaltet jene 
Bücher, die uns aus dem Quran bekannt sind: Die Schriften 
Abrahams, die Schriften (87:18-19) und die Thora (As-Suhuf 
und At-Tawrrah), die zu Moses herabgesandt wurden sowie 
das Evangelium (/njil) zu Jesus, die Psalmen (Az-Zabur) zu 
David und der Quran zum letzten Gesandten, Muhammad; 
Allahs Segen und Frieden auf ihnen allen. 
Der Muslim glaubt allgemein an diese offenbarten Bücher, 
jedoch in ihrer wahren und unverfälschten Form, so wie sie 
von Allah, gepriesen sei Er, herabgesandt wurden, und nicht 
an die gegenwärtigen und veränderten Bücher der Ahlul 
Kitab (Leute der Schrift). Allah sagt: 
ST 
"Und sag: Ich glaube an das, was Allah an Büchern herabge- 
sandt hat", 42:15. 


Und man (ein Muslim/eine Muslima) muss dem Letzten 
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folgen und danach handeln - und das ist der edle Quran. 
Denn alles andere, wenn auch etwas davon unverfälscht 
geblieben ist (wobei es schwierig oder gar unmöglich ist, zu 
wissen, was noch authentisch ist), ist durch den Quran 


ersetzt worden. 


Im Gegensatz zum Quran sind die beiden Schriften As- 
Suhuf und Az-Zabur verloren gegangen. Die Thora und das 
Evangelium unterliegen seit geraumer Zeit Verfälschungen, 
mittels derer die Worte Allahs von Menschen sowohl ent- 
fernt als auch durch andere ersetzt beziehungsweise er- 
weitert worden und daher äußerst verzerrt und entfremdet 
sind, so dass sie letztlich nicht mehr diewahren Offenbarungen 
Allahs darstellen, sondern ihnen widersprechen. 

Was den Quran als die letzte Offenbarung betrifft, ist jedes 
seiner Worte, jeder seiner Buchstaben sowie seine Schreib- 
weise, Betonung und seine Bedeutungen, die dem Ge- 
sandten Allahs®® offenbart wurden, vor jeglicher Ver- 
fälschung geschützt. Denn Allah, gepriesen sei Er, hat den 
Schutz des Qurans nicht den Menschen überlassen, sondern 
Selbst übernommen, wobei Er#& sagt: "Gewiss, Wir sind es, 
die Wir die Ermahnung offenbart haben, und Wir werden 
wahrlich ihr Hüter sein.", (15:9). 

Allah®& erwähnt nicht alle Namen der offenbarten Schriften, 


die Er an viele Gesandten und Propheten sandte, sondern Er 
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erwähnt, dass jeder dieser Gesandten die Botschaft Allahs an 
sein Volk übermittelte und ihnen den Weg der Rechtleitung 
zeigte, den Weg des Tauhid, der Glaube an Seine Herrschaft 
(Rububiyyah), Seine Anbetung (Uluhiyyah), Seine Namen 
und Attribute (Asmai ” und Sifat). Allah ließ die Menschen 
nicht in Finsternissen zurück und ließ sie nicht verloren 
gehen; wahrlich, Allah ist gegenüber den Menschen mitleidig, 
und Er sandte ihnen Schriften und Gesandte. 


Bezüglich anderer Schriften sind keine authentischen Über- 
lieferungen mit zuverlässigen Überlieferungsketten vor- 
handen. Mündlich wurden sie ebensowenig authentisch und 
wahrheitsgemäß überliefert. Der Quran wurde bereits zu 
den Lebzeiten des Prophten Muhammads = von zahlrei- 
chen Gefährten Buchstabe für Buchstabe auswendig gelernt 
und sowohl mündlich als auch schriftlich in einer zuver- 
lässigen Weise überliefert, wie sie die Menschheit kein 
zweites Mal kennt. Bis heute gibt es in jeder Generation 
Millionen Muslime, die den Quran auswendig lernen. 

Die offenbarten Bücher und ihre Ahkam (Gesetze) vor der 
Offenbarung des Qurans waren nur für ein bestimmtes Volk 
und für eine bestimmte Zeit gültig. Der Quran ist jedoch für 
das ganze Universum und bis zum Tage der Auferstehung 
gültig. Nicht nur für Araber oder im Rahmen einer kleinen 
Gemeinde. Nein, für alle Völker der Erde und für alle Le- 
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bensbereiche, also allumfassend für Politik, zwischen- 
menschliche Beziehungen, Beziehungen zwischen Staat und 
Volk, zwischen dem Mensch und Allah, für Moral, Klei- 
dungsvorschriften, das Vertragsrecht, Strafrecht usw. 

Sogar die Sprache des Qurans ist die Quelle der arabischen 
Morphologie, Syntax und Phonologie; eine Hochsprache, 
auf welche keine gebildete arabischsprechende Person ver- 
zichten kann, so wie es bei der Gesetzgebung der Fall ist. 
Der Quran stellt also die erste Quelle der Gesetzgebung, 
zumindest theoretisch, in der islamischen Welt dar und die 
Sunna die zweite Quelle. So steht die Sunna ebenso als 
zweite Quelle für die arabische Sprache. Arabisch ist eine 
lebendige Sprache, welche auch von Millionen Nichtarabern 
gesprochen wird. Dies alles ist bei den ursprünglichen Spra- 
chen anderer Schriften nicht der Fall, welche heute kaum 
noch jemand versteht. 

Ferner enthält der Quran zahlreiche wissenschaftliche 
Wunder, die beweisen, dass es sich um eine Offenbarung 
durch höchste Kräfte handelt und kein Menschenwerk ist, 
und Wunder, die durch die moderne Wissenschaft nachvoll- 


ziehbar sind. 


4. Iman an Seine Rusu/ (Gesandten) 
Hier geht es um den Iman an Seine Gesandten, von denen 


Allah zahlreiche an die Menschheit sandte, um sie 
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rechtzuleiten. Namentlich sind uns 25 von ihnen aus dem 
Quran bekannt. Der letzte von ihnen ist Muhammad®, 
dessen Botschaft die letzte an die Menschheit ist. 

Folgend eine Erläuterung zum Unterschied zwischen den 


Rusul und Anbiya’ (Gesandten und Propheten) Allahs: 


Rasul (der Gesandte) 
Es gibt viele ausführliche Ansichten darüber. Allgemein 


gesehen kann man sagen, dass ein Rasu/ (Gesandter) ein 
Mensch ist, der von Allah mit einer neuen Gesetzgebung 
entsandt wurde. Er empfängt Offenbarungen, welche er 
verkündet. Wie Ibrahim, Noh, Musa, Isa (Jesus) und Mu- 
hammad, Allahs Segen und Frieden auf ihnen allen. Diese 
fünf Gesandten Allahs werden auch die Ulu Al Azm (‚die 
Entschlossenheit besaßen/die Standhaften‘) genannt, deren 
Rolle im Quran und in der Sunna besonders hervorgehoben 
wird. 

Vielen Christen und Juden ist nicht bewusst, welch eine 
hohe Stellung Moses und Jesus im Islam genießen. Ein 
Rasul ist gleichzeitig auch ein Nabr (Prophet), jedoch gilt 
das nicht für den umgekehrten Fall. 


Nabi (Prophet) 
Ein Prophet ist ein Mensch, der von Allah beauftragt wurde, 


eine bereits vorangegangene entsandte Botschaft weiter zu 


107 


verkünden, also keine von Allah neue Botschaft, so wie es 
bei /dris und den Propheten der Juden, welche Moses fol- 
gten, der Fall war. 


Allah®& ließ seinen Gesandten und Propheten zahlreiche 
Wunder zuteil warden: Noah mit der Sintflut und seiner 
Arche, Moses mit seinem Stab und vielen anderen Wun- 
dern, die er Pharao gegenüber erbrachte. Auch Jesus, welch- 
er mit der Erlaubnis Allahs einige Tote lebendig machte und 
Kranke heilte und selbst durch ein Wunder zur Welt kam, 
nämlich ohne Vater gezeugt worden zu sein. Und auch die 
Wunder des letzten Gesandten Allahs, Muhammad =, die 
mehr als 1200 an der Zahl sind, wobei das wichtigste, größte 
und ewige Wunder der edle Quran darstellt. 


Die besten Menschen sind die Rusu/, nach ihnen die Anbi- 
ya und dann die Awliya’. Doch wer sind die Awliya '? 
Imam Schafii sagte, er wüsste nicht, wer die Awliya sonst 


sein könnten außer die Ulama. 


Trotz unzähliger Veränderungen ist in den Evangelien und 
der Thora die Tatsache vorhanden, dass alle Gesandten und 
Propheten von Adam über Noah, Abraham und Moses bis 
zu Jesus alle die gleiche Botschaft verkündeten: Das es nur 
einen einzigen Gott gibt, der Herr aller Dinge. Im Quran 


berichtet Allah& dass es eine hohe Anzahl von Gesandten 
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und Propheten gab, deren genaue Zahl und Namen jedoch 
nur Erö& kennt. Alle besaßen den vorzüglichsten Charakter. 


Jesus wird im Islam als wertvoller und edler Prophet und 
Gesandter erwähnt und seine Mutter Mariyam als aufrichti- 
ge und rechtschaffene Frau. 

In der Zeit zwischen dem Erscheinen Jesus‘ und dem Er- 
scheinen Muhammads kamen weder andere Propheten noch 


Gesandte. 


Muhammad ® stellt das Siegel des Prophetentums dar und 
war somit der letzte Gesandte und Prophet und der Quran 
das letzte Buch an die Menschheit, bis zum Tage der Aufer- 
stehung. 


Allah nannte im Quran folgende Propheten und Gesandte: 
Adam, 

Idris (Henoch)s&), 

Noah (Nuh)E&I, 

Hude, 

SalihE), 

Ibrahim (Abraham), 

Lot (Lut)E), 

Isma'il (Ismael)EEI, 
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Is-haq (Isaak), 

Ya'qub (Jakob)eEl, 

Yusuf (Josef), 

Ayyub (Hiob)SEI, 

Schu’aibEEI, 

Musa (Moses), 

Harun (Aaron) SE, 

Dawud (David) SE, 

Suleiman (Salomo) SEE), 

Yunus (Jonas) SE, 

Ilyas (Elias) SER, 

Alyasa‘ (Elisa) SER, 

Dhul-KiflR), 

Zakariya (Zaccharias) SEA, 

Yahya (Johannes) XI, 

"Isa (Jesus) SEE und 

Muhammad); Allahs Segen und Frieden auf ihnen allen. 

Achtzehn der Propheten werden in folgenden Suren genannt: 
Surat Al-’An’am, 6:83-86, Hud in 11:50, Salih in 11:61, 


Schu'aib in 11:84, Isma'il, Idris und Dhul-Kifl in 21:85, 
Muhammed #8, in 48:29. 
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Zur Bestätigung ihrer Prophetenschaft und mit der Er- 
laubnis Allahs vollbrachten sie Wunder. Einige der Wunder 
sind in folgenden Ayat erwähnt: 2:60, 2:260, 3:49, 4:157-158, 
5:110, 5:114-115, 7:117, 17:1, 21:6. 


Die Botschaft und der Kern des Auftrages aller Gesandten 
und Propheten von Adam bis MuhammadS, dreht sich um 
einen zentralen Punkt: Allah alleine zu dienen und nichts 
und niemandem außer Ihm zu dienen. So ist ein Muslim ein 
Allah Ergebener, der sich Seinen Befehlen unterwirft. Es 
lohnt sich, die Aufgabe der Gesandten im Quran aufmerksam 
zu lesen. In folgender Aya wird beispielsweise das Urteil in 
Bezug darauf klar, wenn jemand nur an einige Gesandte 
und Propheten glaubt und an andere nicht. Allah®& sagt: 
"Diejenigen, die Allah und Seine Gesandten verleugnen und 
zwischen (dem Iman an) Allah und Seinen Gesandten* 
einen Unterschied machen wollen und sagen: ‘Wir glauben 
an die einen und verleugnen die anderen‘, und einen Weg 
dazwischen einschlagen wollen, das sind die wahren Ungläubi- 
gen. Und für die Ungläubigen haben wir eine schmachvolle 
Strafe bereitet. Diejenigen aber, die an Allah und Seine Ge- 
sandten glauben und keinen Unterschied zwischen jeman- 
dem von ihnen machen, denen wird Er ihren Lohn geben. 


Allah ist Allvergebend und Barmherzig  (4:150-152). 
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*Das heißt, einen Unterschied zwischen dem Glauben an 
Allah und dem Glauben an Allahs Gesandte zu machen. 

Allah schickte Gesandte aus den Reihen der Menschen und 
nicht der Engel, damit die Menschen ihrem Vorbild realistisch 
folgen können und nicht sagen: Sie sind doch Engel und wir 


sind Menschen. 


5. Iman an Yawmu/ Qiyama (den Tag der Auferstehung) 
Der Iman an den Tag der Auferstehung gehört ebenfalls zu 
den sechs Säulen des Imans und ist somit ein fester 
Bestandteil desislamischen Glaubens. Dieser Iman beinhaltet 
auch die Befragung im Grab, Barzach (die Zwischenphase, 
trennendes Hindernis), die Wiedererweckung nach dem Tod, 
dieSirat, der Tag der Abrechnung und die Waage, Dschanna 
(das Paradies) und Dschahannam (die Hölle). 

Der Tod ist das Ende der Prüfung eines Menschen, jedoch 
nicht das Ende des Menschen. Allah® sagt: "Jede Seele wird 
den Tod kosten. Und Wir prüfen euch mit Schlechtem und 
Gutem als Versuchung. Und zu Uns werdet ihr zurück- 
gebracht.", (Al-Anbiya’, 21:35) und: "Jede Seele wird den 
Tod kosten. Hierauf werdet ihr zu Uns zurückgebracht. 
Diejenigen, die glauben und rechtschaflene Werke tun, wer- 
den Wir im (Paradies)garten ganz gewiss Obergemächer 
zuweisen, unterhalb derer Flüsse strömen; ewig darin zu 


bleiben. Wie trefflich ist der Lohn, derjenigen, die (gut) 
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handeln, die standhaft sind und sich auf ihren Herrn verlas- 
sen.", (Al-Ankabut, 29:57-59). 

Malakul Mawt (der Todesengel) hat den Auftrag, die Seelen 
dem Körper zu entziehen. Nach dem Tod folgt die Phase 
des Übergangs zwischen dem Tod und der Wiederaufer- 
stehung, Barzach genannt. Dies ist die Zwischenphase, die 
Zeit in der eine Seele nach dem Tod verweilt und auf den 
Jüngsten Tag wartet. Anschließend folgt das Jenseits, das 
Leben nach dem Tod, also die Auferstehung, mit welcher 
der Ausgang das Paradies oder die Hölle sein wird - das 
ewige Leben ohne Sterben. Allah, 7 ‘ala, sagt: "Wenn dann 
der Tod zu einem von ihnen kommt, sagt er: 'Mein Herr, 
bringt mich zurück, auf das ich rechtschaflen handele in 
dem, was ich hinterlassen habe. ' Keineswegs! Es ist nur ein 
Wort, das er (so) sagt; hinter ihnen wird ein Barzach (tren- 
nendes Hindernis) sein bis zu dem Tag, da sie auferweckt 
werden. Wenn dann ins Horn geblasen wird, dann wird es 
zwischen ihnen keine Verwandtschaft mehr geben an jenem 
Tag, und sie fragen sich nicht mehr gegenseitig. Wessen 
Waagschalen schwer sein werden, das sind diejenigen, 
denen es wohl ergeht. Wessen Waagschalen aber leicht sein 
werden, das sind diejenigen, die ihre Seelen verloren haben; 
in der Hölle werden sie ewig bleiben.", (Al-Mu'‘ minun 


23:99-104). 
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Da der Tod der letzte Tag in diesem Leben ist und alles 
vorbei sein wird, wird er auch gerne als der Jüngste Tag des 


Einzelnen angesehen. 


Die Konsequenzen der Taten des diesseitigen Lebens wird 
jeder alleine ziehen müssen beziehungsweise die Belohnung 
für seine Taten. Und der Tag der Auferstehung wird zweifel- 
los kommen, doch wann dieser Zeitpunkt eintritt, das weiß 
alleine Allah®&. Er sagt: "Sie fragen dich nach der Stunde, 
für wann sie feststeht. Sag: „Das Wissen darüber ist nur bei 
meinem Herrn. Nur Er wird sie zu ihrer Zeit erscheinen 
lassen. Schwer lastet sie in den Himmeln und auf der Erde. 
Sie wird nur plötzlich über euch kommen. Sie fragen dich, 
als ob du gut unterrichtet über sie seiest. Sag: Das Wissen 
darüber ist bei Allah. Aber die meisten Menschen wissen 


nicht. ", (Al-A’raf, 7:187). 


Mehr zum Jünsgsten Tag ist unter den Ahadith 180 bis 214 


zu finden. 


Weitere Informationen über die Zeichen der Stunde sind in 


Band zwei zu finden. 


114 


6. Iman an A/-Qadar (die Vorherbestimmung) 

".. und du sollst an die Vorherbestimmung glauben, (dass 
Allah alles bestimmt hat), sei es gut oder schlecht.“ 

Der Iman an Al-Qadar gehört zu den 6 Säulen des Imans 
und ist somit ein fester Bestandteil des islamischen Glau- 
bens. 

Im Hadith ist mit "Der erste, der A/-Qadar erwähnte, war..." 
der erste gemeint, der A/-Qadar leugnete und vom rechten 
Weg abwich. 

Ein Mann namens Ma’bad Al-Dschuhani aus Basra war der 
erste Gründer einer Sekte, die behauptete, dass es A/-Qadar 
nicht gebe, dass Allah& die Angelegenheiten erst kenne, 
wenn sie eintreten und dass Allah nichts auf Zawh A/- 
Mahfud (der wohlbehüteten Tafel) niedergeschrieben habe. 


Deshalb distanzierte Ibn Umar 47 gH sich von solchen 
Menschen und verkündete, dass ihnen keine gute Tat 
Nutzen bringe und er „nichts mit ihnen gemein habe und 
sie nichts mit ihm, denn sie sind keine Muslime, solange sie 


nicht an A/-Qadar glauben“. 
Nachdem Ibn Umar 2, das Urteil über diese Qadariya- 


Leute erklärte, tat er dies nicht, ohne, wie es ein Gelehrter 
oder 7a/ibu/ Ilm tun würde, auch den Beweis für sein Urteil 
zu erbringen. Hier folgte gleich sein Beweis aus diesem Had- 
ith, dass Al-Qadar ein Bestandteil des Imans ist. 
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Ich räume ein, dass diese kurze Erläuterung für ein umfas- 
sendes Verständnis bei Weitem nicht ausreichend ist, da Al- 
Qadar ein sehr kompliziertes Thema ist, worüber man sich 
viele Vorträge anhören und viele Bücher lesen sollte. Eine 
Prüfung des Imans liegt auch darin, in welchem Maße man 
sich Allah fügt. Während ich diese Zeilen schreibe zittere 
ich. Denn, wenn brillante Gelehrte bei diesem Thema Fehler 
begehen könnten, wie kann dann erst ich der Sache gerecht 
werden? Ich bitte Allah& mich rechtzuleiten und aus 
meinen Zeilen etwas Verständliches hervorzubringen. Zu 
dieser Prüfung und der Stärke des Imans gab es zahlreiche 
Auseinandersetzungen, und viele ließen dem schwachen 
Menschenverstand freien Lauf und rissen die Verse 
bezüglich A/-Qadar aus dem Kontext. Da man A/-Qadar auf 
der Basis des menschlichen Verstandes nur sehr begrenzt 
erfassen kann, führte es dazu, dass sie in ihren Debatten 
darüber in dieser beschränkten Form zu philosophieren 
begannen und letztlich scheiterten. Imam /bn Qayyım stellte 
die Frage: "Was ließ denn die Qadariya, Murji’a, Chawarij, 
Mu tazila und andere Bid‘a-Leute vom geraden Weg 
abweichen außer ihre Fehlinterpretation über Allah und 
Seinen Gesandten?" 

Wer jedoch dem Quran und der Sunna folgt wird auch hier, 
in dieser komplexen Thematik, nicht irregehen. Wer sich 


aber nur auf seinen Verstand verlässt, wird verlassen sein, 
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obwohl der Islam den Verstand nicht geringschätzt, ihm im 
Gegenteil einen hohen Stellenwert einräumt. Die Technolo- 
gie und ähnliche Aspekte gehören zum fassbaren Bereich 
des menschlichen Verstandes, doch in Bezug auf den Glau- 
ben an die sechs Säulen des Imans müssen wir zu den Tex- 
ten aus dem Quran und der Sunna zurückkehren. Der 
menschliche Verstand kann A/-Qadar nicht selbstständig 
begreifen und verstehen, weil dies zu den Verborgenheiten 
Allahs gehört. Wir glauben an das, was Allah uns in Seinem 
Buch und durch Seinen Gesandten®#, mitteilte und glauben 
ebenso an das Verborgene, über das Allah uns nicht in 
Kenntnis gesetzt hat. Wir besitzen den Iman an Seine 
vollkommene Gerechtigkeit. Er#& wird nicht danach gefragt, 
was Er tut, doch die Menschen werden gefragt und zur Re- 
chenschaft gezogen: "Er wird nicht befragt nach dem, was 
Er tut; sie aber werden befragt.", (Al-Anbiya’, 21:23). 


Die Vollständigkeit des Imans an Al-Qadar hängt von den 
folgenden vier Maratib (Stufen des A/-Qadar) ab: 
SE nal ALT Tall ae 
läge ll ägll 
1. Das Wissen (Bzgl. des Wissens Allahs): Ein Muslim, eine 
Muslima besitzt den Iman, dass Allah Allwissend und Sein 
Wissen allumfassend ist, ungeachtet, um welches noch so 


kleine Detail oder, um welch noch so unvorstellbar große 
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Sache es sich handelt. Von Ewigkeit zu Ewigkeit. Er&& weiß 
im voraus, was Er mit wem, wie und wo macht und welches 


Geschöpf was, wann und wie tut. 


ALsI As, :slll As 
2. Das Niederschreiben: Ein Muslim, eine Muslima besitzt 


den Iman, dass Allah alles bereits fünfzigtausend Jahre bevor 
Er die Himmel und die Erde erschuf auf Allauh AL 
Mahtudh niederschrieb und damit festlegte. 

Allah, 7a ‘ala, sagt: "Weißt du denn nicht, dass Allah weiß, 
was im Himmel und auf der Erde ist? Gewiss, das steht in 
einem Buch; gewiss, das ist Allah ein Leichtes. ‘, (Al-Hadsch 
22:70). 


Amr Bin Al-’As berichtete: Ich hörte den Gesandten Al- 
lahs®3 sagen: "Allah schrieb Al-Magadır (die Vorher- 
bestimmung) der Schöpfung 50.000 Jahre, bevor Er die 
Himmel und die Erde erschuf, nieder.", (Muslim und Tir- 
midhi). Und in einem anderen Hadith sagte der Gesandte 
Allahs®& weiter: "Als erstes erschuf Allah den Stift und Er 
sagte zu ihm: Schreib! Er fragte: O Herr, was soll ich schrei- 
ben? Er sagte: Schreib die Bestimmung aller Dinge bis zum 
Beginn der Stunde nieder.", (Abu Dawud 4700, und von 
Albani als sahih eingestuft). Das heißt, dass alles Glück, 


jedes Leid, sämtliche Entwicklungen in dieser Welt oder auf 
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einem anderen Planeten Allah in jedem Detail bereits be- 
kannt sind, lange bevor sie sich ereignen. Allah®& sagt: 
"Kein Unglück trifit ein auf der Erde oder bei euch selbst, 
ohne dass es in einem Buch (verzeichnet) wäre, bevor Wir 
es erschaffen — gewiß, dies ist Allah ein Leichtes.", (Al- 
Hadid 57:22). 


Anal, 5919 As, :ädlll äz,ll 

3. Der Wille Allahs: Ein Muslim, eine Muslima besitzt den 
Iman, dass Allahs Wille nicht aufzuhalten ist und keine 
Ereignisse, ob gute oder schlechte, ohne Seinen Willen 
eintreten. Allah sagt: "Zr ist es, Der euch im Mutterleib 
gestaltet, wie Er will.", (3:6). "Und dein Herr erschafft, was 
Er will, und wählt.", (28:68) und: "Allah tut, was Er will", 
(14:27), 


ll äye Anl) äzıl 

4. Die Schöpfung: Ein Muslim, eine Muslima besitzt den 
Iman, dass Allah das gesamte Universum und alle Lebewesen 
erschuf. Ebenso hat Er sämtliche ihrer Handlungen erschaffen, 
wie Er im Quran sagt: „wo doch Allah euch und das, was 
ihr tut, erschaffen hat‘, (37:96). 

Das heißt, alles, was geschieht, geschieht durch Seine Erlaub- 
nis, die des Schöpfers,: „Allah ist der Schöpfer von allem, 
und Er ist Sachwalter über alles.‘, (Az-Zumar 39:62). Allah 
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gibt dem Menschen die Fähigkeiten, zwischen Gut und 


Schlecht unterscheiden zu können und lässt ihn aus dieser 


Fähigkeit heraus entscheiden. A/-Qadar steht nicht im Wid- 


erspruch zum freien Willen des Menschen. Denn dieser 
kann frei entscheiden, ob und wie er etwas tun oder unter- 
lassen möchte, ob er Allah gehorcht oder Sünden begeht, ob 
er Menschen freundlich oder unfreundlich behandelt usw. 
Wenn jemand jedoch beispielsweise zittert, so geschieht das 


ohne seinen Willen. 


Über den freien Willen des Menschen sagt Allah: "Das ist 
der wahrhaftig (eintreffend)e Tag. Wer nun will, nimmt zu 
seinem Herrn eine Heimkehr. ", (An-Naba ' 78:39) 

und "Allah erlegt keiner Seele mehr auf, als sie zu leisten 
vermag. Ihr kommt (nur) zu, was sie verdient hat, und ange- 
Jastet wird ihr (nur), was sie verdient hat.', (Al-Bagara 
2:286). Das heißt, die Menschen haben von Allah die 
Fähigkeit erhalten, eigenverantwortlich zu handeln. 

Ein Muslim hat keinen Einwand gegen Al-Qadar, wenn er 
arm oder schwach ist, weil er weiß, dass krank oder gesund 
sein, groß oder klein, arm oder reich sein zum Al-Qadar 
Allahs gehören, und Er lässt jedem zukommen, was Er will. 
Der Iman an Al-Qadar verlangt, dass man sich um alles 
bemüht, und wenn man Erfolg hat, so ist das ein Teil der 


Vorherbestimmung Allahs. Und wenn jemand in einer Sa- 
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che scheitert, resigniert er nicht, sondern übt Geduld, weil 
er weiß, dass es sich um Al-Qadar handelt. Allah, subhana, 
sagt: "Kein Unglück trifft ein auf der Erde oder bei euch 
selbst, ohne dass es in einem Buch (verzeichnet) wäre, bevor 
Wir es erschaffen — gewiss, dies ist Allah ein Leichtes-, dam- 
it ihr nicht betrübt seid über das, was euch entgangen ist, 
und euch nicht (zu sehr) freut über das, was Er euch geg- 
eben hat. Und Allah liebt niemanden, der eingebildet und 
prahlerisch ist...", (Al-Hadid 57:22-23). 

Ein Muslim, eine Muslima weiß, dass alles, was für ihn/sie 
als A/-Qadar feststeht, eintreten wird und alles, was für 
ihn/sie nicht feststeht, nicht eintreten wird. Der Gesandte 
Allahs =, sagte: "...Strebe nach dem, was dir nützt, bitte 
Allah um Beistand und sei nicht untätig! Sollte dir etwas 
passieren, dann sage nicht: Wenn ich doch nur dies und 
jenes getan hätte! Sondern sage: Allah hat es bestimmt, und 
was Sein Wille ist, macht Er. Denn „wenn“ öffnet dem Sa- 
tan die Tür.“, Sahih Muslim, Nr. 2664. 

Ferner besitzen die Muslime den Iman, dass alles, was mit 
der Vorherbestimmung festgelegt ist, eben in der bes- 


timmten Menge und Art und Weise eintreten wird. 


Bezüglich der Frage Maryams (Marias) IL) LP, wie sie ein 
Kind bekommen konnte, sagt Allah& im Quran: "Sie (Mar- 
yam) fragte: Mein Herr, wie sollte ich ein Kind haben, wo 
mich (doch) kein menschliches Wesen berührt hat? Er (der 


121 


Engel,) antwortete: So (wird es sein); Allah erschaflt, was Er 
will. Wenn Er eine Angelegenheit bestimmt (gada‘), so sagt 
Er zu ihr nur: ‘Sei!‘ und so ist sie.", (Al-i-Imran 3:47). 
Deswegen empfahl der Gesandte Allahs ®& Ibn Abbas: 
„..Wenn du jemanden bittest, dann bitte Allah. Wenn du 
Hilfe suchst, dann suche Hilfe bei Allah. Und du musst 
wissen: Wenn die gesamte Menschheit beschließt, dir in 
einer Sache zu nutzen, wird sie dir nur in dem nutzen, was 
Allah bereits für dich niedergeschrieben hat, und wenn sie 
beschließt, dir in einer Sache zu schaden, wird sie dir nur in 
dem schaden, was Allah bereits für dich niedergeschrieben 
hat. Die Schreibfedern sind erhoben und die Tinte ist get- 
rocknet.“40 

Aus einer anderen Überlieferung, außer bei At-Tirmidhi 
(d.h., diese Überlieferung ist in allen fünf bekannten Had- 
ithwerken außer bei Tirmidhi angeführt): 

„Bewahre Allah, dann findest du Ihn bei dir. Kenne Allah in 
Wohlstand, dann kennt Er dich in der Not. Wisse, was dich 
verfehlte, sollte dich nicht treffen. Was dich aber trifft, hätte 
dich nicht verfehlt...“ 

Alle Ereignisse geschehen nach dem Willen Allahs, ob die 
Menschen es wollen oder nicht; sie können sie nicht bee- 


influssen, wie zum Beispiel die Geburt eines Menschen, 


“ Authentisch: Sahih Aldschami;, 7957, Sahih At-Tirmidhi durch 
Albani 243, in Mishkat Almasabi, 5302 als sahih eingestuft. 
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wann er stirbt, sein Geschlecht, seine Eltern, ob er schön 
oder weniger schön, klug, dumm, groß oder klein sein wird. 
Ein Muslim ist mit dem zufrieden, was Allah“& für ihn bes- 
timmt hat. Allah, ta ‘ala, sagt: " Und dein Herr erschafft, was 
Er will, und wählt. Ihnen steht es aber nicht zu, zu wählen. 
Preis sei Allah! Erhaben ist Er über das, was sie (Ihm) beig- 
esellen. , (Qasas 28:68). 

Ein Mumin übt Geduld in allen Angelegenheiten - wenn er 
beispielsweise krank wird oder jemand aus seinem Familien- 
kreis verstirbt - weil er weiß, dass seine Geduld ihn mittels 
Al-Qadar von seinen Sünden befreit. Allah sagt: "Wenn 
Allah dir Unheil widerfahren lässt, so kann es keiner hin- 
wegnehmen außer Ihm. Und wenn Er für dich etwas Gutes 
will, so kann keiner Seine Huld zurückweisen. Er trift dam- 
it, wen Er will von Seinen Dienern. Er ist der Allvergebene 
und Barmherzige.", (Hud 11:107). 

Der Mensch muss sich erst vor Allah verantworten, wenn er 
sich ohne Zwang für etwas entschieden hat und seine geisti- 


gen Fähigkeiten nicht eingeschränkt sind. 


Er zwingt ihnen keine Handlungen auf, um sie danach zu 
bestrafen. Das geziemt der Gerechtigkeit Allahs nicht. 
Vielmehr lässt Er sie mit ihrem begrenzten Wissen eigene 
Entscheidungen treffen. Aus diesem Grund tragen dann die 
Menschen am Tage der Auferstehung die Verantwortung für 


ihre freiwillig verrichteten Taten. 
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Allah hat zwei Wege geschaffen, den des Guten und den des 
Bösen. Er®& sagt: "...und ihn (den Menschen) beide 
Hochebenen” geleitet?", (Al-Balad 90:10), und Er befiehlt 
den Menschen, den geraden Weg zu beschreiten und ver- 
spricht denjenigen, die ihm gehorchen, eine große Be- 
lohnung. Und Er warnt die Menschen vor Kufr und in die 
Irre zugehen, wofür Er ihnen eine harte Strafe androht. 
Allah& will, dass Seine Diener den Weg des Guten, des 
Imans, wählen. Er!& sagt: "Wenn ihr ungläubig seid, so ist 
Allah eurer unbedürftig, obgleich Er mit dem Unglauben für 
Seine Diener nicht zufrieden ist", (Az-Zumar 39:7) und 
"Und sag: (Es ist) die Wahrheit von eurem Herrn. Wer nun 
will, der soll glauben, und wer will, soll ungläubig sein.“, 
(Al-Kahf 18:29) und " Wir haben ihn (den Menschen) ja den 
(rechten) Weg geleitet, ob er nun dankbar oder undankbar 
sein mag. ‘, (Al-Insan 76:3). 

Ein Muslim eine Muslima weiß, dass Allah&& die Ver- 
sorgung und das Alter jedes Einzelnen bestimmt hat und 
keine Seele sterben wird, bevor sie ihre Versorgung voll- 
ständig verbraucht hat. Allah sagt: " Und im Himmel ist eure 
Versorgung und das, was euch versprochen wird. Beim 
Herrn des Himmels und der Erde, das ist gewiss so wahr, 


gleichermaßen wie ihr reden könnt.', (Ath-Thariat 51:22- 


* D.h.: den breiten Weg des Guten und den des Bösen. Übersetzung 
des Edlen Quran, Elyas & Bubenheim. 
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23). Ein Muslim ist beruhigt, wenn er weiß, dass niemand 
seine Versorgung zurückhalten kann und sagt, was Al- 
Hassan Al-BasriP sagte: "Als ich wusste, dass kein anderer 
meine Versorgung nehmen kann, war mein Herz beruhigt." 
Doch ein Muslim bleibt nicht untätig und wartet nicht, bis 
diese Versorgung kommt. Er darf die Asbab (Ursachen) 
nicht vernachlässigen, die die Versorgung mit sich bringen. 
Das gehört zu Allahs, A/-Qadar. Hätten die Sahaba (Ge- 
fährten) es nicht so verstanden, wären sie nicht in dem Eifer 
gewesen, in dem sie sich stets befanden und wären damit 
nicht solche Vorbilder geworden. Sie waren ununterbrochen 
für das Gute tätig, wie ein Bienenstock. Und was die Re- 
sultate ihrer Bemühungen anbelangte - dabei verließen sie 
sich stets auf Allah. 

Wenn der Mensch sich bemüht, 7awakul! übt und sich 
dabei auf Allah verlässt, wird ihm Allah reichlich geben. Der 
Gesandte Allahs®® sagte: „Wenn ihr auf Allah vertraut, mit 
aufrichtigem Vertrauen, wird Er für euren Lebensunterhalt 
sorgen wie Er für die Vögel sorgt. Morgens fliegen sie mit 
leerem Magen aus und abends kehren sie mit vollem Magen 


zurück.“42 


Sie verlassen ihr Nest und fliegen aus, wie es in diesem Had- 


#2 Von At-Tirmidhi berichtet, und er betrachtet ihn als hasan Hadith. 
Alsilsila Alsahiha von Albani 310, und Sahih Aljami3 5254 
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ith heißt. Sie bleiben nicht untätig, sondern bemühen sich. 
So sollte man seinen Lebensunterhalt immer auf Halal- 
Wegen verdienen, während man darauf vertraut, dass Allah 


die Versorgung ermöglicht. 


Ein Muslim, eine Muslima besitzt den Iman, dass die Vor- 
herbestimmung Allahs und Seine Geheimnisse der Plan für 
Seine Schöpfung ist, worüber Er keinen Engel und keinen 
Gesandten etwas wissen ließ. Aus diesem Grund wäre es 
naiv, sich mit dem begrenzten menschlichen Verstand und 


Horizont darüber zu vertiefen. 


Zu den Eigenschaften Allahs®& gehört, dass Er absolut 
gerecht ist und Seine allumfassende Gerechtigkeit keine 
Grenzen kennt. Daher geziemt es Allah®& nicht, dem 
Menschen gegenüber ungerecht zu sein, ihm eine Tat 
aufzuzwingen und ihn dafür zu bestrafen. Wenn einem 
Menschen etwas anderes von Satan eingeflüstert wird, soll er 
sich daran erinnern, dass Allah ihm nicht einmal im 
Gewicht eines Stäubchens Unrecht zufügen würde; so wird 
sein Herz beruhigt. Denn Allah braucht absolut niemanden, 
keine Gottesdienste bringen Ihm etwas, und keine Sünden 


schaden Ihm - wie es in einem langen Hadith-Qudsi* in 


#%Sahih Muslim, 2577. Hadith-Qudsi: ein heiliger Hadith, in dem 
Allah, ta /a, etwas gesagt hat, wobei der Gesandte Allahs *&5, mitteilt, 
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diesem Sahih-Werk schön erläutert wird. 


Argumente der Menschen, die Schlechtes tun und dann 
behaupten, ihr Verbrechen sei von Allah gewollt, hört man 
immer wieder. Sie rechtfertigen sich damit, dass sie kein 
Kufr oder Sünden begehen würden, wenn Allah dies nicht 
wollte. Es ist richtig, dass Allah alles verhindern kann, 
jedoch hat Er jeden Menschen mit der Fähigkeit ausges- 
tattet, sich für das Gute zu entscheiden und danach zu han- 
deln. Das Absonderliche ist, dass sie mit A/-Qadar nur im 
Falle von Sünden argumentieren, aber nicht bei guten 
Taten, was das Manko in ihren Ansichten zeigt. Denn Allah 
hat diesen Menschen keinen Blick auf die wohlverwahrte 
Tafel gewährt, weshalb sie ja aufgrund ihrer freien Entschei- 
dung Übles begehen, da sie nicht wissen können, was Allah 
für sie als A/-Qadar bestimmt hat. Wenn der gleichen Per- 
son aber etwas genommen wird, wird sie es beharrlich und 
mit ganzer Kraft zurückverlangen. Allah erwähnt solche 
Typen wie folgt: " Diejenigen, die (Ihm) beigesellen, werden 
sagen: 'Wenn Allah es gewollt hätte, hätten wir (Ihm) nichts 
beigesellt, und (auch) nicht unsere Väter, und wir hätten 


nichts verboten. Ebenso haben diejenigen vor ihnen (ihre 


was ihm von Allah offenbart wurde, was jedoch nicht Teil des Qurans 


ist. 
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Gesandten) der Lüge bezichtigt, bis sie Unsere Gewalt koste- 
ten. Sag: Habt ihr (irgendein) Wissen, das ihr uns vorbring- 
en könnt? Ihr folgt ja nur Mutmaßungen, und ihr stellt nur 
Schätzungen an. Sag: Allah hat das überzeugende (wörtlich: 
das durchdringende) Beweismittel. Wenn Er gewollt hätte, 
hätte Er euch fürwahr allesamt rechtgeleitet.‘, (Al-An’am 
6:148-149) und: "Und sie sagen: Wenn Der Allerbarmer 
gewollt hätte, hätten wir ihnen nicht gedient. Sie haben kein 
Wissen davon; sie stellen nur Schätzungen an.", (Az- 


Zuchruf 43:20). 
Ein Muslim rechtfertigt eine üble Tat nicht mit A/-Qadar. 


Einst wurde dem Befehlshaber der Gläubigen, Umar Bin Al- 


Chattab«&, ein Dieb vorgeführt, welchen er fragte, warum 
er Diebstahl begangen habe. Dieser antwortete, das es Allahs 
Al-Qadar sei. Da sagte Umar: "Schlagt ihn mit dreißig 
Peitschenhieben, dann schneidet ihm die Hand ab." Man 
fragte nach dem Grund der Peitschenhiebe. Er antwortete: 
"Seine Hand soll wegen des Diebstahls abgeschnitten 
werden, und geschlagen soll er werden, wegen seiner Lüge 


" 


Allah gegenüber. Dieser Mann machte eine gefährliche 
Aussage, indem er A/-Qadar für seinen Diebstahl verant- 
wortlich machte, was Allah®& gegenüber eine große Lüge ist. 


Deshalb bestrafte ihn Umar# nicht nur für den Diebstahl, 
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sondern auch für seine ungeheuerliche Lüge. 


Ein Muslim glaubt daran, dass alles, was ihm geschieht oder 
von ihm ausgeht, Allah®& bekannt und bereits niederge- 
schrieben ist, dass es passieren wird. Somit ist Allahs Wis- 
sen „Le| de By LS 2 das Wissen der Einsicht und keine 
zwanghafte Ausführung einer Handlung eines Menschen. 
Weitere Erläuterungen dazu, wie Umar und andere Sahaba 
Al-Qadar verstanden, sind im Kapitel Medizin zu finden, 
insbesondere unter den Ahadith 2218 und 2219. 


Tirmidhi überliefert, dass der Gesandte Allahs =, einen 
Beduinen, welcher die Moschee betrat und sein Kamel zuvor 
nicht angebunden hatte, darauf aufmerksam machte: „Binde 
erst dein Kamel an und mache dann Tawakkul (d.h., auf 
Allah vertrauen)“. Als man den Gesandten Allahs *#, fragte, 
ob medizinische Behandlungen erlaubt seien, antwortete er: 
„Sie (die Medizin) ist ein Teil des A/Qadar." Und in einem 
anderen Hadith, der ebenfalls von Tirmidhi berichtet wurde, 
sagte er ®®: „Lasst euch medizinisch behandeln, denn Allah, 
Der Erhabene und Majestätische, erschuf keine Krankheit, 
ohne dass Er dafür auch eine Medizin erschuf, außer einer 
Krankheit: Das Altern." Es gilt sogar als Sünde, wenn man 


gegen Krankheit oder Hunger nichts unternimmt. 
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Der Gesandte Allahs ® pflanzte das richtige Verständnis 
und den Iman an A/-Qadar, welcher viele Früchte birgt, in 
die Herzen seiner Gefährten, so dass sie verstanden, dass der 
Iman eines Muslims nicht vollständig sein wird, ehe er da- 
ran glaubt, dass das, was ihn trifft, ihn niemals hätte 
verfehlen können, und das, was ihn verfehlt, ihn niemals 


hätte treffen können. Durch Ibn Abbas lehrte er uns: 


da fa Je Aal 5:8 es A aeg R- 
Bd al bis | Ma al Las RUHT UHREN 6) Ik g" le 


Jah: d al geb Sa Bl, al Kb Ale 6 Aa 
DEE EIER Er Eee nz 
ca le Aı I EDERERZEREERSRR 

(de > ne) 5; MEHR EN N) lc; Se 


ABOVE EIG IBRBS eg EN ARTEN HlElg" aha Al, 5 
"gebbel 1S 


Ibn Abbas 2, berichtete, dass er eines Tages (auf einer 
Reise) hinter dem Propheten saß, als dieser &8 sagte: 

„O Junge! Ich lehre dich (einige) Worte: Bewahre* Allah, so 
wird Er dich bewahren. Bewahre Allah, so wirst du Ihn vor 


2581 le Du . Aaly ol, all Jul ii (*) 
a La Fa EI AST AN) 
97 zu Ber ge a .288/1 WW Als ua 
“ Befolgung Seiner Gebote und Vermeidung Seiner Verbote. Erläute- 
rungen zu Riyadus-Salihin von Ibn Uthaimin 1/258 
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dir finden. Wenn du jemanden bittest, dann bitte Allah. 
Wenn du Hilfe suchst, dann suche Hilfe bei Allah. Und du 
musst wissen: Wenn die gesamte Gemeinde beschließt, dir 
in einer Sache zu nutzen, sie dir nur in dem nutzen wird, 
was Allah bereits für dich niedergeschrieben hat, und wenn 
sie beschließt, dir in einer Sache zu schaden, sie dir nur in 
etwas schaden wird, das Allah bereits für dich nie- 
dergeschrieben hat. Die Schreibfedern sind abgesetzt und 
die Tinte ist getrocknet.“ 

Aus einer anderen Überlieferung, außer bei At-Tirmidhi: 
„Wisse, was dich verfehlte, sollte dich nicht treffen. Was 
dich aber trifft, hätte dich nicht verfehlt.“ 

Aus diesem Grund besitzt ein Muslim, eine Muslima in 
Bezug darauf stets innere Ruhe und lebt ein stressfreies 
Leben. Denn der Gesandte Allahs*, sagte: 

„Die Angelegenheit des Gläubigen ist zu bewundern; denn 
alle seine Angelegenheiten sind gut und dies ist bei nie- 
mandem so außer bei einem Gläubigen. Wenn ihm also 
etwas Erfreuliches widerfährt und er (Allah) dankt, ist das 
gut für ihn, und wenn er einen Schaden erleidet und Geduld 


übt, so ist das gut für ihn.“* 


#7 Authentisch: Sahih Aldschami, 7957, Sahih Tirmidhi durch Albani 
243, als sahih eingestuft in Mishkat Almasabi,, 5302 
48 Authentisch: Sahih Muslim 2999 
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In einem Unglück sieht ein Muslim Allahs A/-Qadar, was 
mit Geduld zu ertragen ist, weil dahinter eine große 
Weisheit stehen kann und nur Allah weiß, was diese 
Weisheit und was die Zukunft bringt. Allah sagt: "Aber 
vielleicht ist euch etwas zuwider, während es gut für euch 
ist, und vielleicht ist euch etwas lieb, während es schlecht 
für euch ist. Allah weiß, ihr aber wit nicht.", (Al-Bagara 
2:216). Außerdem erhofft sich ein Muslim, eine Muslima, 
dass ein Unglück eine Tilgung für seine/ihre Sünden ist. 

Der Muslim, die Muslima mit dem Iman an A/Qadar kennt 
keinen Neid und schaut nicht, mit welchen Gaben Allah 
andere Menschen versorgt hat, weil alles der Besitz Allahs 
ist, und Er&& manchen gibt und manchen vorenthält: "Sag: 
O Allah, Herr der Herrschaft, Du gibst die Herrschaft, wem 
Du willst, und Du entziehst die Herrschaft, wem Du willst. 
Du machst mächtig, wen Du willst, und Du erniedrigst, wen 
Du willst. In Deiner Hand ist (all) das Gute. Gewiß, Du 
hast zu allem die Macht. ", (Al-i-Imran 3:26). 


Die Dschabariya-Sekte 3, 7g.\ 
Von den irregeleiteten Sekten behauptet die Dschabariya, 
dass der Mensch keinen eigenen Willen besäße, keine Wahl 


hätte und somit für seine eigenen Taten nicht verantwortlich 
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sei. Diese‘ unterlassen das Handeln, weil sie der Meinung 
sind, dass sie nichts unternehmen bräuchten, wenn sie 
sowieso gezwungen sind und A/-Qadar sie in der gleichen 
Form lenke wie sie gelenkt werden, wenn sie keine 
Kontrolle über ihr Zittern besitzen. Somit hätten sie keine 
Kontrolle über ihre Taten, gleich einem Baum, der durch 


den Wind hin und her bewegt wird. 


Die Qadariya-Sekte &,.a\ 
Sie leugnen die Voraussicht Allahs und behaupten, der 


Mensch sei vollkommen unabhängig und Allah wisse nicht 
im Voraus, was sich in der Zukunft ereignen wird. Der Ge- 
sandte Allahs ®$ sagte über sie: 
N) Pisa U Nil Sl Pdys Ib Iyby SL AAN oda it Eger] 
(ie 
"Die Qadariya sind die Madschus (Magier, Feueranbeter) 
dieser Umma. Wenn sie krank werden, besucht sie nicht, 
und wenn sie sterben, beteiligt euch nicht an deren Begräb- 
nis.", (Sahih Dschami’). Damit meint der Gesandte Allas & 
dass die Qadariya ähnliche Ansichten wie die altpersischen 
Feueranbeter haben. Denn die Madschus dachten, dass alles 
Gute ein Werk des Lichtes sei und alles Schlechte ein Werk 


® Ein weiterer Irrglaube der Dschabariya liegt darin zu leugnen, dass 
man Allah am Tage der Auferstehung sehen kann. 
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der Finsternis. Somit glaubten sie, es gäbe zwei Kräfte und 


beide hätten die gleiche Stärke. 


Die Ahlul Sunna &\ el 


Sie haben eine klare Agida, nämlich, dass der Mensch einen 


freien Willen besitzt, mit welchem er eine Wahl treffen 
kann. Und mit diesem ihm verliehenen Willen wird er 
gerechterweise für seine guten Taten belohnt und für die 
schlechten bestraft beziehungsweise wird ihm verziehen, 
wenn Allah es will oder, wenn er sie bereut, sonst wäre er 
nicht zum Ablegen der Rechenschaft verpflichtet. Allah sagt: 
"Allah erlegt keiner Seele mehr auf, als sie zu leisten ver- 
mag. Ihr kommt (nur) zu, was sie verdient hat, und angelas- 
tet wird ihr (nur), was sie verdient hat..., (Al-Baqgara 2:286). 
Ohne Leistungen werden keine Erfolge erzielt. 

Kein Ladenbesitzer würde je etwas verkaufen, wenn er zu 
Hause bliebe und sein Geschäft nicht öffnen würde. Doch 
Allah hat für ihn bestimmt, was und wieviel er verkaufen 
wird, welchen Gewinn er machen oder ob er überhaupt gut 
dort ankommen wird, und nicht unterwegs stirbt. Wer 
glaubt, er bekomme ein Kind ohne Frau, der irrt sich. Man 
braucht nur den Quran und die Sunna aufzuschlagen, wel- 
che mit Befehlen gefüllt sind, die die Aussage der 
Dschabariya &j%\ nichtig machen. Zum Beispiel: Seid 
Wahrhaftig, lügt nicht, tötet nicht, gebt den Armen, unter- 
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jocht die Waisen nicht, fahrt den Bettler nicht an, ermahnt, 
bereut, verzeiht einander, übt Geduld, bittet um Vergebung, 
lästert nicht, seid freundlich, betet, fastet, vollzieht die Pil- 
gerfahrt, lernt, heiratet usw., und verlasst euch dabei auf 
Allah und wisset, dass das Vorauswissen eine Eigenschaft 
Allahs neben vielen Seiner Eigenschaften ist, von denen die 
Menschen lernen müssen, damit sie Allah so dienen und 
verherrlichen wie Er es verdient hat. Es gibt leider viele 
Widersprüche zwischen den /badat und dem Verhalten viel- 
er Menschen. Unter anderem, weil sie unter Unwissenheit 
über die Eigenschaften Allas leiden, nicht um Seine 
Fähigkeiten über Seine Schöpfung wissen und weder Seine 
Barmherzigkeit kennen noch wissen, was Erä& von uns will. 
Er will, dass wir rechtschaffene Taten verrichten, weil Er 
möchte, dass wir ins Paradies eingehen, und die Hölle und 
die Taten, die dorthin führen meiden. 

Er bestimmt Dinge für uns, und Er will Dinge von uns. Was 
Er für uns bestimmt hat, wissen wir nicht. Weshalb also 
beschäftigen wir uns mit dem, was Er®& vor uns verborgen 
hat und vernachlässigen, was Er uns gezeigt hat und von 
uns verlangt? 

So zum Beispiel das Beten, Menschen gegenüber gütig sein, 
die Wahrheit sprechen, sein Wissen erweitern, niemandem 


Unrecht zufügen usw. 
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Alle Voraussetzungen der Hidaya (Rechtleitung) begegnen 
dem Menschen immer wieder, doch er lehnt sie ab, und 
seine Hartnäckigkeit lässt ihn nicht nach der Wahrheit 
suchen, um ihr dann zu folgen, wenn er sie gefunden hat. Er 
wird irgendeinen Weg, statt den Weg der Rechtleitung, 
wählen. Doch in Seinem unendlichen Wissen ist auch die 
Kenntnis darüber vorhanden, dass der Soundso zur Welt 
kommen und die Wahl haben wird, Gutes zu tun und in- 
folgedessen ins Paradies zu gelangen oder Schlechtes zu tun 
und ins Höllenfeuer zu gelangen. Denn Er ist der Allwis- 
sende. 

Es gibt Dinge, auf die wir keinen Einfluss haben und Dinge, 
bei denen wir eine Wahl haben. Und weil Allah gerecht ist, 
wird Er uns nur für Dinge zur Rechenschaft ziehen, zu 
denen wir eine freie Wahl hatten. Deshalb wird ein Tier 
oder ein Mensch, der unzurechnungsfähig ist, oder ein Kind 
nicht für seine Taten bestraft. 

Das unsere Taten bereits auf der Zawhu/ Mahfud nie- 
dergeschrieben sind, heißt jedoch nicht, dass wir zu unseren 
Taten gezwungen sind beziehungsweise wir ohne unser 
Zutun dazu gezwungen werden, gut oder schlecht zu sein. 
Ein gutes Beispiel für dieses Thema ist auch, dass ein Lehrer 
bereits vor der Prüfung, die sein Schüler schreiben wird, 
mindestens einschätzen kann, ob er bestehen oder durchfal- 


len wird oder es gar weiß. Und Allah, da Er der Allwissende 
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ist, weiß durch Seine Allwissenheit noch besser, welcher 
Mensch wie handeln wird. Und dies hat er vor Beginn unse- 
rer Existenz bereits niedergeschrieben. Er ist unser Schöpfer 
und weiß wie wir funktionieren, so wie ein Ingenieur weiß, 
wie sein von ihm erschafftes Werk funktioniert und wo die 
Stärken und Schwächen liegen. Der Mensch ist mit der 
Fähigkeit erschaffen worden, eine Wahl zu treffen und da- 
nach zu handeln. 
Es gibt jedoch auch Dinge und Ereignisse, bei denen der 
Mensch keine Wahl hat beziehungsweise er kein Wissen 
über sie besitzt. Dies ist das Vorauswissen und die Bes- 
timmung Allahs, bei der man inne halten sollte. Der Ge- 
sandte Allahs sagte: 
12 :Cyall, (2/96) " SE all ol, "Cute all 55 Val" 
34) "nl AL" 3 SUN = 
„. und wenn A/-Qadar erwähnt wird, dann haltet inne!“, 
also diskutiert mit eurem begrenzten Horizont nicht über so 
eine gewaltige Sache; fügt euch vollkommen und haltet inne. 
Denn letztlich macht Allah möglich, was Er will, und des- 
halb liegen im Iman an A/-Qadar auch viele Früchte. 
Die Früchte des Imans an A/-Qadar. 
Zu den Früchten des /mans an Al-Qadar gehört, dass der 
wahrhaftige Mumin frei ist und seine Freiheit genießt, weil 
er nicht demütig wird außer vor Allah. Er fügt sich vor nie- 


mandem außer vor Allah, er fürchtet nichts und niemanden 
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außer Allah. Derjenige, bei dem dies der Fall ist, wird auch 
den geraden Weg wählen und daran festhalten. Und er ruft 
zum Weg seines Herrn mit Weisheit, schöner Ermahnung 
und Güte. Er übt Geduld, wenn Menschen ihn verletzen, 
ihm Gewalt antun und Lügen über ihn verbreiten. Denn 
gewalttätige Menschen haben das Leben und die Versorgung 
der Menschen nicht in ihrer Hand. Was auch immer sie 
entscheiden, können sie ihre Taten nur mit der Erlaubnis 
Allahs ausführen, Der sie für all ihre Taten zur Rechenschaft 
ziehen wird; wobei wir, wie zuvor bereits angesprochen, 
wieder bei dem freien Willen und der Wahl zwischen Gut 
und Böse angelangt sind. Deswegen ist unwahrscheinlich, 
dass sich im Herzen des Guttuenden im Gewicht eines 
Stäubchens Furcht befindet, während er an A/-Qadar Allahs 
glaubt. 

Al-Qadar treibt die Krankheit und Niedrigkeit des Neides, 
welcher Hass unter den Menschen schürt, aus dem Herzen 
des Menschen. Ein Muslim, eine Muslima neidet nie- 
mandem das, was Allah einem anderen an Versorgung und 
Vorzügen in dieser Dunya gewährt hat. Denn mit seinem 
Neid protestiert der Neider gegen Allah, dass Er den einen 
mehr als den anderen gibt. Ein Muslim will das Gute für 
jeden Menschen, so wie er das Gute für sich selbst wünscht, 
und seine Nächstenliebe ist in allen Bereichen des Lebens 


vertreten. Bekommt er, was er sich wünscht, dankt er Allah 
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für Seine Huld. Bekommt er nicht, was er sich wünscht, 
dann übt er Geduld, und wird nicht pessimistisch und nei- 
disch. 

Der Iman an A/Qadar füllt und stärkt die Herzen mit dem 
Mut, sich schwersten Hindernissen zu stellen, den Tadel des 
Tadlers nicht zu fürchten. Außerdem gewinnt man an In- 
tensität, Qualität und Weisheit in allem, was man macht, 
kennt in der Verteidigung und dem Erlangen von Rechten 
für Unterdrückte keine Angst. Den Tod fürchtet man mit 
dem Wissen, dass man nur dann sterben wird, wenn die 
Ajal (Frist) eingetreten ist, nicht mehr; denn man wird keine 
Sekunde früher oder später sterben als es einem bestimmt 


ist. 


Wer den Iman an A/-Qadar besitzt, trägt stets eine gewisse 
Ruhe in sich und lässt sich nicht so schnell aus der Reserve 
locken, wenn sich jemand einem anderen gegenüber falsch 
verhält. Wird man beispielsweise beschimpft oder wird 
einem die entgegengebrachte Güte mit Schlechtem gedankt, 
tut man umso mehr Gutes, weil man sich die Belohunng 
seiner Geduld von Allah erhofft. Man verzeiht rasch und 
vergisst den Schmerz darüber. 

Der Iman an A/-Qadar bringt viele vorzügliche Eigenschaften 
mit sich. Darunter, dass man stets Hilfe bei Allah sucht, 


jedem gegenüber bescheiden ist, sich immer bemüht und 
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dann auf Allah vertraut. Man ist großzügig und hat keine 
Angst, arm zu werden, hilft den Mitmenschen und investiert 
viel seiner Zeitund seines Wissens auch fürsie. Mit Freundlich- 
keit ist man stets bemüht, Freude in den Herzen anderer 
Menschen zu verbreiten. In Bezug auf das Verrichten guter 
Taten, befindet man sich in einem Marathonlauf, der von 
dem Bewusstsein begleitet ist, dass der Tod dich in jedem 
Moment überraschen kann. 

Der Iman an Al-Qadar ist die beste Medizin für Traurigkeit, 
Sorgen und sogar für psychische Krankheiten. Denn "wisse, 
was dich verfehlte, sollte dich nicht treffen. Was dich aber 
trifft, hätte dich nicht verfehlt.“ 


Weitere Ahadith sind im Kapitel 46 — Vorherbestimmung - 
zu finden. Das Lesen weiterer Agida-Werke, die sich mit A/- 
Qadar beziehungsweise allen sechs Säulen des /mans 


ausführlicher befassen, ist empfehlenswert. 
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Die dritte Rangstufe: Der Ihsan zLu>Y1 


Dschibril sagte: Jetzt erzähle mir vom Ihsan (der höchsten 


Stufe der Güte, des Wohltuns, die Vervollkommnung). 

Der Prophet®® sagte: „Du sollst Allah so anbeten, als sähest 
du Ihn, denn, wenn du Ihn nicht siehst, sieht Er dich doch.“ 
Dies ist die höchste Stufe und jeder Muslim und jede Mus- 
lima, jeder Mumin und jede Mumina sollte sich dies als Ziel 
setzen und seinen Charakter stets verbessern; in der Weise, 
dass ihnen die Tatsache bewusst wird, dass Allah sie sieht. 
Denn jemand, der das Bewusstsein in sich trägt, dass Allah 
ihn immer und überall sieht, der wird mehrmals überlegen, 
ob er etwas Schlechtes tut, und gleichzeitig schnell im Ver- 
richten guter Taten gegenüber Menschen und Allah, um 


Sein Wohlgefallen zu erlangen, sein wird. 


Der Ihsan besteht aus einer einzigen Säule: Allah so zu 
dienen, als sähe man ihn vor sich. Selbst, wenn wir Ihn 
nicht sehen, denken wir daran, dass Er uns ununterbrochen 
sieht. Der Beweis ist diese Aya: "Gewiss, Allah ist mit den- 
jenigen, die gottesfürchtig sind und Muhsin sind.", (16:128), 
und in einer anderen Aya: 

"Und verlasse dich auf den Allmächtigen und Barmherzigen, 
Der dich sieht, wenn du aufrecht stehst, und deine Stellung- 
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swechsel unter denjenigen, die sich niederwerfen. Er ist ja 
der Allhörende und Allwissende.", (26:217-200) sowie: " Und 
mit keiner Angelegenheit befasst Du dich, und nichts ver- 
lierst du davon an Qur’an, und keine Tat vollbringt ihr, 
ohne dass Wir über euch Zeugen sind.", (10:61). 


"Nun berichte mir über die Stunde...", worauf der Prophet, 
saw, antwortete: 

"Darüber weiß der Befragte nicht mehr als der Fragende..." 
Das heißt, der Gesandte Allahs®& wusste nicht, wann es so 
weit ist und das Ende dieser Welt sein und wann der Jüng- 
ste Tag eintreffen wird. Allah sagt: "Sie fragen dich nach der 
Stunde, für wann sie feststeht. Sag: "Das Wissen darüber ist 
nur bei meinem Herrn. Nur Er wird sie zu ihrer Zeit er- 
scheinen lassen. Schwer lastet sie in den Himmeln und auf 
der Erde. Sie wird nur plötzlich über euch kommen. Sie 
fragen dich, als ob du gut unterrichtet über sie seiest. Sag: 
Das Wissen darüber ist nur bei Allah.", (Al-' Araf 7:187). 
Lediglich einige Vorzeichen sind dem Gesandten Allahs® 
offenbart worden, welche er in diesem Hadith, aber auch in 
anderen, nannte. 

„Davon weiß der Befragte nicht mehr als der Fragende.“ 
Daraus lernen wir auch, dass ein Gelehrter, ein Muffi oder 
eine ähnliche Person, die man in verschiedenen solcher 


Angelegenheiten zu Rate zieht, in einer Sache, zu welcher 
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sie keine Antwort beziehungsweise kein Wissen hat, dies 
auch sagen sollte. Und das wird die Person nicht mindern, 
ganz im Gegenteil, ist dies ein Zeichen ihrer Frömmigkeit, 
Gottesfurcht, Aufrichtigkeit und Fülle ihres Wissens. 

Ferner ist nicht alles, was der Gesandte Allahs®&, uns an 
Zeichen über die Stunde mitteilte, die Zeichen des Tages der 
Auferstehung, haram oder tadelnswert. So ist das Errichten 
der Wolkenkratzer von den einst bedürftigen Beduinen 
eines der Zeichen der Stunde, der Überfluss des Geldes ist 
auch ein Zeichen der Stunde. Und dass eine Zeit kommen 
wird, in der ein einziger Mann fünfzig Frauen versorgen 
muss, weil die Zahl der Männer abnehmen und die der 
Frauen zunehmen wird, ist ebenfalls ein Vorzeichen der 
Stunde. All diese Dinge sind nicht haram, sondern einfach 
Vorzeichen, bei denen es sich um etwas Gutes oder 
Schlechtes handeln könnte; um Verbotenes oder Erlaubtes 
usw. Doch Allah weiß es am besten. 

In der Aussage des Gesandten Allahs =: "...dass barfüßige, 
nackte, mittellose Schafhirten hohe Gebäude errichten“, 
liegt ein Beweis des Prophetentums, da es heutzutage 
tatsächlich so ist, dass die Beduinen auf der arabischen Hal- 
binsel und in der Golfregion die höchsten Wolkenkratzer 
der Welt errichten. Zu weiteren Zeichen der Stunde wird 


auf Band 2 verwiesen. 
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Der Prophet sagte: „Er war Dschibril (GabrielQ@), der 
gekommen ist, um euch eure Religion zu lehren.“ Mit dieser 
Aussage ist auch festzustellen, dass alle drei, der Iman, der 
Islam und der Ihsan, als Religion bezeichnet werden können. 
Hier lernen wir von Dschibrilse&! außerdem, dass man als 
Lehrer während eines Unterrichts oder Vortrags nach gewis- 
sen Dingen fragen sollte, wenn man weiß, dass die Zuhörer 
womöglich aus Scheu oder anderen Gründen nicht danach 
fragen, es für sie jedoch von Nutzen oder gar notwendig 
wäre. 

Dieser Hadith beinhaltet viele Bereiche des Wissens. Er stellt 
sogar ein Fundament des Islams dar, wie Qadi Iyad erwähnte. 
Das Thema Agida und sich das Wissen darüber anzueignen, 
um seine Religion zu verstehen, gehört zur Pflicht der Mus- 
lime, welche sie nicht vernachlässigen oder aufschieben 
sollten. Viele nützliche Aspekte werden hier angeführt. 
Dennoch ist das Thema Agida so umfangreich, dass es noch 
vieles zu erläutern gäbe, was hier in dieser Form leider nicht 


ausführlich erfolgen kann. 
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Das Gebet - eine der Säulen des Islams 
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11. Talha Bin Ubaidullah berichtete: Ein Mann aus 
Nadschd kam zum Gesandten Allahs&. Er hatte wüstes 


Haar und wir hörten sein Stimmengewirr, konnten aber 
seine Worte nicht verstehen. Er näherte sich dem Ge- 


sandten Allahs und befragte ihn zum Islam. Der Ge- 
sandte Allahs& sagte: „(Es sind) fünf Gebete für den 
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Tag und die Nacht.“ Er fragte: Sind mir noch andere 
(Gebete) auferlegt? Er&& antwortete: „Nein, außer den 
freiwilligen (Gebeten). Und das Fasten im Monat Rama- 
dan.“ 

Er (der Mann) fragte: Sind mir noch andere (Fastenzei- 
ten) auferlegt? Er‘®£ antwortete: „Nein, außer das freiwil- 
lige Fasten.“ 

Dann erwähnte der Gesandte Allahs® die Zakat. Der 
Mann fragte: Sind mir noch andere (Abgaben) auferlegt? 
Er&& antwortete: „Nein, außer du würdest (den Armen) 
freiwillig (etwas) abgeben.“ Der Mann wendete sich ab, 
während er noch sagte: Bei Allah, ich werde nicht mehr 
und nicht weniger als das leisten. 

Da sagte der Gesandte Allahs®: „Er gehört zu den Ge- 
winnern, wenn er die Wahrheit sagt.“ 


Muslim 11; Buchari, 46, 2658; 18916, 956; Abu Dawud 391; 
392, 3252; Nasai 457, 2089, 5043 
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PET el 3 
Die Frage nach den Säulen des Islams 
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12. Anas Bin Malik berichtete: Es war uns verboten, den 


Gesandten Allahs®& (über Dinge, zu denen er schwieg 
oder die unerheblich waren) zu befragen. Deshalb freute 
es uns, wenn ein kluger Beduine (zum Propheten) kam 
und ihn fragte, während wir zuhören konnten. 

Einst kam ein Beduine und sagte: O Muhammad, dein 
Bote kam zu uns und behauptete dass du sagst, Allah 
habe dich entsandt. Er (der Prophet) antwortete: „Er hat 
die Wahrheit gesagt.“ Der Mann fragte: Wer hat den 
Himmel erschaffen? Er‘ antwortete: „Allah!“ Er fragte 
weiter: Und wer hat die Erde erschaffen? Er (der Pro- 
phet) antwortete: „Allah!“ Er fragte: Und wer hat diese 


Berge aufgestellt und erschaffen, was Er darin erschaffen 


hat? Er®@ antwortete: „Allah!“ Der Mann sagte: Bei 
Dem, Der den Himmel und die Erde erschaffen und 
diese Berge aufgestellt hat, hat Allah dich gesandt? Er 


antwortete: „Ja!“ 
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(Der Mann) fragte: Dein Bote sagte, uns seien fünf Ge- 
bete für den Tag und die Nacht auferlegt. Er (der Pro- 
phet) antwortete: „Er hat die Wahrheit gesagt.“ Er frag- 
te: Bei Dem, Der dich gesandt hat, ist es wirklich Allah, 


Der dir das befohlen hat? Er antwortete: „Ja!“ Er (der 
Beduine) fragte weiter: Dein Bote sagte, uns sei eine 
Zakat (Abgabe für Bedürftige) von unserem Vermögen 
auferlegt. Er (der Prophet) antwortete: „Er hat die 
Wahrheit gesagt.“ Er (der Mann) fragte: Bei Dem, Der 
dich gesandt hat, ist es Allah, Der dir dies befohlen hat? 

Der Prophet antwortete: „Ja!“ Er sagte: Dein Bote sagte, 
uns sei auferlegt, jedes Jahr im Monat Ramadan zu fas- 
ten. Er (der Prophet) antwortete: „Er hat die Wahrheit 
gesagt.“ Er fragte: Bei Dem, Der dich gesandt hat, ist es 


Allah, Der dir das befohlen hat? Er’®$ antwortete: „Ja!“ 
Weiter sagte er: Dein Bote sagt, es sei denjenigen von 
uns auferlegt, die Pilgerfahrt zu verrichten, die dazu in 
der Lage sind. Er (der Prophet) antwortete: „Er hat die 
Wahrheit gesagt.“ 

Dann ging (der Beduine) fort, während er sagte: Bei 
Dem, Der dich mit der Wahrheit gesandt hat, ich werde 


weder mehr noch weniger als dies leisten. 
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Der Prophet“$ sagte: „Sollte er die Wahrheit gesagt 
haben, wird er ins Paradies eintreten.“ 
Muslim 12; Buchari 63; Tirmidhi 619; Nasai 2090 


So wie in diesem Falle kamen zuweilen kluge Beduinen zum 
Propheten, die ihre Fragen sehr nüchtern und gezielt in 
richtiger Reihenfolge stellten, da sie auch sehr gut wussten, 
was sie erfahren wollten. 

Anders als die Sahaba, welche beim Propheten eine heraus- 
ragende Erziehung genossen, gehörten die Beduinen nicht 
zu den höflichsten Menschen. 

Die Sahaba wurden angehalten, keine gehaltlosen und un- 
nötigen Fragen zu stellen. Wenn den Gelehrten damals 
manchmal hypotetische Fragen im Wortlaut von „Was, 
wenn dies und jenes passiert“ gestellt wurden oder Fragen, 
die schlicht den menschlichen Horizont überschreiten, 
mahnten die Gelehrten an, solche Fragen erst zu stellen, 
wenn die entsprechende Situation eintreffe. Doch hier hat 
der Beduine eine für die Agida äußerst wichtige und zielge- 
richtete Frage an den Gesandten gestellt. Er wollte wissen, 
wer der Schöpfer dieser Schöpfung ist und, ob dieser Schöp- 
fer von uns verlangt, Ihn anzubeten. 

An dieser Stelle kommen wir zu dem Begriff Rububiya. 
Sogar die damaligen polytheistischen Araber erkannten die 
Form von Rububiya an, das heißt, dass Allah Derjenige ist, 
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Der alles erschuf. Jedoch erkannten sie die Form von Ulr- 
hiya nicht an, da dieser Aspekt des Glaubens ihre Götzen 
bedeutungslos machte. Denn 7auhid Al-Uluhiya steht für 
die Erhaltung der Einheit der Verehrung Allahs, dass nur 
Er&& anbetungswürdig ist und nichts neben Ihm angebetet 
werden darf. 

Der Beduine wollte wissen, ob Allah den Gesandten gesandt 
hat. Sie wussten damals auch, dass das Prophetentum nicht 
durch bloße Spiritualität oder Frömmigkeit zu erlangen ist 
und dass man sie sich nicht aneignen kann, sondern Allah 
für Seine Botschaft Gesandte und Propheten auserwählt hat; 
und Muhammad ist der letzte von ihnen, und die Bot- 
schaft des Islams, unter anderem in Form des Qurans, ist 
die letzte Botschaft an die Menschheit. 

Es gibt Leute und auch Sekten, die den Unterschied zwi- 
schen einer Gesandtschaft und einem Prophetentum nicht 
kennen. Daher sind sie der Ansicht, dass die Folge der Ge- 
sandschaften beendet sei, jedoch nicht die des Propheten- 
tums. Dabei ist nicht bewusst, dass die wertvollste Aufgabe, 
mit der ein Mensch betraut werden kann, die Gesandschaft 
ist, und nicht das Prophetentum. Somit nimmt die Gesand- 


schaft auch eine höhere Stufe ein. Und mit der Sendung des 


Gesandten und Propheten Muhammad“ ist diese Aufgabe 
vollständig beendet. 
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Der vorangegangene Hadith ist außerdem ein Beweis, dass 
lediglich die uns fünf bekannten Fard-Gebete fard, also 
Pflicht, sind und alle anderen Sunnan beziehungsweise Naf- 
ila-Gebete sind, also freiwillig. Aufgrund ihrer hohen Beloh- 
nung sind sie sehr zu empfehlen und man sollte versuchen, 
sie zu verrichten, allerdings gibt es keine authentischen 


Beweise, sie als Fard-Gebete zu betrachten. 
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Der Glaube, der ins Paradies führt. Wer an dem festhält, 
was ihm (von Allah) vorgeschrieben ist, wird ins Para- 
dies eintreten. 
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13- Abu Ayub Al-Ansari berichtete: Ein Beduine (Wüs- 


tenaraber) stellte sich dem Gesandten Allahs= in den 
Weg, als dieser sich auf einer Reise befand. Er nahm den 
Zügel seiner Kamelstute und fragte: O Gesandter Allahs, 
oder: O Muhammad, sag mir, was mich dem Paradies 


näher bringt und was mich vom Höllenfeuer entfernt! 


Der Prophet: schwieg, dann sah er seine Gefährten an 
und sagte: „Er ist erfolgreich geworden“ oder „Er wurde 
rechtgeleitet“. Er fragte: „Was hast du gesagt?“ Der Be- 
duine wiederholte seine Frage). 

Der Prophet:& sagte: „Indem du Allah dienst, keinen 
Schirk begehst, das Gebet verrichtest, die Zakat (Bedürf- 
tigenabgabe) entrichtest und die Verwandtschaftsbande 
aufrechterhältst! (Jetzt) lass die Kamelstute los!“ 

Muslim 13, Buchari 1396, 5983, Nasai 467 


In Bezug auf die Aussage "Er nahm den Zügel seiner (des 
Propheten) Kamelstute und fragte..." fällt die Unhöflichkeit 
dem Gesandten Allahs gegenüber auf. Man kann es hier aus 
der Sicht betrachten, dass dieser Mann sich in einer Notlage 
befand, da er sich sorgte, etwas enorm Wichtiges für sich 
und sein Leben, ja, und auch das Jenseits, verpassen zu 


können, wenn ihm die Gelegenheit entgehen würde, zu 
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erfahren, was ihn dem Paradies näher bringt und was ihn 
vom Höllenfeuer entfernt! Da hatte er also den Zügel des 
Kamels vom Propheten in der Hand und den Retter vor 
sich. Von den vergänglichen Schätzen der Dunya wollte er 
nichts, sondern kurz und präzise informiert werden, welche 
Taten ihn zum Ziel, in die Heimat des Paradieses bringen. 

Der Gesandte Allahs& dem von Allah®&, Dschawami’ul 
Kalinr” AS &\s(kurze und prägnante Worte mit klaren 
Bedeutungen) verliehen wurde, fasste das Wichtigste zu- 


sammen, als er sagte: 


„Indem du Allah dienst Al %", das heißt, Ihn im 7auhid 
anbetest und den Glauben an Folgendes hast: 
1- Tauhid Ar-Rububiya 


Dass Allah Eins ist, sowohl in Seiner Herrschaft als auch in 


Seinen Handlungen keine Teilhaber hat. Er erschuf alles 
und bedarf niemaden. 

2- Tauhid Al-Uluhiya 

Dass Er keine Teilhaber in Seiner Anbetung, Verehrung und 
Göttlichkeit hat, das heift, niemand neben Ihm angebetet 
und verehrt werden darf. 


3- Tauhid Al-Sama ' was Sıfat. 


50 Dschawami ‘ul Kalim RS eis dieses Wort kommt unter anderem 
im Hadith 523 vor und dort wird ausführlicher erläutert. 
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Dass Er Einer/Eins ist, Dem nichts und niemand jemals 
gleich ist. Seine Namen und Eigenschaften sind unvergleich- 


bar. 


Mit diesen drei Aspekten erfüllt man die Bedingungen des 
Tauhid. Erfüllt man einen einzigen dieser drei Aspekte nicht, 


begeht man Schirk. 


Weiter sagte der Prophet zu dem Beduinen: 
Indem du kein Schirk begehst WS 4, 2) pr Y...", das heißt, 
Ihm nichts beigesellst. 


Spätestens hier sollten wir wach werden und lernen, was 
Schirk ist, denn es ist ein Hindernis zwischen uns und dem 
Paradies. So stellen wir uns die Fragen: Womit verrichten 
wir unsere /bada für Allah (d.h., Allah dienen) und welche 
Art Ibadat (Pl. von Ibada) gibt es? Wie viele und welche 
Arten von Schirk gibt es? 
Ibada ist ein Sammelbegriff für alles, was Allah liebt und 
womit wir Seine Zufriedenheit erlangen. Es gibt zwei Sorten 
der /badat: 

Ibadat Qalbiya i,5 &\slsmit dem Herzen 

Ibadat Badaniya 35% L\sLekörperliche /badat. 


1. Die Ibadat mit dem Herzen stellen die Basis aller 
Ibadat dar und sind die höchsten und wertvollsten. 
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Mit Ibadat Qalbiya (die mit dem Herzen) misst Al- 
lah Seine Diener ab. Und Allah sagt: 
NN) No u SEA ee 
(17:25 
“Euer Herr weiß wohl, was in eurem Innersten ist. Wenn 
ihr rechtschaffen seid, so ist Er gewiß für die sich (zu Ihm) 
stets Bekehrenden Allvergebend.” (Al-Isra’ 17:25) 
Der Gesandte Allahs ®8 sagt: 
323 &is5 | 1.8 us no Ssls I) 5 Aa! \3öb 
a N AA! 
".. Im menschlichen Körper ist ein Stück Fleisch, wenn es 
gesund ist, ist der ganze Körper gesund, und wenn es unge- 
sund ist, ist der ganze Körper ungesund. Wahrlich ist dieses 
(Stück Fleisch) das Herz.” 
Deswegen sind es die Werke des Herzens, die eine Person 
nach oben erheben, auch wenn die körperlichen /badat we- 
nige sind. Zu diesen /badat Qalbiya gehören die Liebe, /n- 
aba”, Furcht, Hoffnung und das Vertrauen und sich Verlas- 
sen auf Allah (in Arabisch Tawakku/). 


5l Authentisch: Sahih Buchari 52, Sahih Muslim 1599 


52 Jnaba ist wenn ein Mu’min sich immer wieder Allah zuwendet. 


O ihr, die ihr glaubt, wendet euch in aufrichtiger 
Reue zu Alläh.” (66:8) und „Und kehrt euch zu eurem Herrn, und 
ergebt euch Ihm, bevor die Strafe über euch kommt; (denn) dann 
werdet ihr keine Hilfe finden.” (39:54) 
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2. Ibadat Badaniya, von denen es drei Sorten gibt: 
a) ausschließlich finanzielle /badat 
b) ausschließlich körperliche /badat 
c) finanzielle und körperliche /badat 


Zu den ausschließlich finanziellen /badat sind wie die Sa- 
daga, die Zakat und das Ausgeben auf dem Weg Allahs. 
Zu den ausschließlich körperlichen /badat gehören z. B. das 
Gebet und das Fasten. 
Zur finanziellen und körperlichen /badat gehört zum Bei- 
spiel die Hadsch, da man für die Reise finanziell aufkom- 
men muss und darüber hinaus auch körperliche Anstren- 
gungen auf sich nimmt, so zum Beispiel bereits die Mühe 
der Reise, der Tawaf der Sa’i zwischen Safa und Marwa und 
alle sonstigen Anstrengungen während der Hadsch. Ebenso 
gehört der Dschihad zur finanziellen und körperlichen Iba- 
dat. Wenn man die Muslime verteidigt, den Unterdrückten 
zum Sieg verhilft und die Freiheit der Ausübung der Religi- 
on herstellt, ist dies sowohl als finanzielle als auch als kör- 
perlichen /badat zu verstehen. 
Die bei Allah wertvollsten Ibadat sind jene, die von Herz 
und Körper ausgehen. Und dafür hat Er uns erschaffen: 
(SE: LU Ge 5) le hl Ju 
"Und Ich habe die Dechitn und die Menschen nur (dazu) 
erschaffen, damit sie Mir dienen." (Ad-Dariyat 51:56) 
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Einmal rief der Gesandte Allahs®&: „O Muadh Bin Dscha- 
bal?“ (dreimal): „Weißt du, welches Recht Allah den Men- 
schen gegenüber besitzt?“ Er antwortete: Allah und Sein 
Gesandter wissen es am besten. Er sagte: „Allah hat den 
Menschen gegenüber das Recht, dass sie Ihm dienen und 
Ihm nichts beigesellen (keinen Schirk zu begehen).“ Er, 
fragte nach einer Weile erneut: „O Mu‘adh Bin Dschabal, 
kennst du das Recht der Menschen Allah gegenüber, wenn 
sie Seines befolgen?“ Er antwortete: Allah und Sein Gesand- 
ter wissen es am besten. Er sagte: „Dass Er sie (die keinen 
Schirk begehen) nicht bestraft.“ 

Das heißt, Allah zu dienen, reicht nicht aus. Wir dürfen 
auch keinen Schirk begehen, das heißt, die /badat, die nur 
an Allah gerichtet sind, nicht an jemand anderen richten 
(Tauhid Al-Uluhiya genannt), Aber woher wissen wir, ob 
und wann wir Schirk begehen? 

Bis hier haben wir den Teil der /badat und ihre Kategorien 
erläutert. Nun soll der andere Teil, nämlich das Begehen 
von Schirk und die verschiedenen Arten von Schirk, erläu- 
tert werden, um davor zu warnen. 

Wenn somit jemand Allah ohne Wissen dient, kann er frü- 


her oder später dem Schirk verfallen, bewusst oder unbe- 


Muslim 30; Buchari 5967, 6267, 6500 
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wusst; und seine /badat werden nicht angenommen. Allah%& 
sagt: 

BRRZSIRU ZA RESTE RR RETUR SEEN 

(65:1) {el 

"Dir und denjenigen, die vor dir waren, ist ja (als Offenba- 
rung) eingegeben worden: "Wenn du (Allah andere) beige- 
sellst, wird dein Werk ganz gewiß hinfällig, und du gehörst 
ganz gewiß zu den Verlierern..." (Az-Zumur 39:65) und: 
Alle Gesandten und Propheten, Allah segne sie und schenke 
ihnen Frieden, unter ihnen die fünf Standhaften Noah, Ab- 
raham, Moses, Jesus und Muhammad, haben zum Tauhid, 
also dem Eingottglauben, gerufen und vor Schirk gewarnt. 
Unter Schirk ist ferner zu verstehen, dass man eine Fähig- 
keit oder Eigenschaft, die allein Allah besitzt, anderen Men- 
schen oder Dingen zuspricht oder man einen Gottesdienst, 
den man Allah widmet, auch jemand anderem widmet. Aus 
diesem Grund, der Ignoranz seinem Schöpfer gegenüber, 
der uns und alles um uns herum erschaffen hat und uns mit 
allem versorgt, wozu niemand anderer fähig wäre, wobei 
Allah von uns dafür lediglich unsere Anerkennung und 
unseren Dank von uns erwartet, stellt Schirk eine schlechte 
Tat und eine Sünde dar. 
Je nachdem in welchem Maße, gibt es kleinen und großen 
Schirk, wobei die Beigesellung anderer neben Allah unter 
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anderem aus den zuvor genannten Gründen unter den gro- 


ßen Schirk fällt: 

sy ls Al J8 
"Schirk ist fürwahr ein gewaltiges Unrecht" (Lugman 31:13) 
Ein Unrecht des Schirk liegt darin, dass man den Schöpfer 
auf die Ebene der Geschöpfe stellt. Wobei man, wie bereits 
erwähnt, zwischen großen und kleinem Schirk unterschei- 
det. 
Der oben angeführte große Schirk, fällt in die Kategorie 
Schirk der Rububiya und Uluhiya oder auch Schirk der 
Namen und Eigenschaften Allahs - diese stellen das Gegen- 
teil des reinen T7auhid dar. 
Die Ulama sind der Meinung, dass das Begehen des großen 
Schirk das ewige Verweilen in der Hölle zur Folge hat und 


die Taten einer solchen Person allesamt nichtig werden. 


Der große Schirk PS} EP-E 
Liegt großer Schirk vor, trennt dieser den Muslim vom Is- 
lam, da er genau das Gegenteil von Tauhid, also des 
Eingottglaubens, darstellt. Hierbei gibt es drei Kategorien: 
1. Schirk in der Rububiyaägg }\ & 4% jemand glaubt, dass 
etwas/jemand anderes als Allah das Universum erschaffen 


hat und kontrolliert. 
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Zu dieser Kategorie von Schirk gehörte der Pharao, welcher, 
wie es im Quran steht, von sich behauptete;: 

(24 ol N et ee 
“Er sagte: Ich bin euer höchster Herr. Da ergriff Allah ihn 
als warnendes Beispiel für das Jenseits und das Diesseits.” 
(79:24-25) 
Da ließ Allah ihn ertrinken, um seine Behauptung ungültig 
zu machen, denn wie wird ein Herr und Schöpfer in seinem 


Reich ertrunken, wenn er es kontrollieren würde. 


Abdullah (Ibn Masud«&>) berichtete: Ich fragte den Gesand- 
ten Allahs“®: Welche Sünde ist vor Allah am gewaltigsten? 
Er antwortete: „Allah etwas beigesellen, obwohl Er dich 
erschuf.“ Ich sagte: Wahrlich, dies ist gewaltig...“ Muslim 86 


2. Schirk in der Uluhiya Ka, Y\ & PP 

Hierbei opfert jemand /badat, die eigentlich nur für Allah 
verrichtet werden dürfen. So zum Beispiel das Opfern eines 
Tieres, Bittgebete an jemand anderen wie beispielsweise 
einen Verstorbenen, in der Annahme richten, der Tote kön- 
ne als Vermittler zwischen ihm und Allah stehen und ihn 
Allah näher bringen, ungeachtet dessen, ob der Tote in sei- 
nem Leben ein Rechtschaffener Mensch war oder nicht. All 
diese Dinge versteht man unter Schirk der Uluhiya. Was die 
Ibadat betrifft, hat Allah keine Vermittler, nicht von Seinen 


Geschöpfen oder irgendetwas anderem, zwischen Sich und 
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Seinen Diener gestellt. Die Diener Allahs sind verpflichtet, 
sich nur Allah zu nähern und nur Ihn zu verherrlichen, 
Dem allein es gebührt, gedient zu werden - ohne Vermittler 
- mit sämtlichen /badat wie Liebe, Furcht, Hoffnung, Gebe- 
te, Zakat, Hadsch und alle anderen /badat Qalbiya und 
Badaniya. Allah, ta’la, sagt: 

5 AA EY ll 5 A ln Ges SE DIE 3 

(163-162 : LEN) {dad ET 

“Sag: Gewiss, mein Gebet und mein (Schlacht)opfer, mein 
Leben und mein Sterben gehören Allah, Dem Herrn der 
Weltenbewohner. Er hat keinen Teilhaber. Dies ist mir be- 
fohlen worden, und ich bin der erste der (Ihm) Ergebenen.” 
(6:162-163) 
Ebenso wenig bittet man die Sonne, den Mond, irgendeinen 
der Planeten oder auch Propheten, dass sie dem Menschen 
einen Nutzen bringen oder eine Katastrophe abwenden, 
während diese Bittgebete nur an Allah gerichtet werden. 


Denn ansonsten sind dies /badat für andere außer Allah, 


womit man Ihm Partner zur Seite gestellt hat. Allahll& sagt: 
ERS RS GE RFTETE ARSTER NEE IED 
110/450 (Ve 55 5a, 2, I; ells SE Jar 


„Sag: Gewiß, ich bin ja nur ein menschliches Wesen gleich 


euch; mir wird (als Offenbarung) eingegeben, dass euer Gott 
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ein Einziger Gott ist. Wer nun auf die Begegnung mit sei- 
nem Herrn hofft, der soll rechtschaffen handeln und beim 
Dienst an seinem Herrn (Ihm) niemanden beigesellen.“ 


(18:110) 


Die Propheten wurden also mit der Verkündung der Bot- 
schaft beauftragt und waren die besten Vorbilder. Dennoch 
können sie keinen Schaden abwenden und keine Bittgebete 


annehmen. 


Folgend nur einige Beispiele von zum Teil weit verbreitetem 
Götzendienst und damit dem Begehen des großen Schirk , 
unter anderem mit dem Richten von Bittgebeten an und 
Erbringen von Opfern für: Tote, Götzen, Bäume, Steine, 
Sterne, Dschinn, Engel, Rechtschaffene, Propheten usw. 
Einige Menschen sind der Überzeugung, dass ihnen neben 
Allah ein Mensch schaden und nutzen kann und er auch 
dazu taugt, angebetet zu werden - so wie es im Fall mancher 
irregeleiteter Sekten ist, die ihren Scheichs solch eine Stel- 
lung zukommen lassen. All dies und Ähnliches fällt in die 
Kategorie großer Schirk. Gleiches und Ähnliches praktizie- 
ren einige Menschen mit Dschinn, in dem sie Bittegebete an 
sie richten und Opfer für sie erbringen aus Furcht vor ihrem 
Übel. Selbst wenn Menschen diese Praktiken für Propheten 
anwenden, fällt all dies unter Aberglaube und großen 
Schirk. Denn nur Allah allein verdient es, angebetet zu wer- 
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den und nur Er allein ist fähig dir zu helfen und dir zu 
schaden und Er allein kann deine Bitten erhören. Hilft dir 
ein Mensch, geschieht dies, weil Allah es erlaubt und be- 
stimmt hat. Würde Er, Der einzig wahre Helfer, es nicht 


erlauben, so könnte dir auch niemand helfen, selbst wenn er 


wollte. Allah& sagt: 


ögllE 35 Se er VL au Pc) 
SS GE Be N ÄAEE ZA 35 
(107-106 1,5) (ge 3 Sy sale du Ai za Can 
„Und rufe nicht statt Alläh (etwas) anderes an, das dir 
weder nützt noch schadet. Tätest du es, dann wärest du 
gewiss unter den Ungerechten. Und wenn dich Alläh mit 
einem Übel treffen will, so gibt es keinen, der es hin- 
wegnehmen kann, außer Ihm; und wenn Er dir etwas Gutes 
erweisen will, so gibt es keinen, der Seine Gnade verhindern 
kann. Er lässt sie unter Seinen Dienern zukommen, wem Er 
will, und Er ist der Allverzeihende, der Barmherzige.“ 
(10:106-107) 
Und Er sagt: 

O2 0 ee AR 
er Fa) 635 S as ar 5 19354 Y A 
1413 : ob (SG 
„Dies ist Alläh, euer Herr; Sein ist das Reich, und jenen, 


die ihr statt Seiner anruft, gehört nicht einmal Macht über 
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das Häutchen eines Dattelkerns. Wenn ihr sie bittet, 
hören sie eure Bitte nicht; und wenn sie diese auch hören 
würden, so würden sie euch nichts in Erfüllung bringen. 
Und am Tage der Auferstehung werden sie leugnen, dass ihr 
(sie) zu Göttern nahmt.“ (35:13-14). Er& hat das Richten 
der Bittgebete an andere als Ihn zum Schirk ernannt. Und 
Allah®& sagt: 

ANA] Se A TA 

17 50 i 

“Und wer neben Allah einen anderen Gott anruft, für den er 
keinen Beweis hat, dessen Abrechnung liegt nur bei seinem 
Herrn. Gewiß, den Ungläubigen wird es nicht wohl ergehen.” 
(23:117) hier hat Allah auch diejenigen, die ihre Bittgebete 
neben Allah an andere richten als Ungläubige bezeichnet. 
Abu Hureira berichtete: Ich hörte den Gesandte Allahs®#& 
sagen: „Allah, der Erhabene, sagt: 'Ich benötige keine Teil- 
haber. Wer eine Tat vollbringt und Mir jemanden beigesellt, 


den lasse Ich mit seiner Beigesellung (allein).'“54 


Abu Hureira && berichtete: Ich hörte den Gesandten Allahs 


3% sagen: „Der erste Mensch, der am Tag der Auferstehung 
verurteilt wird, ist ein Märtyrer. Er wird gebracht und seine 
Wohltaten, die er wiedererkennt, werden ihm vorgestellt. Er 


wird gefragt werden: „Was hast du damit gemacht?“ Er wird 


54 Sahih Muslim 2985 
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sagen: „Ich habe um Deinetwegen gekämpft, bis ich als 
Märtyrer fiel.“ Er wird sagen: „Du hast gelogen, du kämpf- 
test, damit man sagt, dass du tapfer bist. Das wurde ja ge- 
sagt.“ Es wird dann befohlen, ihn auf dem Gesicht zum 
Feuer zu ziehen und hineinzuwerfen. Es wird ein Mann 
gebracht werden, der sich Wissen aneignete, es andere lehrte 
und den Koran las. Dieser wird gebracht und seine Wohlta- 
ten werden ihm vorgestellt, welche er wiedererkennt. Er 
wird gefragt werden: „Was hast du damit gemacht?“ Er wird 
sagen: „Ich habe um Deinetwegen gelernt und gelehrt und 
las Deinetwillen den Koran.“ Es wird gesagt: „Du hast gelo- 
gen, du lerntest das Wissen, damit man sagt, dass du ein 
Gelehrter bist und du hast den Koran gelesen, damit man 
sagt, du seiest ein Koranleser. Das wurde ja gesagt.“ Es wird 
dann befohlen, ihn auf dem Gesicht zum Feuer zu ziehen 


und hineinzuwerfen. 


Des Weiteren wird ein Mann gebracht werden, den Allah zu 
einem wohlhabenden Menschen gemacht und ihm viele 
Reichtümer verliehen hatte. Er wird gebracht, seine Wohlta- 
ten werden ihm vorgestellt und er wird sie wiedererkennen. 
Er wird gefragt werden: „Was hast du damit gemacht?“ Er 
wird sagen: „Ich habe keinen Weg unterlassen, den Du ger- 
ne hast und auf dem man spendet, ohne, dass ich um Dei- 
netwillen gespendet habe.“ Er wird sagen: „Du hast gelogen, 
du tatest dies, damit man sagt, dass du großzügig bist. Das 
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wurde ja gesagt.“ Es wird dann befohlen, ihn auf dem Ge- 


sicht zum Feuer zu ziehen und hineinzuwerfen."55 


Die gewaltigste Sünde, die seit Anbeginn der Menschheit 
existiert und bis heute begangen wird, ist der Schirk. Al- 
lah®& sagt es so: 
(13:58) (‚gie Ai 2a 5) 
“Schirk ist fürwahr ein gewaltiges Unrecht.” (31:13) 
Dem Schöpfer gegenüber, Der die Menschen erschuf, Der 
Leben gibt, Rizg gibt, und Der sterben lässt. Trotz all dieser 
Gaben, werden manche Menschen undankbar verharrend 
alles leugnen und sogar Schirk begehen, indem sie etwas 
anderes verherrlichen und ihre /badat an andere richten - 
welch großes Unrecht und welches Abirren. Daher ist auch 
die Strafe Allahs für den Muschrik am härtesten: 
Se SellEI 1 30 25 Au ade A 5 A UN A) 
(72 3.31 5,9) (. La 
“Wer Allah (etwas) beigesellt, dem erbieier fürwahr Allah 
das Paradies, und dessen Zufluchtsort wird das (Höl- 
len)feuer sein. Die Ungerechten werden keine Helfer ha- 
ben.” (5:72) 
Das heißt, man kann für jede Sünde auf Vergebung hoffen, 
außer jener, der Schirk begeht und keine Tawbah übt. 


5 Sahih Muslim 1905 
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(48 0 3) (EA 5 VA) 
„Allah vergibt gewiß nicht, dass man Ihm (etwas) beigesellt. 
Doch was außer diesem ist, vergibt Er, wem Er will.“ (4:48) 


Ferner gehört es auch zum großen Schirk, sich vor jemand 


anderem als Allah „&! 33) 39=\niederzuwerfen. 


3. Schirk der Al-Sama * was Sifat Sludl\, „N 5 all 
Dies ist der Fall, wenn man die Namen und Eigenschaften 
Allahs, welche unvergleichbar sind, stattdessen auf Seine 
Geschöpfe anwendet. So zum Beispiel, wenn jemand von 
einem Menschen behauptet, er würde das Verborgene ken- 
nen oder er habe Fähigkeiten, die ihn unbesiegbar machen. 
Bei den Schiiten und einigen anderen kleinen Sekten, 
schreibt man den Führern oder Scheichs göttliche Eigen- 
schaften der absoluten Unfehlbarkeit zu. 

Genauso wie die Götzendiener sagen jene, die ihre Scheichs 
oder Prister als Vermittler sehen: "Wir dienen ihnen nur, 
damit sie uns Allah nahebringen." (39:3) Und Allah, ta’la, 
sagt: 

„Allahs sind die schönsten Namen; so ruft Ihn damit an 
und lasst diejenigen, die mit Seinen Namen abwegig umge- 
hen. Ihnen wird das vergolten, was sie zu tun pflegten.“ 
(7:180) 

Man muss Allah so verstehen, wie Er Sich im Quran be- 


schrieben hat und Sein Gesandter 8 Ihn beschrieben hat, 
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ohne dabei Seine Namen und Eigenschaften wegzuinterpre- 
tieren oder ihnen andere Bedeutungen beizumessen. 
Er, subhana, ist nicht wie Seine Geschöpfe. Beispielsweise 
wird Er nicht müde, bereut nicht, braucht keine Kinder, wie 
die Menschen usw.: 

ig) er il 
„Nichts ist Ihm gleich; und Er ist der Allhörende, der All- 
sehende. “ (42:11) Sehen und Hören sind selbstverständlich 
Eigenschaften der Menschen; doch wenn sie Allah zuge- 
schrieben werden, sind sie denen der Menschen nicht im 
Entferntesten ähnlich. Die Vollkommenheit der Eigenschaf- 
ten Allahs ist also nicht mit den begrenzten und im Ver- 
gleich schwachen Eigenschaften des Menschen zu verglei- 
chen. Daher ist der Mensch auch nur begrenzt fähig, sich 
die Eigenschaften Allahs vorzu-stellen. 
Was die Namensgebung von Menschen betrifft, so ist es uns 
nicht erlaubt, einen der Namen Allahs zu tragen, außer mit 
dem Zusatz „Abd“, was „Diener“ bedeutet. Zum Beispiel 
Abdullah — Diener Allahs, oder Abdul-Khaliq — Diener des 
Schöpfers usw. 
Es gibt Eigenschaften, die Allah selber Seinen Gesandten® 
damit beschrieben hat, wie: 
Ss el Ale as ds es N se 

(128:& 5\) (5 
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„Zu euch ist nunmehr ein Gesandter aus euren eigenen 
Reihen gekommen. Bedrückend ist es für ihn, wenn ihr in 
Bedrängnis seid, (er ist) eifrig um euch bestrebt, zu den 
Gläubigen gnadenvoll und barmherzig. * (9:128) 

Da der Mensch nicht ein „Abd“ eines anderen Menschen 
sein kann, ungeachtet dessen, wie rechtschaffen dieser sein 
mag, darf man auch nicht Namen wie Abdul-Masih (Diener 
des Masias), Abdul-Nabi (Diener des Propheten), Abdul- 
Rasul (Diener des Gesandten) oder Abdul-Hussein (Diener 


Husseins) vergeben. 
Der kleine Schirk „ey! J,.\ 


Der kleine Schirk stellt ein Mittel dar, das zum großen 
Schirk führt und aus diesem Grund sehr ernst genommen 
werden sollte. Er macht den Tauhid zwar nicht ungültig und 
zerstört auch nicht seine Basis, jedoch macht er ihn unvoll- 
kommen und den Menschen dafür anfällig, leichter in den 
großen Schirk zu fallen. 

Offenkundiger kleiner Schirk hat zwei Kategorien: Taten 
und Worte. Zum Beispiel das Schwören bei jemand ande- 
rem als Allah, etwa wie: Wa hayati, wa scharafi, wa hayat... - 


ich schwöre bei meinem Leben, meiner Ehre, bei Soundso. 


Ibn Umar 43 4” berichtete, er hörte einen Mann sagen: 


„Nein, bei der Kaaba!" Ibn 'Umar warnte ihn: „Schwöre bei 
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niemandem außer bei Allah, denn ich hörte den Gesandten 
Allahs $& sagen: "Wer bei jemand anderem außer Allah 
schwört, der begeht Kufr oder Schirk." (Tirmidhi sagte: Ein 
hassan Hadith, Tirmidhi 1535; Abu Daud 3251, Albani: 
Sahih) 


Und der Gesandte Allahs & sagt:: „Allah, der Erhabene, 
verbietet euch, bei euren Eltern zu schwören. Wenn jemand 
überhaupt schwören sollte, dann bei Allah oder er soll 


schweigen!”56 Ebenfalls gehören dazu Aussagen wie "Ich 
verlasse mich auf Allah und auf dich.“ 


Ferner gehören zum kleinen Schirk "Glücksbringer" jeder 
Art, wie beispielsweise das bekannte blaue Auge oder andere 
Talismane, selbst wenn es eine Quran-Aya ist und man sich 
davon erhofft, dass sie einen vor Unheil und auch dem bö- 


sen Blick beschützen würde. 


Um den kleinen Schirk als solche zu nennen, haben die 
Ulama unter anderem folgende zwei Ahadith als Quelle und 


Beweise angeführt: 


56 Authentisch: Sahih Buchari 6108, 6646, Sahih Muslim 1646 
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Ic tk AN BE oe ee" 
Ener 
"Die Sache, die ich für euch am meisten fürchte, ist der 
kleine Schirk." Man fragte: Was ist der kleine Schirk, o 
Gesandter Allahs? Er antwortete: "Ar-Riya’ (Augendienerei, 
Prahlerei)."”* 
EA Iyay age Je in LS ae al >, ul ala ce" 
a Ne 
Schaddad Bin Aws sagte: Ar-Riya’ (Prahlerei) haben wir zu 
den Lebzeiten des Gesandten Allahs ®& zum kleinen Schirk 
gezählt.” 


Verborgener Schirk, Al-Schirk Al-Chafi 3 Jülist eine 
Form von Schirk, welcher die meisten serie - und zwar 
der Schirk der Absichten. Ibn Chuzayma überliefert folgen- 
den Hadith: „Der Gesandte Allahs& ist heraus-gekommen 


und verkündete: „O ihr Menschen, hütet euch vor dem 


1555) "gelb u" 5 SUN an, «5 giil 2295 (42975) "ll" 3 ae oly, 57 

58 Berichtet von Ahmad in Musnad. Von Albani als Sahih eingestuft 
& July «(289/7) 2SN 3 Ulally (34/1) Al) mn & de u) nel” 
(32) ER u 3 ZN, (36514) azull G SÜN n=, «(337/5) ac) 
6° Ibn Qani’ im Lexikon der Sahaba, 1/34, Tabarani in seinem großen 
Mu’ jam 7/289, Baihagi in Schu’ab 5/337, Al-Hakim hat diesen Had- 
ith in Mustadrak als Sahih eingestuft 4/365 und Albani in Sahih At- 
Targhib 32. 
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heimlichen Schirk! Man fragte: O Gesandter Allahs, was ist 
denn der heimliche Schirk? Er erwiderte: Wenn jemand zum 
Gebet steht und versucht, sein Gebet schöner zu verrichten, 
(nur) weil er von den Menschen gesehen wird - das ist der 
heimliche Schirk.“ 
Wenn jemand für gewöhnlich keine /bada verrichtet außer 
für Riya’, so würde er ohne diesen Anlass mit aller Wahr- 
scheinlichkeit nicht beten, nicht fasten, kein Dhikr machen 
und nicht im Quran lesen. Solch eine Person gehört zu den 
Heuchlern, und Allah sagt über sie: 
SE a I 1 6; Do A Bel ) 
ANY le TA 5 LS AN BED” 
EEE RES ER EN 
2 Alb A pa ale, A ae oh . a‘) u 
146-142/ LAN (ta& Vi sche] Al a5 Suhl! 
“Wahrlich, die Heuchler versuchen, Alläh zu überlisten; 
doch Er wird sie überlisten. Und wenn sie sich zum Gebet 
hinstellen, dann stellen sie sich nur ungern auf; (sie tun dies 
nur), um von den Menschen gesehen zu werden, und sie 
gedenken Allähs nur selten. (142) Unentschlossen schwan- 
ken sie zwischen diesen und jenen und gelangen weder zu 
diesen noch zu jenen...” bis zur Aya: “Wahrlich, die Heuch- 
ler befinden sich auf dem untersten Grund des Höllenfeuers, 
und du findest für sie keinen Helfer; außer jenen, die es 


bereut haben und sich bessern und zu Allah Zuflucht neh- 
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men und die sich mit ihrem Glauben nur an Allah richten. 
Diese gehören also zu den Gläubigen. Und Alläh wird den 
Gläubigen einen gewaltigen Lohn geben.” 4:142-146 


Folgend ein plausibles Beispiel, um den Unterschied zwi- 
schen großem und kleinem Schirk darzustellen: Zwei Täter 
stehen vor dem Richter. Dieser fragt den einen Angeklagten: 
Würdest du bei Allah schwören, dass du die Tat nicht be- 
gangen hast? Er schwört bei Allah. Dann fragt er erneut: 
Würdest du bei Badawi schwören, dass du die Tat nicht 
begangen hast? Der Mann fängt an zu zweifeln und schwört 
nicht, weil er sich vor Badawi fürchtet. Der zweite Angeklag- 
te wird gefragt, ob er bereit wäre, zu schwören, dass er die 
zu Frage stehende Tat nicht begangen hat. Dieser sagte:: Ich 
schwöre beim Leben des Propheten, ich habe es nicht getan. 
Wer begeht das größere Unrecht? 

Beide haben gelogen, doch der erste Mann hat eine gewalti- 
ge Sünde begangen, weil er Badawi mehr fürchtet als Allah. 
Hätte er einfach nur bei Allah geschworen, hätte er zwar 
eine große Sünde begangen, wobei sein Islam jedoch nicht 
ungültig geworden wäre. Doch einen Menschen auf die 
gleiche Stufe wie Allah zu stellen, und diesem Falle sogar 
noch höher, da er vor der Person Badawi mehr Angst hatte 
als vor Allah, stellt großen Schirk dar. 

Ibn Masud sagte sogar: 
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RN Serge NG FRE nn 
“Wenn ich bei Allah schwöre und dabei lüge, ist mir dies 
lieber als dass ich bei jemand anderem schwören würde.”” 
Den Schwur bei jemand anderem als bei Allah, was zum 
kleinen Schirk zählt, betrachtete er als schwerwiegender als 
den Schwur bei Allah während man lügt, obwohl dieser eine 
große Sünde darstellt. 
Des Weiteren gehört der pessimistische Aberglaube zum 
kleinen Schirk. So beispielsweise die Absicht, sich auf eine 
Reise zu begeben, man aber einer Katze oder einem be- 
stimmten Menschen begegnet und seine Reise dann mit der 
Begründung, das diese Begegnung Unglück bringe, nicht 
antritt oder sie abbricht. 
Ferner gehört es zum Schirk, zu Wahrsagern zu gehen. 
Doch hier gibt es zahlreiche Meinungen, da es auch davon 
abhängt, ob man die Aussagen von sogenannten Wahrsagern 
glaubt. Das Tragen von Amuletten und ähnlichen Utensilien, 
wie zum Beispiel ein Ring, mit dem Glauben, man wäre auf 


diese Weise geschützt, fällt ebenfalls in die Kategorie des 


ll Gyr Cra>) 12953 JUN ER u «180/4 Kal IF a) 
(gel ER 
u Majma’ Al-Zawa’d von Al-Haithami 4/180, und von Albani in 
Sahih At-Targhib als Sahih eingestuft 2953 (es handelt sich um einen 
Hafith/Hadith(?) Mawquf, d.h., er wird einem Sahabi zugeschrieben). 
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kleinen Schirk, kann je nach Anwendung aber auch zum 
großen Schirk führen. 

Die Informationen zum Thema Schirk sind sehr viel um- 
fangreicher, würden an dieser Stelle aber den Rahmen der 
Arbeit sprengen. Zum besseren Verständnis werden jedoch 


noch einige Ahadith angeführt. 
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Be 
a Js Al das DEZE IE NZ FEN 
en 3 Je Perg 
SEE SWE) PN SL a ED A du" 
ai; . en Je” a 
es Jg fa a de a ni 
nah sh ul, 


1397 (8 «14 Im 


14- Abu Hureira berichtete: Ein Beduine (Wüstenaraber) 
kam zum Gesandten Allahs®®, und fragte: O Gesandter 
Allahs, sage mir eine Tat, für die ich, wenn ich sie ver- 
richtete, ins Paradies käme! Er‘&, antwortete: 

„Dass du Allah dienst und Ihm nichts beigesellst, das 
vorgeschriebene Gebet verrichtest, die vorgeschriebene 
Zakat (Abgabe) entrichtest und im (Monat) Ramadan 
fastest.“ 

Er (der Beduine) sagte: Bei Dem, in Dessen Hand mein 
Leben ist, ich werde nicht etwas Geringeres als dies tun 
und dem nicht etwas hinzufügen. 

Als dieser fortging, sagte der Prophet“®: „Wen es erfreut, 
einen Mann von den Bewohnern des Paradieses zu seh- 
en, soll sich diesen Mann anschauen.“ 


Muslim 14, Buchari 1397 
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VE -e e-5 
I ee ie 
Ed 6) SH A Is IE SE 5 3a u, ade il Je 
a Jo Zee 
ee li 

Bar 
15- Dschabir berichtete, dass An-Nu‘'man Bin Qawgal 
zum Propheten®#, kam und fragte: O Gesandter Allahs, 
wenn ich die Pflichtgebete verrichte, das Verbotene ver- 
biete und das Erlaubte gebiete, werde ich dann ins 


Paradies eingehen? Der Prophet®®, antwortete: „Ja.“ 


- ja Wie «gel dr ee 
al 5 Ja z 7 DS SpE I ze Nee 
BEE yes 
za EN . Je 3 5 a Li Ned LIE Slar 
E58 Je AN A." ar 36 


15. (...) Dschabir berichtete, dass ein Mann den Ge- 
sandten Allahs®, fragte: Wenn ich die Pflichtgebete 
verrichte, im Ramadan faste, das Verbotene verbiete und 
das Erlaubte gebiete und dem nichts hinzufüge, werde 
ich dann ins Paradies eingehen? 

Er (der Prophet), sagte: „Ja.“ Er (der Mann) sagte: Bei 
Allah, ich werde nichts mehr tun als dies. 
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Die Säulen des Islams und seine großartigen Träger 
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16- Ibn Umar 4 2 gU berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs, sagte: „Der Islam ist auf fünf (Säulen) errichtet: 
Der Glaube an die Einzigkeit Allahs, das Verrichten des 
Gebets, das Entrichten der Zakat, das Fasten im Rama- 
dan und das Vollziehen der Hadsch.“ 
Muslim 16, Buchari 8, Timidhi 2609 
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(...) Abdullah (Ibn Umar Wr) berichtete: 

Der Gesandte Allahs®, sagte: „Der Islam ist auf fünf 
(Säulen) gebaut: Die Schahada ’Es gibt keinen Gott 
außer Allah und Muhammad ist Sein Diener und Ge- 
sandter’ sprechen, das Gebet verrichten, die Zakat 
(Abgabe) entrichten, die Hadsch zum Hause (Allahs) 
vollziehen und das Fasten im Ramadan.“ 

Muslim 16, Buchari 8, Timidhi 2609 
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(...) Ibn Umar 2, berichtete: Ich hörte den Gesand- 
te Allahs®®, sagte: „Der Islam ist auf fünf (Säulen) er- 
baut: 
Die Schahada, dass es keinen Gott außer Allah gibt, das 
Gebet verrichten, die Zakat (Abgabe) entrichten, das 
Fasten im Ramadan und die Hadsch zum Hause (Al- 
lahs) vollziehen.“ 
Muslim 16, Buchari 8, Timidhi 2609 
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al sei N 1 NS 
Der Glaube an Allah und Seine Gesandten und zu den 
Geboten des Glaubens aufrufen 
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17. Ibn Abbas 47 4” berichtete: Die Delegation des 
Abdul Qais kam zum Gesandten Allahs®& und sagte: O 
Gesandter Allahs, wir werden auch von den Ungläubi- 
gen (des Stammes) Mudhar gehindert, weshalb wir nur 
in den heiligen Monaten zu dir kommen können. So gib 
uns Anweisungen, die wir befolgen und auch die (zu 
Hause) Zurückgebliebenen dazu appellieren. Er®®, sagte: 
„Ich befehle euch (das Befolgen von) vier Anweisungen 


und verbiete euch vier: Der Glaube an Allah.“ 
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Er interpretierte ihnen dies und sagte: 

„(Dies bedeutet) zu Bezeugen, dass es keinen Gott außer 
Allah gibt und dass Muhammad der Gesandte Allahs ist; 
das Verrichten des Gebets, das Entrichten der Zakat 
(Abgabe) und das Entrichten eines Fünftels eurer Beute. 
Ich verbiete euch Duba’ (Dattelwasser aus Kürbis- 
gefäßen), Hantam, Nagir und Mugayyar (Das Bereit- 
stellen des Dattelwassers aus Lehm, Haar und Blut, aus 
Baumstämmen und in Behältern, die mit Pech herge- 


stellt wurden.“ 
Muslim 17, 5178; Buchari 53, 523, 1398, 3095, 3510, 4368, 4369, 6176, 
7266, 7556; Tirmidhi 1599, 2611; Abu Daud 3692, 4677; Nasai 5046, 5708 
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17. (...) Ibn Abbas{ 4” berichtete: Der Gesandte 


Allahs®, sagte zu Aschadsch Abdul-Qais<: „Du trägst 
zwei Eigenschaften in dir, die Allah liebt: Sanftmut und 
Gelassenheit.”°? 


% Authentisch: Sahih Muslim 17 
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IN E57 
Der Aufruf zum Glaubensbekenntnis und den Geboten 
des Islams 
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19 Muadh #5 berichtet: Als der Gesandte Allahs*, 


mich nach Jemen sandte, sagte er*®: 


„Du kommst zu den Leuten der Schrift (Juden und 
Christen), so lade sie ein zu bezeugen, dass es keinen zu 
Recht Anbetungswürdigen außer Allah gibt und dass ich 
der Gesandte Allahs bin. Wenn sie das befolgen, dann 
erkläre ihnen, dass Allah ihnen fünf Gebete, für den Tag 
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und dieNacht, zur Pflicht gemacht hat. Wenn sie das 
befolgen, dann teile ihnen mit, dass Allah den Wohl- 
habenden eine Zakat als Pflicht auferlegt hat, um sie 
unter ihren Armen zu verteilen. Wenn sie das befolgen, 
dann nimm ihnen ja nicht ihren wertvollen Besitz. Und 
fürchte die Klage des Unterdrückten, denn es gibt 
zwischen ihr und Allah keine Trennwand.”‘* 


Muslim19, Buchari 1395, 1458, 2448, 7372, Abu Daud 1584, 
Tirmidhi 625, 2014, Nasai 2434, 2521, Ibn Madscha 1783 
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23. Abu Malik überliefert von seinem«&5 Vater, der be- 
richtet: ich hörte den Gesandten Allahs & sagen: "Wer 
bezeugt, dass es keinen zu Recht Anbetungs-würdigen 


64 Authentisch: Sahih Buchari 1395, 1458, Sahih Muslim 19 
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gibt außer Allah, und alles andere Ablehnt, was außer 
Allah angebetet wird, dem wird sein Besitz und sein 
Leben sicher unversehrt sein und seine Rechenschaft ist 
bei Allah, Erhaben ist Er." Muslim 23 
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Der Beweis der Richtigkeit im Islam, dass man für den- 

jenigen, der (den Islam angenommen hat und) im Ster- 
ben liegt, solange der Naz’(Todeskampf) noch nicht 
begonnen hat und die Erlaubnis/ die Zustimmung der 

Abrogation, für Götzendiener um Vergebung zu bitten. 

Der Beweis, dass derjenige, der als Götzenanbeter stirbt, 

von den Bewohnern der Hölle sein wird und ihn nichts 

davor bewahren kann 
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24. Said Bin Al-Musaiyibs berichtete von seinem Vater: 
Während Abu Talib im Sterben lag, kam der Gesandte 
Allahs®&, zu ihm und fand bei ihm Abu Dschahl und 
Abdullah Bin Abu Umayya Bin Al-Mughira. 

Der Gesandte Allahs®, sagte: „O Onkel, sprich: La ilaha 
ilallah —(Es gibt keinen Gott außer Allah) ein Wort, 
mit dem ich für dich bei Allah als Zeuge stehen kann.“ 
Abu Dschahl und Abdullah Bin Abu Umayya sagten: O 
Abu Talib, wirst du vom Glauben Abdul-Muttalibs ab- 
fallen? 

Der Gesandte Allahs®&, wiederholte die Worte für ihn 
immer wieder. Zuletzt sagte Abu Talib: Er (sich selbst 
meinend) folgt der Religion Abdul-Muttalibs’ und lehnt 
es ab La ılaha illallah zu sagen. Der Gesandte Allahs*s 
sagte: „Bei Allah, ich werde für dich um Vergebung 
bitten, solange mir dies (von Allah) nicht verboten 
wird.“ Danach offenbarte Allah, Der Erhabene und 
Mächtige, den Vers: „Dem Propheten und denjenigen, 
die glauben, steht es nicht zu, für die Götzendiener um 
Vergebung zu bitten, seien es auch Verwandte, nachdem 
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ihnen klar geworden ist, dass sie Insassen des Höllen- 
feuers sein werden.“ 

Und Allah, Erhaben sei Er, offenbarte dem Gesandten 
Allahs®&, über Abu Talib: „Gewiss, du kannst nicht 
rechtleiten, wen du gern (rechtgeleitet sehen) möchtest. 
Allah aber leitet recht, wen Er will. Er kennt sehr wohl 


die Rechtgeleiteten.“ 
Muslim 24, Buchari 1360, 3884, 4675, 4772, 6681, Nasai 2034 
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25. Abu Hureiras#s berichtete, dass der Gesandte Al- 
lahs®&, zu seinem Onkel (Abu Talib), welcher im Ster- 
ben lag, sagte: „Sprich: Za aha illallah — (Es gibt keinen 
Gott außer Allah), womit ich für dich am Jüngsten Tag 
bei Allah bezeugen kann.“ Doch er lehnte es ab. Da 
offenbarte Allah: „Gewiss, du kannst nicht rechtleiten, 
wen du gern (rechtgeleitet sehen) möchtest.“ Qasas:56 
Tirmidhi 3188 
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Wer während des Ablebens auf Tauhid ist, wird ins 


Paradies eingehen 
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26. Uthman berichtete, dass der Gesandte Allahs*S, sag- 
te: „Wer stirbt, während er weiß, dass es keinen zu 
Recht Anbetungswürdigen außer Allah gibt, der wird in 
das Paradies eintreten.“ 
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27. Abu Hureirah berichtete, dass der Gesandte Allahs& 
sagte: „‘Ich bezeuge, dass es keinen zu Recht 
Anbetungswürdigen außer Allah gibt (La ilaha illa 
Allah), und dass ich der Gesandte Allahs bin‘. Kein 
Diener trifft mit diesen beiden (Schahadatayn) Allah, 
ohne, dass er das Paradies betreten wird, wenn er nicht 
an ihnen zweifelt.“ 
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28. Ubada Bin As-Samit&5 berichtete: Der Gesandte 
Allahs®S, sagte: 

„Wer bezeugt, dass es keinen Gott außer Allah gibt, den 
Einen, der keinen Teilhaber hat, und dass Muham- 
mad’®, Sein Diener und Gesandter ist, und dass Jesus 
Allahs Diener und Gesandter sowie Sein Wort ist, 
welches Er Maria übermittelte und ihm von Seinem 
Geist einhauchte; und dass das Paradies wahr ist und, 
dass das Höllenfeuer wahr ist - den wird Allah ins 
Paradies eintreten lassen, durch jedes der acht Tore des 
Paradieses, durch das er wünscht.“ 


Muslim 28, Buchari 3435 
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30. Muadh Bin Dschabal«#> berichtete: Ich saß hinter 
dem Propheten®®, auf dem Kamel, und zwischen mir 
und ihm war nichts außer dem Endteil des Sattels. 

Er, sagte: „O Muadh Bin Dschabal?“ 

Ich antwortete: Hier bin ich, o Gesandter Allahs, zu 
deiner Verfügung! 

Dann wiederholte er, nach einer Weile: 

„O Muadh Bin Dschabal?“ 

Ich antwortete: Hier bin ich, o Gesandter Allahs, zu 
deiner Verfügung! 

Nach einer Weile wiederholte er, erneut: 

„O Muadh Bin Dschabal?“ 

Ich antwortete: Hier bin ich, o Gesandter Allahs, zu 
deiner Verfügung! Er fragte: 

„Weißt du, welches Recht Allah den Menschen gegen- 
über besitzt?“ 

Ich antwortete: Allah und Sein Gesandter wissen es am 
besten. 

Er sagte: „Das Recht Allahs den Menschen gegenüber 
ist, Ihm zu dienen und Ihm nichts beizugesellen (kein 
Schirk begehen).“ 

Er, fragte nach einer Weile erneut: 


„O Mu‘adh Bin Dschabal?“ 


194 


Ich antwortete: Hier bin ich, o Gesandter Allahs, zu 
deiner Verfügung! 

Er sagte: „Kennst du das Recht Allahs, der Menschen 
gegenüber, wenn sie Seines befolgen?“ 

Ich antwortete: Allah und Sein Gesandter wissen es am 
besten. 

Er sagte: „Dass Er sie (die kein Schirk begehen) nicht 
bestraft.“ 


Muslim 30, Buchari 5967, 6267, 6500 
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Wer mit Allah, dem Islam (als seine Religion) und dem 
Gesandten Muhammad zufrieden ist, ist ein Gläubiger, 
auch wenn er große Sünden begeht. 
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34. Abbas Bin Al-Muttalib«#>, berichtet, dass er den 
Gesandten Allahs®®, sagen hörte: „Derjenige hat den 
Geschmack (oder die Süße) des Glaubens genossen (o- 
der: gekostet), wer damit zufrieden ist, dass Allah sein 
Herr, der Islam seine Religion und Muhammad sein 
Gesandter ist.“ 

Muslim 34, Tirmidhi 2632 
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35. Abu Hureira berichtete: Der Prophet®#, sagte: „Der 
Glaube besteht aus mehr als siebzig Teilen. Haya’ (die 
Scham) ist einer der Teile des Glaubens.“ 

Muslim 35, Buchari 9, Tirmidhi 2614, Abu Daud 4676, Nasai 
5019, 5020 
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35. (...) Abu Hureira«&s berichtete: Der Gesandte Allahs 
=, sagte: 

„Der Glaube besteht aus mehr als siebzig oder mehr als 
sechzig Teile; der beste davon ist La iaha iallah zu 
sagen und der Geringste, einen Schaden oder ein Hin- 
dernis aus dem Weg zu räumen. Und die Scham ist ein 
Teil des Glaubens.” 
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36. Ibn Umar 4 4” berichtete: „Der Gesandte Al- 
lahs*®®, hörte einen Mann, der seinen Bruder über das 
Schamgefühl lehrte. Er, sagte: „Die Scham ist vom 
Glauben.“ 
Muslim 36, Tirmidhi 2615, Ibn Madscha 58 
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37. Imran Bin Husain&> berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®#, sagte: „Schamhaftigkeit kommt mit nichts ande- 
rem als mit Gutem (bringt nur das Gute).” 

Muslim 37, Buchari 6117 
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Zusammenfassung der islamischen Eigenschaften 
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38. Sufyan Bin Abdullah Al-Thagafi berichtet: Ich fragte: 
O Gesandter Allahs, sage mir etwas über den Islam, 
wonach ich dann niemanden mehr außer dir befragen 
muss. Er, sagte: „Sprich: ‚Ich glaube an Allah’, und sei 
standhaft dabei.““° 

Muslim 38, Tirmidhi 2410, Ibn Madscha 3972 


65 Sahih Muslim, Nr. 38 
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39. Abdullah Bin Amr berichtete: Ein Mann fragte den 
Gesandten Allahs®®: Welcher” Islam ist vorzüglich (zu 
praktizieren)? Er antwortete: „Dass du von deinen 
Speisen gibst und jeden mit Salam (den Friedensgruß) 
grüßt, ob du ihn kennst oder nicht.“ 

Muslim 39, Buchari 12, 28, 6236, Abu Daud 5193, Nasai 
5015, Ibn Madscha 3253 
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42. Abu Musa berichtete: Ein Mann fragte den Ge- 
sandten Allahs®®;: Wer ist unter den Muslimen der 
Vortrefflichste? Er sagte: „Jener, vor dessen Zunge und 
Hand die Muslime sicher sind.*‘° 

Muslim 40, 41, 42, Buchari 10, 11, Tirmidhi 2504, Nasai 
5014 
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66 Sahih Buchari ‚Version 10: Abdullah Bin Amr Bin Al-3As 3 berich- 
tet, dass der Prophet, Allah segne ihn und gebe ihm Heil, sagte: 
„Muslim ist derjenige, vor dessen Zunge und Hand die Muslime 
sicher sind, und ein Muhadschir ist derjenige, der sich von dem fern- 
hält, was Allah verboten hat.” 
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43. Anas&&> berichtet: Der Prophet®®, sagte: 

„ Es gibt drei (Eigenschaften), in denen man die Süße 
des Imans (Freude des Glaubens) schmecken wird: Allah 
und Seinen Gesandten mehr als alles andere zu lieben; 
einen Menschen nur um Allahs willen zu lieben und es 
zu verabscheuen zum Unglauben zurückzukehren, na- 
chdem Allah ihn gerettet hat, so wie er es verabscheut, 
ins Feuer geworfen zu werden.” 


Muslim 43, Buchari 16, 21, 6041, Tirmidhi 2624, Nasai 5003 
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44. Anas berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sagte: „Ein 
Diener — und in Abdulwarith Hadith heißt es: ein 
Mann, ist kein Gläubiger, bis ich ihm lieber bin (oder, 
bis seine Liebe zu mir stärker ist als zu seiner Familie) 
als seine Familie, sein Vermögen und alle Menschen 
zusammen.“ 


Muslim 44, Buchari 15, Nasai 5028, 5029, Ibn Madscha 67 
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44. (...) Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®#, sagte: „Jener von euch ist kein Gläubiger, bis ich 
ihm lieber bin (oder bis seine Liebe zu mir stärker ist) 
als seine Kinder, seine Eltern und alle (anderen) 
Menschen.“ 

Muslim 44, Buchari 13, Tirmidhi 2515, Nasai 5031, 5054, 
Ibn Madscha 66 
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45. Anas« berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sagte: 
„Keiner von euch gilt als gläubig, bis er seinem 
Bruder°’(oder er sagte: seinem Nachbar) das wünscht, 
was er sich selbst wünscht.” 


Muslim 45, Buchari 13, Nasai 5032 


67 Bruder oder Schwester 
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46. Abu Hureira&s berichtet: Der Gesandte Allahs#, 
sagte: 

„Derjenige, dessen Nachbar vor seiner Bosheit nicht 
bewahrt bleibt, wird nicht ins Paradies gehen.”°® 

Muslim 46, Buchari 6016, Ahmad 4/31, 5/412, 6/384 


6% Und in Bucharis Überlieferung: Abu Hureira > berichtet: Der 
Gesandte Allahs, Allah segne ihn und gebe ihm Heil, sagte: 

„Bei Allah, er glaubt nicht! Bei Allah, er glaubt nicht! Bei Allah, er 
glaubt nicht.” Man fragte: „Wer, o Gesandter Allahs?” Er sagte: „Der, 


dessen Nachbar vor seiner Bosheit keine Ruhe hat.” 
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Die Ermutigung, den Nachbar und den Gästen Ehre zu 
erweisen und zu schweigen, es sei denn über das Gute 


(zu sprechen), und dies als Teil des Glaubens 


- (Über) Die Nachbarschaft, Gastfreundschaft und das 


Schweigen oder Gutes zu sprechen - 
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Aischa berichtete: Ich fragte: „O Gesandter Allabs! Ich habe zwei 
Nachbarn; wem soll ich etwas schenken?” Er antwortete: „Dem, 
dessen Tür dir am nächsten ist.” 
Sahih Buchari 2259 
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48. Abu Schuraih Al-Chuza’i berichtete: Der Prophet*®, 
sagte: „Wer an Allah und den Jüngsten Tag glaubt, soll 
zu seinem Nachbar gütig sein, und wer an Allah und 
den Jüngsten Tag glaubt, soll seinem Gast Ehre 
(Gastfreundschaft) erweisen. Und wer an Allah und den 
Jüngsten Tag glaubt, soll Gutes sprechen oder schweig- 
en.“ 

Muslim 47, 48, 4488, 4489, 4490, Buchari 6019, 6135, 6475, 
Tirmidhi 1967, 1968, Ibn Madscha 3672 


A Ay SEN ST ee 20 
Jets ll os Zi ER e. 

Die Bestimmtheit, dass das Verbieten des Verwerflichen 
zum Glauben gehört, dass der Glaube zunimmt und 
abnimmt und dass das Gute zu gebieten und das Ver- 
werfliche (oder das Schlechte) zu verbieten, zwei 
Pflichten sind 


Die Pflicht das Gute zu gebieten und das Verwerfliche 


zu verbieten und das Ab- und Zunehmen des Glaubens 


u Br. a ie ie. ER FcE -49 
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49. Tariq Bin Schihab berichtete: Der erste (Chalif), der 
am Fasttag vor dem Gebet mit dem Predigen begann, 
war Marwan. Da stand ein Mann auf und fragte: Soll 
das Gebet vor der Predigt verrichtet werden? Marwan 


sagte: Man hat das unterlassen. 


Da sagte Abu Said (Al-Chudri)>: Was diesen Mann 
angeht, hat dieser erfüllt, was ihm (als Pflicht) obliegt. 
(Denn auch) Ich habe den Gesandten Allahs®, sagen 
hören: „Wer von euch etwas Übles sieht, soll er es mit 
seiner eigenen Hand (mit Taten) ändern; wenn er dies 
nicht kann, so soll er es mit seiner Zunge (mit Worten) 
verändern; kann er dies auch nicht, dann mit seinem 
Herzen*, und dies ist das Schwächste** des Glaubens.” 
Muslim 49, Tirmidhi 2172, Abu Daud 1140, 4340, Nasai 
5023, 5024, Ibn Madscha 1275, 4013 

*das heißt, der Wunsch, etwas zu ändern 


**das Schwächste, gemeint ist hier das Mindeste 
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BARRIERE SHERERAR ES RE rer 
225 SEN LE 5 
Die Gewissheit, dass nur Gläubige ins Paradies eingehen 
werden; die Liebe zu den Gläubigen gehört zum Glau- 
ben und das Verbreiten des Friedensgruß’ (Assalamu 
alaikum) ist ein Grund, das Paradies zu erreichen 
- Das Paradies für die Gläubigen, die Liebe zu den 
Gläubigen und das Verbreiten des Friedensgruß’ (als 
Weg zum Paradies) 


EAN Kl 5a 
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Rus Aal EL, sArE 2, 


68 ale 3154 I 


54. Abu Hureira berichtete, dass der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Ihr werdet das Paradies nicht betreten, bis ihr 
glaubt, und ihr werdet nicht glauben, bis ihr einander 
liebt. Soll ich euch (eine Sache) nennen, womit ihr 
einander lieben werdet? Verbreitet den Friedensgruß 
unter euch.” 


Muslim 54, Buchari 68 
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N N ne a el) 54 

SE Non u" ae A 5 J8 98 
5 las Jin." Wh de ii 

Eine andere Überlieferung: 

54. (...) „Bei Dem, in Dessen Händen meine Seele liegt, 

ihr werdet das Paradies nicht betreten, bis ihr glaubt...“ 
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ie e- 23 
Der aufrichtige Rai als Teil des Glaubens 


DR : ach JE. As Be: Se Ki Wie -55 
J& N :Jt Dad ger 
oz We. 0. a Kar : le 
re BEN ar OBERES Ne Pe Zr ze ee rg 
leg Geh 5 ah PP: ER RER) 

4209 «4208 Zus «4944 3513 z1 «55 Am 


55. Tamim Addari überlieferte, dass der Prophet sagte: 
„Religion ist der aufrichtige Rat.*“ Wir fragten: Wof- 
ür/Wozu? Er sagte: „Für Allah, Sein Buch, Seinen Ge- 
sandten, Vorsteher der Muslime und für das ganze 
Volk.“ 

Muslim 55, Abu Daud 4944, Nasai 4208, 4209 

*oder die Aufrichtigkeit 


KETEEBE FEN Een : 1 Ws -56 
EN RESET Er er ae le al 5 dee 
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gu «1925 62657 «2715 «2157 «1401 «524 «57 SE «56 N 
4200 
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56. Dschurair berichtete: Ich haben dem Gesandten Al- 
lahs®$ den Treueeid auf das Verrichten des Gebets, das 
Entrichten der Zakat und den aufrichtigen Rat jedem 
Muslim gegenüber, geleistet. 

Muslim 56, Buchari 57, 524, 1401, 2157, 2715, Tirmidhi 
1925; Nasai 4200 


Je Bseicll ill 25 455 gelacl, Jay Jah Js) -26 
48 #556] 
Das Abnehmen des Glaubens durch Sünden und das 
Aufheben (des Glaubens) für den, der sie begeht 


Lee zer a -57 
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57. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sag- 
te: „Derjenige, der Ehebruch begeht, ist nicht 
gleichzeitig ein Mu’min (Gläubiger), während er 
Ehebruch begeht. Und derjenige der Diebstahl begeht, 
ist nicht gleichzeitig ein Gläubiger, während er einen 
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Diebstahl begeht. Und jemand der Wein trinkt, ist nicht 
gleichzeitig ein Gläubiger während er trinkt.“ 
Muslim 57; Buchari 5578 


"8 ey ae este 
3 ee Nee NN 
4886 14 «6810 gl& «(...) 57 I 


57 (...) Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Während derjenige der Ehebruch begeht, begeht 
er es nicht und er gleichzetig mu’min (gläubig) ist. Und 
ein Dieb begeht keinen Diebstahl, und während er 
Diebstahl begeht und ist er gleichzeitig (immer)noch ein 
Gläubiger. Und jemand trinkt kein Wein, während er 
trinkt und er wäre gleichzeitig ein Gläubiger. Und die 


Tauba ist immer noch vorhanden.“ 


Oder: Ein Mu’min bleibt kein Mu’min, während er außerehelichen 
Geschlechtsverkehr hat, noch ist er ein Mu’min, während er stiehlt 
und er ist kein Mu’min, während er Berauschendes trinkt. Doch die 


Tauba, (es zu bereuen und damit aufzuhören), ist immer möglich. 
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bel Js „6 ob. 25 
Eigenschaften des Heuchlers 
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58. Abdullah Bin Amr Bin Al-'As45 berichtete: Der Ge- 
sandte Allahs““, sagte: „Wer vier (Eigenschaften) besitzt, 
ist ein vollständiger Heuchler, und wer eine von diesen 
Eigenschaften besitzt, der hat eine Eigenschaft der Heu- 
chelei, bis er damit aufhört: Wenn ihm etwas anvertraut 
wird, wird er untreu, wenn er spricht, lügt er, wenn er 
verspricht, bricht er es und wenn er streitet, wird er das 
Maß überschreiten.“ 

Muslim 58, Buchari 34, 2459, 3178, Tirmidhi 2632, Abi 
Daud 4688 
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59. Abu Hureiras berichtete, dass der Gesandte Allahs& 
sagte: 
„Die Merkmale eines Heuchlers sind drei: Wenn er 
spricht, lügt er, wenn er etwas verspricht, bricht er es, 
und wenn ihm etwas anvertraut wird, betrügt er.” 


In einer anderen Überlieferung heißt es zusätzlich: „Und 
(selbst) wenn er fastet, betet und behauptet, ein Muslim 
zu sein.” 

Tirmidhi 2631 
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Aa 55 21 6 5 gel Je os oh 27 
Wer sich jemand anderen wissentlich zum Vater nimmt 


als seinen eigenen 


Be ae ee 61 
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61. Abu Dhar berichtete, dass er den Gesandten Allahs&, 
hörte, sagen hörte: „Jemand, der seine Zugehörigkeit zu 
einem anderen als seinem (eigenen) Vater vorgibt und 
er weiß es, der ist gewiss vom Glauben abgekommen. 
Und behauptet Besitzer einer Sache zu sein, die ihm 
nicht gehört, der gehört nicht zu uns und soll seinen 
Sitz im Feuer einnehmen. Und wer jemanden des Un- 
glaubens beschuldigt, oder (zu ihm) sagt: Feind Allahs, 
es jedoch nicht der Fall ist, wird ihn dies selbst treffen.“ 
Muslim 61, Buchari 3508 
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63. Saad Bin Abi Wagqgas berichtete, dass er den Ge- 
sandten Allahs*, mit seinen eigenen Ohren sagen hörte: 
„Wer im Islam vorgibt einen anderen als seinen eigenen 
Vater zu haben, und er weiß, dass jener nicht sein Vater 


ist, so ist ihm das Paradies verwehrt.“ 
Muslim 63; Buchari 4326, 6767, Abu Daud 5113, Ibn Madscha 2610 
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63. (...) Saad und Abu Bakra, beide berichteten, dass sie 
den Gesandten Allahs®, mit ihren eigenen Ohren sagen 
hörten: „Wer seine Zugehörigkeit zu einem anderen als 
seinem (eigenen) Vater angibt, und er weiß, dass jener 
nicht sein Vater ist, so ist ihm das Paradies verwehrt.“ 
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A; ds Je Sa" ds Al de 5-28 
"X 
„Die Beschimpfung eines Muslims ist Frevel und ihn 
bekämpfen ist Kufr (Unglauben) 
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64. Abdullah Bin Mas’du berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs® sagte: „Das Beschimpfen eines Muslims ist Frevel 
und ihn zu bekämpfen, ist Kufr (Unglaube).“ 

Muslim 64, Buchari 48, 6044, Tirmidhi 1983, 2635, Nasai 
4121, 4122, 4123, 4124 
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"Kr oa HR aa eV" 29 
Kehrt nach mir nicht zum Unglauben zurück, sodass die 


einen von euch die Nacken von den anderen abschlagen 
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65. Dschurair berichtete: Der Prophet®, sagte während 
der Abschiedspilgerfahrt zu mir: „Lass die Menschen 
zuhören.“ Dann sagte er: „Kehrt nach mir nicht zum 
Unglauben zurück, sodass die einen von euch die Na- 


cken von den anderen abschlagen*.“ 
*indem ihr einander tötet 


Muslim 65, Buchari 121, 4405, 6869, 7080, Nasai 4142, Ibn 
Madscha 3942 
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66. Ibn Umar 47 gH überliefert den gleichen Hadith, 
siehe Nr. 65. 


Muslim 66, Buchari 4402, 4403, 6166, 6785, 6868, 7077, Abu 
Daud 4686, Nasai 4136, Ibn Madscha 3943 
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U 06 56 Ds. 32 
Der Unglaube desjenigen, der sagt: Der Regen fiel auf 
uns durch den Zyklus herab 
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71. Zaid Bin Chalid Al-Dschuhani berichtete: Der Ge- 
sandte Allahs leitete uns in Al-Hudaibiya im Morgen- 
gebet auf den Spuren des Regens der vergangenen 
Nacht. 

Als er (mit dem Gebet) fertig war, kam er auf die 
Menschen zu und sagte: „Wisst ihr, was euer Herr ge- 
sagt hat?“ Sie antworteten: Allah und Sein Gesandter 
wissen es am besten. Er sagte: „Er (Allah) sagte: Unter 
Meinen Dienern gibt es welche, die morgens aufstehen 
und an Mich glauben, und welche, die nicht an Mich 
glauben. Was jenen angeht, der sagt: Es regnete durch 
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die Gnade Allahs und Seine Barmherzigkeit, der glaubt 
an Mich und verleugnet die Sterne. Was jedoch den 
angeht, der sagt: Es regnete durch die Sterne des Sound- 


so, der verleugnet Mich und glaubt an die Sterne.“ 
Muslim 71, Buchari 846, 1038, 4147, 7503, Abu Daud 3906, Nasai 1524 


EN Se ne AN ER ha 281 Je JM. 33 
glel le ! 02 ar 5 sldkz 
Der Beweis, dass die Liebe zu = Ansar (den Helfern) 
und zu Ali, Allahs Wohlgefallen auf ihnen, zum Glau- 
ben und zu seinen Merkmalen zählt und sie zu ver- 


achten gehört zu den Eigenschaften der Heuchelei 


ee lee A Wil -74 
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74. Anas berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: „Die 
Eigenschaft des Heuchlers ist der Haß gegenüber den 
Ansar (den Helfern), und die Eigenschaft des Gläubigen 
ist die Liebe zu den Ansar.“ 

Muslim 74, Buchari 17, 3784, Nasai 5034 
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75. Al-Bara’ berichtet vom Propheten®®, dass er über die 
Ansar sagte: „Niemand liebt sie außer den Gläubigen, 
und niemand hasst sie außer ein Heuchler. Wer sie liebt, 
den liebt Allah und wer sie hasst, den hasst Allah.“ 
Muslim 75, Buchari 3783, Tirmidhi 3899, Ibn Madscha 163 
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78. Ali sagte: Ich schwöre bei Dem, Der den Kern spal- 
tet und das Atmen (gemeint ist die Seele) erschuf, dass 


es die Zusicherung des Lesens und Schreibens unkundi- 
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ge Prophet ist, dass mich niemand lieben wird außer ein 
Gläubiger und, dass mich niemand hassen wird außer 
ein Heuchler. 


Muslim 78, Tirmidhi 3736, Nasai 5033, 5037, Ibn Madscha 
114 
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SE 24 55 Je BI A GEL y5 @L- 35 
Denjenigen des Kufr zu bezeichnen, der das Gebet un- 
terlassen hat 
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81. Abu Hureira«& berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Wenn der Sohn Adams Assadschda (Niederwerfungs- 
verse) rezitiert hat und die Niederwerfung vollzogen hat, 
geht der Satan weinend davon und sagt: O wehe ihm 
(Abu Kuraibs Version: wehe mir), befohlen wurde dem 
Sohn Adams die Niederwerfung, er hat sich nieder- 
geworfen und für ihn ist das Paradies. Mir wurde sie 
(die Niederwerfung ebenfalls) befohlen, und ich habe 
mich verweigert, und für mich ist das Feuer.” 


Muslim 81, Ibn Madscha 1052 
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82. Dschabirs berichtet: Ich hörte den Gesandten Al- 
lahs®S, sagen: 
„Zwischen dem Menschen und der Götzendienerei und 


dem Unglauben ist das Unterlassen des Gebetes.””” 
Muslim 82, Tirmidhi 2618, Nasai 463 


7° Ähnliche Überlieferung: „Das Abkommen zwischen uns und ihnen 

ist das Gebet..Wer auch immer es unterlässt, hat Kufr begangen.“ 

Überliefert in Tirmidhi 2621, An-Nasäi 463 und Ibn Mädscha 1079. 
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EN JE Ss Al sul 38° os ob - 36 
Die Vortrefflichste aller Taten - der Glaube an Allah, 
Den Allmächtigen 
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83. Abu Hureira«s berichtete, dass man den Gesandten 
Allahs®S fragte: Welche Tat ist die beste? Er®$ antworte- 
te: „Der Glaube an Allah.” Man fragte: Was dann? Er, 
antwortete: „Der Einsatz auf dem Wege Allahs.“ Man 
fragte: Was dann? Er, antwortete: „Die pflichtgemäß 
und aufrichtig vollzogene Hadsch.“ 


Und in Muhammad Bin Jaafars Überlieferung: „...der 
Glaube an Allah und Seinen Gesandten.” 
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84. Abu Dharr berichtete: Ich fragte: O Gesandter Allahs, 
welche Taten sind die vorzüglichsten? 

Er antwortete: „Der Glaube an Allah und der Einsatz auf 
Seinem Weg.“ Ich fragte: Und welche Nacken (Befreiung 
eines Sklavens) sind die wertvollsten? Er antwortete: 
„Die bei ihren Familien am beliebtesten, und die (zum 
Freikaufen) teuersten.“ Ich fragte: Und wenn ich nicht 
in der Lage dazu bin? Er sagte: „Einem Bedürftigen 
helfen, seine Arbeit besser zu verrichten, wenn er selbst 
nicht in der Lage dazu ist.“ Ich fragte dann: 

O Gesandter Allahs, was ist, wenn ich zu schwach im 


Ausführen solcher (guten) Taten bin (in solch guten 
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Taten nachlässig werde)? Er antwortete: „Füge nieman- 
dem Unrecht zu, das ist eine Sadaga (Almosen) von dir 
für dich selbst.“ 

Muslim 84, Buchari 2518, Nasai 3129, Ibn Madscha 2523 
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85. Abdullah Bin Mas’uds berichtet, dass er den 
Propheten“, fragte: „Welche Tat ist die vorzüglichste 
(d.h. ist Allah am liebsten)?” Er antwortete: 
„Das Verrichten des Gebets zu seiner richtigen Zeit.” 
Ich fragte: Und welche dann? Er, antwortete: „Den 
Eltern gegenüber Güte erweisen.” Ich fragte: Und wel- 
che dann? Er antwortete: „Dschihad (der Einsatz) auf 
dem Wege Allahs.” 
Ich hätte nicht aufgehört ihn weiter zu fragen, wenn es 


nicht aus Rücksicht zu ihm gewesen wäre. 


Muslim 85, Buchari 527, 2782, 5970, 7534, Tirmidhi 173, Nasai 609, 610 
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5 (el las ZRBFN I N 37 
Die schwersten Sünden u Beigesellung ist die 


schwerste aller Sünden 
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86. Abdullah (Ibn Masud«#>) berichtete: Ich fragte den 
Gesandten Allahs®: Welche Sünde ist vor Allah am 
gewaltigsten? Er antwortete: „Allah etwas beigesellen, 
obwohl Er dich erschuf.“ Ich sagte: Wahrlich, dies ist 
gewaltig. Dann fragte ich: Was dann? Er antwortete: 
„Dein Kind aus Furcht vor Hunger zu töten.“ Ich fragte: 
Was dann? Er antwortete: „Zina (Unzucht) mit der Frau 
deines Nachbarn zu begehen.“ 

Muslim 86, Buchari 4477, 6001, 6811, 7520, 7532, Tirmidhi 
3182, Abu Daud 2310, Nasai 4024 
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Die großen Sünden und die größten von ihnen 
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87. Abu Bakra berichtete von seinem Vater: Wir waren 
beim Gesandten Allahs®, und er sagte: „Soll ich euch 
nicht über die größten Sünden aufklären?“, und wieder- 
holte Folgendes dreimal: Allah Mitgötter beige-sellen, 
die Grobheit den Eltern gegenüber und das falsche 
Zeugnis oder die falsche Aussage.“ Während der Ge- 
sandte Allahs, dies sagte, setzte er sich auf dem Boden 
sitzend aufrecht hin und wiederholte es so lange, bis wir 


sagten: Wenn er doch nur aufhören würde. 

Be ee on. -88 
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88. Anas«&5 berichtete vom Propheten über die größten 
Sünden: „Allah Mitgötter beigesellen, die Grobheit den 
Eltern gegenüber, die Tötung eines Menschen und die 
falsche Aussage.“ 
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89. Abu Hureira& berichtete: Der Gesandte Allahs“, 
sagte: „Hütet euch vor den sieben vernichtenden (gro- 
ßen) Sünden!“ Man fragte: O Gesandter Allahs, welche 
sind das? Er‘®®, antwortete: „Allah einen Partner zur 
Seite stellen; die Zauberei; das Töten einer Seele, die 
Allah unantastbar gemacht hat, außer zu Recht; das 
Aufzehren des Besitzes der Waisen und das Nehmen 


von Zinsen; (aus Feigheit) die Flucht an der Front vor 
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dem Feind und die (Unzuchts-) Verleumdung der ehrba- 


ren, ahnungslosen Muminat (gläubigen Frauen).“ 
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90. Abdullah Bin Amr Bin Al-‘Ass> berichtete: 
Der Gesandte Allahs®, sagte: „Zu den größten Sünden 
gehört das Beschimpfen der eigenen Eltern.” 


Die Leute fragten: © Gesandter Allahs! Beschimpft 
überhaupt jemand seine eigenen Eltern? Er sagte: „Ja, 
wenn jemand den Vater des Anderen beschimpft, der 
dann (wiederum) seinen Vater beschimpft, und wenn 
jemand die Mutter eines Anderen beschimpft und der 
Andere dann seine Mutter beschimpft.” 
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ABA R; oL.39 
Verbot von Hochmut und die Erklärung 


ei el \3. en N a a, -51 
ee 
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Gr; 1999 « dem 91 


91. Abdullah Bin Masud überliefert vom Propheten®®: 
„Wer nur das Gewicht eines Stäubchens Hochmut in 
seinem Herzen trägt, wird nicht ins Paradies eingehen." 
Ein Mann sagte: Ein Mann hat es aber gerne, dass seine 
Kleidung schön ist und seine Schuhe schön sind? Er 
sagte: „Wahrlich, Allah ist schön und Er liebt die 
Schönheit. (Doch) Hochmut ignoriert das Recht und ist 
(eine) Missachtung der Menschen." 
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Einige weitere Ahadith über Hochmut, auch aus anderen 
Hadith-Werken: 
Saas ds, as NETT el 
Dee Pen LE KLUB Een Ferse SR Ze NEN: 
har 1999 «dm 91 Bis l  NLE 5 a5 Je 5 a. 
Abdullah Bin Masud«&5 überliefert vom Propheten‘: „Wer nur 
das Gewicht eines Stäubchens Hochmut in seinem Herzen trägt, 
wird nicht ins Paradies eingehen." Ein Mann sagte: Ein Mann 
hat es aber gerne, dass seine Kleidung schön ist und seine Schu- 
he schön sind? Er sagte: „Wahrlich, Allah ist schön und Er liebt 
die Schönheit. (Doch) Hochmut ignoriert das Recht und ist 
(eine) Missachtung der Menschen." 
REN dp Se KT Se Ti EN A cr 
I, 2:08.50) Asse 1 Carl 061 gr VIE “Ars 
a ol) AB 
Salama Bin Amr Bin Al-Akwa‘ «8 berichtete: Im Gegenwart des 
Propheten‘ aß ein Mann mit der linken Hand. Er sagt: „Iss 
mit deiner rechten Hand!“ Er (der Mann) sagte: „Ich kann das 
nicht.“ Der Prophet‘ sagte: „Du sollst auch nicht können!“ 
Nichts hat den Mann verhindert mit der rechten Hand zu essen, 
außer Hochmut und tatsächlich geschah es, dass er sie nicht 
wieder zu seinem Mund heben konnte. (Muslim Buchari) 
EN A SEN, a Ey ee in 
el äh na pay ca Zi" See ige ey 
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Haritha Bin Wahb «& sagt: Ich hörte den Gesandten Allahs nF 
sagen: „Soll ich euch von den Bewohnern des Feuers erzählen? 
Es ist jeder, der unverschämt, hochnäsig und arrogant ist.” 
EN NEE Eee 
as A ae ST, ul an el le 
RE le Ze ee ee 
de el, “ls de 
Abu Said Al-Chudri<&s berichtete: Der Prophet sagte: „Die 
Hölle und das Paradies stritten sich. Die Hölle sagte: Die Ge- 
walttätigen und die Hochmütigen sind in mir. Und das Paradies 
sagte: Die Schwachen der Menschen und die Bedürftigen sind in 
mir. Allah fällte zwischen ihnen das Urteil: Du bist das Paradies, 
Meine Barmherzigkeit, mit der Ich Mich erbarme, wem Ich will. 
Und du bist das Höllenfeuer, Meine Strafe, mit dir bestrafe Ich, 
wen Ich will und es obliegt Mir euch beiden zu füllen.“ (Mus- 
lim) 
FA REN 5 Al 3, Sl E \ewaE 2 e\ u 
de San "le 
Ibn ‘Umar«&5 berichtete: Der Gesandte Allahs sagte: „Allah 
wird in Yawmul/ Qiyama (am Tag der Auferstehung) diejenigen 
nicht anschauen, die ihre Kleidung aus Überheblichkeit hinter 


sich (am Boden) ziehen lassen.“ (Buchari und Muslim) 


71 Authentisch: Sahih Buchari 2692, Sahih Muslim 2605 
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VG sr Ya ll 5 A EYE, Ed IE ar, 
=. jsall „72° 822 es SS A ee 
Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs& sagte: „(Es gibt) 
drei, mit denen Allah am Tage der Auferstehung nicht sprechen 
und ihre Rechtfertigung nicht annehmen wird, sie nicht ansehen 
wird und für sie wird es eine schmerzliche Strafe geben: Ein alter 
Mann, der Ehebruch begeht, ein König (Staatsoberhaupt), der 
ein Lügner ist und ein hochmütiger Bedürftiger." 
58 «ol ASCR HEN) Sal IS Ai Kee N) Ju, JB :J6 cas; 
dm ol) “irle a ebd SH 
Abu Hureira eo berichtete, dass der Gesandte Allahs sagte: 
„Allah, der Allmächtige und Erhabene, eS sagt: "Macht ist Mein 
Kleid und Hochmut ist Mein Mantel. Wer mit Mir in einem der 
beiden konkurriert, den bestrafe Ich.“ (Muslim) 
RSASIIESErER 2ER ES WECRBNESEE BEN BLNENAEN 
Ga a 5) 2 5 Jedes za cn Al is 3} aha 3 JE 
‚Si 0 a ost alas „ «Alaksh a al er „.xE 
Abu Hureira berichtete: Der Prophet sagte: „Während ein 
Mann in seinem luxuriösen Kleid arrogant, dessen (schulter- 
langen) Haare gekämmt und hochmütig läuft, lässt Allah ihn 
unerwartet im Erdboden solange versinken bis zum Tag der 


Auferstehung.” (Buchari und Muslim) 


«2563 «2562 LS «4088 «4087 351 gl «1211 (gäsz «106 u 7? 
2208 421 ;,.) «5348 «4471 «4470 
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ai La EN N NEE N la 4 

u Lad, 2lly cs ol,“ relel RE) BC “ 
7%; 5 & 3%: ie EWR:N rd 5 

Salama Bin Al-Akwa‘ > berichtet, dass der Gesandte Allahs &£ 

sagte: „Ein Mann wird mit seiner Prahlerei so weit gehen, bis er 

(bei Allah) von den Tyrannen gezählt wird und dann er das 

Gleich (in der Strafe) abbekommt, wie diese.“ 

(At-Tirmidhi) ein hassan Hadith 

Darüber gibt es zahlreiche Ahadith 


239 


Sl 35 El Je5 63 A DEV Sl 55 Je Juloh-40 
zul Je5 5 
Das Paradies für den, der Allah beim Tode keine 
Mitgötter beigesellt und das Feuer für den, der als 
Götzendiener stirbt 


N 4 Aus ie -92 
5 Luz ade All de Al I E55 JE Ale SE «ne 
A A SE 34" Is Lay ade all do Al dus East ze 
ZB EA DR YVER 35 RE" ZA es ih 
6683 «4497 «1238 (sj& «92 Ins 


92. Abdullah (Ibn Masud)« berichtete: Ich hörte den 
Gesandten Allahs®®, sagen: „Wer stirbt und Allah etwas 
beigesellt, geht ins Feuer ein.“ Ich sagte zu mir: Und wer 
stirbt und Allah nichts beigesellt, geht ins Paradies ein. 
Muslim 92, Buchari 1238, 4497, 6683 


he ie il Fe, 
a ee 


Sl 5a; Kl es ab Al AN Vol 3%, 08 ge] 
“El Js bis Al 2, 
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93. Dschabir berichtete vom Gesandten Allahs®®: „Wer 
stirbt und Allah nichts beigesellt, wird ins Paradies 
eintreten. Und wer stirbt und Allah etwas beigesellt, 


wird ins Feuer gehen.“ 


al “ce 


a ee: 
FRA ae Be a | Fa 
Be Se gie , X: ya id ä ö Br 
eo. HOSE LESUNG sen sr ya 

AN I "räls Vr 4 „Je A ea es J& 
als A ee 
I8 schja, &1; As 31 38 Achja, 26 ds 6 Ass Y" lo; ade 
NEIL Ne S 
6865 «4019 (58 «95 A 
95. Al-Miqdad Bin Al-Aswad berichtete: Ich fragte: O 
Gesandter Allahs, wenn ich einem Ungläubigen (im 
Kampf) begegne, der mit dem Schwert eine meiner 
Hände abschlägt, dann vor mir zu einem Baum flieht 
und sagt: Ich bin Allah ergeben (also ein Muslim ge- 
worden) - soll ich ihn töten, o Gesandter Allahs, na- 
chdem er das gesagt hat? 
Der Gesandte Allahs®, antwortete: „Töte ihn nicht!“ Ich 
wiederholte: © Gesandter Allahs, er hat aber zuvor 
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meine Hand abgehackt und es erst danach ausgespro- 
chen. Soll ich ihn töten? Der Gesandte Allahs®, antwor- 
tete: „Töte ihn nicht! Denn, wenn du ihn tötest, so ist er 
auf deiner Stufe, (auf der du warst,) bevor du ihn getötet 
hast, und du bist auf seiner Stufe, (auf der er war,) bevor 
er diese Worte ausgesprochen hatte.“ 


a ee el le (.)-96 
Je A ya; a 6 SE Be 5 5 blal las I6 «geb 
I A a ee ae A 

2 85.0) y IE RER LE Ai Ye; LEN 5 la; 
de. ee a le 
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a5 I TEE Ze en." Ai 
2643 33\» 51 «6872 «4269 (5,8 «96 Im. > 


96. Usama Bin Zaid Bin Haritha«&5 berichtete: Der Ge- 
sandte Allahs®®, schickte uns nach Hurga bei Dschu- 
haina. Am nächsten Morgen besiegten wir dessen Ein- 
wohner. 

Mit einem der Ansar verfolgte ich einen Mann, der, als 


wir ihn erreicht hatten, sagte: La ilaha illallah — es gibt 
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keinen Gott außer Allah. Da ließ der Mann der Ansar 
von ihm ab, während ich ihn mit meiner Lanze erstach. 
Nach unserer Rückkehr, erfuhr der Gesandte Allahs&, 
davon und sagte zu mir: „O Usama, hast du ihn umge- 
bracht, nachdem er sagte: La ilaha illallah?“ 

Ich sagte: O Gesandter Allahs, er (sagte es) nur aus 
Zufluchtssuche (nicht, weil er es ernst meinte). Er fragte 
wieder: „Hast du ihn umgebracht, nachdem er sagte: La 
Jaha illallah?“ Er wiederholte die Frage immer wieder, 
bis ich mir wünschte, ich hätte den Islam vor diesem 
Tag* noch nicht angenommen.“ Saad sagte: Und ich, bei 
Allah, werde keinen Muslim umbringen, bis Thul-Butain 
(Usama) es getan hat. Ein Mann fragte: Hat denn Allah 
nicht gesagt: „Und kämpft gegen sie, bis es keine Ver- 
folgung mehr gibt und (bis) die Religion gänzlich Allahs 
ist.“ 

Saad sagte: Wir haben gekämpft, damit es keine Verfol- 
gung mehr gibt. Du und deine Gefährten aber wollt 


kämpfen, damit es Verfolgung gibt. 
Muslim 96, Buchari, 4269, 6872, Abu Daud 2643 


* denn, an dem Tag, an dem ein Mensch den Islam annimmt, werden ihm 


all seine vorangegangenen Sünden vergeben. 
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EN Wie JE 37" - da ade dis Al de gl 5 oL-42 
"Ele 


„Wer eine Waffe gegen uns richtet, der ist nicht von 


“ 


uns. 


STEUER al du di 5 is 15: Sr glllle -100 
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100. Abu Hureira«&s berichtete: Der Gesandte Allahs#, 
sagte: 


„Wer gegen uns die Waffen richtet, gehört nicht zu uns, 


und wer uns betrügt, gehört nicht zu uns.“ 


Muslim 100, Buchari 7071, Tirmidhi 1459, Ibn Madscha 
2577 
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"U ai 55" - Kay ale Js dl Jo il IE L-43 


„Wer uns betrügt, gehört nicht zu uns.“ 


ae nn Dax Se: oo -101 
ir 6 a De, 
zb ii 3 :55 rn 
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101. Abu Hureira<#> berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: 


„Wer gegen uns die Waffen richtet, gehört nicht zu uns, 
und wer uns betrügt, gehört nicht zu uns.“ 


Muslim 101, Ibn Madscha 2575 


Boch 


a 3:08. Jela ie of 6. Ze 
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102. Abu Hureira«&> berichtete: 


Der Gesandte Allahs®&, lief an einem Getreidehaufen 
vorbei. Als er seine Hand hineinsteckte, wurden seine 
Finger nass. Er®®, fragte: „Was ist das, o Besitzer des 
Lebensmittels?“ Dieser antwortete: Der Himmel hat es 
getroffen (der Regen war es), o Gesandter Allahs. Er, 
sagte: „Wäre es nicht besser, du hättest obendrauf gelegt, 
damit die Leute es sehen! Wer betrügt, gehört nicht zu 


mir. 


Muslim 102, Tirmidhi 1315 
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zlalsli se „ei, Sa 4 535 TER*| 72 3 ob. 44 
Verbot der Schläge auf die a das herunterreißen 
der Kleidungsöffnungen und den Ruf der Dschahiliyya 


(Sitten der vorislamische Unwissenheit) 
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103. Ibn Mas‘ud«& berichtete vom Gesandten Allahs&: 


„Wer sich auf die Wangen schlägt, seine Kleider herun- 
terreißt und die Sitte* der Dschahiliya herbeiruft, gehört 


nicht zu uns” 


*Was oft in der Zeit der Unwissenheit vor dem Islam bei 


den Totentrauern passierte 


Muslim 103, Buchari 1294, 1297, 1298, Nasai 1859, Ibn Madscha 
1584 
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ze 6 2 u 45 
Verbot der üblen Nachrede (Namima) 


Ey A en 105 
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105. Huthaifa&> berichtete vom Gesandten Allahs®&: 


„Ins Paradies wird nicht eintreten, wer Namam ist (Na- 


mima begeht, d.h. wer üble Nachrede verbreitet)!“ 


: Ge IE ale dei 5 Grill ze 5 de Wie (...) -105 
ee 
Es Aue DE le er 

EEE EV, 5 le 


4871 2313 4\ «2026 (sie; «6056 Se «105 N 
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105 (...) Huthaifa && berichtete vom Gesandten Allahs®®: 


„Ins Paradies wird nicht eintreten, wer Qattat ist 
(Namima begeht, d.h. wer üble Nachrede verbreitet)!“ 
Muslim 105, Buchari 6056, Tirmidhi 2026, Abu Daud 
4871 
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ur 


le Ye rs ); Pepe EIERN 
Die drei, die Allah am Tage der Auferstehung nicht 
ansprechen, ansehen und nicht reinigen wird und ihre 


schmerzliche Strafe 
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106. Abu Dhar berichtet: Der Prophet®®, sagte: „(Es 
gibt) drei, mit denen Allah am Tage der Auferstehung 
nicht sprechen wird, sie nicht ansehen und ihre Recht- 
fertigung nicht annehmen wird, und für sie wird es eine 
schmerzliche Strafe geben.“ Dreimal wiederholte der 
Gesandte Allahs®®, dies. Abu Dhar sagte dazu: 
Hoffnungslos und Verloren sind sie. Wer sind sie, o 
Gesandter Allahs? 

Er®S, antwortete: „Der Musbil (derjenige, der seine Klei- 
der aus Hochmut lang trägt), der Mannan (derjenige, 
der über seine Sadaqa oder sonstige (materielle) Zuwen- 
dungen erzählt und den Bedürftigen in Verlegenheit 
bringt) und derjenige, der seine Ware mit falschem 
Schwur verkauft.“ 


Muslim 106, Tirmidhi 1211, Abu Daud 4087, 4088, Nasai 2562, 
2563, 4470, 4471, 5348, Ibn Madscha 2208 
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107. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „(Es gibt) drei, mit denen Allah am Tage der 
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Auferstehung nicht sprechen und ihre Rechtfertigung 
nicht annehmen wird (Abu Mu‘awiya überliefert: ...und 
sie nicht ansehen wird), und für sie wird es eine 
schmerzliche Strafe geben: Ein alter Mann, der 
Ehebruch begeht, ein König (Staatsoberhaupt), der ein 
Lügner ist und ein hochmütiger Bedürftiger." 


ER BEE PRE FD -108 
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108. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs, 
sagte: „(Es gibt) drei, mit denen Allah am Tage der 
Auferstehung nicht sprechen wird, sie nicht ansehen 
und ihre Rechtfertigung nicht annehmen wird (und sie 


nicht von Sünden reinigen wird) und für sie wird es eine 


schmerzliche Strafe geben: 
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1. Ein Mann, der sich in der Wüste befindet und 
reichlich Wasser hat, es aber dem Reisenden (zum 
Durststillen) verweigert. 

2. Ein Mann, der einem anderen nach dem Asr-Gebet 
eine Ware verkauft, bei Allah schwört, er habe sie für 
einen bestimmten Betrag erworben während dieser (Be- 
trag) nicht stimmt. 

3. Ein Mann, der einem Imam (Politiker o.Ä.) den 
Treueid leistet, dies jedoch nur für Interessen der Dunya 
(des Diesseits). Wenn er (Imam) ihm davon gibt, bleibt 
er ihm treu und wenn er ihm nichts davon gibt, wird er 
untreu.“ 

Muslim 108, Ibn Madscha 2207, 2870 
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108. (...) Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®#, sagte: „(Es gibt) drei, mit denen Allah am Tage 
der Auferstehung nicht sprechen und sie nicht ansehen 
wird, und für sie wird es eine schmerzliche Strafe geben: 
Ein Mann, der nach dem Asr-Gebet einen Eid auf den 


252 


Besitz eines Muslim leistet und ihm dann (diesen zu 
Unrecht) wegnimmt.“ 

Buchari 2369, 7446 

uch ch 8 3 Sch EN 38 gb ob.ar 

il ZEN EEG 
Das Verbot von Selbstmord; wer sich mit einem Gegen- 
stand umbringt, wird mit diesem im Feuer gepeinigt. 
Und das Paradies wird nur eine Seele betreten, die sich 
Allahs ergeben hat 
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109. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Wer sich mit einem Stück Eisen (oder einem 
Dolch, Messer, Schwert, etc.) umbringt, der wird sein 
Stück Eisen im Höllenfeuer in der Hand tragen und es 
sich in seinen Bauch stecken, für alle Ewigkeit. Und wer 
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sich (absichtlich) vergiftet, der wird sein Gift im 
Höllenfeuer in seiner Hand tragen und es trinken, für 
alle Ewigkeit. Und wer sich von einem Berg stürzt, der 
stürzt ins Höllenfeuer, für alle Ewigkeit.“ 

Muslim 109, Buchari 5778, Tirmidhi 2044, Ibn Madscha 
3460, Nasai 1964 
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110. Abu Ziad Thabit Bin Ad-Dhahak Al-Ansari, sagte, 
dass er dem Gesandten Allahs unter dem Baum den 
Treueeid geschworen hatte (als er an der Ar-Ridwan- 
Huldigung unter einem Baum teilnahm) und berichtete: 
Der Gesandte Allahs‘“, sagte: 


„Wer bei einem anderen Volk (bzw. Glauben) als dem 
(Volk des) Islams einen falschen Eid schwört, er gleicht 
dem, was er gesagt hat (nämlich ein Lügner). Wer sich 


mit einem Gegenstand umbringt, wird mit dem (glei- 
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chen Gegenstand) am Tage der Auferstehung bestraft. 
(Und) Ein Mensch darf nichts opfern, was ihm nicht 
gehört.“”® 


Muslim 110, Buchari 1363, 6047, 6105, 6652, Tirmidi 1543, Abu 
Daud 3257, Nasai 3779, 3780, 3822, Ibn Madscha 2098 
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73 Bucharis Version (6047): Thabit Bin Ad-Dhahak Al-Ansari “bder 
zu den Baum-Leuten gehörte (Er hatte an Ar-Ridwan-Huldigung 
teilgenommen) berichtete: Der Gesandte Allahs, Allah segne ihn und 
gebe ihm Heil, sagte: „Wer bei einem anderen Volk (bzw. Glauben) 
als dem (Volk des) Islam einen falschen Eid schwört, ist gleich dem, 
was er gesagt hat (nämlich ein Lügner). Der Sohn Adams (ein 
Mensch) darf nicht etwas opfern, was ihm nicht gehört. Wer sich mit 
einem Gegenstand umbringt, wird mit dem (gleichen Gegenstand) 
am Tage der Auferstehung bestraft. Wer einen Gläubigen verflucht, 
ist es so wie seine Ermordung. Wer einen Gläubigen der Unglaube 


verleumdet, ist es so wie seine Ermordung.“ 
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111. Abu Hureira«&5 berichtete: Mit dem Gesandten 
Allahs®, beteiligten wir uns am (Kampf von) Hunayn. 
Er sprach über einen Mann, der seine Zugehörigkeit 
zum Islam nur vorgibt: „Dieser ist von den Bewohnern 
des Feuers!“ Während der Schlacht hatte der Mann 
einen sehr harten Kampf und wurde verwundet. Man 
sagte dann: O Gesandter Allahs, der Mann, von dem du 
sagtest: „Dieser ist von den Bewohnern des Feuers.“, er 
hatte heute einen sehr harten Kampf und ist ums Leben 
gekommen. Der Prophet®, sagte: „Ins Feuer!“ Beinahe 
wurden einige Muslime verzweifelt, während es Stimmen 
gab, die meinten, der Mann sei nicht tot, sondern schwer 
verwundet. Als es Nacht wurde, ertrug er die Schmerzen 
seiner Wunde nicht mehr und brachte sich um. Als dies 
dem Propheten®, erzählt wurde, sagte er: „Allahu Ak- 
bar - Allah ist der Größte. Ich bezeuge, dass ich der 
Diener Allahs und Sein Gesandter bin.“ Dann ließ er die 


Leute rufen und sagte: „Niemand wird ins Paradies 
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eintreten außer eine muslimische Seele, und Allah wird 
dieser Religion (sogar) durch einen frevelnden Mann 
zum Sieg verhelfen!“ 


Muslim 111, Buchari 4203 
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112. Sahl Bin Saad As-Saidi berichtete: Der Gesandte 
Allahs®&, und die Götzendiener trafen aufeinander und 
trugen einen Kampf aus. 

Als der Gesandte Allahs®®, sich mit seinen Gefährten 
zurückzog und die anderen (Götzendiener) sich ebenso, 
gab es unter den Gefährten des Gesandten Allahs®, 
einen Mann, der keinen Götzendiener ließ, ohne ihn zu 
verfolgen. Er stand seitlich von den Truppen etwas 
außerhalb, und verfolgte die Götzendiener und erschlug 
jeden mit seinem Schwert, den er erreichte. 

Da sagten sie (die Gefährten): Niemand von uns hat 
heute seine Angelegenheit so gut ausgeübt wie der 
Soundso. 

Der Gesandte Allahs® sagte: „Was diesen Mann angeht, 
so gehört er zu den Bewohnern des Feuers!“ 

Da sagte einer der Männer von den Gefährten: Ich 
werde diesen Mann nicht mehr aus den Augen lassen. 
Deshalb verfolgte er ihn (überall hin), wenn er stehen 
blieb, blieb er auch stehen, beeilte er sich, tat er dies 
ebenso. 

Dann erzählte er: Der Mann erlitt eine schwere Ver- 
letzung, so dass er sich den Tod wünschte. Er steckte 
den Handgriff seines Schwertes in die Erde, die Klinge 
zwischen seine Brust gerichtet und warf sich schließlich 
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auf sein Schwert und tötete sich. Der Mann ging zum 
Gesandten Allahs®, und sagte: Ich bezeuge, dass du der 
Gesandte Allahs bist. Er (der Gesandte) fragte: „Was ist 
geschehen?“ 

Er sagte: Der Mann, von dem du sagtest, er würde ein 
Bewohner des (Höllen)Feuers sein, haben die Menschen 
dies kaum geglaubt. Doch ich hatte euch gesagt, über- 
lasst die Sache mir und ich verfolgte (und beobachtete) 
ihn, bis ich sah, dass er eine schwere Verletzung erlitt 
und sich den Tod wünschte. 

Er steckte den Handgriff seines Schwertes in die Erde, 
die Klinge zwischen seine Brust gerichtet und warf sich 
schließlich auf sein Schwert und tötete sich. 

Der Gesandte Allahs®®, sagte dazu: „Wahrlich, ein 
Mensch vollbringt Werke der Bewohner des Paradieses - 
so scheint es den Menschen - während er eigentlich ein 
Bewohner des Feuers ist. 

Und ein Mensch vollbringt Werke der Bewohner des 
Feuers - so scheint es den Menschen - während er ei- 
gentlich ein Bewohner des Paradieses ist.“ 

Muslim 112, 6683, Buchari 4202, 2898 und teilweise in 4207, 
6493, 6607 


259 


NN ap 2 re ee -113 
a Is2 86 ee 56 Gas) Las JE 5 as 
cu de dl Bean SEE ie 
Bug EHE TIER Be Deere 2] ale ass 38 
Ba a 3 da; ale a0 Jo Al las se Sit ae) 
3463 g& «113 Ju 


113. Al-Hassan berichtet von Dschundab Bin Abdullah: 
Der Gesandte Allahs®, sagte: 

Ein Mann (von den Völkern) vor euch hatte einen Ab- 
szess (Geschwür). Als er ihm Schmerzen bereitete, zog 
er aus seinem Köcher (Behälter für Pfeile) einen Pfeil 
und stach damit so hinein, dass das Blut nicht mehr 
aufhörte zu fließen, bis er starb. Daraufhin sagte euer 
Herr: Ich habe diesem das Paradies verwehrt.“ 

Dann streckte er (der Überlieferer) seine Hand in Rich- 
tung der Moschee aus und sagte: Ja, bei Allah, 
Dschundab hat mir diesen Hadith von dem Gesandten 
Allahs®, in dieser Moschee überliefert. 

Muslim 113, Buchari 3463 
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sädalall JIAL SER Ja ob. 53 
Ob man wegen der Sünden der Dschahiliyya zur Re- 
chenschaft gezogen? 
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120. Abdullah Bin Masu’d«& berichtete: Leute sagten 
zum Gesandten Allahs®®: © Gesandter Allahs, ob wir 
wegen unserer Taten der Dschahiliya (Zeit der vorisla- 
mischen Unwissenheit) bestraft werden? 

Er antwortete: „Wer von euch im Islam gute Taten voll- 
bringt, der wird sie nicht verantworten müssen (wird 
wegen seiner Sünden der Dschahiliya nicht zur Re- 
chenschaft gezogen). Und wer Böses tut, der wird wegen 
den Sünden der Dschahiliya und denen, die er im Islam 
beging, bestraft werden.“ 

Muslim 120, Buchari 6921 
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120. (...) Abdullah berichtete: Wir fragten den Gesandten 
Allahs®: O Gesandter Allahs, werden wir wegen unserer 
Taten der Dschahiliya (Zeit der vorislamischen Unwissen- 
heit) bestraft werden? 

Er antwortete: „Wer im Islam gute Taten vollbringt, der 
wird sich für seine Taten der Dschahiliya nicht verant- 
worten müssen. 

Und wer im Islam (nachdem er den Islam angenommen 
hat) Böses tut, so wird er für die Ersteren und Letzteren 
zur Rechenschaft gezogen (der wird wegen den Sünden 
der Dschahiliya und denen, die er im Islam beging, be- 
straft werden).“ 


Muslim 120; Buchari 6921; Ibn Madscha 4242 
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Der Islam tilgt die vorherigen Sünden sowie die 
Hidschra und Hadsch 
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121. Ibn Schamasa Al-Muhri berichtete: Wir waren bei 
Amr Bin Al-As, als er im Sterbebett lag während er 
lange weinte und sein Gesicht zur Wand drehte. Sein 
Sohn (Abdullah) sagte zu ihm: O Vater, hat der Ge- 
sandte Allahs dir nicht dies und jenes verheißen? ... 
Amr sagte: Als Allah den Islam in mein Herz legte, kam 
ich zum Propheten®®, und sagte: Strecke deine Hand 
aus, damit ich dir den Treueeid leiste! Als er‘®, seine 
Hand ausstreckte, zog ich meine Hand zurück. 
Der Gesandte Allahs®, fragte: „Was ist mit dir Amr?“ 
Ich sagte: Ich hätte eine Bedingung. Er‘ sagte: „Bed- 
ingung? Welche Bedingung?“ 
- Dass mir verziehen wird. 
Er, sagte: „Wusstest du denn nicht, dass der Islam 
tilgt, was vorher war? Und dass die Auswanderung eben- 
falls tilgt, was vorher war? Und dass die Pilgerfahrt tilgt, 
was vorher war?“ 
Niemand war mir lieber als der Gesandte Allahs®&, und 
niemand war mir würdiger als er, und aus Ehrfurcht 
konnte ich meine Augen zum Antlitz des Propheten 
kaum heben. Wenn man mich bitten würde, ihn zu 
beschreiben, könnte ich dies nicht tun, weil ich ihn (aus 
Ehrfurcht) mit meinen Augen nicht genug ansehen 
konnte (...). 
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122. (Abdullah) Ibn Abbas 4 g” berichtete: Einige 
von den Götzendienern begingen maßlos Mord und 
Unzucht. Dann kamen sie zu Muhammad®, und sag- 
ten: Was du sagst und wozu du aufrufst, ist schön. 
Wenn du uns doch nur sagen könntest, ob es dafür, was 
wir getan haben, eine Vergebung gibt? 

Es wurde darauf offenbart: „Und diejenigen, die neben 
Allah keinen anderen Gott anrufen und nicht die Seele 
töten, die Allah (ihr zu töten) verboten hat, außer aus 
einem rechtmäßigen Grund, und die keine Unzucht 
begehen - Wer das aber tut, hat die Folge der Sünde zu 
erleiden.“ (Furgan: 68) 


265 


Auch wurde offenbart: „O Meine Diener, die ihr gegen 
euch selbst maßlos gewesen seid, verliert nicht die 
Hoffnung auf Allahs Barmherzigkeit.“ Al-Zumar 53 
Muslim 122; Buchari 4810; Abu Daud 4274; Nasai 4015 
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Die (gute) Tat des Ungläubigen, der nach ihr den Islam 
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123. ... Urwa Bin Az-Zubair<&s berichtet von Hakim Bin 
Hizam, der zum Gesandten Allahs®®, sagte: Kannst du 
mir sagen, ob ich von den Dingen an Gottesdiensten, 
die ich in der Zeit der Dschahiliya praktiziert habe, et- 
was haben werde (von Allah dafür die Belohnung erhal- 
ten werde)? Der Gesandte Allahs®, sagte: „Du hast den 
Islam mit den vorangegangenen Guten (Taten, die du 
früher verrichtet hast) angenommen.“ 

Muslim 123; Buchari 1436, 2220, 2538, 5992 
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123. (...) Urwa Bin Az-Zubair berichtete von Hakim Bin 
Hizam, dass dieser zum Gesandten Allahs‘®, sagte: O 
Gesandter Allahs, kannst du mir sagen, ob ich für die 
guten Taten meiner Dschahiliyyazeit von den Dingen, 
wie Gottesdiensten, Almosen geben, Sklaven befreien 
und Verwandten Güte erweisen von Allah die Beloh- 
nung erhalten werde? 

Der Gesandte Allahs®®, sagte: „Du hast den Islam mit 
den vorangegangenen Guten (Taten, die du früher ver- 
richtet hast) angenommen.“ 

Muslim 123; Buchari 1436, 2220, 2538, 5992 
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seleh, Mr) She ob-56 
Die Wahrhaftigkeit im Glauben und seine Aufrichtigkeit 
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124. Abdullah berichtete: Als folgender Quranvers of- 
fenbart wurde: „Diejenigen, die glauben und ihren 
Glauben nicht mit Ungerechtigkeit verdecken...“ (6:82), 
bedrückte dies die Gefährten des Gesandten Allahs und 
sie sagten: Wer von uns ist seiner Seele gegenüber nicht 
Unrecht? Der Gesandte Allahs®, antwortete darauf: „Es 
ist nicht so, wie ihr mutmaßt, sondern wie Lugman zu 
seinem Sohn sagte: „Mein lieber Sohn, geselle Allah 
nichts bei, denn Götzendienst ist fürwahr ein gewaltiges 
Unrecht.“ (Quran 31:13) 

Muslim 124, Buchari 32, 3360, 3428, 3429, 4629, 4776, 6918, 
6937, Tirmidhi 3067 
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125. Abu Hureira«&> berichtet: Als dieser Quran-Aya 
offenbart wurde: "Allah gehört das, was in den Himmeln 
und was in der Erde ist. Und ob ihr kundtut, was in 
euren Seelen ist, oder es geheim haltet, Allah wird euch 
dafür zur Rechenschaft ziehen. Dann verzeiht Er, wem 
Er will, und bestraft, wen Er will. Und Allah hat Macht 
über alle Dinge." (Sure 2:284), war dies sehr hart für die 
Gefährten des Propheten und sie wurden aufgeregt. 
Sie sind zum Propheten knieten nieder (wegen der Auf- 
regung) gekommen und sagten: "Du siehst, O Gesandter 
Allahs, dass wir mit Taten belasten sind, wie das Gebet, 
dem Fasten, dem Dschihad und den Sadaga (Abgaben 
an die Bedürftigen). Und jetzt ist dir diese Aya offenbart 
worden, die wir nicht verkraften. 
Der Gesandte Allahs == sagte: "Wollt ihr das Gleiche 
sagen, wie die Leute der beiden Schriften (Juden und 
Christen) vor euch gesagt haben: "Wir haben gehört, 
aber wir werden nicht gehorchen.'? Viel mehr sollt ihr 
sagen: „Wir hören und gehorchen. Gewähre uns Deine 
Vergebung, unser Herr, und zu Dir ist die Heimkehr.'“ 
(Sure 2:285) 
Sie (die Muslime) sagten: „Wir hören und gehorchen. 
Gewähre uns Deine Vergebung, unser Herr, und zu Dir 
ist die Heimkehr.“ 
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Als die Menschen diese Aya immer wieder rezitierten, 
offenbarte Allah: „Der Gesandte glaubt an das, was ihm 
von seinem Herrn herabgesandt worden ist, ebenso die 
Gläubigen; sie alle glauben an Allah und an Seine Engel 
undanSeineBücherundanSeine Gesandten. Wir machen 
keinen Unterschied zwischen Seinen Gesandten. Und sie 
sagen: „Wir hören und gehorchen. Gewähre uns Deine 
Vergebung, unser Herr, und zu Dir ist die Heimkehr.” 
Als sie sich diese Aya angeeignet haben, offenbarte Al- 
lah: “Allah fordert von keiner Seele etwas über das 
hinaus, was sie zu leisten vermag. Ihr wird zuteil, was 
sie erworben hat, und über sie kommt, was sie sich 
zuschulden kommen lässt. Unser Herr, mache uns nicht 
zum Vorwurf, wenn wir (etwas) vergessen oder Fehler 
begehen.“ Er (der Prophet) sagte: "Ja" 

„Unser Herr, und erlege uns keine Bürde auf, so wie Du 
sie jenen auferlegt hast, die vor uns waren.” 

Er (der Prophet) sagte: "Ja" 

“Unser Herr, und lade uns nichts auf, wofür wir keine 
Kraft haben.” Er (der Prophet) sagte: "Ja" 

„Und verzeihe uns, und vergib uns, und erbarme Dich 
unser. Du bist unser Beschützer. So hilf uns gegen das 
Volk der Ungläubigen!“ (2:286) Er (der Prophet) sagte: 
a" 
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Allah hat Hadithun Nafs* vergeben, was einem im Her- 

zen einfällt, solange es nicht stabil wird (solange daraus 
keine Taten folgen). 


* d. h., Allah hat erlassen oder davon abgesehen, was nur 
ein Einfall oder Gedanke ist, was man aus seinem Innern 


heranzieht 
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127. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Meiner Gemeinde hat Allah erlassen, was in ihre 


Seelen befällt, solange sie nicht davon sprechen oder 


danach handeln.“ 
Muslim 127, Buchari 2528, 6664, Tirmidhi 1183, Abu Daud 
2209, Nasai 3434, 3435, Ibn Madscha 2040, 2044 


273 


REST E84 il 59 
Wenn ein Diener beabsichtigt, etwas Gutes zu tun, wird 
es niedergeschrieben, und wenn er beabsichtigt, etwas 
Böses zu tun (es jedoch nicht tut), wird es nicht nie- 
dergeschrieben 
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128. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: Allah, der Mächtige und Majestätische, sagte: 
„Wenn mein Diener beabsichtigt, etwas Böses zu tun, 
dann schreibt es gegen ihn (noch) nicht nieder. (Erst) 
Wenn er es tut, schreibt (jedoch nur) eine schlechte Tat 
nieder. Wenn er aber beabsichtigt, etwas Gutes zu tun 
und es nicht tut, dann schreibt ihm eine gute Tat nieder. 
Wenn er es aber tut, dann schreibt ihm zehn (gute 
Taten) nieder.“ 


Muslim 128, Tirmidhi 3073 
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131. Abdullah Bin Abbas (Bin Abdul-Muttalib) erzählte, 
dass der Gesandte Allahs®®, von seinem Herrn, dem 
Gesegneten und Erhabenen, berichtete: 

„Allah hat die guten und die schlechten Taten nie- 
dergeschrieben. Dann erklärte er: „Wer etwas Gutes 
beabsichtigt und es nicht durchführt, dem rechnet Allah, 
dies bei Sich als eine volle gute Tat an. 

Wenn er es beabsichtigt und durchführt, dann rechnet 
Allah, Der Gesegnete und Erhabene, ihm dies bei Sich 
als zehn gute Taten an, bis zum siebenhundertfachen 
und bis zum vielfachen, an. 

Und wenn er etwas Schlechtes beabsichtigt, es aber nicht 
tut, dem wird Allah dies als eine volle gute Tat anrechnen. 
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Hat er diese schlechte Tat jedoch durchgeführt, so rech- 
net Allah ihm nur eine schlechte Tat an.“ 
Muslim 131, Buchari 6491 
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Das Einflüstern im Glauben und was man sagt, wenn 


man es verspürt 
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132. Abu Hureira berichtete: Die Gefährten des Propheten 
kamen und fragten ihn: Wir verspüren Dinge (das Ein- 
flüstern) in unserem Inneren, worüber wir nicht wagen 
zu sprechen. Er fragte: „Habt ihr es verspürt?” Sie sagten: 
Ja. Er entgegnete: „Dies ist der ehrliche Glaube.“ 
Muslim 132 
A -5 Bill, ae dr ion 5 Oo 5 5958 Wie -134 
Jo All dsay Ja SEHE EI On 
ah ge «la JE ds 5 syelak all ix 9 B 70 ale al 
a EEE US A Se dns 3611 16 «Jh 
4721 «3276 (5)& «134 I 


276 


134. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Die Menschen werden solange fragen, bis es ge- 
sagt wird: Allah hat (alle) Geschöpfe erschaffen; wer 
aber hat Allah erschaffen? Wer so etwas (diese Frage) 
verspürt, soll sagen: „Ich glaube an Allah.“ 


Muslim 134, Buchari 3276, 4721 
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Das Feuer für Fa dr einem ie sein Recht durch 


einen falschen Eid genommen hat 
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137. Abu Umama berichtete: Der Prophet“, sagte: 


„Wer das Vermögen eines Muslims durch einen falschen 
Eid (zu Unrecht) wegnimmt, für den hat Allah das Feu- 
er bestimmt und ihm das Paradies verwehrt.” Ein Mann 
fragte: Auch wenn es etwas Geringes ist, o Gesandter 
Allahs? Er sagte: „Auch wenn es ein Stück Holz aus 
Arak* ist.“ 
* was man zum Reinigen der Zähne verwendet 
Muslim 137, Nasai 5434, Ibn Madscha 2324 
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138. Abdullah (Ibn Umar #9 42) berichtete: Der Pro- 
phet®s, sagte: „Wer zu Unrecht auf das Vermögen eines 
Muslims schwört, um es ihm wegzunehmen, dieser wird 
Allah begegnen, Der zornig über ihn ist.” 


Dann trat Al-Aschäth Bin Qais ein und fragte: Was er- 
zählt euch Abu Abdurrahman (Ibn Umar er)? Die 


Anwesenden antworteten, was er ihnen erzählte. Er sag- 
te: Abu Abdurrahman sagt die Wahrheit, denn über 
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mich ist er (der Quranvers) herabgesandt worden. Es 
gab Streit zwischen mir und einem Mann über ein 


Grundstück im Jemen. 


Ich brachte die Angelegenheit vor den Propheten®. Er 
fragte mich: „Hast du einen Beweis?“ Ich antwortete: 
Nein. Der Gesandte Allahs®® sagte: „Dann seinen 
Schwur.(er soll vereidigt werden)“ Ich sagte: Er soll 
schwören. Da sagte der Gesandte Allahs“®: „Wer zu 
Unrecht auf das Vermögen eines Muslims schwört, um 
es ihm wegzunehmen, dieser wird Allah begegnen, Der 
zornig über ihn ist.” 


Dann wurde (folgender Quranvers von Allah) offenbart: 
„Diejenigen, die ihren Bund mit Allah und ihre Eide für 
einen geringen Preis verkaufen, haben am Jenseits kei- 
nen Anteil. Und Allah wird am Tage der Auferstehung 
weder zu ihnen sprechen noch sie anschauen noch sie 
Jäutern. Für sie wird es schmerzliche Strafe geben.“ 
Quran 3:77 


Muslim 138, Buchari 2356, 2357, 2416, 2417, 2515, 2516, 2549, 2550, 
2666, 2667, 2676, 2677, 6676, 6677, 7183, 7184, 7445, Tirmidhi 1269, 
2996, Abu Daud 3243, Ibn Madscha 2323 
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138. (...) Abdullah Bin Masu’d berichtete: Ich hörte den 
Gesandten Allahs®S, sagen: 
„Wer auf das Vermögen eines Muslims schwört, ohne 
ein Recht darauf zu haben, (einzig, um es sich an- 
zueignen), der wird Allah begegnen, Der zornig über 
ihn ist.” 
Abdullah«&s sagte: Dann rezitierte der Gesandte Al- 
lahs®#, als Bestätigung dessen, was er gesagt hat (folgen- 


den Quranvers): 
„Diejenigen, die ihren Bund mit Allah und ihre Eide für 


einen geringen Preis verkaufen... “Quran 3:77 
Muslim 138 
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Wer den Besitz eines anderen unrechtmäßig entwendet, 

dessen Blut zu vergießen ist erlaubt; wenn er getötet 
wird, wird er im Feuer sein, und wer wegen seines Ver- 

mögens ums Leben kommt, ist ein Märtyrer 


- Das unrechtmäßige Entwenden eines Eigentums - 
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140. Abu Hureira berichtete: Ein Mann kam zum Ge- 
sandten Allahs®®, und fragte: O Gesandter Allahs, wie 
siehst du es, wenn ein Mann kommt und mir mein Ei- 
gentum nehmen will? Er antwortete: „Gib ihm ihn 
nicht!“ Er fragte: Wenn er mich aber bekämpft? Er, 


antwortete: „Dann bekämpfe ihn!“ 
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Der Mann fragte: Wie ist es, wenn er mich tötet? Er 
antwortete: „Dann bist du ein Märtyrer!“ 
Der Mann fragte: Wie ist es, wenn ich ihn töte? Er sagte: 


„Dann ist er im Feuer!“ 


Be ee ; 5a gie al 
ER 2 I EN eye ee, 
ee a 
Se; ga KT RE Ne 
De 5 Ey Aa del ze cal yes 
kahl Ai 6 
oe a ale a" 
Eee ga: sc 

A say er 


141. Abdullah Bin Amr berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®& sagte: 
„Wer wegen seines Vermögens (um es zu schützen) 


stirbt, der ist ein Märtyrer.“ 
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ZEN ste AO Yizl zssal oh 63 
Das Feuer für den korrupten Herrscher 
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142. Ubaidullah Bin Ziad besuchte Ma’gil Bin Yasaar Al- 
Mazni während er krank war und im Sterben lag. Ma’qil 
sagte zu ihm: Ich erzähle dir einen Hadith, den ich vom 
Gesandten Allahs, hörte. Wüsste ich, dass ich weiter- 
leben würde, hätte ich ihn dir nicht erzählt. Ich hörte 
den Gesandten Allahs sagen: „Es gibt keinen Diener, 
den Allah zum Herrscher bestimmt, der dann seinen 
Untertanen gegenüber korrupt ist und stirbt, ohne dass 
Allah ihm das Paradies verbietet.“ 

Muslim 142, 4729, 4730, Buchari 7150, 7151 
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142. (...) Ubaidullah Bin Ziad besuchte Ma’gil Bin 
Yasaar Al-Mazni während er krank war und Ma’gil sagte 
zu ihm: Ich erzähle dir einen Hadith. Würde ich nicht 
im Sterben liegen, hätte ich ihn dir nicht erzählt. Ich 
hörte den Gesandten Allahs sagen: „Es gibt keinen Emir, 
den Allah über die Muslime eingesetzt hat, der sich 
dann nicht anstrengt, nicht den aufrichtigen Rat erteilt 
und dann ins Paradies eingeht.“ 

Muslim 142, 4731 
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Soil Je il 565 zoll ar de gay AU 55 oh -64 
Die Treue und der Glauben verschwinden aus manchen 


Herzen, die Prüfungen unterzogen werden 
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143. Huzaifa berichtete: Allahs Gesandter, teilte uns 
zwei Hadithe mit, von denen ich einen habe wahr 
werden sehen und auf den anderen noch warte. 

Er, sagte zu uns: „(Amana) Treue ist in die Herzen 
der Menschen herabgesandt worden, dann wurde der 
Quran herabgesandt, so lernten sie vom Quran und sie 
lernten von der Sunna.“ 

Dann sprach er zu uns über die Aufhebung der Treue 
und sagte: „Ein Mensch schläft während (etwas) von 
dem anvertrauten Gut (Treue) aus seinem Herzen ge- 
nommen wird, sodass (an dessen Stelle) eine Spur gleich 
eines (dunklen) Pünktchens zurückbleibt. Dann, wenn 
er schläft, wird (etwas) von dem anvertrauten Gut aus 
seinem Herzen genommen, sodass (an dessen Stelle) 
eine Spur gleich einer Schwiele in seinem Herzen bleibt, 
gleich einem Stück glühender Kohle, das über seinen 
Fuß rollt und eine Brandblase hinterlässt, darin aber 
nichts ist.“ 
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Dabei nahm er®&, einen Kieselstein und ließ ihn über 
seinen Fuß rollen. „Dann werden die Leute ihren Ges- 
chäften nachgehen, während kaum jemand wahrhaftig 
ist, sodass man sagen wird: "Unter den und den Ein- 
wohnern gibt es einen Vertrauenswürdigen, es wird so 
weiter gehen, bis man über einen Mann sagt: "Wie 
charaktervoll ist er, wie nett ist er, wie klug ist er, 
während nicht einmal im Gewicht des Senfkorns Glau- 
ben in seinem Herzen ist.“ 

Ich habe eine Zeit erlebt, in der ich mir keine Sorgen 
machte, mit wem von euch ich Geschäfte machte. Wäre 
er ein Muslim, so sicherte mir seine Religion zu (mein 
Recht zu erhalten), und wäre er ein Christ oder ein Jude, 
so sicherte mir der Schutzbeauftragte (muslimischer 
Wali) zu (mein Recht zu erhalten). Aber heute mache 
ich mit keinem von euch Geschäfte außer mit dem und 


dem." Muslim 143, Buchari 6497, 7086, 7276, Tirmidhi 2179, Ibn 
Madscha 4053 


> *Wörtlich: Amana - hier ist das anvertraute Gut gemeint, das laut 

Kommentatoren, die An-Nawawi zur Rate zieht, wie folgt inter- 

pretiert wird: Auferlegung einer Verantwortung, mit der Allah Seine 

Diener beauftragt hat und die Einhaltung des Bundes, den die Men- 

schen Allah gegenüber einzuhalten haben. Imam Al-Hassan Al- 

Wahidi, Allah erbarme Sich seiner, sagte zu dem Vers : „Wir haben 
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Amana (das anvertraute Gut) den Himmeln und der Erde und den 
Bergen angeboten, aber sie weigerten sich, es zu tragen, sie scheuten 
sich davor. Der Mensch trug es — gewiss, er ist sehr oft ungerecht 
und sehr oft töricht.“ (33:72), dass Ibn Abbas, Allahs Wohlgefallen 
auf ihm, ihn wie folgt kommentierte: Es (Amana) sind die Pflichten, 
die Allah, Erhaben sei Er, dem Diener auferlegt hat. Al-Hassan sagt, 
es handelt sich um die Religion, und die ganze Religion ist Amana 
(ein anvertrautes Gut). Abul Aliya sagt: Amana ist, was ihnen ge- 
boten und verboten wurde. Mugatil sagt: Amana ist, (Allah) zu ge- 
horchen. Al-Wahidi sagt: Laut Meinung und Aussage aller Kommen- 
tatoren ist Amana: Den Pflichten zu gehorchen, deren Verrichtung 
die Belohnung (von Allah) mit sich bringt und deren Ver- 
nachlässigung/Unterlassung Strafe mit sich bringt. Und Allah weiß es 
am besten. 

Lt. anderer Kommentatoren: Amana ist der Kern des Glaubens, und 
wenn Amana im Herzen eines Dieners verankert ist, wird dieser seine 
Pflichten verrichten [...] 
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144. Huzaifa berichtete: Wir waren bei Umar, als er 
fragte: Wer von euch hörte den Gesandten Allahs®®, 
über die Verwirrungen sprechen? 

Einige Leute sagten: Wir haben ihn gehört. Umar sagte: 
Ihr meint wahrscheinlich die Prüfungen durch Familie 
und Nachbarn“. Sie sagten: Ja. Er sagte: Solche werden 
durch das Gebet, das Fasten und das Geben von Al- 
mosen getilgt. Doch wer von euch hörte den Prophe- 
ten über die Verwirrungen reden, die so hoch sind 
wie die Wellen des Meeres? Alle Leute schwiegen. Ich 
sagte: Ich. Umar sagte: Du, lillahi, Abuka (das ist eine 
Anerkennung ein Lob). 

Huzaifa sagte dann: Ich hörte den Gesandten Allahs®®, 


sagen: 
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„Verbreiten werden die Verwirrungen in den Herzen 
wie die Palmmatte, Zweig für Zweig (gemeint ist nach 
und nach geflickt wird); sodass jedes Herz, das sie auf- 
nimmt, mit einem schwarzen Punkt befleckt wird. Und 
jedes Herz, das sie verweigert hat, mit einem weißen 
Punkt gekennzeichnet wird, bis es zwei Herzen gibt. Ein 
weißes, wie ein glatter Stein, dem keine Wirren schaden, 
solange die Himmel und die Erde bestehen. Und ein 
dunkles Grau, wie ein umgedrehtes Gefäß, das das Gute 
nicht erkennt und das Verwerfliche nicht ablehnt, ohne 


dass es nach seinem eigenen Begehren handelt.“ 
*gemeint ist die Besorgung für Familie und alles, was man mit ihnen 
unternimmt, das einem vom Jenseits vergessen lässt und/oder das 


Missachten ihrer Rechte. 
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Gin ia ENTE 
Der Islam begann fremd und wird fremd zurückkehren 
und er wird stets zwischen den beiden Moscheen zu 


finden sein 
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145. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
sagte: „Der Islam begann fremd und wird fremd zurück- 
kehren, so möge die Seligkeit für für die Fremden sein.“ 
Muslim 145, Ibn Madscha 3986 
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146. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: 

„Wahrlich, der Islam begann fremd und wird fremd 
zurückkehren, wie es angefangen hat und er wird stets 


zwischen den beiden Moscheen zu finden sein, wie eine 


Schlange ihr Loch wiederfindet.“ 
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147. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Wahrlich, der Glaube wird stets nach Medina 
zurück finden (können), wie eine Schlange ihr Loch 
wiederfindet.“ 

Muslim 147, Buchari 1876, Ibn Madscha 3111 
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Das Herz desjenigen a um dessen Glauben 
man fürchtet, weil er schwach ist, und das Untersagen, 
darüber zu urteilen, ob jemand gläubig sei, ohne einen 
klaren Beweis 
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150. Sa‘d berichtete von seinem Vater: Als der Gesandte 
Allahs®, einmal etwas (Almosen) verteilte. Ich sagte: O 
Gesandter Allahs, gib es dem Soundso, denn er ist ein 
Gläubiger. Da sagte der Prophet®®: „Oder er ist ein 
Muslim!“ Ich wiederholte es dreimal und er wiederholte 
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dreimal: „Oder er ist ein Muslim!“ Schließlich sagte er: 
„Ich gebe (manchmal) einem Mann, während mir ein 
anderer lieber ist als er, aus Furcht, Allah würde ihn ins 


Feuer werfen*.“ 


* ‚Das Herz desjenigen gewinnen, um dessen Glauben man 
fürchtet, weil er schwach ist’, bedeutet Furcht zu haben, 
dass, wenn man solchen nichts gäbe, diese noch schwächer 
werden, dadurch den Glauben verlassen und infolgedessen 


ins Höllenfeuer gelangen könnten. 
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152. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs#, 
sagte: „Von den Propheten gibt es keinen, dem nicht 
Zeichen (Wunder) zuteil wurden, welche die Menschen 
glauben ließ. Was mir jedoch gebracht wurde, ist eine 
Offenbarung von Allah. Deshalb wünsche ich mir, am 
Tage der Auferstehung die meisten Anhänger zu ha- 
ben.“ 


Muslim 152, Buchari 4981, 7274 
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153. Abu Hureira berichtete vom Gesandten Allahs®#: 
„Bei Dem, in Dessen Hand Muhammads Seele ist, hört 
niemand von den Menschen (in diesem Zeitalter von 
meiner Botschaft) von mir, ob Jude oder Christ, und 
stirbt dann, ohne an das geglaubt zu haben, womit ich 
gesandt wurde, ohne dass er von den Bewohnern des 
Feuers sein wird.“* 

* d. h., wer von seiner Botschaft erfahren und sie nicht folgt, 


wird zu den Bewohnern des Feuers gehören. 
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154. Abu Musa berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Drei (Sorten von Menschen), erhalten ihre Belohnung 
(von Allah) zweifach: Jemand von den Leuten der 
Schrift, der an seinen Propheten geglaubt hat und den 
Propheten Muhammad: ebenfalls erreicht, an ihn 
geglaubt hat und ihm gefolgt ist, erhält den zweifachen 
Lohn. 

Ein Sklave (oder ein Angestellter), der Allah und seinem 
Herrn gegenüber seine Pflichten erfüllt hat, erhält den 
zweifachen Lohn. Und ein Mann, der eine Sklavin hatte, 
sie sehr gut versorgte, sie sehr gut erzog (bzw. bildete), 
ihr dann die Freiheit schenkte und sie schließlich hei- 
ratete, erhält den zweifachen Lohn.“ 


Muslim 154, Buchari 97, 2547, 3011, 3446, 5053, Tirmidhi 
1116, Nasai 3344, Ibn Madscha 1956 
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Zusammenfassung des Kommentars An-Nawawis 
zu den Ahadith 152-154: 

Mit der Aussage des Propheten®®, über die Wunder bezie- 
hungsweise Zeichen ist gemeint, dass jedem Propheten 
unterschiedliche Wunder oder Zeichen gegeben wurden, 
die nicht denen der vorangegangenen Propheten glichen, 
sodass die Menschen daran glaubten. Was mein großes 
offensichtlichen Zeichen angeht, so ist dies der Quran, der 
seinesgleichen niemandem gegeben wurde. Aus diesem 
Grund sagte er“, dass er von ihnen die meisten Anhänger 
haben wird. 

Des Weiteren heißt es: Bei dem, was mir offenbart wurde, 
kann niemand einen Zweifel daran haben oder mit dem 
Gedanken spielen, es sei Zauberei; im Gegensatz zu den 
Wunderzeichen meiner Vorgänger (Propheten), bei denen 
sich die Menschen etwas einbilden könnten oder ein Zau- 
berer auf die Idee kommen kann, dass das Wunder eines 
Propheten (seinem Werk) ähnlich sei; so wie die Zauberer 
mit dem Stab Moses’, Allahs segne ihm und gebe ihm 
Frieden, auf diese Idee kommen konnten. Und solche 
Phantasien können die Allgemeinheit beeinflussen. 

Um zwischen dem Wunder, dem Zauber und der Phanta- 
sie unterscheiden zu können, braucht es Gedankenarbeit 


und Überprüfung, und der Prüfer, der sich damit ausei- 
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nandersetzt, kann sich irren, indem er alle drei (Wunder, 
Zauberei und Phantasie) gleich sieht. 

Das dritte heißt, die Wunder der Propheten sind mit dem 
Aussterben ihres Zeitalters gleichermaßen vergangen, 
sodass sie niemand außer die Anwesenden gesehen haben. 
Was das Wunder unseres Propheten®S, betrifft, so ist dies 
der Quran, der bis zum Tage der Auferstehung existieren 
wird. 

Der Quran ist überaus außergewöhnlich, in seinem Stil, 
seiner Methodik und seinem Kundtun über Verborgenes 
durchbricht er jede Regel. (Dies zeigt unter anderem) die 
Tatsache, dass kein Wesen, weder Mensch noch Dschinn 
fähig sind, eine ähnliche Sura zustande zu bringen. Selbst 
wenn sie sich für diesen Zweck alle zusammentun würden 
oder einzeln (einzelne Wissenschaftler) aus allen Zeit- 
altern, würden sie es niemals zustande bringen, und das, 
obwohl sie (die Araber aus der Zeit der Offenbarung) 
unschlagbar die Besten aller Zeiten und der gesamten 
Menschheit in der Kunst der Sprache waren. Auch viele 
andere bekannte Bereiche der Wunderzeichen, sind Be- 
weise für die Richtigkeit des Quran. Und Allah weiß es 


am besten. 
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Die Aussage des Gesandten®, er hoffe darauf, von allen 
Propheten, der mit den meisten Anhängern zu sein, ist 
eines seiner prophetischen Wunderzeichen. 

Denn er, auf dem der Friede sei, verkündete dies in einer 
Zeit, in der die Muslime in ihrer Zahl noch sehr gering 
waren. Dann lief Allah, Erhaben sei Er, die Muslime Län- 
der bevölkern und segnete diese Länder, bis der Islam sich 
mit den Muslimen überall verbreitete. So sei Allah das Lob 
für diese Huld und allen anderen, die nicht gezählt 
werden können. 

Was den zweiten Hadith betrifft, so sind alle andere Reli- 
gionen durch die Botschaft unseres Propheten®®, ersetzt 
worden und darin ist der Hinweis, dass derjenige, zu dem 
die Botschaft des Islams nicht gelangt ist, weil er ihm 
nicht erklärt wurde, entschuldigt ist und, dass es kein 
anderes Urteil geben darf, bevor eine Rechtsprechung 
bekannt wird. 

Und „...niemand, der von mir in diesem Zeitalter hört...“, 
das heifft, von denen, die in seinem Zeitalter anwesend 
sind sowie in den Zeitaltern nach ihm, bis zum Tage der 
Auferstehung, müssen ihm alle gehorchen. Er erwähnte 
Jude und Christ, weil sie eine Schrift haben. Wenn dies 
(die Notwendigkeit Islam zu folgen) bei ihnen der Fall ist, 


obwohl sie schon ein Buch haben, dann haben andere, die 
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keine Schriften besitzen, eher die Notwendigkeit, diese 
Botschaft zu folgen. Und Allah weif es am besten. 

Im dritten Hadith sind die Vorzüge desjenigen von den 
Leuten der Schrift erwähnt, der an unseren Propheten®S, 
glaubte und die zweifache Belohnung erhält; zum einen, 
weil er an seinen Propheten glaubte, bevor dieser vom 
Propheten Muhammad (durch den Islam) ersetzt wurde, 
und zum anderen durch seinen Glauben an unseren 


Propheten. 
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Die Herabsendung Jesus’, des Sohnes der Maria, als 
Herrscher mit den Gesetzen unseres Propheten Mu- 


hammad®® 


- Die Rückkehr Jesus’ mit den Gesetzen unseres Propheten - 
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155. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „(Ich schwöre) bei Dem, in Dessen Hand meine 
Seele ist, dass euch der Sohn der Maria (as) bald 
herabgesandt wird, als gerechter Richter, der das Kreuz 
brechen, das Schwein töten, die Dschziya (Schutzsteuer) 
aufheben wird und sich das Geld in so einem Ausmaß 
vermehren wird, bis es niemand mehr annehmen will.“ 


Muslim 155, Buchari 2222, Tirmidhi 2233 
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Die Zeit, in der der Glaube nicht mehr angenommen 
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157. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs#, 
sagte: „Die Stunde wird nicht eintreffen, bis die Sonne 
von Westen aufgeht. Wenn sie von ihrem Westen 
aufgeht, werden alle Menschen gläubig werden, an dem 
Tag „nutzt aber einer Seele ihr Glaube nicht, wenn sie 
nicht schon zuvor geglaubt oder in ihrem Glauben Gu- 


tes erlangt hat.“ (Quran 6:158) 
Muslim 157, Buchari 4635, 4636, Abu Daud 4312, Ibn Madscha 4068 
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158. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Wenn drei (Zeichen) eintreffen, wird einer Seele 
ihr Glauben nicht mehr nutzen, wenn sie nicht schon 
zuvor geglaubt oder in ihrem Glauben Gutes erlangt hat: 
Das Aufgehen der Sonne von ihrem Westen. (Das Er- 
scheinen) des Dadschal (des falschen Messias, des Anti- 
christ) und des Tieres der Erde. “ 

Muslim 158, Tirmidhi 3072 
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Der Anfang der Offenbarung an den Gesandten Al- 
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160. Aischa, die Ehefrau des Propheten, berichtete: Das 
erste, was geschah, als die Offenbarung zum Gesandten 
Allahs®®, begann, war das wahre Traumgesicht in 
seinem Schlaf, sodass er keinen Traum sah, der nicht (so 
deutlich) wie das Morgenlicht bewahrheitet wurde. 
Dann wurde ihm das Alleinsein lieb gemacht. 

Sein Alleinsein war in der Höhle von Hira’, wo er (Al- 
lah) in einer bestimmten Anzahl der Nächte anbetete, 
bevor er wieder zu seiner Familie zurückkehrte, um sich 
dafür (für das nächste Mal) vorzubereiten und dann 


(immer wieder) zu Chadidscha zurückkehrte, bis die 
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Wahrheit ihn überraschte, als er sich in der Höhle von 
Hira’ befand. So kam der Engel (Gabriel@) zu ihm und 
sagte: Lies! Er sagte: „Ich kann nicht lesen.“ 

Er (der Prophet) sagte: „Er (Gabriel) packte mich und 
drückte mich bis ich kraftlos war, dann ließ er mich los 
und sagte noch einmal: Lies! Ich sagte: ‚Ich kann doch 
nicht lesen.’ 

Er sagte weiter: „Er (Gabriel0) fing mich zum zweiten 
Mal und drückte mich erneut bis ich kraftlos war, dann 
ließ er mich los und sagte noch einmal: Lies! Ich sagte: 
‚Ich kann doch nicht lesen.” Er (GabrielQ) fing mich 
zum dritten Mal und drückte mich erneut bis ich kraft- 
los war, dann ließ er mich los und sagte noch einmal: 


Lies im Namen deines Herrn, Der erschaffen hat, den 
Menschen erschaffen hat, aus einem Anhängsel 
(Gerinsel)*. Lies, und dein Herr ist der Edelste, Der (das 
Schreiben) mit dem Schreibrohr gelehrt hat, den 
Menschen gelehrt hat, was er nicht wusste. * 96:1-5 


So kehrte der Gesandte Allahs®&, mit zitternden 
Schultern zu Chadidscha zurück und sagte: „Hüll mich 


ein, hüll mich ein!“ Sie hüllten ihn ein, bis er sich vom 
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Schreck erholt hatte. Dann sagte er zu Chadidscha: 
„Chadidscha, was ist mit mir?“, und er berichtete ihr 
von dem Geschehen und sagte dabei: „Ich fürchtete um 
mein Leben!“ 

Da sagte Chadidschag: Niemals wirst du in Gegenwart 
von Allah eine Schande erleben; denn du bist wahrlich 
jemand, der die Verwandtschaftsbande pflegt, nur Wahres 
spricht, den Schwachen unterstützt, dem Mittellosen 
gibt, den Gast ehrt und der Gerechtigkeit zum Sieg ver- 
hilfst. 

Chadidscha ging mit ihm los, bis zu bei Waraga Bin 
Nawfal Bin Asad Bin Abdel-Uzza kamen, dem Cousin 
Chadidschas väterlicherseits. Er war ein Mann, der in 
der Dschahiliya (vorislamischen Zeit) zum Christen 
wurde, der in Arabisch niederschrieb und soviel Allah 
wollte, aus dem Evangelium ins Arabische übertragen 
konnte. 

Er war ein alter Mann, der erblindet war, (deshalb) sagte 
Chadidscha zu ihm: OÖ Onkel, höre dem Sohn deines 
Bruders zu! Waraga Bin Nawfal fragte: O Sohn meines 
Bruders, was gibt es? Der Gesandte Allahs®, berichtete 


ihm von seinem Ereignis. 
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Waraga sagte zu ihm: Es war der Namus” ° derselbe, der 
auch Moses erschien (wörtlich: herabgesandt wurde). Ich 
wünschte, ich wäre jung und stark und würde solange 
leben (‚um dabei zu sein), wenn dein Volk dich ver- 
treibt.‘* (Überrascht) sagte der Gesandte Allahs®: 
„Würden sie mich vertreiben?“ 

Ja, niemand ist bisher mit dieser Botschaft gekommen, 
ohne angefeindet zu werden!, antwortete Waraga. Wenn 
ich deinen Tag (an dem sie dich vertreiben) erlebe, 
werde ich dir mit all meiner Kraft helfen.” 

Muslim 160, Buchari 3, 3392, 4953, 4955, 4956, 4957, 6982, 
Musnad Imam Ahmad 6/S. 233 


* Anhängsel (Gerinsel), das ist ein Entwicklungsstadium des 
Embryos 


** oder: wenn ich doch nur ein junger, starker Mann wäre! 
Wenn ich doch nur noch am Leben wäre, wenn dein Volk 


dich vertreibt. 


76 Der ‚große Namus: Der Erzengel Dschibril (GabrielQ) 

7” In Bucharis Version (Nr. 4953) kommt Folgendes hinzu: „Es dauer- 
te nicht mehr lange und Waraga starb. Für eine kurze Zeit blieben 
die Offenbarungen aus, sodass der Gesandte Allahs, Allah segne ihn 
und gebe ihm Heil, traurig wurde. 
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161. Dschabir Bin Abdullah Al-Ansari, ein Gefährte des 
Gesandten Allahs®, pflegte zu berichten: Der Gesandte 
Allahs®, sprach über die Zeit (Anfang der Herab- 
sendung) der Offenbarungen: „Während ich lief, hörte 
ich eine Stimme vom Himmel, da erhob ich meinen 
Kopf und sah den Engel, der in der Höhle von Hira’ zu 
mir gekommen war, sitzend zwischen dem Himmel und 
der Erde (den Horizont ausfüllend).“ Der Gesandte Al- 
lahs erzählte weiter: „Ich erschrak, kehrte um und sagte 
(zu meiner Frau): „Hüll mich ein, hüll mich ein! Sie 
(seine Frau und seine Töchter) deckten mich zu. Da 


offenbarte Allah, Gesegnet und Erhaben sei Er: „O du 
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Zugedeckter, stehe auf und warne; und deinen Herrn, 
Den preise als Den Größten (in dem du sprichst: Allahu 
akbar), und deine Gewänder, die reinige, und (die Un- 
reinheit des) Götzen(dienstes), die meide.“ 74:1-5. Er 
sagte, danach wurden Offenbarungen kontinuierlich 
fortgesetzt. 

Muslim 161, Buchari 4, 3238, 4922, 4923, 4924, 4925, 4926, 
4954, 6214, Tirmidhi 3325 
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162. Anas Bin Malik«#> berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®, sagte: „Buraq wurde mir gebracht.“ Dies ist ein 
weißes Tier, größer als ein Esel, kleiner als ein Maultier, 
das es seinen Huf (Sprung beim Fliegen) dorthin legte, 
wo seine Augen sehen konnte. Er, sagte: „Ich bestieg 
es, bis ich Baitul Magqdis (das heilige Haus in Jerusalem) 


erreichte.“ 
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Er®s, fuhr fort: „Ich habe es (das Tier) an den Ring ge- 
bunden, an dem die Propheten (auch das Tier) binden.“ 
„Dann bin ich in die Moschee eingetreten und ver- 
richtete zwei Rakaas (Gebetseinheiten) und ging wieder 
hinaus. Gabriel@ brachte mir ein Gefäß Wein und ein 
Gefäß Milch, wovon ich das mit Milch wählte. Gabriela 
sagte: Du hast die Fitra (natürliche Veran-lagung) ge- 
wählt. 

Wir stiegen zum ersten Himmel hinauf, in dem Gabrie- 
lQ um Eintritt bat. Man fragte: Wer bist du? Er antwor- 
tete: Gabriel. 

Man fragte: Und wer ist mit dir? Er antwortete: Mu- 
hammad. Man fragte: Wurde nach ihm geschickt? Er 
antwortete: Ja, es ist nach ihm geschickt worden. Uns 
wurde das Tor geöffnet und ich traf auf Adama, der 
mich begrüßte und Bittgebete für mich sprach. Dann 
stiegen wir zum zweiten Himmel auf. 

Gabriela, Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Man frag- 
te: Wer bist du? Er antwortete: Gabriel@. Man fragte: 
Wer ist mit dir? Er antwortete: Muhammad. Man fragte: 
Wurde nach ihm geschickt? Er antwortete: Ja, es ist nach 
ihm geschickt worden. 
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Uns wurde das Torgeöffnet und ich traf auf die zwei 
Cousins (mütterlicherseits), Isa Bin Maryam (JesusQ, 
Sohn der Maria) und Yahya Bin Zakariya (Johannes, 
Sohn von ZachariasQ), Friede sei mit ihnen beiden. Sie 
begrüßten mich und sprachen Bittgebete für mich. 
Anschließend stiegen wir zum dritten Himmel auf. Ga- 
briela bat um Einlass. Man fragte: Wer bist du? Er ant- 
wortete: Gabrield. Man fragte: Wer ist mit dir? Er ant- 
wortete: Muhammad. Man fragte: Wurde nach ihm ges- 
chickt? Er antwortete: Ja, es ist nach ihm geschickt 
worden. 

Uns wurde das Tor geöffnet und ich traf auf Yusuf (Jo- 
sefQ), Friede sei mit ihm. (Ich sah ihn), dem die Hälfte 
der (gesammten) Schönheit gegeben wurde. Er begrüßte 
mich und sprach Bittgebete für mich. 

Dann stiegen wir zum vierten Himmel auf. Gabriel, 
Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Man fragte: Wer bist 
du? Er antwortete: Gabriel. Man fragte: Wer ist mit 
dir? Er antwortete: Muhammad. Man fragte: Wurde 
nach ihm geschickt? Er antwortete: Ja, es ist nach ihm 
geschickt worden. Uns wurde das Tor geöffnet und ich 
traf auf Idris. Er begrüßte mich und sprach Bittgebete 
für mich. Allah, Der Mächtige und Majestätische, sagte 
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(über Idris): „Und Wir hoben ihn zu einem hohen Ort 
empor.“ 

Dann stiegen wir zum fünften Himmel auf. Gabriel, 
Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Man fragte: Wer bist 
du? Er antwortete: Gabriel. Man fragte: Wer ist mit dir? 
Er antwortete: Muhammad. Man fragte: Wurde nach 
ihm geschickt? Er antwortete: Ja, es ist nach ihm ges- 
chickt worden. 

Uns wurde das Tor geöffnet und ich traf auf Harun (Aa- 
ron), Friede sei mit ihm. Er begrüßte mich und sprach 
Bittgebete für mich. 

Dann stiegen wir zum sechsten Himmel auf. Gabriel, 
Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Man fragte: Wer bist 
du? Er antwortete: Gabriel. Man fragte: Wer ist mit dir? 
Er antwortete: Muhammad. Man fragte: Wurde nach 
ihm geschickt? Er antwortete: Ja, es ist nach ihm ges- 
chickt worden. Uns wurde das Tor geöffnet und ich traf 
auf Musa (MosesQ), Friede sei mit ihm. Er begrüßte 
mich und sprach Bittgebete für mich. 

Dann stiegen wir zum siebten Himmel auf. Gabriel, 
Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Man fragte: Wer bist 
du? Er antwortete: Gabriel. Man fragte: Wer ist mit dir? 
Er antwortete: Muhammad. Man fragte: Wurde nach 
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ihm geschickt? Er antwortete: Ja, es ist nach ihm ges- 
chickt worden. Uns wurde das Tor geöffnet und ich traf 
auf Ibrahim (AbrahamQ), Friede sei mit ihm, der seinen 
Rücken an Al-Bait Al-Ma‘mur (das viel bevölkerte, ehr- 
würdige Haus) lehnte, in welches jeden Tag siebzigtau- 
send Engel hineingehen und zu dem sie nie wieder 
kommen werden. Dann brachte er (Gabriel) mich zum 
Sidratul Muntaha (Zyziphusbaum, Lotusbaum des End- 
zieles), dessen Blätter wie Elefantenohren sind und des- 
sen Früchte wie riesige Tonkrüge. Als ihn (den Baum) 
der Befehl Allahs erreichte, änderte er sich so, dass kein 
Geschöpf Allahs in der Lage ist, seine Schönheit zu 
beschreiben. 

Dann offenbarte mir Allah, was Er offenbarte. Er erlegte 
mir als Pflicht fünfzig Gebete für den Tag und die Nacht 
(insgesamt) auf. 

Als ich zu Moses, Friede sei mit ihm, herabgestiegen 
war, fragte er: Was hat dein Herr deiner Umma (Ge- 
meinde als Pflicht) auferlegt? Ich sagte: Fünfzig Gebete. 
Er sagte: Kehre zu deinem Herrn zurück und bitte Ihn 
um Erleichterung, denn deine Umma wird es nicht 
verkraften, denn ich habe schon die Kinder Israels mit 
dieser Prüfung geprüft. 
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Ich kehrte zu meinem Herrn zurück und sprach: O 
Herr, erleichtere es für meine Umma. Da erließ Er mir 
fünf. Ich kehrte zu Moses, Friede sei mit ihm, zurück 
und sagte zu ihm: Er (Allah) erließ mir fünf. Er sagte: 
Deine Umma wird es nicht verkraften. Kehre zu deinem 
Herrn zurück und bitte Ihn um Erleichterung. 

Ich ging immer wieder zwischen meinem Herrn, Se- 
gensreich und Erhaben sei Er, und Moses, Friede sei mit 
ihm, hin und her, bis Er (Allah) sagte: O Muhammad, 
es sind fünf Gebete für den Tag und die Nacht 
(insgesamt). Für jedes Gebet (beträgt die Belohnung 
gleich) zehn (verrichteter Gebete), das sind fünfzig 
Gebete. Und wer beabsichtigt, eine Wohltat zu voll- 
bringen, sie dann nicht vollbringt, wird ihm dies als eine 
Wohltat niedergeschrieben. Wenn er sie vollbringt, 
werden für ihn zehn (Wohltaten) niedergeschrieben. 
Wer aber etwas Schlechtes beabsichtigt, es aber nicht 
tut, wird keine (schlechte Tat) niedergeschrieben. Hat er 
diese schlechte Tat jedoch durchgeführt, so wird ihm 
(nur) eine schlechte Tat niedergeschrieben. 

Dann stieg ich herab, bis ich (wieder) zu Moses, Friede 
sei mit ihm, gelangte, dem ich davon erzählte. Er sagte: 
Kehre zu deinem Herrn zurück und bitte Ihn um Er- 
leichterung.“ Da sagte der Gesandte Allahs®: „Ich sagte: 
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Ich bin so oft zu meinem Herrn zurückgekehrt, bis ich 
mich vor Ihm schämte.“ 

Muslim 162, Buchari 7517 und ab: „...wer etwas Gutes be- 
absichtigt...“ auch unter der Nr. 131 in Muslim und in Buchari 
unter Nr. 6491 zu finden. 
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164. Qutadad überliefert von Anas Bin Malikd und 
dieser von Malik Bin Sa’sa’ad, der berichtete: Der Pro- 
phet Allahs®, sagte: „Als ich in der Nähe des Hauses 
(Kaaba) zwischen Schlaf- und Wachzustand war, hörte 
ich jemanden sagen: Einer dieser drei Männer, der zwi- 
schen den zwei Männern, ist er.‘ Man kam zu mir und 
nahm mich mit. Sie brachten mir eine Schüssel aus 
Gold, in der sich Zamzam-Wasser befand. Man öffnete 


meine Brust bis zu der Stelle soundso.“ 
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Qatada sagte: Ich fragte meinen Begleiter, was heißt: ‚bis 
zu der Stelle soundso’. Er antwortete: (Es heißt) ‚bis zum 
unteren Bereich seines Bauches’. 

„Mein Herz wurde herausgeholt, gereinigt, mit Glauben 
und Weisheit ausgefüllt und wieder an seine Stelle ge- 
setzt. Anschließend brachte man mir ein weißes 
Maultier, Buraq genannt, größer als ein Esel und kleiner 
als ein Maultier. Sein Schritt reicht so weit wie das Auge 
reicht. 

Ich wurde darauf gesetzt, dann starteten wir, bis wir 
zum Himmel der Dunya (zum ersten Himmel) gelang- 
ten. Gabriel, Friede sei mit ihm, bat um Einlass. Es 
wurde gefragt: Wer ist es? Gabriel antwortete: Gabriel. 
Man fragte: Und wer ist mit dir? Er antwortete: Mu- 
hammad. Man fragte: Wurde nach ihm geschickt? Er 
antwortete: Ja! 

Uns wurde das Tor geöffnet und gesagt: Er sei 
willkommen, und welch ein wundervolles Kommen! Da 
trafen wir auf Adam, Friede sei mit ihm.“ 

Der Überlieferer spricht weiter: Er (der Prophet) fährt 
mit dem Inhalt des Hadith fort und erwähnt, dass er im 
zweiten Himmel auf Jesus und Johannes, Friede sei mit 
beiden, im dritten Josef, im vierten Idris und im fünften 
Harun (Aaron), Friede sei mit ihnen, traf. 
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Er (der Prophet) sagte: „Dann setzten wir unsere Reise 
fort, bis wir zum sechsten Himmel gelangten. Dort traf 
ich auf Moses, Friede sei mit ihm, und begrüßte ihn. 
Er erwiderte: Sei willkommen, o rechtschaffener Bruder 
und rechtschaffener Prophet. Als ich ihn passiert hatte, 
weinte er. 
Da fragte man ihn: Was lässt dich weinen? Er sagte: O 
Allah, Du hast diesen jungen Mann erst nach mir 
gesendet, dennoch werden von seiner Umma mehr ins 
Paradies eintreten als von meiner Umma.“ 
Er, sagte weiter: „Dann starteten wir, bis wir zum 
siebten Himmel gelangten, wo ich zu Ibrahim(Abraham) 
kam.“ 
Der Überlieferer spricht weiter: Er (der Prophet) fährt 
mit dem Inhalt des Hadith fort und erwähnt, dass er vier 
Flüsse sah, zwei von ihnen erkennbar und zwei nicht 
erkennbar. 
„Ich fragte: O Dschibril (Gabriel), was sind diese Flüsse? 
Er antwortete: Was die zwei nicht erkennbaren Flüssen 
betrifft, so sind sie zwei Flüsse im Paradies, doch die 
zwei erkennbaren sind der Nil und der Furat (Euphrat). 
Mir ist dann das Al-Bait Al-Ma’mur (das viel bevölkerte, 
ehrwürdige Haus) gezeigt worden, sodass ich fragte: O 
Gabriel, was ist das? Er antwortete: Das ist das Al-Bait 
326 


Al-Ma’mur, in das jeden Tag siebzigtausend Engel 
hineingehen, und wenn sie es verlassen haben, kehren 
sie nie wieder zurück. Das war für sie das letzte Mal. 
(d.h. sie kommen nie wieder dran) 

Dann wurden mir zwei Behälter gebracht, von denen in 
einem Wein und im anderen Milch war. Sie wurden mir 
angeboten und ich wählte den mit der Milch. Da wurde 
mir gesagt: Du hast (eine gute Wahl) getroffen, möge 
Allah deine Umma mit der Fitra (der natürlichen Veran- 
lagung) rechtleiten. Dann wurden mir fünfzig tägliche 
Gebete als Pflicht auferlegt.“ 

Dann erzählte der Prophet die Geschichte bis zum Ende 
des Hadith. 

Muslim 164, Buchari 3207, 3887, 3393, 3430, Tirmidhi 3346, 
Nasai 447 
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166. Ibn Abbas 4 gH berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®®, ging am Wadi Al-Azrag vorbei und fragte: 
„Welches Tal ist das?“ Man antwortete: Das ist das Wadi 
Al-Azraq (blaues Tal). Er sagte: „(Es ist) als sähe ich 
Moses, Friede sei mit ihm, von dem Hügel herunter- 
kommen während er die Talbiya laut aussprach*. 

Dann kam er zum Hügel Harscha und fragte: „Welcher 
Hügel ist dieser?“ Man antwortete: Der Hügel Harscha. 
Er sagte: „(Es ist) als sähe ich Jonas, den Sohn von Mat- 
thäus, Friede sei mit ihm, der ein Dschubba (ein 
Gewand) aus Wolle trägt und auf einer roten Kamels- 
tute, deren Zügel aus Palmfasern sind, reitend während 
er die Talbiya aussprach*.“ 

Muslim 166, Ibn Madscha 2891 


* Talbiya ist der folgende Ausspruch: 
„Labbaikallahumma labbaik, labbaika la scharika laka 
labbaik, innal hamda wanni’mata laka wal Mulk, la 
scharika lak — Hier bin ich, o Allah, hier bin ich zu Dir 
gekommen, hier bin ich. Hier bin ich zu Dir gekommen, 
Du hast keinen Teilhaber, und hier bin ich. Wahrlich, 
alles Lob und die Gnade gebühren Dir, und das Kö- 
nigreich. Du hast keinen Teilhaber.“ 
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168. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs#, 
sagte: „Als ich die Nachtreise (Isra‘) antrat, traf ich Mo- 
ses, Friede sei mit ihm.“ 

Der Prophet, beschrieb ihn: „Er war ein Mann mit 
einer aufrechten Figur, mit gebürstetem Haar, als gehöre 
er zu den Männern aus Schanu ’a.“ 

Er erzählte weiter: „Ich traf Jesus.“ Der Prophet*®, 
beschrieb auch ihn: „(Er war von) mittelgroßer Statur, 
rot (mit rotem Gesicht oder gerötete Haut), als käme er 


gerade aus dem Bad.“ Er sagte noch: „Ich sah Abraham, 
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Allah segne ihn, und ich habe mit ihm unter seinen 
Söhnen am meisten Ähnlichkeit.“ 

Er fuhr fort: „Man brachte mir zwei Gefäße, in einem 
war Milch und im anderen Wein. Man sagte mir: 
Nimm, welches du möchtest! Ich nahm die Milch und 
trank sie. Da sagte er (Gabriel@) zu mir: Du bist nach 
der Fitra (natürlichen Veranlagung) rechtgeleitet — (oder 
du hast die Fitra ausgewählt. Hättest du den Wein 
gewählt, wäre deine Umma irregegangen.“ 


Muslim 168, Buchari 3394, 3437, 5576, Tirmidhi 3130 


330 


SEN ed eye 75 


Der Messias, der Sohn Marias, und der falsche Messias 
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169. Abdullah Bin Umar berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs*, sagte: „Eines Nachts sah ich im Traum, dass ich 
an der Kaaba war. Ich sah einen braunen Mann, der 
schönste, den du dir unter den braunhäutigen Männern 
vorstellen kannst. Er hatte Strähnen, die schönsten 
Strähnen, die du dir vorstellen kannst, sie waren 
gekämmt und Wasser tropfte von ihnen herab. 
Entweder stützte er sich auf zwei Männer oder er war 
auf den Schultern zweier Männer und vollzog den Tawaf 
um das Haus (Umrundung der Kaaba). Ich fragte: Wer 
ist dieser? Es wurde mir gesagt: Das ist der Messias, 


331 


Sohn der Maria. Da sah ich einen kleinen Mann mit 
gelocktem Haar, dessen rechtes Auge blind war, als wäre 
es eine hervortretende Weintraube. Als ich fragte, wer 
dieser sei, sagte man mir: Das ist Al-Masih Al-Dadschal 
(der falsche Messias).“ 

Muslim 169, 7362, Buchari 5902, 6999 und zum Teil in 
3439, 3440 
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170- Dschabir Bin Abdullah berichtete, dass der Ge- 
sandte Allahs*# sagte: „Als die Quraisch mich der Lüge 
bezichtigten, stand ich in Al-Hidschr (bei der Kaaba), da 
zeigte mir Allah Baitu/ Magdis (das geheiligte Hause in 
der Stadt Quds, Jerusalem), sodass ich ihnen ihre 
Zeichen beschreiben konnte, während ich sie sah*.“ 
Muslim 170, Buchari 4710, 3886, Tirmidhi 3133 

*Allah, Erhaben sei Er, ließ ihn sehen 
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172. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs, 
erzählte (später): „Du hättest mich bei Al-Hidschr (einer 
Stätte in der Kaaba) gesehen, als die (Männer aus dem 
Stamm) Quraisch mich zu meiner Nachtreise befragten. 
Sie stellten mir Fragen über Baitul Magqdis (in Quds, 
Jerusalem), die mir entgangen waren (ich nicht mehr im 
Gedächtnis hatte). Deshalb ärgerte ich mich wie nie 
zuvor. Da erhob Allah sie (die Stadt Jerusalem) vor mir 
empor, sodass ich alles sah und es keine Frage von ih- 
nen gab, die ich nicht beantworten konnte. 

Ich befand mich unter einigen der Propheten, während 
ich Moses im Gebet stehen sah, ein kräftiger Mann mit 
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gewelltem Haar, als gehöre er zu den Männern von 
Schanu'a. Auch Jesus, der Sohn Marias, Friede sei mit 
ihm, der ‘Urwa Bin Mas‘ud Ath-Thagafi sehr ähnelt, 
stand dar und betete. 

Dann sah ich auch Abraham, Friede sei mit ihm, der im 
Gebet stand. Derjenige, der ihm am meisten ähnelt, ist 
euer Gefährte.“ 

Damit meinte der Gesandte Allahs sich selbst. „Dann 
trat die Zeit des Gebets ein, und ich betete ihnen vor. 
Als ich das Gebet beendet hatte, sagte jemand zu mir: O 
Muhammad, dies ist Malik, der Höllenwärter, begrüße 
ihn. Als ich mich zu ihm wendete (um ihn zu be- 
grüßen,) begrüßte er mich zuerst.“ 
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ee 76 
Die Erwähnung von Sidratul Muntaha (Zyziphusbaum, 
Lotosbaum des Endzieles) 
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173. Abdullah«&> berichtete: Als man den Gesandten 
Allahs®®, mit auf die Nachtreise (Isra’) nahm, endete sie 
für ihn am Sidratul Muntaha (Zyziphusbaum, Lotosbaum 
des Endzieles), welcher sich im sechsten Himmel befindet. 
Dort endet, was aus der Erde dorthin gelangt und es 
wird entgegengenommen und dort endet auch, was von 
oben dorthin gelangt und es wird entgegengenommen"“. 
Er rezitierte: „Als den Sidr-Baum überdeckte, was (ihn) 
überdeckte...“, Quran 53:16. 

.. Er sagte weiter: Dem Gesandten Allahs®, wurden 
drei Dinge gegeben: Ihm wurden die fünf (täglichen 
Gebete) gegeben, die letzten Verse der Sura Al-Bagara, 
und demjenigen aus seiner Umma, der Allah nichts 
beigesellt, wurden die größen Sünden vergeben. 

Muslim 173, Tirmidhi 3276, Nasai 450 


* oder: Dort endet und dort wird es entgegengenommen... 
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174. Asch-Schaibani berichtete, dass er Zir Bin Hubaisch 
über den Quranvers: „...so dass er (nur) zwei Bogen- 
längen entfernt war oder noch näher.‘, Quran 53:9, 
befragte. Dieser antwortete: Ibn Mas‘ud sagte mir, dass 
der Prophet®®, Gabriel@ sah, der siebenhundert Flügel 
hat. 

Muslim 174, Buchari 4856, 4857, 3232, Tirmidhi 3277 
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174. (...) Asch-Schaibani berichtet von Zir von Abdullah 
hörte, der (über Ayya): „Nicht hat sein Herz erlogen, 
was es sah.“; (Quran 53:11), berichtet: Er, sah Gabriel, 
der siebenhundert Flügel hat. 


olale sp Audi 2 Wie lc a a ii le .. 
[GN 45 ce De eye 

ze BE A 55 a Iye ah: (18: =) 
(...) Sulaiman Asch-Schaibani hörte Zir Bin Hubaisch von 


Abdullah (über den Vers): „Wahrlich, er sah von den Zei- 
chen seines Herrn die größten.‘, Quran 53:18, sagen: Er®®, 


337 


sah GabrielQ in seiner (vollen) Gestalt, mit sieben-hundert 
. 
ei rt a AS u -79 
N Ü Lu, ade Al Je 
Die Bedeutung der Worte Allahs #& „Und er sah ihn ja 
ein anderes Mal herabkommen‘, und, ob der Prophet 
Allahs“=, während der Isra’seinen Herrn sah 
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175. Abu Hureira berichtet über (den Vers): „Und er sah 
ihn ja ein anderes Mal herabkommen‘, Quran 53:13, 
dass der Gesandte Allahs®®, während der /sra’ (Nacht- 


reise) Gabriel@ sah. 
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176. Ibn Abbas ur 2 berichtet, dass er, Ihn (Allah 


während der /sra ‘) mit seinem Herzen sah. 
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(...) Abn Abbas berichtet über (den Vers): „Nicht hat 
sein Herz erlogen, was es sah.‘, Quran 53:11, sowie 
„Und er sah ihn ja ein anderes Mal herabkommen‘, 
Quran 53:13, dass der Gesandte Allahs®®, Ihn (Allah) 


während der /sra’mit seinem Herzen zwei Mal sah. 
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177. Masrugq berichtete: Einmal saß ich bei Aischa. Ich 
war angelehnt. Sie sagte zu mir: O Vater von ’Aischa 
(denn Masrugs Tochter hieß ebenfalls ’Aischa), es gibt 
drei Dinge, bei deren Behauptung man eine enorm 
große Lüge gegen Allah aufgebracht hat. Ich fragte: 
Welche sind es? Sie sagte: Wer behauptet, dass Mu- 
hammad®, seinen Herrn gesehen habe, hat eine enorm 
große Lüge gegen Allah erdichtet. Bis dahin anlehnend, 
setzte ich mich dann aufrecht und fragte: O Mutter der 
Gläubigen, warte und lasse mich nicht beeilen, hat denn 
Allah&& nicht gesagt: „Er hat ihn ja am deutlichen 
Horizont gesehen“, Quran 81:23, und „Und er sah ihn Ja 
ein anderes Mal herabkommen“, Quran 53:13? 

Sie antwortete: Ich war die erste dieser Umma, die den 


Gesandten Allahs®, danach fragte und er antwortete: 
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„Er war Gabriel, den ich in seiner ursprünglichen Ge- 
stalt, mit welcher er erschaffen wurde, nie gesehen habe, 
außer diese beiden Male. Ich sah ihn vom Himmel 
herabkommen, als seine riesige Gestalt alles zwischen 
Himmel und Erde ausfüllte.“ 

Sie sagte weiter: Hast du nicht gehört, dass Allah sagt: 
„Die Blicke erfassen Ihn nicht, Er aber erfasst die Blicke. 
Und Er ist der Feinfühlige und Allkundige.* (Quran 
6:103)? Hast du nicht gehört, dass Allah sagt: „Und es 
steht keinem menschlichen Wesen zu, dass Allah zu ihm 
spricht, außer durch Eingeben (von Offenbarung) oder 
hinter einem Vorhang oder, indem Er einen Boten 
sendet, der (ihm) dann mit Seiner Erlaubnis (als Offen- 
barung)) eingibt, was Er will. Gewiss, Er ist Erhaben und 
Allweise.“ (Quran 42:51)? 

Sie, (Aischa) sagte weiter: Und wer behauptet, der Ge- 
sandte Allahs®&, habe etwas aus dem Buch Allahs ver- 
heimlicht, der hat gegen Allah eine enorm große Lüge 
hervorgebracht, und Allah sagt: „O du Gesandter, 
übermittele, was zu dir (als Offenbarung) von deinem 
Herrn herabgesandt worden ist! Wenn du es nicht tust, 


so hast du Seine Botschaft nicht übermittelt.“ (Quran 
5:67). 
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Schließlich sagte sie: Und wer behauptet, dass er die 
Zukunft kennt und weiß, was morgen geschieht, der hat 
gegen Allah eine enorm große Lüge hevorgebracht, und 
Allah sagt: „Sag: Über das Verborgene weiß nicht Bes- 
cheid, wer in den Himmeln und auf der Erde ist, außer 
Allah.“ (Quran 27:65) 


Muslim 177, Buchari 4612, 4855, 7380, 7531, Tirmidhi 3068, 3278 
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177. (...) Abu ‘Ulayyas hat den gleichen Bericht mit 
derselben /snad wie der vorangegangene und fügt hinzu: 
Sie (‘Aischa) sagte: Hätte Muhammad®S, etwas von dem, 
was ihm (als Offenbarung) herabgesandt wurde, ver- 
heimlicht, hätte er diesen Vers verheimlicht: „Und als du 
zu demjenigen sagtest, dem Allah Gunst erwiesen hatte 
und dem* auch du Gunst erwiesen hattest: ‚Behalte dei- 
ne Gattin für dich und fürchte Allah’, und in deinem 
Inneren verborgen hieltest, was doch Allah oftenlegen 
wird, und die Menschen fürchtest, während Allah ein 
342 


größeres Anrecht darauf hat, dass du Ihn fürchtest.‘, 
Quran 33:37. 


*Hier handelt es sich um den Sklaven Zaid, den der Gesand- 
te Allahs*S, freiließ und wie sein eigenes Kind behandelte. 
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(...) Masrugq berichtete: Ich fragte Aischa, was es mit 
Seinem (Allahs) Wort in diesem Vers auf sich hat: „Ai- 
erauf kam er näher und stieg herunter, so dass er (nur) 
zwei Bogenlängen entfernt war oder noch näher. Da gab 
Er seinem Diener (als Offenbarung) ein, was Er eingab.“ 
(Quran 53:8-10). 


Sie antwortete: Das war Gabriel, der pflegte in Gestalt 
eines Menschen zu ihm (zum Gesandten) zu kommen. Die- 
ses Mal kam er aber in seiner eigenen Gestalt zu ihm, sodass 


er den Horizont des Himmels ausfüllte. 
Buchari 3234 
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Seine Aussage, (des Gesandten) Friede sei mit ihm: 
„Licht ist Er, wie konnte ich Ihn sehen?“, und seine 
Aussage: „Ich sah Licht.“ 


178. Abu Dhar berichtete: Ich fragte den Gesandten 
Allahs®=, ob er seinen Herrn gesehen hat: Er antwortete: 


„Licht ist Er, wie konnte ich Ihn sehen?“ 
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(...) Abdullah Bin Schaqiq berichtete: Ich sagte zu Abu 
Darr: Hätte ich den Gesandten Allahs®®, gesehen, hätte 
ich ihn etwas gefragt. Er (Abu Darr) fragte: Was hättest 
du ihn gefragt? Er sagte: Ich hätte ihn gefragt, ob er 
seinen Herrn gesehen hat. Abu Dhar sagte: In der Tat, 
habe ich ihn gefragt und er antwortete: „Ich sah Licht.“ 
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Über die Aussage des Gesandten Allahs“®: „Allah schläft 
nicht.“, und seine Aussage: „Sein Vorhang ist Licht, 
würde Er es (den Vorhang) entfernen, würden all Seine 
Geschöpfe durch die Helligkeit Seines Antlitzes ver- 


brennen.“ 
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179. Abu Musa berichtete: Der Gesandte Allahs#, 
erzählte uns einst fünf Dinge. Er sagte: „Allah schläft 
nicht, und es ziemt Ihm nicht zu schlafen. Er senkt die 
Waage herab und erhebt sie wieder hinauf. Die Taten 
der Nacht werden vor den Taten des Tages zu Ihm em- 
porgehoben, und die Taten des Tages werden vor den 
Taten der Nacht zu Ihm emporgehoben. Sein Vorhang 
ist Licht. In Abu Bakrs (Ibn Abu Schaiba) Bericht heißt 
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es: (Sein Vorhang) ist Feuer. Wenn Er ihn (den 
Vorhang) zeige, würde der Strahl seines Antlitzes all 
seine Geschöpfe, die er erreicht, verbrennen.“ 

Muslim 179, Ibn Madscha 195, 196 


Rirz; aa se Fe ERAAeTT ol oL.80 
Der Beweis, dass Ge Gläubigen im Jenseits ihren Herrn, 


Gepriesen und Erhaben sei Er, sehen werden 


- Die Gläubigen werden ihren Herrn im Jenseits sehen - 
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180. Abdullah Bin Qais berichtete von seinem Vater 
(Abu Musa Al-Asch’ari): Der Prophet®®, sagte: „Zwei 
Gärten aus dem Paradies werden aus Silber sein, ihre 
Gefäße und ebenso alles, was darin ist. Und zwei Gärten 
aus dem Paradies werden aus Gold sein, ihre Gefäße 
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und ebenso alles, was darin ist. Das einzige, was die 
Menschen hindert, ihren Herrn in den Paradiesgärten 
von Eden zu sehen, ist das Gewand Seiner Herrlichkeit, 
das sich vor seinem Antlitz befindet.“ 

Muslim 180, Buchari 4878, 4880, 7444, Tirmidhi 2528, Ibn 
Madscha 186 
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181. Suhaib berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sagte: 
„Wenn die Paradiesbewohner in das Paradies eintreten, 
wird Allah, der Segensreiche und Erhabene, sagen: ‚Fehlt 
es euch an, irgend etwas, was Ich euch noch geben soll- 
te?’ Sie werden sagen: ‚Hast Du unsere Gesichter nicht 
mit Glück erhelt*? Hast Du uns nicht ins Paradies ge- 
bracht und uns vor dem Höllenfeuer bewahrt?”** 
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Dann wird der Schleier enthüllt werden, sodass ihnen 
(bis) dahin nichts gegeben wurde, was ihnen lieber war 
als ihren Herrn zu sehen.” 


Muslim 181, 633, Buchari 554, 573, 4851, 7434, 7435, 7436, 
Tirmidhi 2552, Ibn Madscha 187 


* Mit „unsere Gesichter weiß gemacht“ ist nicht, wie der 
Mensch es verstehen würde, die weiße Hautfarbe gemeint, 
sondern vielmehr weiß im Sinne von Erhellen. Und Erhellen 
im Sinne von vor Glück erstrahlen, weil Allah ihnen 
beispielsweise eine hohe Position im Paradies erfüllt 
hat/einen hohen Platz im Paradies gewährt hat, was ihre 
Gesichter vor reinem Glück hat erstrahlen lassen und das 
Erstrahlen findet grundsätzlich in einer hellen Form statt. 


** d. h., ‚Was wollen wir mehr als dies?” 
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(...) Hammad Bin Salama überliefert mir der gleichen 
Isnad und zusätzlich dazu: 

Dann rezitierte er: „Für diejenigen, die Gutes tun, gibt 
es das Beste (an Lohn) und noch mehr.“ 
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Wie man Allah sehen wird 
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182. Ata° Bin Yazid Al-Laythi berichtete, dass Abu 
Hureira ihm erzählte: Einige Menschen sagten zum Ge- 
sandten Allahs®&: © Gesandter Allahs, werden wir am 
Tage der Auferstehung unseren Herrn sehen? 
Der Gesandte Allahs®, sagte: „Zweifelt* ihr daran, in 
einer Vollmondnacht den Mond sehen zu können?“ Sie 
antworteten: Nein, o Gesandter Allahs. 
Er sagte dann: „Zweifelt ihr an der Sonne, wenn es 
keine Wolken gibt?“ 
Sie antworteten: Nein, o Gesandter Allahs. Er sagte: „So 
werdet ihr Ihn auch sehen. 
Am Tage der Auferstehung wird Allah die Menschen 
versammeln und sagen: ‚Wer etwas anbetete, so soll er 
diesem folgen (oder, jeder soll dem folgen, was er 
verehrte), so folgen diejenigen, die die Sonne anbeteten, 
der Sonne, diejenigen, die den Mond anbeteten, folgen 
dem Mond, und diejenigen, die Tawaghite** verehren, 
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folgen die Tawaghite””. Zurück wird diese Umma 
bleiben, unter ihnen auch die Heuchler. 

Dann erscheint ihnen Allah, Segensreich und Erhaben 
sei Er, in einer anderen Gestalt*** als jene, die sie ken- 
nen, und wird sagen: ‚Ich bin euer Herr.’ Sie werden 
sagen: Wir suchen bei Allah Zuflucht vor dir und 
werden hier bleiben, bis unser Herr zu uns kommt, 
denn wenn unser Herr kommt, werden wir Ihn erken- 
nen. 

Dann kommt Allah in seiner Gestalt zu ihnen, wie sie 
Ihn kennen und wird sagen: ‚Ich bin euer Herr!’ Sie 
sagen: Du bist unser Herr, so werden sie Ihm folgen. 
Dann wird der Sirat (die Brücke****) über dem Abgrund 
(wörtl. dem Rücken) der Hölle aufgestellt, sodass ich 
und meine Umma die ersten sein werden, denen es er- 
laubt sein wird, sie (die Brücke) zu passieren. An diesem 
Tag ist es niemandem erlaubt, zu sprechen außer den 
Propheten. 

Der Ruf der Propheten wird an diesem Tag sein: O Al- 
lah, rette uns! Rette uns! In der Hölle sind Haken, sowie 
Dorne des Sa’dan (ein Dorn aus der Wüste). Der Ge- 
sandte fragte: Habt ihr Sa'dan gesehen?“ Sie erwiderten: 
Ja, o Gesandter Allahs. 
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Er sprach weiter: „Sie sind ganz wie die Dornen des 
Sa’dan, nur, dass niemand deren übermäßige Kraft 
kennt außer Allah! Sie (die scharfen Haken) schlingen 
sich um die Menschen, je nach ihren Taten. Der 
Gläubige wird ihnen mit seinen (guten) Taten 
entwischen. Es gibt jene, die bestraft werden, bis Allah 
sie (aus der Hölle) errettet. (Und) bis Allah zwischen 
den Menschen richtet und mit Seiner Barmherzigkeit 
jene der Bewohner der Hölle befreit, die Er will, gibt Er 
den Engeln den Befehl, diejenigen von ihnen aus der 
Hölle herauszuholen, die Allah nichts beigesellt hatten. 
Das sind solche, denen Allah, Erhaben sei Er, Sich 
erbarmen wird, solche, die sagen: La ilaha ilallah - Es 
gibt keinen Gott außer Allah. Sie (die Engel) werden sie 
im Feuer erkennen. 

Sie werden durch die Spuren der Niederwerfung erkannt 
werden. Das Feuer verzehrt den ganzen Menschen, 
außer die Spuren der Niederwerfung. Allah hat es dem 
Feuer verboten, die Spuren der Niederwerfung zu ver- 
zehren. 

Sie (die Menschen) kommen aus dem Feuer heraus, 


während sie verbrannten. 
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Dann wird das Wasser des Lebens über sie gegossen, 
sodass sie wachsen wie Saatgut mit Schlamm, das mit 
Hochwasser überschwemmt wurde. 
Dann, wenn Allah, Erhaben sei Er, mit der Rechenschaft 
zwischen der Menschen (d.h. was Menschen einander 
angetan haben) fertig ist, wird nur ein Mann bleiben, 
dessen Gesicht zum Feuer gewandt und er der letzte 
Paradiesbewohner ist, der es betreten wird. 
Er wird rufen: O mein Herr, wende mein Gesicht vom 
Feuer ab, denn wahrlich sein Gestank verpestet mich 
und seine Flammen haben mich verbrannt. 
Er wird Allah so oft bitten wie Allah es will und dann 
wird Allah, Segensreich und Erhaben ist Er, sagen: 
‚Wenn Ich es tue (dich erlöse), würdest du noch um 
mehr bitten?’ Er wird antworten: Ich werde um nichts 
mehr bitten. 
Dann wird er seinem Herrn so viele Zusicherungen und 
Eide leisten wie Er will. Allah wird dann sein Gesicht 
vom Feuer abwenden. Wenn es zum Paradies gewandt 
wird und er es sieht, wird er schweigen, solange Allah 
will. Dann wird er sagen: O mein Herr, führ mich zum 
Tor des Paradieses. Da wird Allah zu ihm sagen: ‚Hast 
du denn nicht Zusicherungen und Eide geleistet, dass du 
um nichts mehr bitten wirst außer, was Ich dir gewährt 
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habe? Wehe dir, du Sohn Adams (du Mensch)! Wie 
wortbrüchig du bist!’ 

Er wird sagen: O mein Herr; und er wird Allah (weiter) 
bitten, bis Er zu ihm sagt: ‚Wenn Ich es dir gewähre, 
wirst du dann um nichts mehr bitten?” Er wird sagen: 
Nein, bei Deiner Macht! 

Und dann wird er seinem Herrn seine Zusicherungen 
und Eide leisten, so viele wie Allah will. Dann wird er 
zum Tor des Paradieses geführt. Wenn er vor dem Tor 
steht, wird ihm das Paradies eröffnet. Er wird die Güte 
und Fröhlichkeiten darin sehen und so lange schweigen 
wie Allah es will. 

Dann wird er sagen: O Herr, bringe mich ins Paradies! 
Allah, Segensreich und Erhaben ist Er, wird zu ihm 
sagen: ‚Hast du denn nicht Zusicherungen und Eide 
geleistet, dass du um nichts mehr bitten wirst außer, was 
ich dir gewährt habe? Wehe dir, du Sohn Adams (du 
Mensch)! Wie wortbrüchig du bist!” 

Er wird sagen: O mein Herr, ich möchte nicht zu den 
erbärmlichsten von Deinen Geschöpfen gehören. 

Er wird Allah weiter bitten, bis Allah, Segensreich und 
Erhaben ist Er, lacht. Wenn Allah dann (über ihn) lacht, 
wird Er sagen: ‚Trete ein, in das Paradies.’ 
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Wenn er ins Paradies eingetreten ist, wird Allah zu ihm 
sagen: ‚Jetzt wünsche dir, was du begehrst!’ Er wird 
seinen Herren bitten und Wünsche äußern, bis Allah 
ihn noch an diese und jene erinnert. 

(Es wird so weitergehen) bis ihm keine Wünsche mehr 
bleiben. Da wird Allah, Erhaben ist Er, sagen: ‚Das sollst 
du erhalten und noch mal so viel!” 


Der Überlieferer Ata’ Bin Yazid sagte: 

Und Abu Sa‘id Al-Chudri war mit Abu Hureira gewesen, 
der seinem Hadith in nichts widersprach, bis Abu 
Hureira sprach, dass Allah zu dem Mann sagte: „...und 
noch mal so viel!“ Abu Said sagte: „...und noch zehn 
Mal soviel mehr!“ o Abu Hureira. 

Abu Hureira sagte: Ich habe nichts anderes auswendig 


gelernt außer „und noch mal so viel!“ 


Abu Said«& sagte: Ich bezeuge, dass ich von dem Ge- 
sandten Allahs“®, auswendig gelernt habe, dass er sagte: 
„...und noch zehn Mal soviel mehr!“ 

Abu Hureira fuhr fort: „Und dieser Mann war der letzte 
Paradiesbewohner, der in das Paradies eintrat.“ 

Muslim 182, Buchari 806, 6573, 7437, Nasai 1139 
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* Es heißt auch „Wird es euch schaden, in einer Vollmond- 
nacht den Mond zu sehen?“, und es wird euch das nicht 


Mühe oder Müdigkeit kosten. 


"* Tawaghite, Pl. von Taghut. Laith, Abu ‘Ubaida, al-Kasai 
und der Konsens der Sprachexperten sagen: Taghut ist alles, 


was außer AllahdE verehrt wird. Ibn Abbas? 6” 
Mugatil, Al-Kalbi und andere sagen: Taghut ist der Satan. 
Es wurde ferner gesagt, dass Taghut Götzen sind. 


”* Zum Glauben eines Muslims/einer Muslima gehört 
auch, daran zu glauben, wie Allah Sich beschrieben hat, mit 
dem Bewusstsein, dass keine menschlichen Worte Allahs 
Eigenschaften so beschreiben können, wie es Ihm, Erhaben 
ist Er, würdig ist. Ein Muslim zieht mit dem Wissen, dass 
Allah nichts, Erhaben ist Er, ähnelt, somit keine Vergleiche 


zu Seinen majestätischen Eigenschaften. 


**** Diiese Brücke ist dünner als ein Haar und schärfer als 


ein Schwert. 
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183. Abu Sa‘id Al-Chudri berichtete: Einige Menschen 
aus der Zeit des Gesandten Allahs®s fragten: O Ge- 
sandter Allahs, werden wir am Tage der Auferstehung 
unseren Herrn sehen? 

Der Gesandte Allahs®, sagte: „Ja!“ 

Er sagte weiter: „Zweifelt* (oder: erleidet, siehe Kom- 
mentar) ihr, die Sonne an einem Mittag klar und ohne 
Wolken sehen zu können? 

Und zweifelt ihr, den Mond klar und ohne Wolken in 
einer Vollmondnacht sehen zu können?“ Sie antwor- 
teten: Nein, o Gesandter Allahs. 

Er sagte: „Ihr werdet nicht zweifeln*, Allah, Segensreich 
und Erhaben ist Er, am Tage der Auferstehung zu seh- 
en, so wie ihr nicht zweifelt, eins von beiden (Sonne 


oder Mond) sehen zu können. 
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Wenn der Tag der Auferstehung gekommen ist, wird ein 
Rufer verkünden: Jede Umma (Gemeinde) soll dem 
folgen, was sie verehrt hat. So wird es niemanden geben, 
der statt Allah (etwas anderes an) Götzen und Figuren 
verehrt hat, ohne dass dieser ins Feuer fallen wird, bis 
niemand zurückbleibt außer diejenigen, die Allah 
verehrten; unter ihnen die Rechtschaffenen, die Sünder 
und die Verbliebenen unter den Leuten der Schrift (d.h., 
Juden und Christen). 
Die Juden werden gerufen. Sie werden gefragt: Wen 
habt ihr verehrt? Sie werden sagen: Wir haben “Uzair, 
den Sohn Allahs, angebetet. Es wird ihnen gesagt: Ihr 
habt gelogen! Niemals hat Sich Allah eine Gefährtin 
oder einen Sohn genommen. (Man wird sie fragen:) 
Was wollt ihr? Sie werden antworten: Wir sind durstig, 
unser Herr, gib uns doch was zu Trinken. 
Es wird ihnen ein Zeichen gegeben, dass sie nichts 
bekommen. So werden sie zum Feuer geführt. Es (das 
Feuer) ist wie eine Luftspiegelung, bei der ein Teil den 
anderen vernichtet; so werden sie ins Feuer hinabfallen. 
Danach werden die Christen kommen. Man wird sie 
fragen: Wen habt ihr angebetet? 
Sie werden sagen: Wir haben Jesus, den Sohn Allahs, 
angebetet. Es wird ihnen gesagt: Ihr habt gelogen! Nie- 
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mals hat Sich Allah eine Gefährtin oder einen Sohn 
genommen. 

(Man wird sie fragen:) Was wollt ihr? Sie werden ant- 
worten: Wir sind durstig, unser Herr, gib uns doch was 
zu Trinken. Es wird ihnen ein Zeichen gegeben, dass sie 
nichts bekommen. 

So werden sie zum Feuer geführt. Es (das Feuer) ist wie 
eine Luftspiegelung, bei der ein Teil den anderen ver- 
nichtet; so werden sie ins Feuer hinabfallen. 

Es werden die zurückbleiben, die Allah anbeteten, unter 
ihnen die Rechtschaffenen und die Sünder. 

Der Herr der Welten, Der Gepriesene und Erhabene, 
wird ihnen in einer anderen Form näher kommen, als 
jene, in der sie Ihn zuvor gesehen hatten. Er wird sie 
fragen: Was erhofft ihr euch (oder: was erwartet ihr)? 
Denn jede Umma (Gemeinde) folgte dem, was sie anbe- 
tete! Sie werden antworten: Unser Herr, wir hielten uns 
fern von den (schlechten) Menschen auf der Erde, ob- 
wohl wir sie brauchten und wir haben ihre Freund- 
schaft gemieden. 

Da wird Allah zu ihnen sagen: Ich bin euer Herr! Sie 
werden sagen: Wir nehmen bei Allah Zuflucht vor Dir. 
Wir werden Allah niemals etwas beigesellen. (Dies 
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wiederholen sie) zweimal oder dreimal, bis einige von 
ihnen kurz davor sein werden, sich abzuwenden. 

Da wird Allah fragen: Gibt es zwischen euch und Ihm 
ein Zeichen, mit dem ihr Ihn erkennt? Sie werden ant- 
worten: Ja! Da wird die Furcht aufgehoben**. So wird 
niemand zurückbleiben, der vor Allah freiwillig Nie- 
derwerfungen vollzogen hatten, ohne dass Allah ihm 
erlaubt, sich niederzuwerfen. 

Und es wird niemand zurückbleiben, der sich aus Furcht 
(vor Menschen) oder aus Angeberei niederwarf, ohne 
dass Allah seinen Rücken (seine Wirbelsäule) zu einer 
einzigen Platte machte, sodass er jedes Mal auf den 
Rücken fiel, wenn er sich niederwerfen wollte. Dann 
werden sie ihre Köpfe erheben und Allah in einer Ge- 
stalt sehen, in welcher sie Ihn zum ersten Mal sehen 
werden. 

Er wird zu ihnen sagen: Ich bin euer Herr. Sie werden 
sagen: (Ja,) Du bist unser Herr. 

Dann wird die Brücke über der Hölle aufgestellt und die 
Fürsprache wird erlaubt. Sie (die Propheten) werden 
sagen: O Allah, unser Herr, rette uns! Rette uns!“ Je- 
mand fragte: O Gesandter Allahs, was ist ‘die Brücke? 


Der Prophet antwortet: 
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„Eine schreckliche Lage, dort sind Zangen, Haken und 
Stacheln. Solche (Stacheln), die es in Nadschd gibt und 
Sa’dan genannt werden. 

Die Gläubigen werden sie passieren (je nachdem) wie 
das Augenzwinkern, wie der Blitz, wie der Wind, wie die 
Vögel, wie die schnellen Pferde und andere Reittiere. So 
werden die einen gerettet und in Sicherheit gebracht, 
andere werden gekratzt und losgelassen und wieder an- 
dere werden in das Feuer der Hölle gestoßen. Bis die 
Gläubigen aus dem Feuer gerettet werden. 

Bei Dem, in Dessen Hand meine Seele ist, es gibt nie- 
manden unter euch, der Allah so unermüdlich für die 
Rechte seiner Brüder, die im Feuer sein werden, anbetet, 
wie die Gläubigen am Tage der Auferstehung. Sie 
werden sagen: Unser Herr, sie fasteten und beteten mit 
uns und vollzogen die Pilgerfahrt mit uns. Es wird zu 
ihnen gesagt: Holt heraus, die ihr kennt, damit ihre 
Gestalten dem Höllenfeuer verwehrt werden. So werden 
sie eine große Zahl der Menschen herausholen, die das 
Feuer bereits bis zur Mitte ihrer Beine, und einige bis zu 
ihren Knien, erreicht haben wird. 

Die Gläubigen werden sagen: Unser Herr, es ist nie- 
mand von denen geblieben, den Du uns befohlen hast (, 
sie herausholen zu dürfen). 
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Er wird sagen: Geht zurück, und wenn ihr jemanden 
seht, in dessen Herz das Gewicht eines Dinars Gutes 
gibt, so bringt ihn heraus! Sie werden viele Menschen 
herausholen und sagen: Unser Herr, wir haben nie- 
manden darin gelassen, für den Du uns den Befehl gabst 
(‚ ihn herauszuholen). Er wird sagen: Geht zurück, und 
wenn ihr jemanden seht, in dessen Herz das Gewicht 
eines halben Dinars Gutes gibt, so bringt ihn heraus! 

Sie werden viele Menschen herausholen und sagen: Un- 
ser Herr, wir haben niemanden darin gelassen, für den 
Du uns den Befehl gabst (, ihn herauszuholen). 

Dann wird Allah sagen: Geht zurück, und wenn ihr 
jemanden seht, in dessen Herz das Gewicht eines Stäub- 
chens Gutes gibt, so bringt ihn heraus! Sie werden viele 
Menschen herausholen und sagen: Unser Herr, wir ha- 


ben nichts an Gutem zurückgelassen. 


Abu Sa‘id Al-Chudri pflegte zu sagen: Solltet ihr mir mit 
diesem Hadith nicht glauben, dann lest, wenn ihr wollt 
(den Vers): 

„Allah tut gewiss nicht im Gewicht eines Stäubchens 
Unrecht. Und wenn es eine gute Tat ist, vervielfacht Er 
sie und gibt von Sich aus großartigen Lohn.“ (Quran 
4:40) 
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(Der Prophet setzt fort:) „Da wird Allah. sagen: 
‚Die Engel haben Fürsprache eingelegt, die Propheten 
haben Fürsprache eingelegt und die Gläubigen haben 
ihre Fürsprache eingelegt. 
Es bleibt nur noch der Barmherzigste aller Barmher- 
zigen. So fängt Er eine Handvoll aus dem Feuer und 
holt Menschen heraus, die nie Gutes getan hatten und 
bereits zu Kohle wurden. 
So wirft Er sie in einen Fluss am Eingang des Paradieses, 
der Nahrul Hayat (Fluss des Lebens) genannt wird. 
(Und) sie werden wachsen wie Samenkörner, wenn sie 
in einem Schlamm, den das Hochwasser mitnahm, 
wachsen. Habt ihr sie nicht gesehen? Es gibt sie neben 
Steinen oder Bäumen. Die in der Sonne liegen, sind gelb 
oder grün und die im Schatten liegen, sind weiß.’“ 
Hier sagten die Leute: O Gesandter Allahs, als ob du ein 
Hirt in der Wüste warst. 
Er sagt weiter: 
„Wie die Perlen kommen sie hervor, mit Siegeln auf 
ihren Hälsen, wodurch die Paradiesbewohner erkennen, 
dass sie Gerettete Allahs sind, die Allah ins Paradies 
brachte, ohne, dass sie (gute) Taten verrichtet und Gutes 
vorausgeschickt haben. 
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Dann wird Allah zu ihnen sagen: Tretet ins Paradies ein, 
und was ihr seht, gehört euch. Sie werden sagen: Unser 
Herr, was Du uns gewährt hast, hast Du niemand an- 
derem auf der ganzen Welt gewährt. 

Dann wird Er sagen: Bei Mir habt ihr etwas Besseres als 
das. Sie werden fragen: Unser Herr, was ist besser als 
das? Darauf wird Er antworten: Mein Wohlgefallen, Ich 
werde euch danach nie wieder zornig sein.“ 

Muslim 183, Buchari 4581, 7439 


* Es heißt auch „Wird es euch schaden, in einer Vollmond- 
nacht, den Mond zu sehen?“, und „es wird euch keine Mühe 
oder Müdigkeit kosten...“ 

”* Yakschif anis-sag 3 itSbedeutet wörtlich: ‚ein 
Bein enthüllt, damit ist Gemeint, dass Bedrängnis oder 


Furcht aufgehoben sind. 
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ZU be Saszäl ZEN KekENN S - 82 
Die Fürsprache & Das Retten der Muwahidin aus dem 


Feuer 
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184. Abu Said Al-Chudri& berichtete: Der Gesandte 
Allahs®, sagte: „Allah lässt die Bewohner des Paradieses 
in das Paradies eintreten und die Bewohner des Feuers 
in das Feuer. Dann wird Er sagen: Schaut, wenn ihr 
jemanden sieht, in dessen Herz im Gewicht eines 
Senfkorns Glauben steckt, holt ihn heraus. 

So werden sie als verbrannte Kohle herausgeholt und in 
den Nahrul Hayat (oder Al-Haya, in den Fluss des Le- 
bens) hineingeworfen. Sie werden wachsen wie Samen- 


körner, wenn diese in einem Schlamm, den das Hoch- 
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wasser mitnahm, wachsen. Habt ihr sie nicht gesehen, 
wie sie gelb und kurvig wachsen.“ 


Muslim 184, Buchari 22, 6560 


E20 al ST. 83 


Die letzten Höllenbewohner, die herauskommen 
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186. Abdullah Bin Masud&s berichtete: Der Gesandte 
Allahs sagte: 


„Wahrlich, ich weiß, wer als Letzter unter den Bewoh- 
nern der Hölle aus ihr herauskommen wird und der 
letzte Paradiesbewohner sein wird, der das Paradies be- 
tritt: Ein Mann verlässt die Hölle kriechend, zu dem 
Allah, Segensreich und Erhaben ist Er, sagen wird: 'Geh 


und trete in das Paradies ein!' 


Er geht und denkt, es sei überfüllt, deshalb kehrt er zu- 
rück und wird sagen: 'O Herr! Ich habe es überfüllt 


vorgefunden!' 


Allah, Segensreich und Erhaben ist Er, wird sagen: 'Geh 
und trete in das Paradies ein!' Er geht und denkt, es sei 
überfüllt, deshalb kehrt er zurück und wird sagen: 'O 
Herr! Ich habe es überfüllt vorgefunden!' 


Allah, Segensreich und Erhaben ist Er, wird sagen: "Geh 
und trete in das Paradies ein! Für dich soll es soviel wie 
die ganze Welt und dazu zehnfach soviel sein!" Er (der 
Mann) wird sagen: 'Lachst Du über mich (oder: machst 


Du dich lustig über mich), obwohl Du der König bist!'” 
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Er (der Überlieferer Ibn Masud) sagte: Dabei habe ich 
den Gesandten Allahs lachen sehen, sodass seine Ba- 


ckenzähne zu sehen waren. 


Dann sagte er“: „Dies ist die niedrigste Stellung der Para- 
diesbewohner.” 


Muslim 186, Buchari 6571, 7511, Tirmidhi 2595, Ibn Madscha 4339 


Va de tl ST. 84 
Der die niedrigste Stellung im Paradies haben wird 
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194. Abu Hureira berichtete: Wir waren mit dem Ge- 
sandten Allahs®, bei jemandem zu Gast, als man ihm 
(Fleisch) von dem Schulterteil eines Schafes anbot, was 


er gerne mochte, und er etwas davon aß. 


(Bei dieser Gelegenheit) sagte er: „Ich bin der Beste un- 
ter den Menschen am Tage der Auferstehung. Wisst ihr 
warum? Allah wird die ersten und die letzten Menschen 


an einem Platz versammeln... 
Die Sonne wird ihnen nah sein. 


Die Menschen werden so viel Kummer und Bedrängnis 
erleben, sodass sie es kaum ertragen können. Die Men- 
schen werden sagen: 'Seht ihr nicht, wie weit es mit 


euch gekommen ist und was euch heimgesucht hat? 
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Wollt ihr nicht nach jemandem schauen, der für euch 


bei eurem Herrn Fürsprache einlegt?' 


Manche Menschen werden zu den anderen sagen: "Euer 
Vater Adam!' Sie gehen zu ihm und sagen: 'O Adam! 
Du bist der Vater der Menschheit, den Allah mit Seiner 
Hand erschuf, dir von Seinem Geist einhauchte, und Er 
befahl den Engeln, sich vor dir niederzuwerfen, und Er 
hat dich im Paradies leben lassen. Würdest du nicht für 
uns bei deinem Herrn Fürsprache einlegen? Siehst du 
denn nicht, in welcher Lage wir uns befinden und wie 


weit es mit uns gekommen ist?! 


Er wird antworten: "Heute ist Allah so zornig wie Er es 
nie zuvor war, und Er wird danach nie wieder so zornig 
sein. Er hatte mir verboten von dem Baum zu essen, 
doch ich gehorchte nicht. Meine Seele! Meine Seele! 
Meine Seele (will ich retten)! Geht zu einem anderen, 
geht zu Noah! 


Sie werden zu Noah gehen und sagen: 'O Noah! Du 
warst der erste Gesandte für die Bewohner der Erde, 
und dich hat Allah den dankbaren Diener genannt. 
Siehst du denn nicht, in welcher Lage wir uns befinden 
und wie weit es mit uns gekommen ist? Würdest du 
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nicht für uns bei deinem Herrn Fürsprache einlegen? Er 
wird antworten: "Heute ist Allah so zornig wie Er es nie 
zuvor war, und Er wird danach nie wieder so zornig 
sein. Ich verwünschte mein Volk (weshalb ich dafür 
nicht geeignet bin und mir es nicht zutraue, ich muss 
mich heute um meine Seele kümmern), Meine Seele! 
Meine Seele! Meine Seele (will ich retten)! Geht zu ei- 


nem anderen, geht zu Abraham!" 


Sie werden zu Abraham gehen und sagen: 'O Abraham! 
Du bis der Prophet Allahs und sein Chalil (eine beson- 
dere Freundschaft) von den Bewohnern auf Erden. 
Würdest du nicht für uns bei deinem Herrn Fürsprache 
einlegen? Siehst du denn nicht, in welcher Lage wir uns 
befinden?' Er wird antworten: "Heute ist Allah so zornig 
wie Er es nie zuvor war, und Er wird danach nie wieder 
so zornig sein. Ich log dreimal (aus der Not) (weshalb 
ich dafür nicht geeignet bin und mir es nicht zutraue, 
ich muss mich heute um meine Seele kümmern). Meine 
Seele! Meine Seele! Meine Seele (will ich retten)! Geht 


zu einem anderen, geht zu Moses!' 


Sie werden zu Moses gehen und sagen: 'O Moses 
(Musa)! Du bist der Gesandte Allahs, und von den 
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Menschen hat Er dir durch Seine Botschaften und Sein 
Sprechen zu dir Vorzüglichkeit verliehen. Lege für uns 
doch bei deinem Herrn Fürsprache ein? Siehst du denn 
nicht, in welcher Lage wir uns befinden?‘ Er wird ant- 
worten: 'Heute ist Allah so zornig wie Er es nie zuvor 
war und Er wird danach nie wieder so zornig sein. Ich 
tötete einen Menschen, ohne dass mir befohlen wurde, 
ihn zu töten (weshalb ich dafür nicht geeignet bin und 
es mir nicht zutraue, ich muss mich heute um meine 
Seele kümmern). Meine Seele! Meine Seele! Meine Seele 
(will ich retten)! Geht zu einem anderen, geht zu Jesus 
(Isa)!' 


Sie werden zu Jesus gehen und sagen: 'O Jesus (Isa)! Du 
bist der Gesandte Allahs und Sein Wort, das Er zu Ma- 
riam sandte, ein eingehauchter Geist von Ihm, und du 
hast zu den Menschen gesprochen, schon als du in der 
Wiege lagst. 


Lege für uns bei deinem Herrn Fürsprache ein! Siehst 


du denn nicht, in welcher Lage wir uns befinden?" 
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Er wird antworten: "Heute ist Allah so zornig wie Er es 
nie zuvor war und Er wird danach nie wieder so zornig 
sein.' Und er wird keine Sünde erwähnen. 'Meine Seele! 
Meine Seele! Meine Seele (will ich retten)! Geht zu ei- 


nem anderen, geht zu Muhammad!" 
Sie werden zu Muhammad gehen.“ 
und in einer anderen Überlieferung: 


„Sie werden zu mir kommen und sagen: 'O Muhamm- 
ad! Du bist der Gesandte Allahs und der letzte Prophet. 
Allah hat dir deine vorangegangenen und kommenden 
Sünden vergeben. Lege für uns bei deinem Herrn Für- 


sprache ein? Siehst du denn nicht, in welcher Lage wir 


uns befinden?’ 


Nachdem werde ich unter Seinen Thron gelangen und 


mich vor meinem Herrn niederwerfen. 


Dann lässt mich Allah Ihn so lobpreisen und Seine 
Herrlichkeit in bester Weise loben wie er es niemandem 


vor mir ermöglichte. 
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Danach wird gesprochen: 'O Muhammad! Erhebe dei- 
nen Kopf! Bitte und es wird dir gegeben, lege Fürspra- 
che ein und sie wird erfüllt!" 


Dann werde ich meinen Kopf heben und bitten: Umati 
ya rab! Umati ya rab! Umati ya rab! — Meine Umma, o 
Herr! Meine Umma, o Herr! Meine Umma, o Herr! Es 


wird dann gesprochen: 'O Muhammad! 


Von deiner Umma lass diejenigen durch das rechte Tor 
des Paradieses eintreten, die nicht zur Rechenschaft 
gezogen werden, und außerdem sind sie berechtigt, mit 
den Menschen (auch) durch andere Tore einzutreten.' 


Dann sagte er: 


Bei Dem (bei Allah), in Dessen Hand meine Seele ist! 
Die Entfernung zwischen dem einen Torflügel und dem 
anderen von einem Paradiestor, ist wie die Entfernung 
zwischen Mekka und Hadschar oder Mekka und Busra!” 


Muslim 194, 1022, Buchari 1421, 3361, 3340, 4712, Tirmidhi 2434 
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196. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs=#, 
sagte: 

„Ich werde der Erste unter den Menschen sein, der im 
Paradies Fürsprache einlegt und unter den Propheten 


werde ich der mit den meisten Anhängern sein.“ 
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(...) Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs®&, 
sagte: „Ich werde unter den Propheten am Tage der 
Auferstehung der mit den meisten Anhänger sein, und 
ich werde der Erste, der an das Tor des Paradieses klopft 


wird.“ 
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(...) Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Ich werde der erste Fürsprecher im Paradies sein. 
An keinen Propheten wird so viel geglaubt wie an mich 
geglaubt wird. Es gibt unter den Propheten einen, an 
den in seiner Gemeinde niemand geglaubt hat außer 


. . . [13 
einem einzigen Mann. 
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197. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: 

„Am Tage der Auferstehung werde ich zum Tor des 
Paradieses kommen und werde darum bitten, dass es 
geöffnet wird. Der Pförtner wird fragen: Wer bist du? 
Ich werde antworten: Muhammad. Er wird sagen: Mir 


wurde befohlen, es niemandem vor dir zu öffnen.“ 
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Der Prophet:®, hebt sein Bittgebet der Fürsprache für 


seine Umma auf 
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198. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs“#, 
sagte: 

„Jeder Prophet hat ein Bittgebet, das er beten wird. Ich 
möchte mein Bittgebet für meine Umma (Gemeinschaft) 
als Fürsprache am Tage der Auferstehung aufheben.“ 
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198. Abu Hureira berichtete Ka’b: Der Prophet Allahs®S, 
sagte: „Jeder Prophet hat ein Bittgebet, das er beten 
wird. Ich möchte, inschaAllah — so Allah will, mein 
Bittgebet für meine Umma (Gemeinschaft) als Fürspra- 
che am Tage der Auferstehung aufheben.“ 

Ka’b fragte Abu Hureira: Hast du das von dem Ge- 


sandten Allahs*®, gehört? Abu Hureira antwortete: Ja. 
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199. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Jeder Prophet hat ein Bittgebet, das angenommen 
wird. So hat jeder Prophet sein Bittgebet voreilig gebe- 
tet. Doch ich habe mein Bittgebet für meine Umma für 
den Tag der Auferstehung als Fürsprache, inschaAllah, 
aufgehoben, wer aus meiner Ummar gestorben ist, 
während er Allah nichts beigesellt hat.“ 

Muslim 199, Tirmidhi, 3602, Ibn Madscha 4307 
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200. Anas Bin Malik sagte: Der Prophet Allahs®S, sagte: 
„Jeder Prophet hat ein Bittgebet, das er für seine Umma 
bereits gebetet hat. Und ich habe mein Bittgebet für 
meine Umma (Gemeinschaft) als Fürsprache am Tage 
der Auferstehung aufgehoben.“ 
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202. Abdullah Bin Amr Bin Al-’As sagte: Der Prophet 
Allahs*®#, rezitierte die Worte Allahs&& über Abraham 
(Ibrahim): 

„Mein Herr, sie haben viele von den Menschen in die 
Irre geführt. Wer mir nun folgt, der gehört zu mir, und 
wer sich mir widersetzt, so bist Du ja Allvergebend und 
Barmherzig.* (Quran 14:36) und Jesus (Isa), Friede sei 
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mit ihm, sagte: „Wenn Du sie strafst, so sind sie Deine 
Diener, und wenn Du ihnen vergibst, so bist Du ja der 
Allmächtige und Allweise.“ (Quran 5:118). 

Dann erhob er (der Prophet) seine Hände und sagte: „O 
Allah, meine Umma, meine Umma.“, und weinte. 

Da sagte Allah: O Gabriel, geh zu Muhammad - und 
dein Herr weiß Bescheid -, und frage ihn, was ihn zum 
Weinen bringt? 

Gabriel, Friede sei mit ihm, kam zu ihm und fragte ihn. 
Der Gesandte Allahs sagte, was ihn bedrückte, und Er 
weiß es am Besten. 

Allah sagte: O Gabriel, gehe zu Muhammad und sage: 
Wir werden dich in deiner Umma zufrieden stellen und 


dich nicht bloßstellen.“ 
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Bezüglich der Worte Allahs, Erhaben sei Er: „Und warne 
die Nächsten deiner Sippe.“ (Quran 26:214) 
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204. Abu Hureira berichtete: Als dieser Vers: „Und 
warne die Nächsten deiner Sippe.“ (Quran 26:214), 
hinabgesandt wurde, rief der Gesandte Allahs*®, die 
Quraisch, die sich versammelten. 

Er sprach über Allgemeines und Bestimmtes und sagte: 
„O ihr Bani* Ka'b Bin Lu "ay, rettet eure Seelen aus dem 


Feuer! 
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O ihr Bani Murra Bin Ka, rettet eure Seelen aus dem 
Feuer! 

O ihr Bani ‘Abd Schams, rettet eure Seelen aus dem 
Feuer! 

O ihr Bani ‘Abd Manaaf, rettet eure Seelen aus dem 
Feuer! 

O ihr Bani Haschim, rettet eure Seelen aus dem Feuer! 
O ihr Bani ‘Abdul-Muttalib, rettet eure Seelen aus dem 
Feuer! 

O Fatima, rette deine Seele aus dem Feuer! Denn vor 
Allah kann ich nichts für euch tun, außer ihr habt 
meine Verwandtschaftsbeziehung, die ich pflegen 
werde.“ 


Muslim 204, Tirmidhi 3185, Nasai 3646, 3647 


* Bani heißt, die Söhne/Töchter von ... und die Kinder der 
Sippe Soundso’. 
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205. Aischa berichtete: Als der Vers: „Und warne die 
Nächsten deiner Sippe.“ (Quran 26:214), hinabgesandt 
wurde, stand der Gesandte Allahs®®, auf dem Hügel As- 
Safa und sprach: „O Fatima, die Tochter Muhammads, o 
Safıyya, die Tochter Abdul-Muttalibs, o Bani Abdul- 
Muttalib, ich kann vor Allah nichts für euch tun, ihr 
könnt mich um so viel meines Besitzes bitten wie ihr 


wollt.“ 
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206. Abu Hureira berichtete: Als der Vers: „Und warne 
die Nächsten deiner Sippe.“ (Quran 26:214), hinab- 
gesandt wurde, sagte der Gesandte Allahs®: 
„O ihr, die Angehörigen der Quraisch, kauft eure Seelen 
von Allah, denn vor Allah kann ich nichts für euch tun! 
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O Bani Abdul-Muttalib, vor Allah kann ich nichts für 
euch tun! 

O Abbas, Sohn Abdul-Muttalibs, vor Allah kann ich 
nichts für dich tun! 

O Safıyya die Tante des Gesandten Allahs, vor Allah 
kann ich nichts für dich tun! 

O Fatima die Tochter des Gesandten Allahs, bitte mich 
um was du möchtest, doch vor Allah kann ich nichts für 
dich tun!“ 

Muslim 206, Buchari 2753, 4771, Nasai 3648 
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207. Qabisa Bin Al-Muchariq und Zuhair Bin Amr ber- 
ichteten: Als der Vers: „Und warne die Nächsten deiner 
Sippe.“ (Quran 26:214), hinabgesandt wurde, ging der 
Prophet Allahs®®, auf der Spitze eines Berges zu dem 
höchsten Felsenhaufen und rief: „O Abdu Manafah* 
(ihr, die Angehörigen des Bani Abdu Manaf) eilt zu mir, 
denn ich bin ein Warner und mein Gleichnis mit euch 
ist das eines Mannes, der den Feind erspäht hat und 
losläuft, um seine Angehörigen zu warnen, bevor er (der 
Feind) ihm zuvorkommt, und er ruft: O Sabahah*.“ 


* Das ist der Ausruf für ein großes, katastrophales oder 


bedeutungsvolles Geschehen und um alle zu warnen. 
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208. Ibn ‘Abbas berichtete: Als der Vers: „Und warne die 
Nächsten deiner Sippe.“ (Quran 26:214), hinabgesandt 
wurde, ging der Gesandte Allahs®®, hinaus, bis er auf 
den Berg As-Safa stieg und rief: „O Sabahah*“ 

Sie fragten, wer ist das, der da ruft? 

Es wurde gesagt: Es ist Muhammad. 

Da versammelten sie sich um ihn. 

Er rief: 

„O Bani Soundso! O Bani Soundso! O Bani Soundso! 

O Bani ‘Abd Manaf! 

O Bani ‘Abdul-Muttalib!” 

Da versammelten sie sich um ihn. Er fragte sie: 

„Seht ihr, wenn ich euch sage, es sind Pferde (Reiter) 
am unteren Teil dieses Berges und sie werden euch an- 
greifen, würdet ihr mir glauben?“ 

Sie antworteten: Wir haben dich noch nie Lügen hören. 


Er sagte: „Ich bin euch ein Warner vor einer gewaltigen 


Strafe.“ 
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Er (Ibn a‘Abbas) berichtete: Abu Lahab sagte: Zugrunde 
gehen sollst du. Hast du uns nur deswegen versammelt?, 
und stand dann auf. Darauf wurde diese Sura offenbart: 
„Zugrunde gehen sollen die Hände Abu Lahabs und 
zugrunde gehen soll er selbst. “ (Quran 111:1) 

Muslim 208, Buchari 1394, 3526, 4801, 4971, 4972, 4973, 
Tirmidhi 3363 


* Das ist der Ausruf für ein großes, katastrophales oder 


bedeutungsvolles Geschehen und um alle zu warnen. 


8° Und tatsächlich ist Abu Lahab zugrunde gegangen, indem er eines 
schrecklichen Todes starb, sodass die ganze Stadt an dem Gestank 
seiner Leiche litt. 
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Die Fürsprache des Propheten“®, für Abu Talib und das 
Erleichtern (seiner Strafe) seinetwegen 
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209. Al-‘Abbas Bin ‘Abdul-Muttalib berichtete: Ich frag- 
te: OÖ Gesandter Allahs, ob du dem Abu Talib etwas 
nützen könntest? Denn er umkreiste (beschützte) dich 
und zürnte dir zuliebe. Er antwortete: „Ja, er ist bis zu 
den Fersen im Höllenfeuer.* Und wäre es nicht meinet- 
wegen, würde er in den tiefsten Stellen des Feuer sein.“ 

* Auch Hadithe Nr. 24 und 25 

Muslim 209, Buchari 3883, 6208, 6572 
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210. Abu Sa’id Al-Chudri berichtete: Man erwähnte 
beim Gesandten Allahs®, seinen Onkel Abu Talib und 
er sagte: „Vielleicht wird ihm meine Fürsprache am Tage 
der Auferstehung nützen, sodass das Feuer bis zu seinen 
Fersen gelangt, wodurch sein Gehirn zum Kochen ge- 
bracht wird.“* 

Muslim 210, Buchari 3885, 6564 

* Den Grund dessen, siehe Hadithe Nr. 24 und 25 
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213. Abu Ishaq sagte: Ich hörte An-Nu‘man Bin Baschir 
in seiner Predigt berichten: Ich hörte den Gesandten 
Allahs“, sagen: „Der von den Bewohnern des Feuers die 
leichteste Qual erfährt, ist ein Mann, der zwei Stücke 
glühende Kohle unter die Füße bekommt, wodurch sein 
Gehirn zum Kochen gebracht wird.” 

Muslim 213, Buchari 6562, Tirmidhi 2604 
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(...) An-Nu man Bin Baschir«# berichtete: Ich hörte den 


Gesandten Allahs®, sagen: „Der von den Bewohnern 
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des Feuers die leichteste Qual erfährt, ist derjenige, der 
zwei Schuhe und zwei Bindfäden aus Feuer hat, durch 
die sein Gehirn zum Kochen gebracht wird wie ein Kes- 
sel zum Kochen gebracht wird. (Und) er denkt, dass 
niemand so hart bestraft wird, obwohl er die leichteste 
Qual erfährt.” 


yr 9 See 
Wer im Unglauben stirbt, dessen Taten werden ihm (am 
Tage der Auferstehung) nichts nutzen 
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214. Aischa berichtete: Ich fragte: 
O Gesandter Allahs, Ibn Dschud’an pflegte in der 
Dschahiliyya Verwandtschaftsbeziehungen zu pflegen 
und den Armen zu Essen zu geben, ob ihm das nutzen 
wird? Er sagte: „Es wird ihm nichts nutzen, weil er nie- 
mals gesagt hat: O mein Herr, vergebe mir meine Sün- 


den am Tage der Auferstehung.“ 
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215. Amr Bin Al-‘As berichtete: Ich hörte den Gesandten 
Allahs®, offen und nicht geheim sagen: 

„Die Sippe des soundso sind nicht meine Schutzherren. 
Meine Schutzherren sind Allah und die Rechtschaffenen 
unter den Gläubigen.“ 


Muslim 215, Buchari 5990 


400 


EN et le NL. 94 
7 
Einige Muslime werden das Paradies ohne Rechenschaft 
und ohne Strafe betreten 
dirgeds \ 8 a As We an ya Wis 219 
Be 8 das se &ı Je a Iris Ha a ee 
ine Ar Tea ER) 
Ka PT er de alle = Lax Mn u Ko 
A A 


219. Abu Hazim von Sahl Bin Sa’d berichtete: Der Ge- 
sandte Allahs*s sagte: „Ins Paradies werden aus meiner 
Umma (Gemeinde) siebzigtausend (oder sieben- 
hunderttausend - Abu Hazim war nicht sicher) 
eintreten. Sie hängen fest zusammen, sodass der erste 
nicht eintritt, bis der letzte schon eingetreten ist. Ihre 
Gesichter sind wie der Mond in der Vollmondnacht.“ 
Muslim 219, Buchari 6554 
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220 Ibn ‘Abbas berichtete: Der Prophet*®, sagte: „Mir 
wurden Völker präsentiert. So sah ich einen Propheten 
mit einer kleinen Gruppe, einen Propheten mit einem 
oder zwei Leuten und einen Propheten ganz allein. Da 
wurde vor mir eine große schwarze* Ansammlung 
(wörtl. Ausbreitung von Menschen) präsentiert. Ich 


vermutete, sie seien meine Umma (Gemeinschaft). Es 
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wurde mir gesagt: Das ist Moses, Friede sei mit ihm, mit 
seinem Volk. Aber schau zum Horizont! Ich schaute 
und sah dort eine große schwarze* Ausbreitung. 

Dann sagte man mir, ich solle zum anderen Horizont 
schauen, wo ich eine noch größere schwarze* Aus- 
breitung sah. Man sagte mir: Das ist deine Umma, unter 
der es siebzigtausend gibt, die ohne jede Rechenschaft 


und Strafe in das Paradies eintreten werden.“ 
Muslim 220, Buchari 3410, 5705, 5752, 6472, 6541 
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Die Muslime sind die Hälfte der Paradiesbewohner 
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221. Abdullah Bin Mas‘ud berichtete: Der Gesandte 
Allahs®®, fragte uns: „Seid ihr nicht zufrieden, ein 
Viertel der Paradiesbewohner zu sein?“ 

Da riefen wir den Takbir* (Allahu akbar). Dann sagte er: 
„Seid ihr nicht zufrieden, ein Drittel der Paradies- 
bewohner zu sein?“ 

Da riefen wir den Takbir‘. Er sagte dann: „Ich hoffe 
jedoch, dass ihr die Hälfte der Paradiesbewohner sein 
werdet, und ich teile euch auch mit, wie dies sein kann: 
Die Muslime sind (im Vergleich) zu den Kufar (zahlen- 
mäßig) nicht mehr als ein weißes Haar eines schwarzen 
Stiers, oder wie ein schwarzes Haar eines weißen Stiers.“ 
* Takbir ist der Ausspruch ‚Allahu akbar’ — ‚Allah ist 
Der Größte’, was in diesem Fall wie ein Jubelruf der 
Freude zu verstehen ist. Damit oder mit Alhamdulillah 
(alles Lob gebührt Allah) oder SubhanAllah (Preis sei 
Allah) bringt ein Muslim/eine Muslima sowohl die 
Freude als auch die Dankbarkeit Allah gegenüber zum 
Ausdruck. 

Muslim 221, Buchari 6528, 6642, Tirmidhi 4547, Ibn 
Madscha 4283 
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Sein Ausspruch, dass Allah zu Adam sagen würde: Von 
jedem tausend Bewohner des Feuers hole 


neunhundertneunundneunzig heraus 
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222. Abu Sa’id (Al-Chudri) berichtete: Der Gesandte 
Allahs®s, sagte: „Allah. wird sagen: 


'O Adam! Er wird antworten: Jabbayka wa sa dayk, wal 
chayru kulluhu fi yadayk - da bin ich, ich stehe zu Dein- 
er gefälligen Verfügung, Du hast das Gute in Deinen 
Händen. Allah wird zu ihm sagen: Hole die Höllenbe- 


wohner heraus! 
Adam wird fragen: Welche? 


Allah wird antworten: Von jedem tausend Bewohner des 


Feuers hole neunhundertneunundneunzig heraus“ 


Er sagte dann weiter: „Das ist die Zeit, in welcher der 
Junge grau* wird und jede Schwangere zur Welt bringen 
wird, was sie trägt, und du wirst die Menschen in einem 
Zustand der Trunkenheit sehen, während sie gar nicht 
betrunken sind, doch die Strafe Allahs ist sehr hart.“ 


Dies bereitete den Gefährten Sorge. Sie fragten: O Ge- 
sandter Allahs, wer von uns wird von jenen sein? Er 
antwortete: „Seid frohen Mutes, tausend von den 
Ya ‘dschudsch und Madschusch und einer von euch.“ 


Daraufhin sagte er: „Bei Dem, in Dessen Hand meine 
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Seele ist, ich hoffe, ihr werdet ein Viertel der 


Paradiesbewohner sein.“ 


Da riefen wir das Lob Allahs und priesen seine Größe. 
Dann sagte er: „Bei Dem, in Dessen Hand meine Seele 
ist, ich hoffe, ihr werdet ein Drittel der Paradies- 


bewohner sein.“ 


Da riefen wir das Lob Allahs und priesen seine Größe. 
Er sagte schließlich: „Bei Dem, in Dessen Hand meine 
Seele ist, ich hoffe, ihr werdet die Hälfte der 
Paradiesbewohner sein. Euer Gleichnis zu den anderen 
Ummam (Gemeinschaften) ist wie das Gleichnis eines 
weißen Haars auf einem schwarzen Stier oder wie die 


Narbe im Vorderbein eines Esels.“ 


Muslim 222, Buchari 3348, 6530, 4741, 74, 83 


* D.h., sein Haar grau wird. 
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Vorzug der Wudu dr 
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223. Abu Malik Bin Al-Harith Bin Asim Al-Asch‘ari 
sagte: Der Gesandte Allahs®®, sagte: „Die Reinheit ist 
die Hälfte des Glaubens. Alhamdulillah* füllt die 
Waagschale und Subhana Allah”* und Alhamdu Lillah 
Preis und Lob gebühren Allah - füllen den Raum 
zwischen Himmel und Erde. Das Gebet ist ein Licht, 
Almosen geben ist ein Beweis (für Rechtschaffen-heit), 
Geduld ist die Erleuchtung und der Quran ist ein Ar- 
gument für oder gegen dich. Jeder Mensch geht in den 


8 Wudır': die rituelle Waschung (Reinigung) bestimmter Körperteile 
vor dem Verrichten des Gebets, damit es von Allah angenommen 
wird. 
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Tag hinein, um seine Seele zu verkaufen, und entweder 


befreit er sie oder bringt sie ins Verderben.“ 


* Alles Lob gebührt Allah 
** ‚Gepriesen sei Allah’ oder auch ‚Aller Dank gebührt Allah’ 
Muslim 223, Tirmidhi 3517 


Sl 2 
Die rituelle Reinheit als Voraussetzung für das Gebet 
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224. Mus’ab Bin Sa’d berichtete: Abdullah Bin Umar 
besuchte eines Tages Ibn Amer, welcher krank war. Er 


fragte: Würdest du zu Allah ein Bittgebet (für meine 


Heilung) sprechen, o Ibn Umar rg? Er antwortete: 
Ich hörte den Gesandten Allahs sagen: „Allah nimmt 
kein Gebet ohne Reinigung und keine Almosen, die aus 
Betrug hervorgingen, an.”, und du warst verantwortlich 
über Basra.* 

Muslim 224; Tirmidhi 1; Ibn Madscha 273 

* Abdullah Bin Umar wollte zum Ausdruck bringen, dass 
Ibn Amer (in einer Form) an Korruption beteiligt war, 


während er Gouverneur von Basra war. 


zn es ae Bis a 5 nt ie -225 
ih le la ROSE Ze ee er ee 
ls a N, ai 0% J& Ko ae 3% al a 
Ab Ss Sieh] At 
60 3513 41 «76 (Siez «135 Se «225 dem 
225. Abu Hureira berichtete: Muhammad, der Gesandte 
Allahs®®, sagte: „Das Gebet desjenigen, der unrein* 
wurde, wird (solange) nicht angenommen, bis er die 
Gebetswaschung vorgenommen hat.“ 
Muslim 225, Buchari 135, Tirmidhi 76, Abu Daud 60 
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* Hier wird im Arabischen das Verb Ahadatha verwendet, 
womit ‚unrein - muhdith’in Bezug auf Urin, Stuhlgang und 
Darmgase gemeint istund welche daher eine Gebetswaschung 


erfodern. 


NS) PT) le ob. 3 
Die Eigenschaften des Wudu und wie er vollzogen wird 
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226. ‘Uthman Bin ‘Affan bat eines Tages um Was- 


ser für seine Gebetswaschung und begann sie zu 


vollziehen, indem er: 


seine Hände dreimal wusch, 

den Mund spülte 

sowie die Nase. 

Dann wusch er dreimal sein Gesicht. 

Dann wusch er jeweils dreimal seinen rechten 
und dann seinen linken Unterarm, bis zu den 
Armgelenken, 

sodann strich er über seinen Kopf 

und wusch jeweils dreimal seinen rechten 

und dann seinen linken Fuß bis zu den Knöch- 


eln. 


Dann sagte er: Ich sah den Gesandten Allahs®®, seine 


Gebetswaschung so vollziehen wie ich sie soeben voll- 


zogen habe. 
Anschließend sagte der Gesandte Allah: „Wer seine 


Gebetswaschung so vollzieht wie ich sie vollzogen habe 


und danach zwei Raka‘a verrichtet, ohne seine Seele mit 


anderen Gedanken zu beschäftigen, dem wird vergeben, 


was er früher an Sünden begangen hat.“ 


Muslim 226, Buchari 159, 164, 1934, Abu Daud 106, Nasai 84, 85, 116 
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Der Vorzug de Wudu ’(Gebetswaschung) und des 


Gebets im Anschluss 
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227. Hamran berichtete: Ich hörte wie der Gebetsrufer 
zum Nachmittagsgebet zu Uthman Bin Affan kam, der 
sich auf einer Seite der Moschee befand. 

Er bat den Gebetsrufer um Wasser für seine Wudu’, 
diese vollzog und anschließend sagte: Bei Allah, ich 
werde euch einen Hadith überliefern; wäre es nicht ein 
Vers* aus dem Buch Allahs, würde ich ihn nicht über- 
liefern. (Denn) ich hörte den Gesandten Allahs®, sagen: 
„Wenn ein Muslim eine vorschriftmäßige Wudu’ 
(Gebetswaschung) vollzieht und danach ein Gebet ver- 
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richtet, dem wird Allah seine Sünden zwischen diesem 
und nächsten Gebet vergeben.“ 

Muslim 227, Buchari 160, Nasai 146 

*Im nächsten Hadith ist der Vers erwähnt 
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227. (...) ‘Urwa berichtet von Humran, der sagte: Als 
Uthman Wudu’ vollzog, sagte er: Bei Allah, ich werde 
euch einen Hadith überliefern; wäre es nicht ein Vers* 
aus dem Buch Allahs, würde ich ihn nicht überliefern. 
(Denn) ich hörte den Gesandten Allahs® sagen: „Ein 
Muslim der eine vorschrift-mäßige Wudu’ vollzieht und 
danach ein Gebet verrichtet, dem wird Allah seine Sün- 
den zwischen diesem und nächsten Gebet vergeben.“ 

‘Urwa sagte: der Vers ist: „Diejenigen, die verheim- 
lichen, was Wir an klaren Beweisen und Rechtleitung 
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hinabgesandt haben, nachdem Wir den Menschen in der 
Schrift klar gemacht haben, sie werden von Allah ver- 
Alucht und auch von den Fluchenden.“ Quran 2:159 
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228 Uthman Bin Affan berichtete, dass der Gesandte 
Allahs®s, sagte: 


„Wenn ein Muslim die Zeit eines Pflichtgebets erreicht, 
dann dafür eine gründliche Gebetswaschung vollzieht, in 
gewissenhafter Demütigung und Verbeugung, dem wer- 
den gewiss die vorherigen Sünden vergeben, solange es 


keine großen sind, und dies das ganze Leben lang.” 
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„Die fünf Gebete, Dschum‘a zu Dschum“ und (das 
Fasten von) Ramadan zu Ramdan sind Tilgung der 
Sünden, (die) zwischen ihnen (begangen wurden), wenn 


große Sünden vermieden werden.“ 
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233. Abu Hureira«& berichtete: Der Gesandte Allahs®& 
pflegte zu sagen: 

„Die fünf Gebete und Dschum@ zu Dschum“& (ein 
Freitagsgebet zum nächsten Freitagsgebet) sind Tilgung 
der Sünden, (die) zwischen ihnen (die zwischen den 
beiden Dschum’as begangen wurden), wenn große Sün- 
den vermieden werden.“ 


Muslim 233, Tirmidhi 214 
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(...) Abu Hureiras berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
pflegte zu sagen: 

„Die fünf Gebete, Dschum@ zu Dschum@ und (das 
Fasten) Ramadan zu Ramadan sind Tilgung der Sünden, 
(die) zwischen ihnen (die zwischen den beiden 
Dschum’as begangen wurden), wenn große Sünden 
vermieden werden.“ 

Muslim 233, Tirmidhi 214 
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Das empfohlene Gedenken Allahs nach der Wudu’ 
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234. Ugba Bin ‘Amir berichtete: Wir waren für das 
Pflegen der Kamele zuständig. Als ich an der Reihe war, 
kehrte ich etwas spät zurück, während der Gesandte 
Allahs (noch) stand und zu den Leuten sprach. Ich er- 
reichte seine Worte: „Jeder Muslim, der seine 
Gebetswaschung gründlich vollzieht, dann zwei Raka’a 


betet und darin mit seinem Herzen und seinem Gesicht 
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(d.h., mit aufrichtiger Hingabe) vertieft ist, dem wird 
gewiss das Paradies bestimmt sein.“ 


Er (Ugba) fährt fort: Ich sagte: Wie schön das ist. 
Da hörte ich jemanden sagen: Das davor war noch 
schöner. 


Ich sah mich um und erblickte Umar, der sagte: Ich 


habe gesehen, dass du erst soeben gekommen bist. Er&& 
sagte (davor): 

„Wer von euch Wudu’(Gebetswaschung) vollzieht, dies 
gründlich macht und danach sagt: 

Aschhadu an la ilaha illaAllah wa anna Muhammadan 
Abdullahi wa rasuluhu - es gibt keinen Gott außer Allah 
und Muhammad ist der Diener Allahs und Sein Ge- 
sandter, dem werden gewiss alle acht Pforten des 
Paradieses geöffnet, und durch jede (dieser acht) darf er 
eintreten.“ 

Muslim 234, Abu Daud 169, 906, Nasai 151, Ibn Madscha 470 
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Über die Gebetswaschung des Propheten“ 
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235. Einige Freunde des ‘Abdullah Bin Zaid Bin ‘Asim 
Al-Ansari baten ihn: 

Vollziehe vor uns die Gebetswaschung des Gesandten 
Allahs®, so wie er sie vollzog. Er bat um einen (Wasser- 
) Behälter, aus dem er das Wasser über seine Hände 
goss und sie dreimal wusch. Dann tauchte er seine Hand 
hinein, schöpfte von dem Wasser und spülte seinen 
Mund und seine Nase, (mit demselben Wasser) aus der 


Hand. Dies wiederholte er dreimal. 
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Dann tauchte er seine Hand (wieder) hinein, schöpfte 
von dem Wasser und wusch sich das Gesicht ebenfalls 
dreimal. 

Dann tauchte er seine Hand abermals hinein (in den 
Wasserbehälter), schöpfte von dem Wasser und wusch 
dann jeweils die Unterarme bis zu den Armgelenken 
zweimal. 

Abermals tauchte er seine Hand hinein, schöpfte von 
dem Wasser und strich über seinen Kopf, während er 
von vorne nach hinten und dann von hinten nach vorne 
strich. 

Dann wusch er seine Füße bis zu den Knöcheln. Dann 
sagte er: So war die Gebetswaschung des Gesandten 


Allahs®&. 


Muslim 235, Buchari 185 186, 191, 192, 197, 199, Tirmidhi 28, 
32, 47, Abu Daud 100, 118, 119, Nasai 97, 98, 99, Ibn Madscha 
405, 434, 471 
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ed; B>| a8 
Mit ungeraden Zahlen die Nase spülen, den Genital- 


bereich mit Steinen säubern 
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237. Abu Hureira berichtete, dass der Prophet mitteilte: 
„Wenn jemand von euch Steine zum Säubern seines 
Genitalbereichs verwendet, soll er dies mit ungeraden 
Zahlen machen, und wenn jemand von euch die 
Gebetswaschung vollzieht, soll er das Wasser in seine 
Nase geben und dann ausschnauben.“ 

Muslim 237, Buchari 162, Abu Daud 140, Nasai 86 
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237. (...) Abu Hureira berichtete einige Ahadith von 
Muhammad, dem Gesandten Allahs. Unter ihnen Fol- 
gender: Der Gesandte Allahs“#, sagte: 

„Wenn jemand von euch die Gebetswaschung vollzieht, 
soll er das Wasser in beide Nasenlöcher geben und dann 
ausschnauben.“ 

Muslim 237, Buchari 161, Nasai 88, Ibn Madscha 409 
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238. Abu Hureira berichtete: Der Prophet®®, sagte: 
„Wenn jemand von euch aus dem Schlaf erwacht, soll er 
etwas Wasser dreimal in seine Nase geben und dann 
ausschnauben, denn der Satan übernachtete in seinen 
Nasenlöchern.“ 

Muslim 238, Buchari 3295, Nasai 90 
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WR 9 
Die Pflicht, die Füße ordentlich zu waschen 
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240. Salim berichtete, dass er an dem Tag, als Sa’d Bin 
Abi Waggas verstarb, zu Aischa ging und auch Ab- 
durrahman Bin Abu Bakr (‘Aischas Bruder) kam und bei 
ihr die Gebetswaschung vollzog. Sie sagte: O Ab- 
durrahman, vollziehe die Gebetswaschung sorgfältig, 
denn ich hörte den Gesandten Allahs®®, sagen: „Wehe 
den Knöcheln im Feuer (d.h., wenn sie im Feuer bren- 


nen).“ 
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241. Abdullah Bin ‘Amr berichtete: Wir waren mit dem 
Gesandten Allahs®, auf der Rückkehr von Mekka nach 
Medina. Als wir unterwegs bei einer Wasserquelle hielten, 
beeilten sich einige Leute, um das Asr-Gebet (Nach- 
mittagsgebet) zu verrichten, weshalb sie die Gebets- 
waschung eilend vollzogen. Wir trafen sie an während 
ihre Knöchel noch trocken und vom Wasser nicht 
berührt waren. 

Der Gesandte Allahs*®, sagte: „Wehe den Knöcheln im 
Feuer (wenn sie im Feuer brennen), vollzieht die Gebets- 
waschung sorgfältig.“ 

Muslim 241, Abu Daud 97, Nasai 111, 142, Ibn Madscha 450 
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(...). Abdullah Bin ‘Amr berichtete: Auf einer Reise, die 
wir mit dem Propheten®®, unternahmen, blieb er 
zurück. Er erreichte uns während die Zeit des Asr- 
Gebets eintrat. Wir begonnen, über die Füße zu strei- 
chen (sie mit Wasser benetzen). Da rief er®: „Wehe den 
Knöcheln, im Feuer.“ 

Muslim 241, Buchari 60, 96, 163 
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242. Abu Hureira berichtete: Der Prophet*®, hat einen 
Mann gesehen, der seine Knöchel nicht wusch. Er sagte: 


„Wehe den Knöcheln im Feuer.“ 
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Die Pflicht, die Körperteile der Gebetswaschung voll- 
ständig zu waschen 
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243. Umar Bin Al-Chattab berichtete wie ein Mann die 
Gebetswaschung vollzog und dabei an seinem Fuß eine 
Fläche, (nur) von der Größe eines Fingernagels, nicht 
wusch, was der Prophet erblickte. Da sagte er: „Gehe 
zurück und verrichte deine Gebetswaschung gründlich!“ 
Er ging zurück und dann betete er. 


Muslim 243, Ibn Madscha 666 
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Tilgung der a mit Wasser der 
Gebetswaschung 


all a DE AL SE aus dr Ag Wi -244 
Jessie Al, 
per) Zeh lo 6), 236 01 ya; A al lo 
ee 
Bei ee: DPD 
Me Das Sp 5 Ted ) N 5 Ka 
„ugs Eds He De runs 
ol 


2 (gäez «244 Is 


244. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: 

„Wenn der Gläubige* seine Wudu ” (Gebetswaschung) 
vornimmt und dabei 

- sein Gesicht wäscht, verschwindet mit dem Wasser 
(oder dem letzten Tropfen Wasser) jede Sünde aus 
seinem Gesicht, die er mit seinen Augen vollzogen hat; 

- wenn er seine Hände wäscht, verschwindet mit dem 
Wasser (oder dem letzten Tropfen Wasser) jede Sünde 


von seinen Händen, die er mit ihnen begangen hat, und 
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- wenn er seine Füße wäscht, verschwindet mit dem 
Wasser (oder dem letzten Tropfen Wasser) jede Sünde 
von seinen Füssen, zu der er hingelaufen ist, bis er von 


den Sünden rein ist.“ 
Muslim 244, Tirmidhi 2 
* Auch: Diener 


bl Js su 12 
Es ist empfehlenswert, bei der Gebetswaschung die 
Waschung der Stirn (Ghurra), des Hand- und 
Fußgelenkes (Tahdschil) auszudehnen?" 
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91 Ghurra ist der weiße Fleck, als Mal auf der Stirn eines De und 
Tahdschil ist das weiße Mal an den Vorder- und Hinterbeinen eines 
Pferdes. 
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246. Na’im Bin Abdullah Al-Mudschmir berichtete: Ich 
sah Abu Hureira die Gebetswaschung vollziehen. Er 
wusch sein Gesicht gründlich. 

Dann wusch er seinen rechten Unterarm, bis er den 
Oberarm erreichte. 

Dann seinen linken Unterarm bis zum Oberarm. Dann 
strich er über seinen Kopf. Dann wusch er seinen 
rechten Fuß, bis er den Unterschenkel erreichte, dann 
wusch er den linken Fuß, bis er den Unterschenkel er- 
reichte. Dann sagte er: So habe ich den Gesandten Al- 
lahs die Gebetswaschung vollziehen sehen. Schließlich 
berichtete er: Der Gesandte Allahs“, sagte: „Ihr seid mit 
den Spuren auf der Stirn und an den Hand- und 
Fußgelenken am Tage der Auferstehung, von den 
Spuren der sorgfältigen Gebetswaschung. Deshalb soll, 
wer von euch kann, seine Spuren der Stirn sowie der 
Hand- und Fußgelenke ausdehnen (oder vergrößern).“ 
Muslim 246, Buchari 136 
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247. Abu Hureira berichtete: Der ae Allahs®, 
sagte: „Mein Wasserbecken (am Tage der Auferstehung) 
ist größer als die Distanz zwischen Aila und Eden. Und 
es ist weißer als Schnee und (das Getränk darin) süßer 
als Honig mit Milch, und seine Becher sind in ihrer 
Zahl mehr als die Sterne, und ich werde Leute davon 
vertreiben, so wie ein Mann die Kamele anderer Leute 
von seinem Becken vertreiben würde.“ 
Man fragte: O Gesandter Allahs, würdest du uns an dem 
Tag erkennen? Er sagte: 
„Ja, ihr werdet Merkmale haben, die keine haben 
werden, außer euch. Ihr werdet mit den Spuren der 
Gebetswaschung, das Zeichen auf der Stirn sowie das 
Reifenzeichen an den Hand- und Fußgelenken, zu mir 
gebracht.“ 


Muslim 247, Ibn Madscha 4282 


434 


Y8 Joy) il, JE ze Ele ib,- (.. N 
TER Eee 

5 Kits al 355 \B4r „ua Ads er) _ . 

wu 

KEANE IEIRIE 

ER NeR se 36 

12 896 1 BEA a SR Ta ze Blade nid 

“rag USER) DE ‚geei 


247. (...) Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs 
=, sagte: 

„Meine Umma wird zu mir an das Becken geführt. Ich 
werde Leute von dort vertreiben, so wie ein Mann die 
Kamele eines anderen Mannes von seinen Kamelen ver- 
treibt.“ 

Jemand fragte: O Prophet Allahs, würdest du uns erken- 
nen? 

Er sagte: „Ja, ihr habt Merkmale, die niemand anderer 
außer euch besitzt. Ihr werdet mit den Spuren der 
Gebetswaschung, das weiße Zeichen auf der Stirn und 
das Zeichen an den Hand- und Fußgelenken, zu mir 
gebracht. Einige Leute von euch werden von mir ver- 
trieben und sie werden nicht ankommen. Ich werde 
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sagen ‚O Allah, dies sind doch meine Freunde.’ Da wird 
ein Engel erwidern: Weißt du denn, was sie nach dir (in 
Glaubenslehren)?? erfunden haben?“ 
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” Muhdathat bzw. Bid’a sind Erneuerungen, Erdichtungen, die ab- 
sichtlich oder unabsichtlich in die Glaubenslehren von manchen 
Irreführenden Leuten hinzugefügt werden. 
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249. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs’& 
kam zum Friedhof und sagte: „Friede sei mit euch, dem 
Haus der gläubigen Leute. Wir werden euch, inschaAl- 
Jah - wenn Allah es will, folgen. Ich wünschte, wir hät- 
ten unsere Brüder gesehen.“ 
Sie (die Gefährten) fragten: Sind wir denn nicht deine 
Brüder, o Gesandter Allahs? 
Er antwortete: „Ihr seid meine Gefährten. Unsere Brüder 
sind aber noch nicht gekommen (noch nicht geboren).“ 
Sie fragten: Wie würdest du jemanden von deiner Um- 
ma erkennen, wenn sie noch gar nicht gekommen sind, 
o Gesandter Allahs? 
Er antwortete: „Seht, wenn ein Mann schwarze Pferde 
besitzt, die weiße Zeichen auf der Stirn und das Ring- 
zeichen an den Hand- und Fußgelenken haben - würde 
er seine Pferde nicht erkennen können?“ Sie antwor- 
teten: Doch, Gesandter Allahs! Er sagte: „Sie werden mit 
den Spuren der Gebetswaschung, dem Zeichen auf der 
Stirn und dem Zeichen an den Hand- und Fußgelenken, 
erscheinen. Und ich werde vor ihnen am Wasserbecken 
stehen, und es wird Männer geben, die von meinem 
Wasserbecken vertrieben werden, so wie herumstreu- 
nende Kamele vertrieben werden. Ich werde sie rufen: 
(Kommt) zu mir geeilt! Es wird jedoch zu mir gesagt: 
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Sie haben aber nach dir Änderungen (in Glaubensleh- 
ren) eingeführt. Dann werde ich sagen: Weg mit ihnen! 
Weg mit ihnen!“ 

Muslim 249, Abu Daud 23237, Nasai 150 
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251. Abu Hureira, Allahs Wohlgefallen auf ihm, ber- 
ichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: „Soll ich euch 
nicht sagen, womit Allah Sünden vergibt und um 
Rangstufen erhöht?“ 

Man sagte: Doch, o Gesandter Allahs! 

Er®$ sagte: „Sorgfältiges Vollziehen der Wudu’ (Gebets- 
waschung) bei Verfehlungen, viele Schritte in die 
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Moschee und nach einem Gebet auf das nächste Gebet 
warten: Dies ist eure Ribat”“ 

Muslim 251, Tirmidhi 51 

* Ribat bedeutet ‚Verteidigung der Grenzen’. Siehe dazu in 
Kapitel „Ribat...“ und die große Belohnung.dafür 
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251. (...) Schu‘bas Überlieferung enthält das Wort 
„Ribat’ nicht und Maliks Version zweimal: „...Dies ist 
eure Ribat, dies ist eure Ribat“ 
Nasai 143 
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la oh. 15 
Siwak * 


* Siwak: spezielles Hölzchen zum Reinigen der Zähne, auch 


Miswak genannt. 
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252. Abu Hureira berichtete: Der Prophet®, sagte: 
„Wenn ich nicht die Gläubigen (in Zuhairs Hadith: 
meine Umma) damit belasten würde, hätte ich ihnen 
befohlen, zu jedem Gebet Siwak zu benutzen.“ 

Muslim 252, Abu Daud 46, Nasai 533, Ibn Madscha 287 
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253. Schuraih berichtete: Ich fragte Aischa: Womit pfleg- 
te der Prophet“, zu beginnen, wenn er sich in sein 
Haus begab. Sie sagte: Mit dem Siwak. 

Muslim 253, Ibn Madscha 290, Nasai 8 
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254. Abu Musa berichtete: Ich bin beim Propheten®®, 
eingetreten während sich ein Ende des Siwak in seinem 
Mund befand. 

Muslim 254, Buchari 244, Abu Daud 49, Nasai 3 
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255. Huthayfa berichtete: Wenn der Gesandte Allahs:® 
in der Nacht zum Gebet aufstand, reinigte er seinen 
Mund mit dem Siwak. 


Muslim 255, Buchari 245, 889, 1136, Abu Daud 55, Nasai 1620, 
1621, 1622, 1623, Ibn Madscha 286 
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256. Abdullah Bin Abbas berichtete, dass er einst beim 
Propheten®, übernachtete, während dieser, zum Ende 
der Nacht aufstand, nach draußen ging und den Him- 
mel anschaute. 

Dann rezitierte er diesen Vers aus der Sura Al-Imran: 
„In der Schöpfung der Himmel und der Erde, und in 
dem Unterschied von Nacht und Tag liegen wahrlich 
Zeichen für diejenigen, die Verstand besitzen; die Allahs 
stehend, sitzend und auf der Seite liegend gedenken und 
über die Schöpfung der Himmel und der Erde na- 
chdenken: Unser Herr, Du hast (all) dies nicht umsonst 
erschaffen. Preis sei Dir! Bewahre uns vor der Strafe des 
(Hoöllen)feuers.“ Quran 3:190-191 

Dann kehrte er nach Hause zurück, benutzte den Siwak, 
vollzog die Gebetswaschung, um dann zu beten. Danach 
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legte er sich hin und stand (nach einer Weile) wieder 
auf, ging nach draußen, um den Himmel erneut an- 
zuschauen und schließlich diesen Vers erneut zu rezitieren. 
Danach kehrte er zurück, benutzte den Siwak, vollzog 
die Gebetswaschung und begab sich zum Gebet. 
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Si Jlas OL. 16 
Die Eigenschaften der Fitra* 
* dies sind die natürlichen bzw. angeborenen Eigenschaf- 
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257. Abu Hureira berichtete: Der Prophet sagte: 


„Zur Fitra (die angeborene bzw. natürliche Veranlagung 
des Menschen) gehören fünf (Dinge): 

Die Beschneidung, das Rasieren des Schambereichs, das 
Schneiden der Nägel, das Zupfen der Achsel(haare) und 


das Schneiden des Schnurrbartes.“ 


Muslim 257, Buchari 5889, 5891, 6297, Abu Daud 4198, Nasai 11, Ibn 
Madscha 292 
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258. Anas Bin Malik berichtete: Uns wurde für das 
Schneiden des Schnurrbartes, der Fingernägel, das Zup- 
fen der Achsel(haare) und das Rasieren des Scham- 
bereichs die Frist gesetzt, keine vierzig Nächte zu 
überschreiten. 

Muslim 258, Tirmidhi 2758, 2759, Abu Daud 4200, Nasai 14, 
Ibn Madscha 295 
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259. Ibn ‘Umar berichtete: Der Prophet sagte: „Kürzt 
den Schnurrbart und lasst den Bart.“ 
Muslim 259, Nasai 15, 5241 


a 36 ca] 
4199 >9l5 41 «2764 (gie; (259) I N! \.iel; 


445 


(...) Ibn ‘Umar berichtete, dass der Prophet& anordnete, 
den Schnurrbart zu kürzen und den Bart wachsen zu 


lassen. Muslim 259,Tirmidhi 2764, Abu Daud 4199 
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(...) Ibn ‘Umar berichtete: Der Gesandte Allahs& sagte: 
„Unterscheidet euch von den Götzendienern, kürzt den 


Schnurrbart und lasst den Bart wachsen.“ 


Muslim (259), Buchari 5892 
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260. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs& 
sagte: „Kürzt den Schnurrbart und lasst den Bart wach- 


sen und unterscheidet euch von den Madschus (Feu- 


eranbetern).“ 
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261. Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs sagte: 
„Zehn (Dinge) gehören zur Fitra (die natürliche Veran- 
lagung des Menschen): Das Schneiden des Schnurrbar- 


tes, 
- das Wachsenlassen des Bartes, 
-  Siwak (das Reinigen der Zähne), 
- die Nase mit Wasser spülen, 


- das Schneiden der Nägel, 
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- das Waschen der Finger (Zwischenräume, den 


Raum zwischen den Fingern, 
- das Zupfen der Achsel(haare), 
- das Rasieren des Intimbereichs und 


- das Verwenden von Wasser (für die Reinigung 
nach der Notdurft).“ 


Der (letzte) Überlieferer (Qutaiba) sagte: Ich habe 
das Zehnte vergessen, wenn es nicht das Ausspü- 


len des Mundes ist.“ 


Muslim 261, Tirmidhi 2757, Nasai 5055, 5056, 5057, Abu 
Daud 53, Ibn Madscha 293 
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Istitaba* - die Reinigung nach der Notdurft 
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* Istitaba ist sowohl das Verbot, sich in der Wüste bei der 
Notdurft zur Qibla (Gebetsrichtung) zu wenden, als auch 
das Verbot /stindscha‘- das Reinigen der Genitalbereiche 
von Urin und Stuhlgang mit Wasser mit der rechten Hand 
zu vollziehen. 

Ferner das Verbot, seine Notsurft auf den Wegen der 
Menschen und unter Schatten (der Bäume o.Ä, die von 
Menschen in Anspruch genommen werden) zu verrichten; 
zu verrichten und /stidschmar - das Reinigen nach der 
Notdurft mit mindestens drei Steinen, Knochen, (oder Pa- 
pier), wenn man sich in der Wüste, im Wald o.Ä. befindet 
(und kein Wasser zur Verfügung ist), ansonsten mit Was- 


ser... 
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262. Abdurrahman Bin Yazid berichtete: Man sagte zu 
Salman: Euer Prophet“, hat euch alles beigebracht, 
sogar das Verrichten der Notdurft. Er (Salman) sagte: 

Es stimmt, er hat uns verboten, unsere Notdurft in Rich- 
tung Qibla (Gebetsrichtung) zu verrichten oder mit der 
rechten Hand /stindscha‘ zu verrichten, oder Istind- 
scha‘ mit weniger als drei Steinen zu verrichten oder 


Istindscha‘ mit Knochen zu verrichten. 
Muslim 262, Tirmidhi 16, Abu Daud, 7, Nasai 41, 49, Ibn 
Madscha 316 
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264. Abu Ayyub Al-Ansari berichtete: Der Prophet®®, 
sagte: „Wenn ihr zum Verrichten der Notdurft geht, 
stellt euch nicht zur Qibla (Gebetsrichtng) und wendet 
eueren Rücken auch nicht in deren Richtung, sei es Urin 
oder Stuhlgang, stellt euch zum Osten oder Westen.“ 


Abu Ayyub sagte weiter: Wir kamen dann nach Asch- 
Scham und fanden erbaute Toiletten vor, die in Rich- 
tung Qibla zeigten. Sollen wir uns davon abwenden (uns 
seitlich stellen) und Allah um Vergebung bitten? Er sag- 
te: „Ja.“ 

Muslim 264, Buchari 144, 394, Tirmidhi 8, Abu Daud 9, 
Nasai 21, 22, Ibn Madscha 318 
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Das Verbot, sich nach der Verrichtung der Notdurft mit 


der rechten Hand zu reinigen 
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267. Abdullah Abu Qatada berichtete: Der Gesandte 
Allahs =, sagte: „Jener von euch soll sein Glied nicht 
mit der rechten Hand halten während er uriniert, er soll 
sich nach dem Verrichten der Notdurft auch nicht mit 
seiner Rechten säubern, und er soll nicht in den Was- 


serbehälter atmen*.“ 
Muslim 267, Buchari, 153, 154, 5630, Tirmidhi 15, Abu Daud 31, Nasai 24, 
47, 48, Ibn Madscha 310 
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*,..und er soll nicht in den Wasserbehälter atmen.“, heißt, 
dass man während des Trinkens nicht in das gleiche Gefäß 
(aus dem man trinkt) atmen soll. 

Ferner gehört es zu einer geschätzten Sunna, während des 
Trinkens eine Pause einzulegen und dreimal durchzuatmen. 

Die Gelehrten sagen dazu: 

Das Verbot in den Trinkbehälter zu atmen, hat mit gutem 
Benehmen zu tun, der Sorge es könnte unwohl riechen oder 


aus dem Mund oder der Nase etwas hineinfallen. 
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Bei der Gebetswaschung und anderen Dingen mit der 
rechten Hand beginnen 
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268. ‘Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs*#, liebte es 
mit rechts zu beginnen, wenn er die Gebetswaschung 
vollzog, sich kämmte und die Schuhe anzog. 

Muslim 268, Buchari 168, 426, 5380, 5926, Tirmidhi 608, 
Abu Daud 4140, Nasai 112, 419, 5255, Ibn Madscha 401 
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(...) ‘Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs®, liebte es, 
in allen Dingen mit rechts zu beginnen; ob er sich die 
Schuhe anzog, sich kämmte oder die Gebetswaschung 


vollzog (etc.). 
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Das Verbot, die Notdurft auf den Wegen oder unter den 
Schatten der Menschen zu verrichten 


Buch 


a oo 2 
sa a „uch BEE : a 1,21, 36 au 2 sy 
er af El das all, 08 


\ oklall Lay :18 coole 1a) zu, ade Al Jo As ig N 
35 VS UN U Gb dr ld 
3 N IE ot ol, (rel IE) 2a al Ally, G Ann de 
orslillg ade gell alEl on ill N all glaH ol 
rd il la Yo Wi caial alll ine zur üalo gä las yo Tells «al 
ge all er U, oral gr EM 8 
ala) ll 29a gl Ale, Je Way eldelb sl N Nat all us lin 
el ea ball Va; Sal gole T uülall Ja 1yäl zJel All, lalad Aus 

‚gel All, sol! & 


269. Abu Hureira berichtete, dass der Gesandte Allahs 
sagte: „Meidet die zwei Fluchbringenden.“ Man fragte: 
Was sind die Fluchbringenden, o Gesandter Allahs? 
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Er sagte: „Wenn jemand seine Notdurft auf den Wegen 
der Menschen oder unter dem Schatten der Menschen 


verrichtet.“ 
Muslim 269, Abu Daud 25 
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270. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs, 
Allahs Wohlgefallen auf ihm, begab sich zu einem 
Garten, während ein Junge, der jüngste von uns, ihn mit 
einem Wasserkrug begleitete. Der Junge stellte den Was- 
serkrug neben einem Lotosbaum ab. Als der Gesandte 
Allahs®& seine Notdurft beendet hatte, kam er zu uns, 


nachdem er sich zuvor mit dem Wasser gesäubert hatte. 


Muslim 270, Buchari 150, 151, 152, 217, 500, Abu Daud 43, Nasai 45 
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Das Benetzen der Schuhe bzw. Socken mit Wasser* 


*Mas-h (benetzen) siehe Fußnote 
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BEN Je uns 96 Day ade Alpe Ada o1- das de 
Mas-h 'alal Chaflayn bedeutet, mit nassen Fingern/Händen über die 
Schuhe oder Socken zu streichen. Dies ist eine Erlaubnis und Er- 
leichterung von Allah. Wenn man die Gebetswaschung vollziehen 
möchte, benetzt man die Oberseite seiner Schuhe oder Socken leicht 
mit Wasser, wie es der Gesandte Allahs, tat. Für diejenigen, die 
Zuhause sind, gilt dies für einen Tag und eine Nacht (24 Stunden) 
und für den Reisenden drei Tage und drei Nächte (72 Stunden); und 
diese Erlaubnis fängt mit der ersten Mas-h nach einem Hadath 
(Notdurft und andere Gründe, die eine Gebetswaschung ungültig 
machen). Einzelheiten sind in Figh-Büchern bzw. Unterrichten zu 
finden. 
Al-Hassan Al-Basri — rahimahullah - sagte: Siebzig von den Gefährten 
des Gesandten Allahs:®& berichteten mir, dass der Gesandte Allahs, 
Allah segne ihn und gebe ihm Heil, über die Schuhe zu streichen 
pflegte. 
Mas-h habe ich mit einem Bindestrich geschrieben, damit es nicht als 
„Masch“ gelesen wird. 
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272. Hammam berichtete: Nachdem Dscharir einmal 
uriniert hatte, vollzog er gleich danach die Gebets- 
waschung und strich dabei über seine Schuhe. Man frag- 
te ihn: Machst du so etwas? 

Er antwortete: Ja, ich sah den Gesandten Allahs®, dass 
er nach dem Urinieren die Gebetswaschung vollzog und 
sich dabei über seine Ledersocken strich. 


Muslim 272, Buchari 387, Tirmidhi 93, Nasai 118, 773, Ibn Madscha 543 
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273. Huzaifa> berichtete: Als ich einmal mit dem 
Propheten® zum Schuttabladeplatz einiger Leute ging, 
urinierte er dort stehend, während ich mich abwendete. 


Er sagte: „Trete etwas näher (zur Bedeckung, zum 
Schutz vor Blicken).“ Ich trat näher, bis ich direkt 
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hinter ihm stand. Er vollzog die Gebetswaschung und 
strich dabei (mit nassen Händen) über seine Leder- 


socken.”® 


% Da es nicht üblich ist, im Stehen zu urinieren, vielmehr das Gegen- 
teil der Fall ist, haben die Gelehrten einige Gründe genannt, die dazu 
geführt haben könnten, dass der Gesandte hier ausnahmsweise ste- 
hend urinierte: 
1. Er könnte durch eine bestimmte Krankheit nicht in der La- 
ge gewesen sein, stehend zu urinieren 
2. Er könnte keine Stelle gefunden haben bzw. der Schutthau- 
fen könnte hoch gewesen sein, sodass es besser war, stehend 
zu urinieren 
3. Möglicherweise, um zu demonstrieren, dass es zwar nicht 
beliebt, aber nicht verboten ist, hat er dies mit einer Aus- 
nahme gemacht, was ansonsten nicht zu seiner Gewohnheit 
gehörte. Denn der Hadith, den Aischa, Allahs Wohlgefallen 
auf ihr, überlieferte, beweist dies. Sie sagte: Wenn euch je- 
mand erzählt, dass der Prophet, Allah segne ihn und gebe 
ihm Heil, stehend urinierte, dann glaubt ihm nicht[ ...]. 
Dieser Hadith wurde von Ahmad Ibn Hanbal, Tirmidhi, 
Nasai und weiteren mit einer guten Überlieferungskette 
überliefert. 
Deshalb sagen die Gelehrten, dass das Urinieren im Stehen uner- 
wünscht ist, wenn es keinen Grund gibt. 
Was seine Bitte angeht, dass Huzaifa nähertreten solle, ist der Grund 
laut der Gelehrten, dass er aus Scham und als Schutz vor den Blicken 
anderer dort stehen sollte. 
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Muslim 273, Buchari 224, 225, 226, 2471, Tirmidhi 13, Abu Daud 23, Nasai 
18, 27, 28, Ibn Madscha 305, 306, 544 
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274. Al-Mughira Bin Schu‘ba berichtete: Der Gesandte 
Allahs®, ging einmal hinaus um seine Notdurft zu ver- 
richten. Al-Mughira folgte ihm mit einem Wassergefäß. 
Als er die Notdurft beendet hatte (und die Gebets- 
waschung vollzog), goss Al-Mughira das Wasser für ihn 
während er über seine Ledersocken strich. 

Muslim 274, 952, Buchari 182, 203, 206, 4421, 5799, Abu 
Daud 149, 151, Nasai 79, 82, 124, Ibn Madscha 545 
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(...) Yahya Bin Said berichtete mit dem gleichen /snad 
wie oben und fügte hinzu: ... er wusch sich Gesicht und 
Hände und strich über seinen Kopf. Anschließend strich 


er über die Ledersocken. 
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(...) Al-Aswad Bin Hilal berichtete von Al-Mughira Bin 
Schu’ba, der sagte: Als ich eines Nachts mit dem Ge- 
sandten Allahs®®, war, ging er und verrichtete seine 
Notdurft. Dann kam er zurück und ich goss ihm (das 
Wasser) aus einem Gefäß, das ich bei mir hatte. Er voll- 
zog die Gebetswaschung und strich dabei über seine 


Ledersocken. 
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(...) Masruq berichtete von Al-Mughira Bin Schu’ba, der 
sagte: Ich befand mich mit dem Gesandten Allahs®, auf 
einer Reise, als er sagte: „O Mughira, nimm das Was- 
sergefäß.“ Ich nahm es und ging damit hinaus. Er ent- 
fernte sich, bis er nicht mehr zu sehen war, verrich-tete 
seine Notdurft und kehrte zurück. Er trug ein Schami- 
Dschubba*, dessen Ärmel eng waren. 

Er versuchte seine Hand aus dem Ärmel herauszuziehen, 
was ihm nicht gelang, weshalb er sie von unten 
herauszog. Ich goss für ihn (das Wasser) während er die 
Gebetswaschung vollzog und dabei über seine Leder- 
socken strich. Anschließend verrichtete er das Gebet. 
Muslim 274 (...), Buchari 363, 388, 2918, 5798, Nasai 123, Ibn 
Madscha 389 

*Ein Gewand aus Ascha-Scham. Asch-Scham ist das Gebiet, das 
heute als Syrien, Libanon, Palästina und Jordanien bekannt ist. 


Die Stadt Damaskus wird auch gerne Asch-Scham genannt 
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(...) Masruqg berichtete von Al-Mughira Bin Schu’ba, der 
sagte: Der Gesandte Allahs®®, ging hinaus, um seine 
Notdurft zu verrichten. Als er zurückkehrte, erwartete ich 
ihn mit einem Wassergefäß. Ich goss für ihn (das Wasser). 
Er wusch seine Hände und sein Gesicht. Als er seine Arme 
waschen wollte, war ihm das Gewand zu eng, sodass er sie 
von unten herauszog. Er wusch sie, strich über seinen Kopf 
und schließlich strich er über seine Ledersocken. Anschlie- 


ßend betete er vor uns. 
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(...) Von Amer, von ‘Urwa Bin Al-Mughira, von dessen 
Vater, der berichtete: Eines Nachts war ich mit dem Ge- 
sandten Allahs®®, unterwegs, als er mich fragte: „Hast du 
Wasser bei dir?” 

Ich antwortete: Ja. Er stieg von seinem Reittier ab und ging 
in die Dunkelheit der Nacht. Als er zurückkehrte goss ich 
ihm (das Wasser) aus dem Gefäß. Er wusch sich sein 
Gesicht. 

Er trug ein Gewand aus Wolle und konnte seine Hände 
nicht herausziehen, weshalb er sie von unten aus dem 
Gewand rauszog, sie wusch und sich über seinen Kopf 
strich. 

Dann wollte ich ihm die Ledersocken auszuziehen, als er 
sagte: „Lass sie an, denn ich habe sie angezogen, als sie (rit- 
uell und im Rahmen der Gebetswaschung) rein waren.“ Er 


strich über sie. 
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Das Streichen über die Stirn und den Turban 
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274. (...) Von Bakr Bin Abdullah Al-Muzni, von ‘Urwa 
Bin Al-Mughira, von dessen Vater, der berichtete: 

Der Gesandte Allahs*®, blieb unterwegs zurück und ich 
blieb bei ihm. Als er von der Verrichtung der Notdurft 
zurückkam, fragte er: „Hast du Wasser bei dir?” 

Ich brachte ihm einen Wasserkrug. 

Er wusch sich Hände und Gesicht und versuchte seine 
Hand aus seinem Gewand rauszuziehen, was nicht ge- 
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lang. So zog er sie aus dem Gewand von unten heraus, 
legte das Gewand auf seine Arme und wusch seine bei- 
den Unterarme. 

Dann strich er über seine Stirn, über seinen Turban und 
seine Ledersocken. Schließlich stieg er auf (das Reittier) 
und ich ebenfalls. 

Als wir wieder bei den Leuten eintrafen, standen sie 
bereits zum Gebet und Abdurrahman Bin Awf vor ihnen 
(als Vorbeter), der mit ihnen schon eine Raka’a (Gebet- 
seinheit) gebetet hatte. 

Als er den Propheten bemerkte, verzögerte er (das 
Fortsetzen des Gebets). 

Der Prophet gab ihm ein Zeichen und er fuhr fort. Als 
er das Gebet mit dem Taslim (Schlussgruß - Assalamu 
alaikum) beendete, erhoben sich der Prophet®#, und ich 
wieder, um die fehlende Raka’a (die erste Gebetseinheit, 


die sie verpasst hatten) beteten. 


Muslim 274, 953, Nasai 108, 125 
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274. (...) Von Bakr Bin Abdullah, von dem Sohn des Al- 
Mughira (‘Urwa), von dessen Vater, der berichtete: 

Der Gesandte Allahs®&, strich über seine Ledersocken, 
über die Vorderseite seines Kopfes und über seinen Tur- 


ban. 


Muslim 274, Tirmidhi 100, Abu Daud 150, Nasai 107 
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275. Bilal berichtete, dass der Gesandte Allahs (bei der 
Gebetswaschung) über die Ledersocken und den Turban 
strich. 


In einer anderen Überlieferung: .. Ich sah, als der Ge- 
sandte Allahs*& |[...] 
Muslim 275. Tirmidhi 101, Nasai 104, Ibn Madscha 561 
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Der Zeitraum* der Mas-h auf die Socken 


*beträgt drei Tage und Nächte für den Musafir (den Reisenden) 
und für den Mugim (der Ortsansässige) einen Tag und eine 


Nacht 
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276. Schuraih Bin Hani‘ berichtete, dass er zur Aischa 
kam, um sie wegen dem Streichen über die Ledersocken 
zu befragen. 

Sie sagte: Dafür ist Ali Bin Abu Talib«2> geeignet, frage 
ihn, denn er pflegte, mit dem Gesandten Allahs zu reisen. 
So fragten wir Alis& und dieser antwortete: 

Der Gesandte Allahs& teilte uns (über die Frist der 
Mash) mit, dass sie drei Tage und deren Nächte für den 
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Musafir (den Reisenden) beträgt und für den Mugim 
(den Ortsansässigen) einen Tag und eine Nacht. 


Muslim 276, Nasai 128, 129, Ibn Madscha 552 
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276. (...) Schuraih Bin Hani' berichtete: Ich befragte 
Aischa wegen dem Streichen über die Ledersocken. Sie 
sagte: Gehe zu Ali, denn er ist darin wissender als ich. 
Ich ging zu Ali und er berichtete den Hadith (siehe vor- 
angegangenen Hadith). 
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277. Sulaiman Bin Buraida berichtete von seinem Vater, 
dass der Gesandte Allahs am Tage des Fath (die Mekka- 
Befreiung) alle Gebete mit einer (einzigen) Gebets- 
waschung verrichtete und dabei über seine Socken 
strich. 

Umar sagte zu ihm: Du hast heute etwas gemacht, was 
du eigentlich nicht machst. 

Er sagte: „Absichtlich habe ich es gemacht, o Umar!“ 
Muslim 277, Tirmidhi 61, Abu Daud 172, Nasai 133, Ibn 
Madscha 510 
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Es ist abscheulich, die Hand, an deren Reinheit man 
zweifelt, in das Wassergefäß zu tauchen, bevor man sie 
dreimal gewaschen hat 
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278. Abu Hureira berichtete: Der Prophet: sagte: 

„Wer aus dem Schlaf erwacht ist, soll seine Hand nicht 
in die Wasserschüssel eintauchen, bis er sie dreimal 
gewaschen hat, denn er weiß nicht, wo seine Hand 


übernachtet hat.“ 
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Die Vorschrift über das Lecken* des Hundes 
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279. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
sagte: „Wenn ein Hund an dem Gefäß von einer Person 
leckt, soll man den Inhalt ausgießen und dann 
siebenmal waschen.“ 

Muslim 279, Nasai 66, Ibn Madscha 363 
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279.(...)Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
sagte: „Wenn ein Hund aus dem Gefäß einer Person 
getrunken hat, dann soll sie es siebenmal waschen.“ 
Muslim 279, Nasai 66, Ibn Madscha 363 
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279. (...) Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Die Reinheit einer Wasserschüssel bedeutet, sie 


siebenmal zu waschen, wenn ein Hund daran leckt, 


davon das erste Mal mit Erde.“ 
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279. (...)Hammam Bin Munabih berichtete: Abu Hurei- 
ra berichtet von Muhammad, dem Gesandten Allahs®: 
Der Gesandte Allahs®, sagte: „Die Reinheit einer Was- 
serschüssel bedeutet, sie siebenmal zu waschen, wenn 
ein Hund daran leckt.“ 
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280. Ibn Al-Mughfal berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: 

„Wenn ein Hund an einem Gefäß leckt, wäscht man es 
siebenmal und säubert es das achte Mal mit Erde.“ 
Muslim 280, 4121, 4122, Abu Daud 73, Nasai 67, 335, 336, 
Ibn Madscha 365, 3200, 3201 
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Das Verbot in Stillgewässer zu urinieren 
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281. Dschabir berichtete vom Gesandten Allahs®®, dass 


er verbot, in das stehende Gewässer zu urinieren. 


Muslim 281, Nasai 35, Ibn Madscha 343 
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282. Abu Hureira überliefert vom Propheten®&: „Man 
darf nicht in das stehende Gewässer urinieren und sich 


dann darin waschen.” 
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282. (...) Hammam Bin Munabih berichtete: Abu Hureira 
berichtete von Muhammad, dem Gesandten Allahs#: 
„Man uriniert nicht in stehendes Gewässer, welches 


nicht fließt und wäscht sich dann darin.” 


Muslim 282, Tirmidhi 68 
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Das Verbot sich in Stillgewässer zu waschen 
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283. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs& 
sagte: „Es ist verboten, sich in stehendem Gewässer zu 
waschen, während man dschunub* ist.” Man fragte, wie 
man es machen soll, o Abu Hureira. Er sagte, in dem 


man daraus entnimmt (herausschafft). 


Muslim 283, Nasai 220, Ibn Madscha 605 

* Dschunub 3, Substantiv Dschanaba &ls, ist der Zustand 
nach dem Geschlechtsverkehr oder nach einem Samenerguss, 
der einem Ghus/ (die rituelle Gesamtwaschung) &L&| Jub be- 
darf. 
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Die Pflicht, jegliche Unreinheiten in der Moschee zu 


beseitigen und mit Wasser zu reinigen, ohne zu graben 
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284. Anas berichtete: Ein Wüstenaraber (Beduine) 
urinierte in die Moschee. Einige Leute standen auf (um 
ihn daran zu hindern), doch der Gesandte Allahs®, 
sagte zu ihnen: „Lasst ihn und stört ihn nicht.“ 

Anas sagte: Als der Mann fertig war, ließ der Gesandte 
einen Wasserbehälter holen und Wasser darüber schüt- 
ten. 

Muslim 284, Buchari 6025; 221, Nasai 53, 54, 55, Ibn 
Madscha 528 
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285. Anas Bin Malik berichtete: Während wir uns mit 
dem Gesandten Allahs®®, in der Moschee aufhielten, 
kam ein Wüstenaraber (Beduine) und urinierte in die 
Moschee. Die Gefährten des Gesandten Allahs®S, sagten: 
Mah, mah.* (Was soll das)?! Der Gesandte Allahs®, 
aber sagte zu ihnen: „Stört ihn nicht, lasst ihn.“ Man 
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ließ ihn in Ruhe, bis er fertig war. Dann bat ihn der 
Gesandte Allahs*®, zu sich und sagte zu ihm: 

„Diese Moscheen sind nicht geeignet für etwas wie 
Urinieren und anderen Schmutz; viel mehr sind sie für 
das Gedenken an Allah! für das Gebet und das Re- 
zitieren des Qurans.“ 

Dann bat der Gesandte Allahs& einen Mann Wasser zu 
holen und schüttete es darüber. 

Muslim 285 

* mah, mah - „Was soll das?“: sagte man, um jemanden zu 


tadeln und an etwas zu hindern. 
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Der Urin des Säuglings und wie man ihn reinigt 


ee 286 
a IE ARE ee ya 35a le 
5619 286 


286. ‘Aischag die Gattin des Propheten“, berichtete: Man 
brachte dem Gesandten Allahs®®, Säuglinge, für die er um 
Segen betete und ihnen Tahnik* machte. 
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Einmal brachte man ihm einen Jungen, der auf ihn 
urinierte. Er ließ Wasser bringen und spülte den Urin 
damit aus, jedoch wusch er die Kleidung nicht. 

* Man gibt Säuglingen ein wenig von einer Dattel, die man 
zuvor weich macht, in den Mund. 


Muslim 286, 5619 
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287. Umm Qais Bint Mihsang berichtete: Ich brachte 
dem Gesandten Allahs®& meinen Sohn, der noch Mut- 
termilch erhielt. Ich setzte ihn auf seinen Schoß und das 
Kind urinierte auf das Gewand des Gesandten Allahs#. 


Er tat nichts weiter als es mit Wasser auszuspülen. 


Muslim 287, 5762, Buchari, 223, 5693, Tirmidhi 71, Ibn Madscha 524 
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289. Aischag berichtete: Der Gesandte Allahs pflegte 
Spermaspuren (mit Wasser) auszuwaschen, anschließend 
ging er mit dem Gewand zum Gebet, während ich die 


Waschspuren sehen konnte. 
Muslim 289, Buchari 229, 230, 231, 232, Tirmidhi 117, Abu Daud 
373, Nasai 294, Ibn Madscha 536 
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Verunreinigung durch Blut und das Beseitigen 
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291. Asma’g berichtete: Eine Frau kam zum Propheten 
und sagte: 

Manchmal bleiben Spuren (vom Blut) der Monatsregel 
am Kleid der einen oder anderen (Frau) von uns. Was 
soll sie machen? 

Er sagte: „(Die Stelle des Kleides) Abreiben, mit Wasser 
waschen und spülen, anschließend (kann sie) damit 
beten.“ 

Muslim 291, Buchari, 227, 307, Tirmidhi, 138, Abu Daud 
361, 362, Ibn Madscha 629 
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Zu N dee fe NL. 34 
Verunreinigung durch Urin und das Beseitigen (als 
Pflicht) 
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292. Ibn Abbas berichtete: Der Gesandte Allahs®, lief 
an zwei Gräbern vorbei und sagte: „Diese (die in den 
Gräbern liegen) werden gepeinigt, und sie werden nicht 
wegen großer (Sünden) gepeinigt. Was Einen von ihnen 
angeht, so verbreitete er üble Nachrede, und der andere 
schützte sich nicht vor seinem Urin.“ 

Er ließ sich einen frischen Palmenzweig bringen, brach 
diesen in zwei Teile und pflanzte jeweils ein Stück auf 
beide Gräber. Dann sagte er: „Möge es den beiden er- 


leichtert werden, wenn sie nicht getrocknet werden.“ 
Muslim 292, Buchari 218, 1361, 1387, 6052, Tirmidhi 70, Abu Daud 20, 
Nasai 31, 2067, 2068, Ibn Madscha 347 
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Buch der Menstruation 
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DB} Kr) yalallz;s BA ol. 1 
Mit der menstruierenden Frau über den Izar Zärtlich- 


keiten austauschen!” 


- Austausch von Zärtlichkeiten während der Menstruation - 
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293. ‘Aischag berichtete: Wenn eine von uns ihre Mo- 
natsregel hatte, befahl ihr der Gesandte Allahs®®, sich 
den Hütentuch (ähnlich wie Lendenschurz) umzuwickeln, 
um mit ihr Zärtlichkeiten auszutauschen. 

Muslim 293, Buchari 300, 2031, Tirmidhi 132, Abu Daud, 
268, Nasai 285, 372, Ibn Madscha 636 


100 Jzar ist ein meist langes Stück Stoff, das den Schambereich bedeckt 
und schützt. Er besteht meist aus Baumwolle, der um die Hüfte 


gebunden wird. 
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Je ee.2 
Mit der menstruierenden Ehefrau unter einer Decke 


liegen'* 
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0 Dies waren Gepflogenheiten der Frau gegenüber in der 


vorislamischen Zeit. Denn die Götzendiener, aber auch Juden, 
Christen und die Indianer grenzten die Frau unter anderem im Falle 
der Menstruation aus. Aus diesem Grund war es notwendig, die 
Menschen diese Angelegenheit neu zu lehren, worin der Islam 
beziehungsweise die Muslime eine Vorreiterrolle einnahmen. 

Die Juden gingen soweit, dass sie sogar mir der Frau nicht einmal 
zusammen gegessen haben. Anas berichtete: Die Juden aßen nicht 
mit einer Frau, die ihre Monatsregel hatte und tauschten keine 
Zärtlichkeiten mit ihnen aus. Die Gefährten des Propheten, Allah 
segne ihn und gebe ihm Heil, befragten ihn (diesbezüglich). Allah 
sandte daraufhin den Quranvers: „Und sie fragen dich nach der 
Monatsblutung. Sag: Sie ist ein Leiden (für Frauen)...(Quran 2:222) 
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295. Maymunaßg die Gattin des Propheten sagte: Der 


Gesandte Allahs& pflegte sich mit mir hinzulegen, wäh- 
rend ich meine Menstruation (Monatsregel) hatte, und 
zwischen mir und ihm war nur ein Kleid. 


Muslim 295 
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296. Zaynab, die Tochter Umm Salamasg berichtete von 
ihrer Mutter, die sagte: Als ich mit dem Gesandten Al- 
lahs®®, einmal unter einer Decke lag, bekam ich meine 
Menstruation. So bin ich langsam hinausgeschlüpft und 
zog mir die Kleidung an, die ich für meine Monatsregel 
hatte. Da fragte mich der Gesandte Allahs®®: „Hast du 
deine Menstruation bekommen?“ 

Ich sagte: Ja! Er rief mich zu sich und ich legte mich zu 


ihm unter die Decke. 
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Zaynab& sagte weiter: Sie und der Gesandte Allahs 
pflegten die rituelle Gesamtwaschung (Ghus/) nach dem 
Geschlechtsverkehr mit einem einzigen Wasserbehälter 


gemeinsam zu vollziehen. 


Muslim 296, Buchari 298, 322, 323, 1929, Nasai 282, 369 


EN 5 u 5 er 5 a „al Jub zieh 3 
RE ya 
Die menstruierende Frau darf dem Ehemann den Kopf 
waschen und seine Haare kämmen; er kann sich in ih- 
ren Schoß legen und den Quran rezitieren; über die 


Reinheit ihres Trinkwassers 
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297. Aischa berichtete: Wenn der Prophet‘, gerade 
!’'tikaf* pflegte, (kam er zwischendurch zu mir und) 
streckte mir seinen Kopf hin, damit ich seine Haare 


kämmte. Ansonsten pflegte er während dieser Zeit nicht 
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in das Haus zu kommen, es sei denn wegen eines 


menschlichen Bedürfnis. 


* Ttikaf heiß Sich-Zurückziehen und es dient einer 
Form, geistiger und seelischer Erholung’ meist aber um 
Allah näher zu kommen. Für gewöhnlich kann man 
dies, wie man möchte, für einige Stunden, Tage oder 
Wochen machen. 

Muslim 297, Buchari 2029, Tirmidhi 804, Abu Daud 2468, 
Ibn Madscha 1776 
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297. (...) Aischag die Gattin des Propheten®S, berichtete: 
Der Prophet®®, pflegte seinen Kopf zu mir von der Mo- 
schee aus (in mein Zimmer) zu strecken, wenn er in der 
Nähe war, sodass ich ihn wusch, und während dieser 
Zeit hatte ich meine Menstruation. 
Muslim 297, Nasai 275 
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297. (...) Aischag berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
pflegte seinen Kopf zu mir ins Zimmer zu strecken, 
sodass ich seine Haare kämmte, während ich meine 


Monatsregel hatte. 
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297. (...) Aischag berichtete: Ich pflegte den Kopf des 
Gesandten Allahs® zu waschen, während ich meine 
Monatsregel hatte. 

Muslim 297, Buchari 301, 2031, Nasai 274, 385 
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298. Aischag berichtete: Der Prophet®, sagte mir, ich 
solle ihm vom Gebetsplatz die Chumra* reichen. Ich 
erwiderte: Ich habe meine Monatsregel. Er sagte: „Deine 
Monatsregel ist doch nicht auf deiner Hand.“ 

Muslim 298, Tirmidhi 134, Abu Daud 261, Nasai 271, 381, 382 


* Chumra ist eine kleine Matte aus Palmblättern 
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300. Aischag berichtete: Ich hatte meine Monatsregel 
und schwitzte. Als ich etwas trank, reichte ich es an- 
schließend dem Propheten der von der gleichen Stelle 
des Gefäßes trank wie ich. 

Muslim 300, Abu Daud 259, Nasai 70, 278, 279, 280, 281, 
340, 375, 376, 377, 378, Ibn Madscha 643 
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301. ‘Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs*, stützte 
sich auf meinem Schoß und rezitierte den Quran, 
während ich meine Monatsregel hatte. 

Muslim 301, Buchari 7549, Abu Daud 260, Nasai 237, 179, 
Ibn Madscha 634 
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302. Anas berichtete: Die Juden aßen nicht mit einer 
Frau, die ihre Monatsregel hatte und tauschten keine 
Zärtlichkeiten mit ihnen aus. 

Die Gefährten des Propheten®, befragten ihn (diesbe- 
züglich). Allah sandte daraufhin den Quranvers: „Und 
sie fragen dich nach der Monatsblutung. Sag: Sie ist ein 
Leiden (der Frauen). Deshalb haltet euch von den Frau- 
en zurück, während der Monatsblutung und kommt 
ihnen (zum Geschlechtsverkehr) nicht nahe, bis sie rein 
sind. Wenn sie sich gereinigt haben, kommt zu ihnen, 
wie Allah es euch befohlen hat. Allah liebt die Reumüiti- 
gen und Er liebt die, die sich rein halten. *(2:222) 

Der Gesandte Allahs®®, sagte: „Euch ist alles erlaubt, 
außer Geschlechtsverkehr.“ 
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Dies erreichte die Juden. Sie sagten: Dieser Mann lässt 
nichts an unseren Angelegenheiten, ohne mit ihnen in 
Widerspruch zu stehen. 

Usaid Bin Hudair und Abbad Bin Bischr gingen und 
erzählten: O Gesandter Allahs, die Juden haben dies und 
jenes erzählt. Sollen wir nicht lieber mit unseren Frauen 
Geschlechtsverkehr haben? 

Da veränderte sich der Gesichtsausdruck des Gesandten 
Allahs so, dass wir dachten, er empfände gegen die bei- 
den (etwas Böses). 

Sie gingen und anschließend brachte man dem Ge- 
sandten Allahs ein Geschenk, etwas Milch. Er, ließ die 
beiden suchen und gab ihnen dann zutrinken. Da 


stellten sie fest, dass er ihnen nicht böse war. 


Muslim 302, Tirmidhi 2977, 2978, Abu Daud 258, 2165, 
Nasai 287, 367, Ibn Madscha 644 
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sl. 
Über die Präsamenflüssigkeit 
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303. Ali berichtete: Ich war ein Mann, der oft Flüssigkeit 
(Sperma) sah, mich wegen der Stellung seiner Tochter” 
aber schämte, den Propheten®®, zu befragen. Deshalb 
bat ich Al-Migdad Bin Al-Aswad dies für mich zu tun. 
Er, antwortete: „Er soll sich das Glied waschen und 
(nur) die Gebetswaschung vornehmen.“ 

Muslim 303, Buchari 132, 178, Nasai 157 


*Da Fatima, die Frau Alis, die Tochter des Propheten war. 
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N Ge ca 
Gesicht und Hände nach dem Schlafen waschen 


een gie 
ie 5 A, Lass dies 

«1120 314 «5043 >51 3 «6316 (s)& «1797 «1796 «1794 «1788 «304 Au 
508 4% gi 


304. Ibn Abbas berichtete, dass der Prophet, 
einmal in der Nacht wach wurde, seine Notdurft ver- 
richtete, sich dann Gesicht und Hände wusch und wied- 
er schlafen ging. 

Muslim 304, 1788, 1794, 1796, 1797, Buchari 6316, Abu 
Daud 5043, Nasai 1120, Ibn Madscha 508 
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Die Erlaubnis, im Dschanaba-Zustand zu schlafen, doch 

die Gebetswaschung ist empfehlenswert, sowie das Ges- 

chlechtsteil zu waschen, wenn man essen, trinken, schla- 


fen oder (erneut) Geschlechtsverkehr haben will 
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305. ‘Aischa berichtete: Falls der Gesandte Allahs®& 
schlafen wollte, jedoch im Dschanaba(-Zustand, nach 
dem Geschlechtsverkehr) war, vollzog er Wudu’ (die 


Gebetswaschung) und legte sich dann schlafen. 
Muslim 305, Abu Daud 222, 223, Nasai 256, 257, 258, Ibn Madscha 
584, 593 
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306. Ibn Umar x 4% berichtete: Umar (Bin Al- 
Chattab) fragte: O Gesandter Allahs! Ist es uns erlaubt, 
im Dschanaba(-Zustand) schlafen zu gehen? Er sagte: 
„Ja, nachdem man die Gebetswaschung vollzogen.“ 
Muslim 306, Tirmidhi 120, Nasai 259 
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306. (...) Ibn Umar% #) % berichtete: Umar Bin Al- 
Chattab#> erwähnte beim Gesandten Allahs, dass es 
vorkommt, dass er nachts im Dschanaba (-Zustand) ist. 
Der Gesandte Allahs®S, sagte: „Vollziehe die Gebetswa- 
schung, wasche dein Geschlechtsteil und gehe schlafen.“ 
Muslim 306 (...), Buchari 290, Abu Daud 221, Nasai 260 
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308. Abu Hureira, berichtete folgende Aussage des Ge- 
sandten Allahs®&: „Wenn jemand mit seiner Frau ges- 
chlafen hat und es dann erneut beabsichtigt, soll er (zu- 
vor) eine Gebetswaschung vornehmen.“ 


Abu Bakr Bin Scheiba fügte hinzu: „...eine Gebetswaschung 


zwischendurch...“ 


ERS PS THE Werte, 
Pflicht der Gesamtwaschung für die Frau, wenn Flüssigkeit 
aus ihrem Geschlechtsteil austritt 
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311. Umm Sulaim berichtete, dass sie den Propheten 
Allahs®, darüber befragte*, was die Frau im Traum so 
sehen kann wie der Mann. 

Der Gesandte Allahs®, sagte: „Wenn die Frau das 
gesehen hat, soll sie die Ghus/ (Ganzwaschung) voll- 
ziehen.“ 

Umm Sulaim sagte weiter: Ich schämte mich, als ich 
fragte: Und kann das (gemeint ist der weibliche Ejaku- 
lation) passieren? 

Da antwortete der Prophet Allahs®®: „Ja Wie kommt 
sonst die Ähnlichkeit (eines Kindes mit seiner Mutter) 
zustande? 

Denn die Flüssigkeit des Mannes ist weiß und dick und 
die der Frau ist gelb und dünn'“?. Welche von beiden 


13 Bis in die 1980er Jahre wurde die weibliche Ejakulation von der 
Wissenschaft ignoriert oder mit einem ‚spontanen Urinabgang als 
Folge eines durch den Orgasmus bedingten Kontrollverlustes über 
den Blasenschließmuskel’ erklärt. Zeitgleich mit der Anerkennung der 
Existenz des G-Punktes durch die Arbeiten von Ladas, Whipple und 
Perry rückte auch die weibliche Ejakulation als Bestandteil der weibli- 
chen Sexualität in das Bewusstsein der Mediziner, welche dann erst- 
mals 1981 von F. Addiego und Kollegen: in einer Fallstudie nachge- 
wiesen werden konnte. 
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die andere dominiert oder ihr zuvorkommt, nach dieser 
wird die Ähnlichkeit (des Kindes) sein.“ 
Muslim 311, Nasai 195, 200, Ibn Madscha 601 


* sie meinte den unbewussten Orgasmus im Schlaf 
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313. Zaynab berichtete von ihrer Mutter Umm Salamag, 
die sagte: Umm Sulaim kam zum Propheten®®, und 
sagte: O Gesandter Allahs! Allah schämt Sich nicht vor 
der Wahrheit. Muss die Frau den Ghus/ (Ganzwas- 
chung) vollziehen, wenn sie im Traum zum Orgasmus 
kommt? Der Gesandte Allahs®, antwortete: „Ja, wenn 
sie die Flüssigkeit sieht.“ Umm Salama fragte: O Ge- 
sandter Allahs, erlebt denn eine Frau (den Orgas-mus) 
im Traum? Er antwortete: „Ja, wie kommt es sonst, dass 
ihr Kind ihr ähnelt?“ 


Muslim 313, Buchari 130, 282, 3328, 6091, Tirmidhi 122, Ibn Madscha 600 
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za Jeb 6 oh. 9 
Die rituelle Ganzwaschung (nach dem Ges- 
chlechtsverkehr oder Samenerguss)* 


* Dschunub SZ, Substantiv Dschanaba Als: stellt den Zustand 
nach dem Er lshavetshe oder einem Samenerguß dar, der 


einer rituellen Ganzwaschung, ala es ‚ bedarf. 
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316. ‘Aischa berichtete: Wenn der Gesandte Allahs®&, 
(nach dem Geschlechtsverkehr) im Dschanaba-Zustand 
war und die Ganzwaschung vollzog, begann er mit 
seinen Händen. Dann goss er das Wasser mit der 
rechten Hand auf die linke. Anschließend wusch er 
seinen Genitalbereich. Schließlich vollzog er die 
Gebetswaschung. Dann nahm er das Wasser und fuhr 


mit seinen Fingern gründlich durch sein Haar, bis zum 
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Ansatz (Kopfhaut). Dann schöpfte er dreimal seine 
Hände voll Wasser und goss es sich über den Kopf. An- 
schließend goss er ausreichend Wasser über seinen gan- 


zen Körper und wusch zuletzt seine Füße. 
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317. Ibn Abbas 4 4” berichtete: Meine Tante May- 
munaß (mütterlicherseits und eine Frau des Propheten) 
berichtete mir: Ich näherte dem Gesandten Allahs&, 
Ghusla”. 

Er wusch sich die Hände zwei- oder dreimal. Dann 
schöpfte er mit seiner Hand Wasser aus dem Gefäß und 
wusch seinen Genitalbereich mit der linken Hand; 
schließlich rieb er mit seiner Hand über den Boden. 
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Dann vollzog er die (normale) Gebetswaschung. An- 
schließend goss er drei Händevoll Wasser über seinen 
Kopf und wusch dann seinen ganzen Körper. Schließlich 
trat er von seiner Stelle etwas zurück und wusch sich 
seine Füße. 


Dann brachte ich ihm ein Handtuch, welches er zurückwies. 


Muslim 317, 767, Buchari 249, 257, 259, 260, 265, 266, 274, 276, 281, 
Tirmidhi 103, Abu Daud 245, Nasai 253, 406, 416, 417, Ibn Madscha 
467 


* Das Wasser für die Ganzwaschung 
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322. Ibn Abbas“ gH berichtete: Maymuna (seine 
Tante, die Frau des Propheteng) berichtete mir, dass sie 
mit dem Propheten die Ganzwaschung aus demselben 
Wasserbehälter vornahm. 


Muslim 322, Tirmidhi 62, Nasai 236, Ibn Madscha 377 
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323. Ibn Abbas 4? gH berichtete, dass der Gesandte 
Allahs®:, sich mit dem verbliebenen Wasser von May- 


munag wusch. 


Muslim 323, Buchari 253 
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324. Zaynab berichtete, dass ihre Mutter Umm Salama g 
sagte, dass sie und der Gesandte Allahs®S pflegten, die 
Ganzwaschung aus demselben Wasserbehälter zu voll- 


ziehen. 


Muslim 324, Buchari 322, 1929, Ibn Madscha 380 
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1,5 ‚us & ob.12 
Das geflochtene Haar (der Frau) bezüglich der 


Ganzwaschung 
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330. Umm Salama berichtete: Ich fragte: O Gesandter 
Allahs, ich bin eine Frau, die ihre Haare flechtet. Soll ich 
sie lösen, wenn ich die Ganzwaschung (nach dem Ges- 
chlechtsverkehr) vollziehe. Er antwortete: „Nein, es ist 
ausreichend, dreimal zwei Handvoll Wasser über deinen 
Kopf zu gießen. Anschließend gießt du Wasser über 


deinen ganzen Körper, um rein zu werden.“ 
Muslim 330, Tirmidhi 105, Abu Daud 251, Nasai 241, Ibn Madscha 603 
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331. Ubaid Bin Umair berichtete: Aischa erfuhr, dass 
Abdullah Bin Amr den Frauen für die Ganzwaschung 
befahl, ihr geflochtenes Haar zu lösen. 

Sie sagte: Wie merkwürdig ist dieser Ibn Amr. Er be- 
fiehlt Frauen, ihr geflochtenes Haar zu lösen, wenn sie 
die Gebetswaschung vollziehen. 

Befiehlter ihnen nicht auch, dass sie ihre Köpfe rasieren? 
Denn der Gesandte Allahs®> und ich vollzogen unsere 
Ganzwaschung aus einem Wasserbehälter. Ich habe 
nichts weiter gemacht, als dreimal Wasser über meinen 
Kopf zu gießen. 

Muslim 331, Nasai 414, Ibn Madscha 604 
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Die Pflege nach der Menstruation und dem GAus/ mit 
Moschus 
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332. Aischa berichtete: Eine Frau fragte den Prophet- 
en, wie sie ihre Ganzwaschung nach der Monatsregel 
vollziehen solle. Er erklärte es ihr (und auch,) sich an- 
schließend mit einem Stück Stoff, das mit Moschus 
benetzt ist, zu reinigen. 

Sie fragte (erenut): Wie reinige ich mich? 

Da antwortete er: „Reinige dich damit, Gepriesen sei 
Allah!“ und verdeckte sich das Gesicht. - Sufyan (einer 
der Überlieferer) verbarg sein Gesicht mit seinen Hän- 
den (, die Scham des Propheten damit andeutend). 
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‘Aischa sagte: Ich verstand, was der Prophet gemeint 
hatte, zog sie zu mir und sagte ihr: Du streichst damit 
über die Stellen, die mit dem Blut in Verbindung waren. 


Muslim 332, Buchari 314, 315, 7357, Nasai 251, 425 
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332 (...) Safıyya hörte von Aischa, die berichtete: Asma 
befragte den Gesandten über die Ganzwaschung nach 
der Menstruation. Er sagte: „Die Frau verwendet Wasser 
und ihr Sidr (ein Reinigungsmittel) und vollzieht ihre 
Ganzwaschung gründlich. Dann gießt sie sich Wasser 
über den Kopf und wäscht ihre Haare gründlich, bis zu 
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den Wurzeln. Anschließend gießt sie Wasser über ihren 
ganzen Körper. 

Danach nimmt sie ein Stück Stoff (Lappen o.Ä.) mit 
Moschus darauf und reinigt sich (nochmals an den 
entsprechenden Stellen) damit.“ 

Asma fragte, wie sie sich damit reinigen solle? Er sagte: 
„Gepriesen sei Allah! Einfach damit reinigen!“ 

Aischa sagte ihr daraufhin: Du streichst damit über die 
Stellen, die mit dem Blut in Verbindung waren). 

Im Anschluss fragte sie, wie sie die Ganzwaschung (nach 
dem Geschlechtsverkehr) vollziehen solle. 

Er antwortete: „Sie nimmt das Wasser und reinigt sich 
gründlich damit. Dann gießt sie sich Wasser über den 
Kopf und wäscht ihre Haare gründlich, bis zu den 
Wurzeln. Anschließend gießt sie Wasser über ihren gan- 
zen Körper.“ 

Aischa sagte: Welch gute Frauen waren die Ansar* Frau- 
en. Haya’(die Scham) hinderte sie nicht daran, sich 
Wissen in der Religion anzueignen. 

* Ansar waren die medinensischen Helfer und Unterstützer 
des Propheten, als dieser mit seinen Anhängern von Mekka 
auswanderte und sie von ihnen in Medina aufgenommen 
wurden. 


Muslim 332, Buchari 314, 315, 316, Ibn Madscha 642 
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Vla; Web; abend. 14 
Die Ganzwaschung und das Gebet der menstruierenden 


Frau 
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338. Aischa berichtete: Fatima Bint Abi Hubaisch kam 
zum Propheten®®, und sagte: O Gesandter Allahs, ich 
bin eine Frau, die, wenn sie ihre Monatsregel bekommt, 
einfach nicht rein wird. Muss ich das Gebet unterlassen? 
Er antwortete: „Nein, das ist nur eine Ader und keine 
Monatsregel. Wenn die Monatsregel auftritt, verrichtest 
du das Gebet nicht, und wenn die (normale Blutungs- 
zeit) vorüber ist, dann reinige dich vom Blut und ver- 
richte dein Gebet.“ 

Muslim 333, Buchari 228, Tirmidhi 125, Nasai 357, Ibn 
Madscha 621 
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UN 55 sl Je 15 
Die Pflicht der Frau, die, aufgrund der Menstruation, 
versäumten Fastentage, nachzuholen, jedoch nicht die 
Gebete 
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335. Muatha berichtete: Eine Frau fragte Aischa: Müssen 


wirdie Gebete, welche während der Monatsregel aus- 


fallen, nachholen? Aischag fragte: Bist du denn aus Ha- 
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rura*? Wenn eine von uns in der Zeit des Gesandten 
Allahs®, die Monatsregel hatte, wurde sie nicht ange- 
wiesen, sie nachzuholen. 


Muslim 335, Buchari 321, Tirmidhi 130, Abu Daud, 262, 263, Nasai 
380, 2317, Ibn Madscha 631 


* An-Nawawi: Harura ist ein Dorf in der Nähe der Stadt 
Kufa im heutigen Irak. Assam‘ani sagte: Dort ist ein Ort, 
zwei Meilen von Kufa entfernt. 

Die Charidschiten hatten sich zum ersten Mal dort ver- 
sammelt. Al-Harwi sagte: Sie versammelten sich damals in 
diesem Dorf, wonach sie benannt wurden. Aischa meinte, 
dass einige dieser Charidschiten der Überzeugung waren, 
dass eine menstruierende Frau, die während der Menstrua- 
tion versäumten Gebete nachzuholen hat. 

Das widerspricht der Übereinstimmung der muslimischen 
Gelehrten. 

Durch ihre Frage bezüglich der Harura brachte Aischa ihre 
Ablehnung zum Ausdruck. 
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Das Bin de der =, (im Freien) 
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336. Umm Hani’g, die Tochter Abu Talibs, berichtete: 
Im Jahr der Befreiung Mekkas ging ich zum Gesandten 
Allahs®® während er dabei war die Ganzwaschung zu 
vollziehen und Fatima (seine Tochter) ihn mit einem 


Gewand (vor den Blicken) schützte. 
Muslim 336, Buchari 280, 357, 3171, 6158, Tirmidhi 2734, 1579, Nasai 225, 
Ibn Madscha 465 
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336. (...) Umm Hani’g, die Tochter Abu Talibs berich- 
tete: Im Jahr der Befreiung Mekkas befand sich der 
Gesandte Allahs®& einmal im oberen Teil Mekkas und 
verrichtete seine Ganzwaschung, wobei (seine Tochter) 
Fatima ihn (mit einem Gewand) bedeckte. Anschlie- 
ßend nahm er sein Gewand, wickelte es sich um und 
betete dann acht Raka a (Gebetseinheiten) zum Dhuha- 
Gebet. 
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337. Ibn Abbas gY berichtete von Maymuna 
(seiner Tante mutterlicherseits), die sagte: Ich brachte 
dem Propheten & Wasser“ und bedeckte ihn (vor den 


Blicken), damit er die Ganzwaschung vollzog. 


Muslim 317, 337, 767, Buchari 249, 257, 259, 260, 265, 266, 274, 276, 281, 
Tirmidhi 103, Abu Daus 245, Nasai 253, 406, 416, 417, Ibn Madscha 467 


Wasser für die Ganzwaschung aus dem Dschanaba- 


Zustand 
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Al ar 


Das Verbot die Schamteile anderer zu sehen 
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338. Abu Sa’id Al-Chudri berichtete, dass der Gesandte 
Allahs®®, sagte: „Ein Mann darf nicht die Schamteile 
eines Mannes sehen, und eine Frau darf auch nicht die 
Schamteile einer anderen Frau sehen. Ebenso schläft ein 
Mann nicht mit einem anderen Mann unter der gleichen 
Decke, und auch nicht eine Frau mit einer anderen Frau 


unter der gleichen Decke.“ 
Muslim 338, Tirmidhi 2793, Abu Daud 4018, Ibn Madscha 661 


3 EN Ir 18 
Die Erlaubnis, die Ganzwaschung unbekleidet zu verrichten, 


wenn man nicht beobachtet wird 
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339. Hammam Bin Munabih berichtete: Abu Hureira 
berichtete uns von Muhammad, dem Gesandten Allahs 
=, einige Ahadith; darunter folgender Bericht: 
Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Die Kinder Israels wuschen sich nackt, während die 
einen die Schamteile der anderen sahen. Moses, Friede 
sei mit ihm, jedoch wusch sich alleine. 
Die Kinder Israels sagten: Bei Allah, Moses hält nichts 
anderes davon ab, sich mit uns zusammen zu waschen, 


als dass er große Hoden haben muss! 
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Einmal beabsichtigte Moses, sich zu waschen und legte 
sein Gewand auf einen Stein, welcher damit sogleich 
davonlief. Moses verfolgte ihn und rief: Mein Gewand, o 
du Stein! Mein Gewand, o du Stein! Bis die Kinder Is- 
raels die Schamteile Moses sehen konnten. 
Da sagten sie: Bei Allah, Moses hat keinen Schaden. Der 
Stein war so platziert, dass man Moses sehen konnte. Er 
nahm sein Gewand und schlug auf den Stein ein.“ 
Muslim 339, 6146, Buchari 278 
Abu Hureira berichtet weiter: Bei Allah, Moses hinter- 
ließ auf dem Stein sechs oder sieben Spuren von seinen 
Schlägen. 

3550 | Lie „ey 1.19 
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Auf das Bedecken der Schamteile achten 
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340. Dschabir Bin Abdullah berichtete: Als die Ka’ba 
(wieder)errichtet wurde, gingen der Prophet, und (sein 
Onkel) Abbas los, um Steine zu transportieren. Abbas 
sagte zum Propheten®®: Lege deinen /zar (Hüfttuch) 
wegen der Steine über deine Schulter. Er tat dies, fiel 
jedoch dabei zu Boden und blickte zum Himmel. Dann 
sprang er auf und rief: „Izari, Izari - mein Hüfttuch, 


mein Hüfttuch!“ und band ihn wieder fest um. 
Muslim 340, Buchari 1582, 3829 
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341. Miswar Bin Machrama berichtete: Ich trug einen 
schweren Stein und hatte dabei einen dünnen I/zar 
(Hüfttuch) an. Während ich den Stein trug, löste sich 
mein /zar, doch ich konnte den Stein nicht absetzen, bis 
ich ihn an seine (entsprechende) Stelle gebracht hatte. 
Da sagte der Gesandte Allahs®®: „Kehre zu deinem Izar 
zurück, zieh ihn wieder an und lauf nicht nackt herum.“ 


Muslim 341, Abu Daud 4016 
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Wer sich seiner rituellen Reinigung sicher ist, dann aber 
wegen Hadath (Winde) zweifelt, darf sein Gebet ver- 


richten 
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361. Abdullah Bin Zaid berichtete: Vor dem Gesandten 
Allahs®&, klagte einmal ein Mann, dass es einem Mann 
vorkomme, als hätte er während des Gebets etwas 
(Hadath) gemerkt. Er sagte: „Derjenige soll es (das 
Gebet) nicht unterbrechen, bis er ein Geräusch hört 
oder Wind empfindet.“ 

Muslim 361, Buchari 137, 775, 2056, Abu Daud 176, Nasai 
160, Ibn Madscha 513 
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362. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®&, 
sagte: 


„Wenn jemand etwas in seinem Bauch wahrnimmt, sich 
jedoch unsicher ist, ob etwas (Luft aus dem Darm) 
entwichen ist oder nicht, der soll die Masdschid 
(Moschee, oder seine Gebetsstelle) nicht verlassen, bis er 
ein Geräusch oder Wind wahrgenommen hat.“ 
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Die Reinheit des verendeten Tieres durch Gerben 
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363. Ibn Abbas 4” berichtete: Als Almosen wurde 
der Dienerin von Maymuna ein Schaf geschenkt. Als das 
Schaf tot war und der Gesandte Allahs®®, vorbeiging, 
sagte er: „Wenn ihr doch nur die Haut nehmen und es 


gerben lassen würdet, um daraus Nutzen zu ziehen!“ 
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Man erwiderte: Es ist doch ein totes Schaf! Er sagte: 


„Nur davon zu essen, ist nicht erlaubt.“ 


Muslim 363, Buchari 1492, 2221, 5531, Abu Daud 4120, 4121, Nasai 4246, 
4247 
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366. Abdullah Bin Abbas 4” berichtete: Ich hörte 
den Gesandten Allahs®, sagen: „Wenn die Haut (des 
Tieres) gegerbt wird, ist es rein.“ 

Muslim 366, Tirmidhi 1728, Abu Daud 4123, Nasai 4252, 4253, 
Ibn Madscha 3609 
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At-Tayammum - die rituelle Reinigung mit Erde 
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367. Aischa berichtete: Wir begleiteten den Gesandten 


Allahs&, auf einigen seiner Reisen, als wir in Bayda’* 


(oder Dhatel-Dschaysch) ankamen, wo ich meine 


Halskette verlor. Der Gesandte Allahs®, hielt an, be- 
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gann danach zu suchen und mit ihm die anderen Leute, 
dort, wo es kein Wasser gab und sie auch keines dabei 
hatten.** 

Da kamen Leute zu Abu Bakr und sagten zu ihm: Siehst 


du nicht, was Aischaß gemacht hat? Sie hat den Ge- 
sandten Allahs®, und die Menschen mit ihm dort ange- 
halten, wo es kein Wasser gibt und sie auch keines bei 
sich haben. 

Abu Bakr kam zu mir, während der Gesandte Allahs®, 
bereits seinen Kopf auf meinen Oberschenkel gelegt 
hatte und eingeschlafen war. Er sagte: Du hast den Ge- 
sandten Allahs®®, und die Menschen dort angehalten, 
wo es kein Wasser gibt und sie haben auch keines bei 
sich. 

Er tadelte mich und sagte zu mir, was ihn Allah sagen 
ließ. Dabei steckte er seine Hand in meine Hüfte. Nichts 
hat mich daran gehindert, mich zu bewegen, außer, dass 
der (Kopf des) Gesandten Allahs®®, auf meinem Ober- 
schenkel lag. Er® schlief bis zum Morgen ohne Wasser. 
Da offenbarte Allah eine Aya (Vers) über Ar- 
Tayammum. So vollzogen sie im Anschluss den Taya- 


nmum. 
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Usaid Bin Al-Hudhair, der zu den Nugaba’*** gehörte, 
sagte: Ihr, die Familie von Abu Bakr, das ist nicht euer 
erster Segen. 

Dann brachten wir das Kamel, auf dem ich ritt, zum 
Stehen und fanden die Halskette unter ihm. 

Muslim 367, Buchari 344, 3607, 5250, 6844, Nasai 309 


* Bayda’: andere Bezeichnung für die Wüste/Steppe’ Aber auch 
der Name einer Gegend in der Nähe Medinas. 

** In einer anderen Überlieferung heißt es, dass es sich um die 
Halskette von Asma’ handelte. Da hier ein anvertrautes Gut 
verloren ging und es sich dabei um das Recht eines anderen 
Menschen handelt, musste scheinbar besonders dringend danach 
gesucht werden. 

"= Nagıb, Plural Nugaba': Dies waren die Stellvertreter der 
Ansar (medinensische Helfer), die repräsentativ von ihren 


Stämmen, dem Propheten den Treueeid geleistet hatten. 
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368. Schagiq berichtete: Ich saß bei Abdullah und Abu 
Musa. Abu Musa fragte ihn: O Abu Abdurrahman (ist 
Abdullah damit gemeint), wenn ein Mann im Dschanaba 
ist und einen ganzen Monat kein Wasser findet, wie soll 
er dann beten? 

Abdullah antwortete: Er vollzieht nicht den Tayammum, 
auch wenn er einen ganzen Monat kein Wasser findet. 
Abu Musa sagte: Was ist denn mit dem (Aya) Vers aus 
der Sura Al-Ma’ida: 

„Und wenn ihr kein Wasser findet, so wendet euch dem 
(rituell) guten Erdboden zu und streicht euch damit 
über das Gesicht und die Hände?“, Quran 5:6. 

Abdullah sagte: Wenn man ihnen nach dieser Aya er- 


laube, würden sie beinahe nur noch den guten Erd- 
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boden verwenden, selbst wenn sie das Wasser etwas zu 
kalt fänden. 

Abu Musa sagte zu Abdullah: Hast du nicht den Bericht 
von Ammar gehört, der sagte: Der Gesandte Allahs*®, 
sandte mich wegen einer Sache fort. Ich kam (unter- 
wegs) in den Dschanaba-Zustand und konnte kein Was- 
ser finden. Deshalb wälzte ich mich auf dem Erd-boden, 
wie die Tiere es tun. Als ich zum Propheten®®, kam, 
erwähnte ich dies. Er sagte: „Es hätte gereicht, wenn du 
mit deiner Hand dies gemacht hättest.“ Dabei klopfte er 
mit seinen Händen einmal auf den Erdboden und 
streichte dann mit seiner linken Hand über die rechte 
Hand, über die Oberfläche seiner Hände und dann sein 
Gesicht. 

Abdullah fragte: Hast du nicht gesehen, dass Umar von 
dem, was Ammar gesagt hat, nicht überzeugt war? 


Muslim 368, Buchari 345, 346, 347, Abu Daud 321, Nasai 319 
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368 (...) Said Bin Abdurrahman Bin Abza berichtete von 
seinem Vater: Ein Mann kam zu Umar und sagte: Ich 
habe Dschanaba und finde kein Wasser. Umar sagte zu 
ihm: Du solltest nicht beten. 

Ammar sagte: Erinnerst du dich nicht, o Emir der 
Gläubigen, als du und ich uns auf einer Reise mit einem 
Heer befanden, wir (beide) im Dschanaba-Zustand 
waren und kein Wasser fanden. Was dich betrifft, so 
hast du nicht gebetet, und was mich betrifft, so habe ich 
mich auf der Erde gewälzt und anschließend gebetet. 
Der Prophet sagte (später dazu): „Dir hätte es gereicht, 
wenn du deine Hand (-fläche) auf die Erde geschlagen 
hättest, darauf gepustet und dann damit über dein 
Gesicht und deine Hände gestrichen hättest.“ Umar 
sagte: Fürchte Allah, o Ammar. Ammar erwiderte: Wenn 


du möchtest, rede ich nicht darüber. 

Muslim 368, Buchari 338, 339, 340, 341, 342, 343, Tirmidhi 144, Abu Daud 
322, 323, 324, 325, 326, 327, 328, Nasai 311, 315, 316, 317, 318, Ibn 
Madscha 569 
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369. Abul-Dschahm Bin Al-Harith Bin As-Simma Al- 
Ansari berichtete: Der Gesandte Allahs&, kam vom 
Dschama-Brunnen und traf auf einen Mann, der ihn 
begrüßte. 

Doch der Gesandte Allahs&, erwiderte den Gruß nicht, 
bis er an eine Mauer gelangte, mit den Händen darauf 
klopfte und anschließend über sein Gesicht und die 
Hände strich; erst dann erwiderte er den Gruß (wa- 
alaykumus salam). 

Muslim 369, Buchari 337, Abu Daud 329, Nasai 310 
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370. Ibn Umar wr 4 berichtete, dass ein Mann 
vorbeilief während der Gesandte Allahs®, urinierte. Der 


Mann grüßte, doch er erwiderte seinen Gruß nicht. 


Muslim 370, Tirmidhi 90, 2720, Abu Daud 16, Nasai 37, Ibn Madscha 353 
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371. Abu Rafi‘ überliefert von Abu Hureira, der berich- 
tete, dass der Prophet‘, ihm unterwegs auf einem der 
Straßen Medinas begegnete, während er im Dschunub 
(also Dschanaba-Zustand) war. Abu Hureira ging weg, 
um die Ganzwaschung zu vollziehen. Der Prophet: 


vermisste ihn. Als er zu ihm zurückkehrte, fragte er: 
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„Wo warst du, o Abu Hureira?“ Er sagte: O Gesandter 
Allahs, du trafst mich, während ich im Dschunub war, 
und ich wollte nicht in deiner Gesellschaft sein, ohne 


vorher die Ganzwaschung vollzogen zu haben. 
Der Gesandte Allahs®&, erwiderte da: „SubhanAllah - Ge- 


priesen sei Allah, der Muslim wird doch nicht unrein.“ 
Muslim 371, Buchari 283, 285, Tirmidhi 121, Abu Daud 231, Nasai 269, 
Ibn Madscha 534 
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372. Abu Huthayfa berichtete, dass der Gesandte Al- 
lahs® ihn, während er Dschunub (oder im Dschanaba- 
Zustand) war, traf. Er zog sich zurück, vollzog die 
Ganzwaschung und kam wieder. 

Er erzählte weiter: Ich war Dschunub (im Dschanaba- 
Zustand). Der Gesandte Allahs®®, sagte: „Der Muslim 
wird doch nicht unrein.“ 

Muslim 372, Abu Daud 230, Nasai 276, Ibn Madscha 535 
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Bj; Koll Je 3 Ss Al 5-30 
Das Gedenken Allahs im Dschanaba-Zustand und zu 
jeder Gelegenheit 
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373. Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs*$ gedachte 


Allahs (machte Dhikr) zu jeder Gelegenheit. 
Muslim 373, Tirmidhi 3384, Abu Daud 18, Ibn Madscha 302 


PP 1 A YA eaE Ey RT jise oL-31 
Ad 


Wenn die Gebetswaschung ungültig wird, muss sie nicht 
gleich erneuert werden, und das Essen ist erlaubt und 


nicht unerwünscht 
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374. Ibn Abbas 4 4” berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®, kam von der Verrichtung der Notdurft zurück 
und es wurde ihm das Essen gebracht. Man erwähnte 
die Gebetswaschung und er antwortete darauf: „Beab- 
sichtige ich zu beten, oder warum sollte ich die Gebets- 
waschung vollziehen?“ 

Muslim 374, Tirmidhi 1847, Abu Daud 3760, Ibn Madscha 132 


SE ar u -32 


Was man vor dem Betreten des WC’s sagt 


geil 25: ee le - 375 
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375. Anas( berichtete: Wenn der Gesandte Allahs®, 
zum Verrichten seiner Notdurft eine Toilette betrat, 
sprach er: „O Allah, mein Herr, ich suche Zuflucht bei 
Dir vor den Chubth und Chabaith (männlichen und 
weiblichen Satanen).“ 
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375. (...) Anas berichtete dazu auch, dass der Gesandte 
Allahs zum Verrichten seiner Notdurft vor dem Betreten 
des Aborts sprach: „Ich suche Zuflucht bei Allah, vor 
den Chubth und Chabaith (männlichen und weiblichen 


Satanen).“ 
Muslim (...) 375, Nasai 19, Ibn Madscha 298 


2! N el de I. 33 
Der Schlaf des Sitzenden macht die Gebetswaschung 


nicht ungültig 
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376. Anas berichtete: Einst wurde der zweite Gebetsruf 


verkündet, als der Gesandte Allahs®S, eine vertraute Bespre- 
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chung mit einem Mann führte und deshalb zum Gebet nicht 


aufstand, bis die Leute einschliefen. 
Muslim 376, Nasai 791 
SE ih gl ie: ei We (...) 
ai ee 
ung as el Ze RN 
6292 9, «376 (...) dm 
376. Anas berichtete: Einmal wurde der zweite Gebetsruf 
ver-kündet, als der Gesandte Allahs®& eine vertraute 
Besprechung mit einem Mann führte, die so lange 
dauerte bis seine Gefährten einschliefen. Anschließend 


erschien er und leitete ihnen das Gebet. 


Muslim 376, Buchari 6292 
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Das Buch des Gebets 


> AS. 5 
Das Buch des Gebets 


EN ek aL-1 
Adhan (Der Gebetsruf) 
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377. Abdullah Bin Umar berichtete: Als die Muslime 
nach Medina kamen, pflegten sie sich zu versammeln 
und auf das Gebet zu warten, ohne dass jemand dazu 
rief. Eines Tages sprachen sie darüber. Einige von 
ihnen schlugen vor eine Glocke zu nehmen, wie die der 
Christen. Einige andere sagten: Ein Horn wie das Blas- 


instrument der Juden. Da sagte Umar: Wollt ihr nicht 
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einen Mann wählen, der zum Gebet ruft? Da rief der 
Gesandte Allahs&: „O Bilal! Erhebe dich und rufe zum 


Gebet!“ Muslim 377, Buchari 604, Tirmidhi 190, Nasai 625 


ZEN Ja N AL -2 
Der Adhan wird zweimal gerufen und die /gama* ein- 
mal 
*Igama: der zweite Gebetsruf, der den Beginn des Gebets 


verkündet 
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378. Anas berichtete: Bilal wurde der Befehl erteilt, den 


E 05 


Adhan (Gebetsruf) immer zweimal” zu wiederholen 


und die /gama (den zweiten Gebetsruf, der den Beginn 


des Gebets verkündet) als Witr‘ immer einmal zu rufen. 
Muslim 378, Buchari 603, 604, 605, 606, 607, 3457, Tirmidhi 193, Abu 
Daud 508, 509, Nasai 626, Ibn Madscha 729, 730 

* An-Nawawi (über Igama - der zweite Gebetsruf, der den Be- 


ginn des Gebets verkündet): Witr bedeutet ‚ungerade Zahl’und 


195 Der beste Beweis und die beste Überlieferungskette ist der fünfmal 
täglich wiederholte Adhan-Inhalt, weltweit treu und unveränderlich 
wiedergegeben, seit der Zeit des Gesandten Allahs, Allah segne ihn 
und gebe ihm Heil. 

544 


soll heißen, dass der Ruf einmal vollzogen wird, anstatt, wie 
beim Adhan, zweimal. Mit „Außer Igama“ ist ein Teil vom In- 
halt des /gama-Rufes gemeint, nämlich Qad gamatis salat, der 
nicht als Witr gerufen wird, sondern zweimal. 

Über den Begriff /gama sind sich die Gelehrten, möge Allah 
barmherzig mit ihnen sein, nicht einig. 

Was jedoch aus unserer Rechtsschule sowie den Texten des 
Schafi’i, Allah erbarme sich seiner, und Ahmad (Ibn Hanbal) 
bekannt ist als auch ein Konsens unter den Gelehrten herrscht, 
hat gezeigt, dass die /gama aus elf Teile besteht: 

Allahu akbar Allahu akbar, aschhadu alla ilaha illallah, aschhadu 
anna Muhammadar Rasulullah, hayya alas salah, haya alal 
falah, gad gamatis salah, gad gamatis salah, Allahu akbar Allahu 
akbar, Ia ilaha ilallah. 

Abu Hanifa sagte, dass /gama siebzehn Wörter beinhaltete und 
war der Meinung, man müsse alle zweimal wiederholen, was 
eine regelwidrige Meinung ist. 

Al-Chattabi sagte: Die Übereinstimmung der Gelehrten ist jene, 
die auch in beiden Harams (Mekka und Medina), Hidschaz, 
Asch-Scham, Yemen, Ägypten und Marokko bis zum Ende der 
islamischen Welt praktiziert wird, nämlich, dass die /gama Fura- 
da (Einzahl), stets einmal zu rufen ist. 

Ferner sagte Imam Abu Sulayman Al-Chattabi dass es die Mei- 
nung der gesamten Gelehrten ist, dass Qad gamatis salah wie- 
derholt wird, außer Malik, von dem bekannt ist, dass er sie nicht 


wiederholte. Und Allah weiß es am besten. 
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Der Grund, weshalb der Ruf der /gama einmal und der des 
Adhan zweimal erfolgt, ist der, dass der Adhan die Abwesenden 
ruft. Um ihre Aufmerksamkeit zu gewinnen, wird er wiederholt, 
während die /gama für die Anwesenden ist und eine Wiederho- 
lung überflüssig wäre. Deshalb sagen die ‘Ulama'‘: Laut ist nicht 
die /gama, sondern der Adhan und der Teil gad gamatis salah, 
gad gamatis salah wird wiederholt, um hervorzuheben, dass es 
sich um /gama (den zweiten und endgültigen Gebetsruf, in 
dessen Anschluss das Gebet beginnt) handelt. Und Allah weiß es 
am Besten. 

Sollte uns, jemand vorwerfen, dass wir darin übereinstimmen, 
die /gama beinhalte elf Wörter, davon Allahu akbar Allahu akbar 
am Anfang wie am Ende, und, dass es eine Wiederholung ist, so 
lautet die Antwort: Wenn es auch eine Wiederholung ist, im 
Falle des Adhan ist es als eine Einheit zu betrachten /frad (Ein- 
zahl). 

Deshalb sagen die Unsrigen (die Gelehrten): es ist empfehlen- 
swert, dass der Muadhin (Gebetsrufer) beide 7akbir in einem 
Atemzug ruft, so ruft er am Anfang des Adhan: Allahu akbar 
Allahu akbar — in einem Atemzug und am Ende: Allahu akbar 
Allahu akbar ebenfalls in einem Atemzug. Und Allah weiß es am 


besten. 
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se el Ei 


Es ist erwünscht, dass zwei Muadhin für jede Moschee 
beauftragt werden 


Fri ie gl Bis 28 Zi - 380 

EN N 
380. Ibn ‘Umar berichtete: Der Gesandte Allahs®®, hatte 
zwei Muadhin (Gebetsrufer): Bilal und der blinde Ibn 
Ummi Maktum. 


„Abe Asse de ll bis: al Welle le) 
638 SL «1919 «1918 «623 «622 (5, «2534 «(380) den 
380 (...) Aischa überlieferte den gleichen Hadith (wie oben) 
Muslim (380), 2534, Buchari 622, 623, 1918, 1919, Nasai 638 
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Das Nachsprechen des Gebetsrufes, anschließend Allah 
für den Propheten um Segen und A/-Wasila (höchste 
Stufe im Paradies) bitten 
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383. Abu Sa’id Al-Chudri berichtete, dass der Gesandte 
Allahs®, sagte: „Wenn ihr den Ruf (Gebetsruf) hört, 
dann sprecht das Gleiche, was er (der Gebetsrufer) 
spricht!“ 
Muslim 383, Buchari 611, Tirmidhi 208, Abu Daud, 522, Nasai 672, Ibn 
Madscha 720 


SEN on 2. Vals) a5 ade Al Jo Ai Ne Js «JE A Al 55 lo, 16 
as Eu J& Su 35 ee, 


Anas en berichtet, der Gesandte Allahs, Allah segne ihn und gebe 
ihm Heil, habe gesagt: „Das Bittgebet zwischen Adhan und Igama 


(dem ersten und zweiten Gebetsruf) wird nicht abgewiesen.” 


Authentisch: Sahih Al-Dschami ‚, Nr. 3408, Irwa "Alghalil von Al- 
Albani, Nr. 224 
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384. Abdullah Bin ‘Amr Bin Al-‘As berichtet, dass er den 
Gesandten Allahs®$ sagen hörte: „Wenn ihr den Ruf 
(Gebetsruf) hört, dann sagt das Gleiche, was er (der 
Gebetsrufer) sagt, dann sprecht die Segnung über mich 
aus, denn wer die Segnung über mich spricht, den wird 
Allah zehnfach segnen. 
Danach bittet Allah, mir die Wasila zu gewähren, denn 
dies ist eine Stufe im Paradies, die niemandem außer 
einem Diener von den Dienern Allahs zukommen wird. 
Ich hoffe, dieser (Diener) zu sein. Wer (Allah) für mich 
um diesen Rang bittet, der hat meine Fürbitte ver- 


dient.”'”7 Muslim 384, Tirmidhi 3614, Abu Daud 523, Nasai 677 
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385. Umar Bin Al-Chattab berichtete: Der Gesandte 
Allahs®, sagte: „Wenn der Muadhin ruft: Allahu akbar 
Allahu akbar, und der eine von euch sagt: Allahu akbar 
Allahu akbar; wenn er dann ruft: aschhadu alla ilaha 
illallah, und er spricht (nach): aschhadu alla ilaha illal- 
Jah. Wenn er ruft: aschhadu anna Muhammadar 


OO 


Ali er berichtete: Der Gesandte Allahs, Allah segne ihn und gebe 
ihm Heil, sagte: „Der Geizige ist jener, der — in dessen Beisein ich 
erwähnt werde — keinen Segenswunsch über mich spricht.“ Authen- 
tisch: Sahih Dschami,, Nr. 2878 und Sahih Al-Tirmidhi, Nr. 3546, 
von Albani mit der Hadith-Nr. 2811 (als sahih eingestuft) 
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Rasulullah, und er spricht (nach): aschhadu anna Mu- 
hammadar Rasululla; wenn er ruft: hayya “alas salah, 
und er sagt: la hawla wala quwwata illa billah; wenn er 
dann ruft: haya alal falah, und er sagt: la hawla walla 
quwwata illa billah, wenn er dann ruft: , Allahu akbar 
Allahu akbar, und er auch sagt: Allahu akbar Allahu 
akbar, und wenn er dann ruft: la ilaha ilallah, und er 
auch sagt: la ilaha ilallah, (und dies) von ganzem Her- 


zen, wird er ins Paradies gehen.“ 
Muslim 385, Abu Daud 527 


RT ed ie 386 
ig Al ae ee org) 
Erg BES ZEITEN. a a ee 
I AA Na YA SRH 
3 dar Sad Vs az K5 Al Luz Ayazz sis Lu 
Kerl Se 2 ac 1%. “A 
5: 5 $% 55 
721 azlı ı5\ «678 Su «525 3915 z1 «210 (Ser « du 386 
386. Sa’d Bin Abi Waggas berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®# sagte: 
„Wer nach dem Hören des Muadhin (Gebetsrufer) sagt: 
‚Aschhadu allah illaha ilallah, wahdahu la scharika lah, 
wa anna Muhammadan ‘“abduhu wa rasuluh, radhitu 
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billahi rabban wa bi Muhammadin rasula wa bil islami 
dina - Ich bezeuge dass es keinen Gott außer Allah gibt, 
dem Einen, der keinen Teilhaber hat, und, dass Mu- 
hammad, Sein Diener und Gesandter ist. Ich bin zu- 
frieden, dass Allah mein Herr is, Muhammad mein 
Gesandter und der Islam meine Religion.” Dem werden 


seine Sünden vergeben.“ 
Muslim 386, Tirmidhi 210, Abu Daud 525, Nasai 678, Ibn Madscha 721 


se ie EN 5 N EL -8 
Der Vorzug des Adhan (Gebetsruf) und die Flucht des 


Satans, wenn er ihn hört 
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387. Talha Bin Yahya berichtete von seinem Onkel: Ich 
befand mich bei Mu’awiya Bin Abi Sufyan, als der 
Muadhin zu ihm kam, um ihn zum Gebet zu holen. Da 
sagte Mu’awiya: Ich hörte den Gesandten Allahs®®, sa- 
gen: „Die Muadhin (Gebetsrufer) werden am Tage der 
Auferstehung die längsten Hälse haben'?.“ 


Muslim 387, Ibn Madscha 725 


19 Es gibt verschiedene Meinungen über den Hadith mit der Aussage: 
„Die Muadhin (Gebetsrufer) werden am Tage der Auferstehung die 
längsten Hälse haben.“, beziehungsweise über die Vorzüge der 
Muadhin und was mit den längsten Kehlen gemeint ist. So wird 
erwähnt, dass sie die Barmherzigkeit Allahs, Erhaben sei Er, am 
stärksten sehen werden. Denn derjenige, der etwas betrachtete, dessen 
Hals wird sich in die Richtung strecken oder verlängern, in die er 
schaute. Es heißt, dies aus dem Grund der vielen Belohnungen, die es 
für sie zu sehen gibt. An-Nadhr Ibn Schamil sagte: Wenn die Men- 
schen am Tage der Auferstehung bis zum Hals in ihrem Schweiß 
stehen, werden ihre Kehlen lang sein, sodass sie die Bedrücktheit und 
der Schweiß nicht erreicht wird. Es heißt auch, dass sie die ‚Herren’ 
und ‚Edlen’ sind, denn die Araber beschreiben ‚Edle’ als die mit den 
langen Kehlen. Ibn Al- ‘A’rabi sagte: Es sind die Menschen mit den 
meisten guten Taten. Der Qadhi (Richter) ‘Ayadh und andere haben 
sie mit der Schnelligkeit definiert, nämlich, dass sie die schnellsten 
sind, die ins Paradies gelangen... 
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388. Dschabir berichtete: Ich hörte den Gesandten Al- 
lahs®S, sagen: „Wenn der Satan den Gebetsruf hört, 
flieht er, bis er bei Ar-Rawha’ ist.“ 


Sulaiman sagte dazu: Ich fragte, was Ar-Rawha’ sei. Er sagte: 


(Eine Stadt), sie ist 36 Meilen von Medina entfernt. 
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389. Abu Hureira berichtete, dass der Prophet, Allah 
sege ihn und gebe ihm Frieden, sagte: „Wenn der Satan 
den Gebetsruf gehört hat, verschwindet er und ruft 
einen Wind hervor, damit er seinen Ruf nicht hört. 


Wenn er fertig ist, kommt er zurück und fährt mit 
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seinen Einflüsterungen fort. Wenn er die /gama (Ruf 
zum Gebetsbeginn) hört, verschwindet er bis er sie 
nicht mehr hört. Wenn sie beendet ist, kommt er 


zurück, um weiter einzuflüstern.“ 


35 N Nee | eg 
SER SISET SE 25 
Das Erheben der Hände in Schulterhöhe bei der 7ak- 
biratul Ihram*, bei und nach der Verbeugung, und dass 
es beim Erheben aus einer Niederwerfung nicht gemacht 


wird 


* Takbiratul Ihram ist der Ausspruch Allahu akbar und 
erfolgt bei der Gebetseröffnung 
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390. Salim berichtete von seinem Vater Abdullah Bin 
Umar: Ich sah den Gesandten Allahs®&, das Gebet erö- 
ffnen, während er seine Hände bis zur Höhe seiner 
Schultern erhob, ebenso vor der Verbeugung und wenn 
er sich aus der Verbeugung erhob. Er erhob die Hände 
jedoch nicht zwischen den beiden Niederwerfungen. 


Muslim 390, (teilweise in Buchari 736, 737), Tirmidhi 255, Abu 
Daud 721, Nasai 876, 1024, Ibn Madscha 858 
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391. Abu Qilaba berichtete, dass er Malik Bin Al- 
Huwayrith beim Gebet sah. Er sprach den Takbir (Al- 
lahu Akbar) und erhob seine Hände, ebenso hob er 
seine Hände, wenn er sich verbeugen wollte und wenn 
er seinen Kopf aus der Verbeugung erhob. Er pflegte zu 
berichten: Der Gesandte Allahs®S, hat es so gemacht. 
Muslim 391, Buchari 737 
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391 (...) Malik Bin Al-Huwayrith, Allahs Wohlgefallen 
auf ihn, berichtete: Wenn der Gesandten Allahs das 
Gebet mit dem Takbir (Allahu akbar) eröffnete, erhob er 
seine Hände bis zur Höhe seiner Ohren; und wenn er 
sich verbeugte, erhob er (vorher) seine Hände bis zur 
Höhe seiner Ohren, und wenn er seinen Kopf aus der 
Verbeugung erhob, sagte er: „Samiallahu liman 
hamidah — Allah hört, wer Ihn lobpreist“, und tat das 


Gleiche. 
Muslim 391, (...), Abu Daud 745, Nasai 879, 880, 1023, 1055, 1084, 1142, 
Ibn Madscha 859 
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ePIC ERT ul oh-10 
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Takbir bei jeder Niederwerfung, bei . Sich-Erheben 
(aus der Niederwerfung) und bei der Verbeugung, 
jedoch spricht man beim Erheben aus der Verbeugung 
nur: Samiallahu liman hammidah - Allah hört den, der 
Ihn lobpreist 
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392. Abu Salama Bin Abdurrahman berichtete, dass Abu 
Hureira das Gebet leitete und bei jedem Verbeugen und 
Erheben, den Takbir(Allahu akbar) sprach. Anschließend 
sagte er: Bei Allah, ich bin derjenige, der dem Gesandten 
Allahs®&, am ähnlichsten im Verrichten des Gebets ist. 
Muslim 392, Buchari 785, Nasai 1154 
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392 (...) Abu Hureira berichtete: Wenn der Gesandte 
Allahs®, zum Gebet stand, sprach er den Takbir (Allahu 
akbar); wenn er sich verbeugte, dann sprach er: 
„Samiallahu liman hamidah - Allah hört den, der Ihn 
lobpreist“; wenn er sich aus der Verbeugung erhob und 
aufrecht stand sprach er: „Rabbanna wa lakal hamd — O 
unser Herr, Dir gehört das Lob.“. 

Dann sprach er den Takbir, wenn er sich niederwarf, 
dann sprach er den Takbir, wenn er seinen Kopf erhob, 
dann sprach er den 7akbir, wenn er sich erneut nieder- 
warf, dann sprach er den Takbir, wenn er seinen Kopf 
wieder erhob. Dies machte er im ganzen Gebet, bis er es 
beendete. Außerdem sprach er den 7akbir auch, wenn er 
sich aus dem Sitzen erhob. 


Muslim 392 (...), Buchari 789, Abu Daud 738, Nasai 1149 
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393. Mutarraf berichtete: Ich und Imran Bin Husayn 


beteten hinter Ali Bin Abu Talib«>. Dieser sprach bei 
seiner Niederwerfung den Takbir, ebenso, wenn er seinen 
Kopf erhob, und wenn er sich nach zwei Rakaa aus dem 
Sitzen erhob, sprach er (auch) den Takbir. Als wir das 
Gebet beendet hatten, nahm Imran meine Hand und 
sagte: dieser leitete uns im Gebet so, wie es Muhammad 
tat. Oder er sagte: Dieser hat mich an das Gebet Mu- 
hammads®#, erinnert. 


Muslim 393, Buchari 786, 826, Abu Daud 835, Nasai 1081, 1179 
BEER SEE TEE sge ZER HE TESTEN 


Das Rezitieren der Sura A/-Fatiha in jeder Raka’a und die 


Ausnahme, einen anderen Vers zu rezitieren 
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394. ‘Ubada Bin As-Samit berichtete: Der Prophet, 
sagte: „Es ist kein Gebet für den (gültig oder angerech- 
net), der die Eröffnende des Buches (Sura Al-Fatiha) 
nicht rezitiert.“ 


Muslim 394, Buchari 756, Tirmidhi 247, Abu Daud 822, Nasai 910, 
Ibn Madscha 837 
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394. (...) ‘Ubada Bin As-Samit berichtete: Der Pro- 
phet®#, sagte: „Es ist kein Gebet für den (gültig oder 
angerechnet), der die Mutter des Qurans (Al-Fatiha) 


nicht rezitiert.“ 


Fey zT El az] 3er] Als; - 395 
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395. Abu Hureira#> berichtete: Der Gesandte Allahs& 
sagte: „Wer ein Gebet verrichtet, in dem er die Mutter 
des Qurans (Al-Fatiha) nicht rezitiert, so ist es (das 
Gebet) mangelhaft.“ (Er wiederholte dies) dreimal, also 
ist es nicht vollständig (ohne Al-Fatiha). 
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Man fragte Abu Hureira: Wie wäre es, wenn wir hinter 
dem Imam stehen? Er sagte: Rezitiere sie lautlos, denn 
ich hörte den Gesandten Allahs®, sagen: „Allah, der 
Erhabene, hat gesagt: Ich teilte das Gebet zwischen Mir 
und Meinem Diener in zwei Hälften. Und für Meinen 
Diener soll es sein, was er gefragt hat. Wenn der Diener 
sagt: ‘Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten’, 
sagt Allah, der Erhabene: Mein Diener hat Mich gelobt. 
Wenn der Diener sagt: Der Allerbarmer, der Barmherzi- 
ge, sagt Allah, Der Erhabene: Mein Diener hat Mich 
gepriesen. Wenn der Diener sagt: Dem Herrscher am 
Tage des Gerichts, sagt Er: Mein Diener hat Mich ver- 
herrlicht. Wenn der Diener sagt: Dir allein dienen wir 
und zu Dir allein flehen wir um Hilfe, sagt Er: Dies ist 
zwischen Mir und Meinem Diener, und Meinem Diener 


soll gegeben werden, worum er gebeten hat. 


Wenn der Diener sagt: Leite uns den geraden Weg, den 
Weg derjenigen, denen Du Gunst erwiesen hast, nicht der- 
jenigen, die (Deinen) Zorn erregt haben, und nicht der 
Irregehenden, sagt Allah: Dies ist für Meinen Diener, und 
Meinem Diener soll gegeben werden, worum er gebeten 
hat.“ 
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397. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
betrat die Moschee und nach ihm noch ein Mann, der 
dann betete. Anschließend kam er und grüßte den Ge- 
sandten Allahs&. Der Gesandte Allahs®&, erwiderte 
seinen Gruß und sagte: „Gehe zurück und bete, denn 


du hast nicht (vollständig) gebetet!“ 


Der Mann kehrte zurück und betete so, wie er zuvor 
gebetet hatte. Dann ging er abermals zum Propheten®S, 


und grüßte ihn. Der Gesandte Allahs®, erwiderte sei- 
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nen Gruß, indem er sagte: „Wa “alaykas Salam“ und 
sagte dann (erneut): „Gehe zurück und bete, denn du 
hast nicht (vollständig) gebetet!“ So tat er dies dreimal. 
Dann sagte der Mann: Bei Dem, Der dich mit der 
Wahrheit gesendet hat, etwas Besseres als das kann ich 
nicht, lehre mich! Da sagte er (der Gesandte): „Wenn 
du dich zum Gebet hinstellst, eröffne das Gebet mit 
dem Takbir (Allahu Akbar), dann rezitiere, was du aus 
dem Quran kannst. Dann gehe in eine sichere (ange- 
brachte) Verbeugung, dann erhebe dich, bis du auf- 
recht stehst, vollziehe anschließend die Niederwerfung, 
so dass du eine sichere (angebrachte) Niederwerfung 
vollzogen hast, dann erhebe dich und nimm die sitzen- 
de Stellung ein, bis du sicher sitzen kannst. Dies 
machst du in deinem ganzen Gebet.“ Muslim 379, Buchari 
757, 793, 6251, Tirmidhi 303, Abu Daud 856, Nasai 883 
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397. (...) Abu Hureira berichtete: Ein Mann betrat die 
Moschee und betete, während der Gesandte Allahs, 
Allah sege ihn und gebe ihm Frieden, sich an einer 
Seite (der Moschee) befand. Der oben genannte Hadith 
geht hier weiter bis die Überlieferer dies hinzufügten: 
„..bevor du dich zum Gebet hinstellst, vollziehe zu- 
nächst eine gründliche Gebetswaschung, dann richte 
dich in Richtung Qibla*...“ 


* Qibla: Gebetsrichtung, Richtung Mekka 


Muslim 379 (...), Buchari 6251, 6667, Tirmidhi 2692, Abu Daud 856, 
Ibn Madscha 1060, 3695 
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eye -13 


Das Argument dessen, der sagt, man spreche die Basma- 
Ja* nicht laut aus 


"Basmala ist der Ausspruch: Bismillahir Rahmanir Rahim - 


Im Namen Allahs, des Allerbarmers, des Barmherzigen 
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399. Anas berichtete: Ich betete mit (hinter) dem Ge- 
sandten Allahs&, mit Abu Bakr, mit Umar und mit 
Uthman. Aber ich hörte keinen von ihnen, der „Bismil- 
Jahi Rahmani Rahim - Im Namen Allahs des Allerbarm- 
ers, des Barmherzigen“ (laut) rezitierte. 


Muslim 399, Buchari 743, Nasai 906 
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Das Argument dessen, der sagt, dass Basmala eine Aya 
(Vers) ist, die zum Anfang jeder Sura gehört, außer A/ 


Bara ’a 
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400. Anas (Bin Malik) berichtete: Während der Ge- 
sandte Allahs# sich eines Tages unter uns befand, fiel 
er plötzlich in einen Schlummer. Dann erhob er lä- 


chelnd seinen Kopf. Wir fragten: Was hat dich zum 
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Lächeln gebracht, o Gesandter Allahs? Er sagte: „Soeben 


ist mir eine Sura herabgesandt worden.“ 


Er rezitierte sie: ‘Im Namen Allahs, des Allerbarmers, 
des Barmherzigen. Wir haben dir ja Al-Kauthar* gege- 
ben. So bete zu deinem Herrn und opfere! Gewiss, 
derjenige, der dich hasst, - er ist vom Guten abge- 


16 


trennt. 


Dann fragte er: „Wisst ihr, was A/-Kauthar ist?“ Wir 
antworteten: Allah und Sein Gesandter wissen es am 
besten. Er sagte: „Es ist ein Fluss, den mir mein 
Herr. versprochen hat und an dem es sehr viel Gutes 
gibt. Es ist ein Becken, an dem meine Umma am Tage 
der Auferstehung stehen wird. Die Anzahl seiner 
Trinkbehälter gleich der (Zahl) der Sterne. Von dort 
wird ein Diener (Mensch) unter ihnen vertrieben. Ich 
werde rufen: O mein Herr, der ist doch von meiner 
Umma. Er wird sagen: Du weißt nicht, was er nach dir 


(in der Religion) geändert hat.“ 


Muslim 400, 5997, Abu Daud 784, 4747, Nasai 903 
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UN 3-16 
At-Taschahhud* im Gebet 


* Der Betende spricht im Gebet während des Sitzens nach der 
zweiten Niederwerfung At-Taschahhud. Zum genauen Inhalt, 
siehe Ahadith 402-404 
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402. Abdullah Bin Mas’ud berichtete: Wir pflegten im 
Gebet hinter dem Gesandten Allahs®®, zu sagen: As- 
Salamu’alal Allah. As-Salamu 'ala Soundso - Friede sei 
auf Allah, Friede sei auf Soundso. Der Gesandte Allahs 
=, sagte eines Tages zu uns: „Allah ist As-Salam — der 
Friede, und wer von euch während des Gebets in der 
sitzenden Position ist, soll sagen: ‘ At-Tahiyatu lillahi 
wassalawatu wattayyibatu, assalamu wlayka ayyuhan 
Nabiyyu warahmatullahi wabarakatuh, assalamu layna 
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waäala ibadillahis salihin - Alle Ehrungen, Segnungen, 
Gebete und gute Taten gebühren Allah. Der Friede sei 
auf dir, o Prophet, und die Barmherzigkeit Allahs und 
Sein Segen. Der Friede sei auf uns und auf den 
rechtschaffenen Dienern Allahs. Wenn ihr dies sprecht, 
wird es auf jeden rechtschaffenen Diener treffen, im 
Himmel und auf der Erde - Aschhadu alla ilaha illallah, 
wa aschhadu anna Muhammadan abduhu wa Rasuluh - 
Ich bezeuge, dass es keinen zu Recht Anbetungswürdigen 
außer Allah gibt, und ich bezeuge, dass Muhammad der 
Gesandte Allahs ist.‘ Dann kann er die Bittgebete 


sprechen, die er möchte!“ 
Muslim 402, Buchari 6328, Nasai 1168, 1169, 1276 
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402. (...) Abdullah Bin Mas’ud berichtete: Wenn wir mit 

dem Propheten“, im Gebet saßen, wie der Hadith zuvor 


und fügte hinzu: „Dann wählt er noch von den Bittgebeten 


« 


aus. 
Muslim 402 (...), Buchari 831, 835, 6230, 6328, 7381, Abu Daud 968, Nasai 
1164, 1168, 1169, 1276, 1278, 1297 
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403. Ibn Abbas 2, berichtete: Der Gesandte Allahs®&, 
lehrte uns stets At-Taschahhud (stammt von Attahiyatu 
und bedeutet ‚Bezeugen’), wie er uns Suren aus dem 
Quran lehrte. Er sagte: „At-Tahiyyatu, Almubarakatu, 
Assalawatu, At-Tayyibatu h-lahi; Assalamu alayka Ayyu- 
han Nabiyyu wa rahmatullahi wa barakatuh, assalamu 
alayna waala ibadillahis salihin, Aschhadu Anla ilaha 
ilallah wa aschhadu anna Muhammadan Rasulullah - Alle 
Ehrungen, Segnungen, Gebete und gute Taten gebühren 
Allah. Der Friede sei auf dir, o Prophet, und die Barmher- 
zigkeit Allahs und Sein Segen. Der Friede sei auf uns und 
auf den rechtschaffenen Dienern Allahs. Ich bezeuge, dass 
es keinen zu Recht Anbetungswürdigen außer Allah gibt, 
und ich bezeuge, dass Muhammad der Gesandte Allahs 
ist.“ 
In der Version von Ibn Rumh: ...wie er uns den Quran lehrte... Muslim 403, 


Tirmidhi 290, Abu Daud 974, Nasai 1173, Ibn Madscha 900 
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Der Segen für den Propheten®=, nach dem Taschahhud 
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405. Nu’aym Bin ‘Abdullah Al-Mudschmir berichtete, 
dass Muhammad Bin ‘Abdullah Bin Zaid Al-Ansari - 
“Abdullah Bin Zaid ist derjenige, dem (im Traum) der 
Gebetsruf gezeigt wurde - ihm von Abu Mas’ud Al- 
Ansari berichtete: Der Gesandte Allahs®®, kam zu uns, 
während wir in Sa’d Bin ‘Ubadas Gesellschaft saßen. Da 
fragte ihn Baschir Bin Sa’d: Allah, Erhaben sei Er, hat 
uns befohlen, dass wir Salawat über dich sprechen, o 
Gesandter Allahs. Wie sprechen wir Salawat über dich? 
Abu Mas’ud sagte, dass der Gesandte Allahs*, schwieg 
und wir uns wünschten, er hätte ihn nicht gefragt. 
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Dann sagte der Gesandte Allahs®: „Sprecht: 
‚Allahumma salli ‘ala Muhammadin wa ala ali Mu- 
hammad, kama sallayta ala Ibrahim, innaka hamidun 
madschid, Alahumma barik 'ala Muhammadin wa ala 
ali Muhammad, kama barakta ala ali Ibrahim, Al ‘ala- 
min, innaka hamidun madschid - O Allah, schenke Mu- 
hammad Frieden und den Angehörigen Muhammads, so 
wie Du Abrahams Angehörigen Frieden geschenkt hast. 
Wahrlich, Du bist des Preises und des Ruhmes würdig! 
Und segne Muhammad und die Angehörigen Muham- 
mads, so wie Du die Angehörigen Abrahams unter den 
Weltbewohnern gesegnet hast. Du bist des Preises und 
des Ruhmes würdig!’ Schließt das Gebet dann mit dem 
taslim, wie ihr es gelernt habt.“ 


Muslim 405, Tirmidhi 3220, Abu Daud 980, 981, Nasai 1284 
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406. ‘Abdullah Bin Abi Layla sagte: Ich begegnete Ka’b 
Bin “Udschra. Er fragte: Soll ich dir nicht ein Geschenk* 
machen? Als der Gesandte Allahs®®, zu uns herauskam, 
fragten wir: Wir wissen, wie wir dich begrüßen (nämlich 
mit Salam, dem Friedensgruß). Doch wie sprechen wir 
Salawat über dich? 

Er sagte: „Sprecht: Allahumma salli ala Muhammadin 
wa ala ali Muhammad, kama sallayta ala Ibrahim, in- 
nakka hamidun madschid, Allahumma barik ’ala Mu- 
hammadin wa ala ali Muhammad, kama barakta ala ali 
Ibrahim, innakka hamidun madschid - O Allah, schenke 
Muhammad Frieden und den Angehörigen Muham- 
mads, so wie Du Abrahams Angehörigen Frieden ges- 
chenkt hast. Wahrlich, Du bist des Preises und des 
Ruhmes würdig! O Allah, segne Muhammad und die 
Angehörigen Muhammads, so wie Du die Angehörigen 
Abrahams gesegnet hast. Du bist des Preises und des 
Ruhmes würdig!“ 


Muslim 406, Buchari 3370, 4797, 6357, Tirmidhi 483, Abu Daud 976, 977, 
Nasai 1286, 1287, 1288, Ibn Madscha 904 


*In dem er ihm einen Hadith überliefert 
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407. Abu Humayd As-Sa‘idi berichtete: Sie fragten: O 
Gesandter Allahs, wie sprechen wir Salawat über dich? 
Er sagte: „Sprecht: Allahumma salli'ala Muhammadin 
wa ala ali Muhammad, kama sallayta ala Ibrahim, in- 
naka hamidun madschid, Allahuma barik ’ala Muham- 
madin wa “ala ali Muhammad, kama barakta “ala ali 
Ibrahim, innaka hamidun madschid - O Allah, schenke 
Muhammad Frieden und seinen Gattinnen und seiner 
Nachkommenschaft, so wie Du Abrahams Angehörigen 
Frieden geschenkt hast. Und segne Muhammad und 
seine Gattinnen und seine Nachkommenschaft, so wie 
Du die Angehörigen Abrahams gesegnet hast. Du bist 


des Preises und des Ruhmes würdig! 
Muslim 407, Buchari 3369, 6360, Abu Daud 979, Nasai 1288, Ibn Madscha 
905 
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408. Abu Hureira berichtete, dass der Gesandte Allahs®#, 


sagte: „Wer einen Segenswunsch über mich spricht, über 


diesen spricht Allah zehnmal (soviele).“ 


Muslim 408, Tirmidhi 485, Abu Daud 1530, Nasai 1295 


PR:IPRWEET ge. 18 


At-Tasmi‘ (Samiallahu liman hamidah), At-Tahmid 
(rabbanna walakal hamd) und Ta 'min (Amin) 
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409. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
sagte: „Wenn der Imam sagt: sami 'allahu liman 
‚hamidah - Allah hört den, der Ihn lobpreist, so sagt ihr: 
allahumma rabbana walakal hamd - O Allah unser Herr, 
und Dir gebührt alles Lob. Denn wessen Worte mit den 
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Worten der Engel gleichzeitig zusammentreffen, dem 
werden alle seine vergangenen Sünden vergeben.“ 


Muslim 409, Buchari 796, 3228, Tirmidhi 267, Abu Daud 848, 
Nasai 1062 
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410. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Wenn der Imam 7a ’min (Amin) spricht, so 
sprecht ihr auch 7a ‘min (Amin), denn wessen Worte 
mit den Worten der Engel gleichzeitig zusammentreffen, 


dem werden alle seine vergangenen Sünden vergeben.“ 
Muslim 410, Buchari 780, Tirmidhi 250, Abu Daud 936, Nasai 927 
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say gl Ngeget, 
Dem Imam folgen 
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411. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
fiel von einem Pferd, wobei seine rechte Seite verletzt 
wurde. Wir besuchten ihn und während unseres Krank- 
enbesuchs kam die Zeit des Gebets. 

Er leitete uns das Gebet sitzend und wir beteten hinter 
ihm ebenfalls sitzend. Nachdem er das Gebet beendet 
hatte, sagte er: „Der Imam wird deshalb eingesetzt, dam- 
it ihm gefolgt wird. Deshalb sprecht den Takbir (Allahu 
akbar), wenn er den Takbir spricht; wenn er sich nie- 
derwirft, werft euch auch nieder; wenn er sich erhebt, 
erhebt euch ebenso, wenn er spricht: Sami’allahu liman 
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hamidah - Allah hört den, der Ihn lobpreist, dann 
sprecht: Rabbana wa lakal hamd - O unser Herr, und 
Dir gebührt die Lobpreisung; und wenn er sitzend betet, 
dann betet auch sitzend.“ 

Muslim 411, Buchari 805, 1114, Nasai 793, Ibn Madscha 1238 
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Den Imam vertreten, wenn er wegen einer Krankheit 


oder einer Reise entschuldigt ist... 
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418. “Ubaidullah Bin ‘Abdullah berichtete: Einmal trat 
ich bei ‘Aischa ein und bat sie: Kannst du mir nicht von 
der Krankheit des Gesandten Allahs®®, erzählen? Sie 
sagte: Doch! 


Als es dem Propheten®®, schwer (wegen seiner Krank- 
heit) wurde, fragte er: „Haben die Menschen gebetet?“ 
Wir sagten: Nein, weil sie auf dich warten, o Gesandter 
Allahs. Er sagte: „Gießt mir das Wasser in das Wasser- 
gefäß!“ Wir taten es und er vollzog die Gebetswaschung. 
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Dann, als er aufstehen wollte, wurde er bewusstlos. Als 
er wieder zu sich kam, fragte er: „Haben die Menschen 
gebetet?“ Wir sagten: Nein, weil sie auf dich warten, o 
Gesandter Allahs. Er sagte: „Gießt mir das Wasser in 
das Wassergefäß!“ Wir taten es und er vollzog die Ge- 
betswaschung. Dann, als er aufstehen wollte, wurde er 
abermals bewusstlos. Als er wieder zu sich kam, fragte 
er: „Haben die Menschen gebetet?“ Wir sagten: Nein, 
weil sie auf dich warten, o Gesandter Allahs. Er sagte: 
„Gießt mir das Wasser in das Wassergefäß!“ Wir taten 
es und er vollzog erneut die Gebetswaschung. Dann, als 
er aufstehen wollte, wurde er wieder bewusstlos. Als er 
wieder zu sich kam, fragte er: „Haben die Menschen 
gebetet?“ Wir sagten: Nein, weil sie auf dich warten, o 
Gesandter Allahs. Die Menschen waren in der Moschee 
versammelt und warteten auf den Gesandten Allahs®, 


zum Nachtgebet. 


Aischa sagte weiter: Der Gesandte Allahs®=, schickte 
nach Abu Bakr, der die Menschen im Gebet leiten sollte. 
Der Bote ging zu ihm und sagte: Der Gesandte Allahs*S, 
befiehlt dir, die Menschen im Gebet zu leiten. Abu Bakr, 
der ein sehr empfindlicher, sanfter Mann war, sagte: O 


Umar, bete du den Menschen vor! Umar sagte ihm: Du 
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hast mehr Anrecht darauf (als ich). In diesen Tagen 
leitete Abu Bakr die Menschen in den Gebeten. Dann, 
als es dem Gesandten Allahs®, besser ging, machte er 
sich, auf zwei Männer gestützt, zum Mittagsgebet auf - 


einer dieser Männer war Al-Abbas. 


Während Abu Bakr die Menschen im Gebet leitete, sah 
er den Gesandten kommen und zögerte (und wollte ihm 
den Vortritt geben). Doch der Prophet, gab ihm ein 
Zeichen, nicht zu zögern. Er sagte zu den beiden Män- 
nern (‚die ihm halfen): „Setzt mich neben ihn!“ Sie setz- 
ten ihn neben Abu Bakr. Dieser betete stehend zu dem 
Gebet des Propheten®®, (der das Gebet sitzend leitete), 
und die Menschen orientierten sich an Abu Bakr, wäh- 


rend der Prophet, saß. 


Ubaidullah sagte: Ich trat bei Abdullah Bin Abbas ein 
und fragte: Soll ich dir vortragen, was Aischa über die 
Krankheit des Gesandten Allahs®, berichtete? Er erwi- 
derte: Lass mich hören! Ich berichtete ihm von Aischas 
Worten. Er lehnte nichts davon ab. Er fragte nur: Hat 
sie dir den Namen des zweiten Mannes neben Al-Abbas 


genannt. Ich antwortete: Nein! Er sagte: Es war Al. 


Muslim 418, Buchari 687, Nasai 833 
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418. (...) Aischa berichtete: „Als sich der Krankheits- 
zustand des Gesandten Allahs®®, verschlechterte, kam 
Bilal, um ihn zum Gebet zu rufen. Er sagte: „Beauftragt 
Abu Bakr, er solle die Menschen im Gebet leiten.” 
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Aischa sagte: Ich sagte zu ihm: O Gesandter Allahs, Abu 
Bakr:&> ist ein sanftmütiger Mann. Wenn er an deiner 
Stelle steht, werden die Leute (durch sein Weinen seine 
Quranrezitation) nicht hören. Wenn du doch Umar 
dazu anweisen würdest. Er®#, sagte: „Beauftragt Abu 
Bakr damit, die Menschen im Gebet zu leiten!“ 

Ich sagte zu Hafsa, sie solle ihm sagen, dass Abu Bakr 
ein sanftmütiger Mann ist, dessen Quranrezitation die 
Menschen durch sein Weinen nicht hören werden, wenn 
er an der Stelle des Propheten steht. Wenn er doch nur 
Umar den Befehl geben würde. Hafsa sagte es ihm. Da 
antwortete der Gesandte Allahs®&: „Ihr seid wie die Ge- 
fährtinnen Josefs; beauftragt Abu Bakr damit, die Leute 
im Gebet zu leiten!“ 

Dann leitete Abu Bakr die Leute im Gebet. Aischa sagte: 
Als er mit dem Gebet anfing, fühlte sich der Gesandte 
Allahs®®, besser, sodass er aufstand und von zwei Män- 
nern gestützt wurde, während seine Füße den Boden 
(nur) berührten. Als er die Moschee betrat, bemerkte 
Abu Bakr sein Kommen und zögerte, während der Ge- 
sandte Allahs*s, ihm ein Zeichen gab, dass er an seinem 
Platz bleiben solle. Der Gesandte Allahs®&, setzte sich 


neben Abu Bakr zu seiner Linken nieder. 
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Der Gesandte Allahs®, leitete das Gebet sitzend, 
während Abu Bakr sich stehend an dem Gebet des 


Propheten®#, orientierte, und die Menschen orientierten 


sich an Abu Bakrs Gebet. 
Muslim 418 (...), Buchari 664, 712, 713, Ibn Madscha 1232 
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419. (...) Anas berichtete: Der Prophet Allahs*®, kam 
(während seiner Krankheit) drei Tage lang nicht zu uns 
hinaus. Als der Gebetsruf ertönte, trat Abu Bakr zum 


Gebet nach vorne. 


Der Gesandte Allahs®®, stand auf und hob den Vorhang 


(seines Zimmers). Als wir das Gesicht des Propheten 
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Allahs®, erblickten, hatten wir keinen schöneren Blick 


als das Gesicht des Propheten Allahs®, zu sehen. 


Der Prophet Allahs®, gab Abu Bakr mit seiner Hand 
das Zeichen, dass er nach vorne treten solle (, um das 
Gebet zu leiten), während der Prophet Allahs®®, den 
Vorhang fallen ließ. Dann sahen wir ihn nicht mehr, bis 


er starb. 


Muslim 419, (...), Buchari 681 
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Einen anderen Vorbeter zu wählen, wenn der Imam sich 
verspätete, wenn kein Missverständnis (bzw. Auseinan- 


dersetzung) damit zu befürchten ist 
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421. Sahl Bin Sa’d As-Sa‘idi berichtete: Der Gesandte 
Allahs®:, war unterwegs zum Stamm Banu ‘Amr Bin 
Awf, um Frieden zwischen den beiden herzustellen. 

Als die Zeit des Gebets eintrat, kam der Gebetsrufer zu 
Abu Bakr und fragte: Leitest du die Menschen im Gebet, 
soll ich die /gama (den Ruf zum Gebetsbeginn) rufen? 
Er sagte: Ja. Während Abu Bakr die Menschen im Gebet 
leitete, erschien der Gesandte Allahs*. 

Er passierte die Reihen, bis er vor ihnen stand. Die 
Menschen klatschten in die Hände, bis Abu Bakr nach 
hinten blickte, was er normalerweise nicht tat. Er blickte 


nach hinten und sah den Gesandten Allahs&. 
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Dieser®, gab ihm ein Zeichen, dass er an seinem Platz 
bleiben solle. Abu Bakr erhob seine Hände, lobpreiste 
Allah& wegen dessen, was der Gesandte Allahs“, ihm 
befahl. 

(Doch) anschließend ging Abu Bakr in die Reihen 
zurück und der Prophet*, trat nach vorne und leitete 
die Menschen im Gebet. 

Nachdem das Gebet beendet war, fragte er: „O Abu 
Bakr, was hat dich gehindert, als ich dir die Anweisung 
gab (das Gebet zu leiten)?“ 

Abu Bakr antwortete: Dem Bin Abu Quhafa (damit sich 
selbst meinend) steht nicht zu, im Beisein des Gesandten 
Allahs®&, das Gebet zu leiten. 

Dann fragte der Gesandte Allahs®: „Warum habe ich 
euch so viel klatschen sehen? Wenn jemand während 
des Gebets auf etwas aufmerksam machen möchte, 
spricht er den Tasbih — (Subhanallah) - Preis sei Allah, 
sodass er (der das Gebet leitet) aufmerksam wird, und 
was das Klatschen betrifft, so trifft es für die Frauen zu.“ 
Muslim 421, Buchari 234, 684 
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Während des Gebets auf etwas aufmerksam machen; 
Tasbih für die Männer, in die Hände klatschen für die 


Frauen 
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422. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sagte: 
„(Wenn während des Gebetes auf etwas Wichtiges auf- 


merksam gemacht werden muss ist der) Tasbih - 
Subhanallah- für die Männer und das Klatschen für die 


Frauen.“ 


Muslim 422, Buchari 1203, Abu Daud 939, Ibn Madscha 1034 
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423. Abu Hureira berichtete: Als der Gesandte Allahs*#, 


uns einmal im Gebet leitete, sagte er anschließend: „O 


Soundso, kannst du dein Gebet nicht besser ausführen? 
Wie kann es sein, dass der Betende nicht schaut, ‚, wie er 
betet? Er betet doch für sich selbst. Bei Allah, ich sehe 


hinter meinem Rücken, so wie ich vor mir sehen kann.“ 


Muslim 423, Nasai 871 
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424. Abu Hureira berichtete: Der Prophet, sagte: „Seht 
ihr meine Qibla (Gebetsrichtung) hier? Bei Allah 
bleiben mir weder eure Verbeugungen noch eure Nie- 


derwerfungen verborgen. Wahrlich, ich sehe euch hinter 


meinem Rücken.“ 


Muslim 424, Buchari 418, 741 
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Das Verbot dem Imam im Gebet vorauszueilen 
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426. Anas berichtete: Nachdem der Gesandte Allahs&, 

uns eines Tages im Gebet geleitet hatte, kam er an- 


schließend auf uns zu und sagte: „Ihr Menschen, ich bin 
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euer Vorbeter, daher eilt mir beim Verbeugen, beim 
Niederwerfen, beim Aufstehen und beim Weggehen 
nicht voraus, denn wahrlich, ich sehe euch sowohl vor 
mir als auch hinter mir.“ Dann sagte er: „Bei Dem, in 
dessen Hand Muhammads Seele liegt, wenn ihr gesehen 
hättet, was ich gesehen habe, würdet ihr wenig lachen, 
aber viel weinen.“ Man fragte: Was hast du gesehen, o 
Gesandter Allahs? Er sagte: „Ich sah das Paradies und 


das Feuer.“ 
Muslim 426, Nasai 1362 
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427. Abu Hureira berichtete: Muhammad®S, fragte: 
„Fürchtet denn derjenige, der seinen Kopf vor dem 
Imam erhebt, nicht, dass Allah seinen Kopf in den eines 


Esels verwandelt?“ 
Muslim 427, Tirmidhi 582, Nasai 827, Ibn Madscha 961 
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ae 26 
Das Verbot, das Gesicht während des Gebets zum 


Himmel zu richten 
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428. Dschabir Bin Samura berichtete: Der Gesandte 
Allahs®®, sagte: „Entweder hören sie auf, ihre Blicke 
während des Gebets zum Himmel zu richten oder ihre 
Blicke kehren nicht zu ihnen zurück.“ 


Muslim 428, Ibn Madscha 1045 


gs N GE SB all 2 e- 429 
JEAN ME iss ac 
a a Js a Je Al 

Bla a J5SLEN 5 sell Le Aal 


1275 gu «429 dm 


594 


429. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Entweder hören diejenigen (, die es machen) auf, 
ihre Blicke während des Bittgebets im Gebet zum Him- 


mel zu richten oder ihre Blicke werden fort-gebracht.“ 
Muslim 429, Nasai 1275 
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Die Ruhe im Gebet, das Verbot mit der Hand (im 
Gebet) ein Zeichen zu geben, das Vervollständigen der 


vorderen Reihen und sich dicht nebeneinander stellen... 
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430. Jabir Bin Samura«&s berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs® ist zu uns hinausgetretten (um das Gebet zu ver- 
richten) und sagte: "...Wollt ihr nicht so in Reihen 
stehen, wie die Engel bei Ihrem Herrn stehen? Wir frag- 
ten: O Gesandter Allahs, und wie stehen die Engel bei 
Ihrem Herrn? Er®S antwortete: “Sie vervollständigen die 


vorderen Reihen und stellen sich dicht neben-einander." 


Muslim 430; Abu Daud 661; Nasai 815; Ibn Madscha 992 
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432. Abu Masud berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Steht gerade und seid nicht uneinig, sodass eure 
Herzen uneinig werden. Es sollen sich hinter mich stel- 
len, die die Reife und Verstandesgabe erreicht haben 
(erwachsen sind), dann die ihnen folgen und die ihnen 
folgen.“ 


Muslim 432, Abu Daud 674, Nasai 806, 811, Ibn Madscha 976 
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733. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
sagte: „Stell euch in gerade Reihen, denn die geraden 
Reihen gehören zur Vollständigkeit des Gebets.“ 


Muslim 433, Buchari 723, Abu Daud, 668, Ibn Madscha 993 
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434. Anas berichtete: Der Gesandte Allahs®®, sagte: 
„Vervollständigt die Reihen, denn wahrlich ich sehe 


euch hinter meinem Rücken.“ Muslim 434, Buchari 718 
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437. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Wenn die Menschen den Gebetsruf und die erste 
Reihe schätzen würden und keinen Weg finden außer 
durch eine Verlosung, würden sie (um das Verkünden 
des Gebetsrufs und das Stehen in der ersten Reihe) 


losen. Und wüssten sie, was (für eine Belohnung) bei 
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frühzeitigem Erscheinen zum Gebet zu erwarten ist, 
würden sie einen Wettlauf machen, und wüssten sie, was 
(für eine Belohnung) zu erwarten ist, zum Nachtgebet 
und zum Morgengebet zu erscheinen, würden sie kom- 


men, auch wenn sie kriechen müssten.“ 


Muslim 437, Buchari 615, 654, 721, 2689, Tirmidhi 225, Nasai 539, 670 
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440. Abu Hureira berichtet: Der Gesandte Allahs®#, 
sagte: „Die besten (Gebets-) Reihen der Männer sind die 
ersten und die schlechtesten die letzten. Die besten 
(Gebets-) Reihen der Frauen sind die letzten und die 


schlechtesten die ersten.” 


Muslim 440, Nasai 819 
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Das Ausgehen der Frauen in die Moscheen, wenn dabei 
keine Verführung erfolgt und sie nicht parfümiert 


hinausgehen 
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442. Az-Zuhri berichtet, dass Salim von seinem Vater 
(Abdullah Bin Umar) berichtete: Der Prophet, sagte: 
„Wenn die Ehefrau eines von euch um Erlaubnis bittet, 
in die Moschee gehen zu dürfen, soll er sie daran nicht 


hindern.“ Muslim 442, Buchari 873, 5238, Nasai 705 
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442. (...) Salim Bin Abdullah (Sohn des Abdullah Bin 
Umars) berichtete von Abdullah Bin Umar, der den 
Gesandten Allahs®®, sagen hörte: „Hindert eure Ehe- 
frauen nicht, in die Moschee zu gehen, wenn sie euch 
um Erlaubnis bitten.“ Er sagte: Da sagte Bilal Bin Ab- 
dullah (Salims Bruder und Ibn Umars Sohn 4 2): 
Bei Allah, wir werden sie daran hindern. Da ande sich 
Abdullah zu ihm und beschimpfte ihn so sehr, wie ich 
ihn nie zuvor habe schimpfen sehen und sagte dabei: Ich 
erzähle dir von dem Gesandten Allahs®®, und du sagst: 


Bei Allah, wir werden sie daran hindern? 
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442. Ibn Umar gH berichtete: Ich hörte den Ge- 
sandten Allahs“s sagen: „Wenn eure Ehefrauen euch um 


Erlaubnis bitten, in die Moschee gehen zu dürfen, er- 
laubt es ihnen.“ 


Muslim 442 (...), Buchari 873 
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442. Ibn Umar x? gY berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®S, sagte: „Hindert eure Frauen nicht daran, nachts 


zur Moschee hinauszugehen.“ 


Da sagte einer der Söhne Abdullah Bin Umars rg: 


Wir lassen sie nicht ausgehen, dann werden sie es als 


Gelegenheit nutzen. Da schlug ihn Ibn Umar 47 gH 
und sagte dabei: Ich sage dir, der Gesandte Allahs®, hat 


gesagt und du sagst: Wir lassen es nicht zu!? 
Muslim 442 (...), Buchari 899, Tirmidhi 570, Abu Daud 568 
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443. Zaynab Al-Thagafıya pflegte über den Gesandten 
Allahs®, folgenden Hadith zu überliefern, als er sagte: 
„Wenn eine von euch am Ischa (-Gebet) teilnimmt, solle 
sie sich in jener Nacht nicht parfümieren.“ 


Muslim 443, Nasai 5144, 5145, 5146, 5147, 5148, 5149 
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445. Yahya (Bin Sa’id) berichtete von ‘Amra, der 
Tochter Abdurrahmans, dass sie Aischa, die Frau des 
Propheten“, sagen hörte: Wenn der Gesandte Allahs®®, 
gesehen hätte, was die Frauen (heute) machen, hätte er 
ihnen die Moschee verboten, so wie es den Frauen der 
Bani Israel (Kinder Israels) verboten worden ist. Ibn 
Said sagte: Ich fragte ‘Amra: Wurde den Frauen der 
Kinder Israels der Gang zur Moschee verweigert? Sie 


antwortete: Ja. 


Muslim 445, Buchari 869, Abu Daud 569 
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Das Zuhören der Rezitation 
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448. Über folgende Worte Allahs &, „Bewege deine 
Zunge nicht mit ihm (dem Quran), um dich damit zu 
übereilen.“ (Quran 75:16) berichtete Ibn Abbas Wr: 
Wenn Gabriel@Q mit Offenbarungen herabgesandt wur- 
de, empfand der Gesandte Allahs®, dabei einen großen 
Kräfteverbrauch, wenn er seine Zunge und Lippen 


(schnell) bewegte. Das merkte man. 
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Darauf offenbarte Allah, Erhaben sei Er: „Bewege deine 
Zunge nicht damit, um ihn übereilt weiterzugeben.“ und 
„Uns obliegt es, ihn zu sammeln und ihn vorlesen zu 
lassen.“ (Quran 75:16-19). Es obliegt uns, ihn (die 
Sammlung des Qurans) in deinem Herzen zu verankern 
und dich lesen zu lassen. „Und erst wenn Wir ihn vorge- 
lesen haben, dann folge du der Art seines Vortragens.* 


Ibn Abbas 47 g” sagte weiter: Wir haben den Quran 
herabgesandt und du sollst (nur) zuhören. Denn: „Hier- 
auf obliegt es Uns, ihn klar darzulegen.“, heißt, ihn 


durch deine Zunge darzulegen. 


(Nach diesem Ereignis) hörte der Prophet Gabriel zu, 
wenn er zu ihm kam und rezitierte den Quran, wenn 


Gabriel weg war, so wie Allah ihm versprochen hatte. 


Muslim 448, Buchari 5, 4927, 4928, 4929, 5044, 7524, Tirmidhi 3329 


605 
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Das laute Rezitieren des Qurans zum Morgengebet und 
das Rezitieren vor den Dschinn 
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449. Ibn Abbas Wr berichtete: Der Gesandte Allahs®&#, 
rezitierte den Dschinn nicht und sah sie auch nicht. Der 
Gesandte Allahs®®, war mit einer Gruppe seiner Ge- 
fährten auf dem Weg zum “Ukadh-Markt. 
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Da wurden die Dschinn an (dem Belauern der) Nach- 
richten vom Himmel gehindert, und es wurden Leucht- 
körper auf sie heruntergeschickt, sodass die Satane zu 
ihrem Volk zurückkehrten. Man fragte sie: Was habt 
ihr? Sie antworteten: Wir wurden an (dem Belauern der) 
Nachrichten vom Himmel gehindert, und es wurden 


Leuchtkörper auf uns losgeschickt. 


Sie sagten: Es muss irgendetwas geschehen sein. Ihr sollt 
vom Osten bis zum Westen (durch die ganze Welt) 
ziehen und schauen, was uns an den Nachrichten vom 
Himmel hindert. Sie zogen durch den Osten und den 


Westen (durch die ganze Welt). 


Da trafen einige von ihnen, die den Weg nach Tihama 
einschlugen, den Propheten, während er unterwegs zum 
‘Ukath-Markt und gerade dabei war, seine Gefährten in 
einem Palmengarten im Fadschr-Gebet zu leiten. Als sie 
die Quranrezitation hörten, horchten sie ihr und sagten 
dabei: Das ist es, was uns daran gehindert hat, Nach- 
richten aus dem Himmel zu empfangen. Die Dschinn 
kehrten zu ihrem Volk zurück und sagten: O unser 
Volk, „Wir haben einen wunderbaren Quran gehört. 


Der zur Besonnenheit leitet; so haben wir an ihn 
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geglaubt, und wir werden unserem Herrn niemanden 


beigesellen. “ (Quran 72:1). 


Da offenbarte Allah seinem Propheten Muhammad®: 
„Sag: Mir ist (als Offenbarung) eingegeben worden, dass 
eine kleinere Schar Dschinn zuhörte...“ (Quran 72:1). 


Muslim 449, Buchari 773, 4921, Tirmidhi 3323 
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ai EN 3-34 
Die Rezitation zum Mittags- und Nachmittagsgebet 
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451. Abu Qatada berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
leitete uns im Gebet und pflegte dabei zum Dhuhr- und 
Asr-Gebet (Mittags- und Nachmittagsgebet) in den 
ersten Rakaa die Fatihatul Kitab (Al-Fatiha) und zwei 
andere Suren zu rezitieren. Und manchmal ließ er uns 
die Verse hören. Er pflegte die erste Rakaa im Mit- 
tagsgebet lange zu rezitieren und die zweite kürzer. Im 


Morgengebet machte er es auch so. 


Muslim 451, Buchari 759, 762, 776, 778, 779, Abu Daud 798, 799, 800, 
Nasai 973, 974, 975, 977, Ibn Madscha 829 
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451. (...) Abu Qatada berichtete: Der Prophet®#, pflegte 
zum DAuhr- und Asr-Gebet in den ersten Rakaa die 
Fatihatul Kitab und eine andere Sura zu rezitieren, und 
manchmal ließ er uns die Verse hören. In den zwei letz- 


ten Rakaa rezitierte er (nur) Fatihatul Kitab. 


za Bell 35 
Die Rezitation zum Morgengebet 
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456. Amr Bin Huraith berichtete, dass er den Prophe- 
ten®% beim Morgengebet hörte, als er „Wallayli itha 
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as’as — und bei der Nacht, wenn sie anbricht‘ (Quran 
81:17) rezitierte. 
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456. Qutba Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
leitete uns im (Morgen)gebet, während er „Qaf wal 
quranil Madschid, Qaf. - Bei dem ruhmvollen Quran“, 
bis „wannachla basigat - und Palmen, hoch reichend...“ 
(Quran 50:1-10), rezitierte. 


Muslim 457, Tirmidhi 306, Nasai 949, Ibn Madscha 816 
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462. Ibn Abbas berichtete, dass Ummul Fadhl, 
die Tochter von Al-Harith, ihn (Ibn Abbas) hörte, 
während er „Wal Mursalati ‘Urfa — Bei den Entsandten, 
die wie eine Mähne aufeinanderfolgen...“ (77:1), re- 
zitierte. Da sagte sie: O mein Sohn, durch deine Rezita- 
tion dieser Sura, hast du mich daran erinnert, dass dies 
die letzte Sura war, die ich vom Gesandten Allahs®, 
gehört habe, als er sie bei (einem) Maghrib-Gebet re- 


zitierte. 


Muslim 462, Buchari 763, 4429, Tirmidhi 308, Abu Daud 810, 
Nasai 985, Ibn Madscha 831 
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463. Jubair Bin Mutim berichtete, dass er von seinem 
Vater Folgendes gehört habe: Ich hörte den Gesandten 
Allahs®, als er „At-Tur — Der Berg“ (52:1-49), während 
des Maghrib-Gebet rezitierte. 
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Die Rezitation des Qurans beim Ischa (Nachtgebet) 
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464. ‘Udai berichtete, dass er Al-Bara’ (Bin ‘Azib) über 
den Propheten®#, berichten hörte, der sich auf einer 
Reise befand und das Nachtgebet verrichtete. In einem 
der beiden ARakaa rezitierte er die Sura: „Wattini 
wazzaytun - Bei der Feige und der Olive.“ Quran 95:1 


Muslim 464, Buchari 767, 769, 4952, 7546, Tirmidhi 310, Abu Daud 1221, 
Nasai 999, 1000, Ibn Madscha 834, 835 
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464. (...) Bara’ Bin ‘Azib berichtete: Ich habe den 
Propheten®®, im ‘Ischa’-Gebet den Vers „Attini 
wazzaytun“ rezitieren hören. Ich habe nie zuvor eine 


schönere Stimme als seine gehört.” 


Muslim 464 (...), Buchari 7547 
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Die Anweisung an Imame das Gebet kurz zu fassen, 
jedoch vollständig 
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466. Abu Mas‘ud Al-Ansari berichtete: Ein Mann kam 
zum Gesandten Allahs®®, und sagte: Ich bleibe vom 


Morgengebet fern, weil der Soundso das Gebet zu lange 
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verrichtet. Ich habe den Propheten®®, in einer Anspra- 
che nie so verärgert gesehen wie an dem Tag. Er sagte: 
„O ihr Menschen, wahrlich gibt es unter euch welche, 
die (die Menschen) abstoßen! Daher, wer unter euch 
den Menschen als Imam das Gebet leitet, der soll es 
kurz fassen, weil es hinter ihm Alte, Schwache und in 


Not geratene gibt.“ 
Muslim 466, Buchari 90, 702, 704, 6110, 7159, Ibn Madscha 984 
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467. Abu Hureira berichtete, dass der Gesandte Allahs*&, 
sagte: „Wenn einer von euch die Menschen im Gebet (Ge- 
meinschaftsgebet) leitet, sollte er dieses kurz halten, denn 
unter ihnen (den Betenden) sind Kleine, Alte, Schwache 
und Kranke. Wenn er alleine betet, kann er (das Gebet) so 


verlängern, wie er möchte.” 


Muslim 467, Buchari 703, Tirmidhi 236 
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470. Anas berichtete: Der Gesandte Allahs®, hörte das 
Weinen eines Kindes, das mit seiner Mutter war, wes- 
halb er im Gebet dann leichte Suren oder kurze Suren 


rezitierte. 
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470. Anas Bin Malik«&5 berichtete, dass der Gesandte 
Allahs®®, sagte: „Ich stehe im (Gemeinschafts-) Gebet 
und möchte es gerne verlängern, doch ich höre wäh- 
renddessen das Weinen eines Babys, weshalb ich das 
Gebet kürze, damit ich es seiner Mutter nicht schwer 


mache.” 


Muslim 470 (...), Buchari 707, 709, 710, Ibn Madscha 989 
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Das Gleichgewicht im Verrichten des Gebets 
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471. Al-Bara’ Bin ‘Azib berichtete: Ich beobachtete das 
Gebet von Muhammad®®, und sah sein Stehen, sein 
Verbeugen, sein Aufrechtstehen nach der Verbeugung, 
seine Niederwerfung, sein Sitzen zwischen den beiden 
Niederwerfungen, seine (zweite) Niederwerfung, dann 
sein Sitzen zwischen dem 7aslim (Assalamu alaikum) 
und dem Verlassen des Gebetsplatzes, (all diese Positio- 


nen) dauerten ungefähr die gleiche Zeit. 


Muslim 471; Buchari 792, 801, 802; Tirmidhi 279, 280; Abu Daud 852, 854; 
Nasai 1064, 1147, 1331 
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N 40 


Was man sagt, wenn man seinen Kopf (Körper) aus der 


Verbeugung hebt 
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476. (Abdullah) Bin Abi Awfa berichtete: Wenn der 
Gesandte Allahs®, sich aus einer Ruku‘ (Verbeugung) 
erhob und aufrecht stand, sagte er: Samiallahu liman 
hamidah - Allah (er)hört den, der Ihn lobpreist, a/- 
lahumma rabbana walakal hamd, mil’as samawati wa 
mil ‘al 'ard, wa mil ‘a ma schi ‘ta min schaiy in ba’d- O 
Allah unser Herr, und Dir gebührt alles Lob, (so viel 
wie) die Fülle der Himmel und der Erde und was 
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zwischen beiden ist und die Fülle dessen, was Du sonst 


noch willst.“ 
Muslim 476, Abu Daud 846, Ibn Madscha 878 
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476. Abdullah Bin Abi Awfa berichtete: Der Gesandte 
Allahs®, pflegte zu sagen: „Allahumma lakal hamd, 
mil’as samawati wa mil’al 'ard, wa mil’a ma schi’'ta 
min schaiy in ba’d. Allahumma tahirni bil thalschi wal 
baradi wal mail barid. Allahumma tahirni minath- 
thunubu wal chataya kama yunaggath thawbul abyadhu 
minal wasach - O Allah, Dir gebührt alles Lob, wie die 


Fülle der Himmel und der Erde und was zwischen bei- 
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deal: NET as us sl hl a JE Sr 
«EN uns an Ay «ls Al ogy Audl on Aral! 

619 


den ist und die Fülle dessen, was Du sonst noch willst. 
O Allah, reinige mich (von meinen Sünden) mit dem 
Schnee, dem Hagel und dem kalten Wasser. O Allah, 
reinige mich von Sünden und Vergehen, so wie ein wei- 


Bes Kleid vom Schmutz gereinigt wird.“ 


Muslim 476, Nasai 400, 401 
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477. Abu Sa’id Al-Chudri berichtete: Wenn der Ge- 
sandte Allahs“S, seinen Kopf (Körper) aus einer Ruku‘ 
erhob, sagte er: „Rabbana lakal hamd, mil’as samawati 
wa mil ‘al ’ard, wa mil‘a ma schi 'ta min schaiy ‘in ba’d, 
ahluth thana ‘i wal madschd, ahaqqu ma galal abdu, wa 
kulluna laka abdun. Allahumma la mani’a lima a’tayt, 
wala mu’tiya lima mana’t, wala yanfa’u thanl Dschadi 
minkal Dschad - Unser Herr, Dir gebührt alles Lob, die 
Fülle der Himmel und der Erde und was zwischen bei- 
den ist und die Fülle dessen, was Du sonst noch willst; 
würdig bist Du des Preises und der Ehre, am wahrsten 
ist, was ein Diener sagt, und ein jeder von uns ist Dir 
ein Diener. O Allah, niemand kann vorenthalten, was 
Du gegeben hast, und niemand kann geben, was Du 
vorenthalten hast. Und dem Besitzer des Wohlstandes* 
nutzt vor Dir der Wohlstand nichts.“ 


Muslim 477, Abu Daud 847, Nasai 1067, 1065 


*Dschad. Glück, Reichtum, Ruhm, Macht und alles, was ein 
Mensch an Wohlhabenheit im Leben begehrt, was ihm Allah 


gegenüber aber nichts nutzt, außer rechtschaffene Taten. 
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Das Verbot den Quran in der Verbeugung oder Nie- 


derwerfung zu rezitieren 
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479. Ibn Abbas 17 berichtete: Der Gesandte Allahs, 
Allahs segne ihn und gebe ihm Frieden, öffnete den 
Vorhang (von seinem Fenster), als die Menschen in 


Reihen hinter Abu Bakr standen und sagte: 


„O ihr Menschen, nichts ist vom Prophetentum geblie- 
ben außer wahrhaftige Träume, die ein Muslim sieht 
oder für ihn (im Traum) gesehen werden. Und ich habe 


euch verboten, während der Ruku‘ und der Sudschud 
(Verbeugungen und Niederwerfungen) den Quran zu 
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rezitieren. Was Ruku‘angeht, so lobpreist die Macht des 
Herrn und was Sudschud angeht, so strengt euch mit 
Du’a (Ad’iya, Bittegebeten) an, denn (in der Nie- 
derwerfung) ist es würdig, dass sie erhört werden.“ 


Muslim 479, Abu Daud 876, Nasai 1044, 1119, Ibn Madscha 3899 
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480. Ali Bin Abi Talib«#> berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®$ verbot mir, verbeugend oder niederwerfend (den 


Quran) zu rezitieren. 
Muslim 480, 2078, Tirmidhi 264, 1725, 1737, Abu Daud 4044, 4045, 


4046, Nasai 1043,1118, 5189, 5193, 5194, 5195, 5196, 5197, 5283, 
5284, 5285, 5286, 5287, 5333, 5192, Ibn Madscha 3602, 3642 
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2 N 42 


Was man während der Verbeugung (Ruku’) und der 
Niederwerfung (Sidschud) sagt 
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482. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Am nahesten ist der Diener seinem Herrn in der 
Niederwerfung. Verrichtet daher viele Du@ (Bitt- 


gebete)!“ Muslim 482, Nasai 1136 
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483. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
pflegte während der Niederwerfung zu sagen: 


„Allahummahgfir li dhanbi kullahu, diggahu wadschil- 
Jlahu, wa awwalahu wa achirahu, wa alaniyatahu wa 
sirrahu - O Allah, vergib mir all meine Sünden, die 
kleinen und die großen, die ersten und die letzten, die 


sichtbaren und die verborgenen.“ 


Muslim 483, Abu Daud 878 
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484. Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs=, pflegte in 
Ruku‘ und in Sudschud (Verbeugungen und Nieder- 
werfungen) zu sagen: „Subhanakallahumma rabbana wa 
bihamdika, Allahummagh ghfir I - Gepriesen seiest Du, 


Ay as ud" - ey Al dB ia ll den AN IE er 
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o Allah, unser Herr, und alles Lob gebührt Dir, o Allah 


vergib mir.“ Damit praktizierte er den Quran*. 


Muslim 484; Buchari 794, 718, 4293, 4967, 4968; Abu Daud 887; 
Nasai 1046, 1121, 1122; Ibn Madscha 889 


* An-Nawawi sagte, dass Aischa mit dem Satz „Damit praktiz- 
ierte er den Quran“ meinte, dass der Gesandte Allahs dem 
Quranvers: „...lobpreise deinen Herrn und bitte Ihn um Verge- 
bung; gewiß, Er ist Reue-Annehmend.“ (Quran 110:3), folgte. 


A Ele el x El...) -484 
A EEE Ale ie ie PR EN 
Bz Keasa" oa) IE SR A ade Al Jo 

"ad a Be 


4968 (5) «484 Is 


484. (...) Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs hat vor 
seinem Tod oft gesagt: „Subhanallah wa bihamdihi, 
astaghfirullah wa atubu ilayhi - Alles Lob und aller Preis 
gebühren Allah, ich bitte Allah um Vergebung und 


wende mich Dir reuig zu.” 


Muslim 484, Buchari 4968 
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484. (...) Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs hat 
(vor seinem Tod) oft gesagt: „Subhanallah wa bi- 
hammdihi, astaghfirullah wa atubu ilayhi - Alles Lob 
und aller Preis gebühren Allah, ich bitte Allah um 


Vergebung und wende mich Ihm reuig zu.” 


Aischa sagte weiter: Ich fragte: O Gesandter Allahs, ich 
sehe, dass du oft sagst: Subhanallah wa bihamdihi, 
astaghfirullah wa atubu ilayhi. 


Er antwortete: „Mein Herr hat mich benachrichtigt: Ich 
würde in meiner Umma ein Zeichen sehen. Wenn ich es 
gesehen habe, solle ich oft sagen: Subhanallah wa bi- 
hamdihi, astaghfirullah wa atubu Hlayhi. Und ich habe es 
gesehen: „Wenn Allahs Hilfe kommt und der Sieg...‘,; 
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(Quran 110:1), die Öffnung Mekkas, „und du die 
Menschen in Allahs Religion in Scharen eintreten siehst, 
dann lobpreise deinen Herrn und bitte Ihn um Verge- 
bung; gewiss, Er ist Reue-Annehmend.“ (Quran 110:1-3) 
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486. Aischa berichtete: Ich vermisste in einer Nacht den 
Gesandten Allahs‘®. Während ich (mit der Hand su- 
chend) nach ihm tastete, berührte meine Hand seine 
Fußsohlen. Er war an seiner Gebetsstelle und sie (seine 


Füße) waren in aufrechter Stellung und er sagte dabei: 


„Allahuma audhu bi ridhaka min sachatika, wa bi 
mu'afatika min ‘uqubatika, wa authu bika minka, la 
uhsi thana'an alaika anta kama athnayta ala nafsik! — 
O Allah! Ich suche Zuflucht bei Deinem Wohlgefallen 
vor Deinem Zorn, bei Deiner Befreiung vor Deiner Be- 
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strafung, und ich suche Zuflucht bei Dir vor Dir. Nicht 
genug kann ich Dich preisen. Du bist wie Du Deine 
Herrlichkeit gepriesen hast!“ 


Muslim 486, Abu Daud 879, Nasai 169, 1099 
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487. Aischa berichtete: Der Gesandten Allahs“, pflegte 
in seiner Verbeugung und Niederwerfung zu sagen: 


„Subuhun Quddusun, Rabul Mala 'ikati war Ruh — Ge- 
priesen und Heilig, Der Herr der Engel und des Geistes 


(GabrieR ).“ 


Muslim 487, Abu Daud 872, Nasai 1047, 1133 
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Vorzüge des Sudschud (Niederwerfung) und die 
Beharrlichkeit darin 
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488. Ma’dan Bin Abi Talha Al-Ya’mari fragte Thawban 
nach etwas, das einen ins Paradies bringt. Er berichtete, 
dass auch er den Gesandten Allahs®®, nach etwas gefragt 
hatte, durch das Allah einen ins Paradies bringt. Der 
Gesandte Allahs®® sagte: „Vermehre deine Nieder- 
werfungen für Allah, denn für jede deiner Niederwer- 
fung, die du für Allah verrichtest, wird Allah deinen 
Rang um einen Grad erhöhen und eine deiner Sünden 


begleichen.“ 
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Ma’dan sagte: Ich habe auch Abu Darda’ danach gefragt 


und dieser berichtete mir das Gleiche. 


Muslim 488, Tirmidhi 388, 389, Nasai 1138, Ibn Madscha 1423 
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Die Körperhaltung im Sudschud und das Verbot Haare 
und Kleidung im Gebet zu binden 
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490. Ibn Abbas berichtete, dass dem Propheten“, (von 
Allah) befohlen wurde, sich auf sieben Körperteilen nie- 
derzuwerfen, und ihm wurde verboten, die Kleidung 


und Haare zu binden. 
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Das war Yahyas Überlieferung. Abur Rabi‘ nennt zusätz- 
lich die Körperteile: Auf beide Handflächen, beide Knie, 


beide Füße sowie die Stirn. 


Muslim 490. Buchari 809, 810, 815, Tirmidhi 273, Abu Daud 889, 890, 
Nasai 1092, 1112, 1114, Ibn Madscha 883, 1040 
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490. (...) Ibn Abbas berichtete, dass dem Propheten“, 
(von Allah) befohlen wurde, sich auf sieben Körperteile 
niederzuwerfen, und ihm wurde verboten, die Haare 


und Kleidung zu binden. 
Muslim 490 (...), Buchari 812, Nasai 1095, 1096, 1097, Ibn Madscha 884 
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490. (...) Ibn Abbas? gY berichtete: Der Gesandte 
Allahs®®, sagte: „Mir wurde befohlen, mich auf sieben 
Knochen (Körperteilen) niederzuwerfen: auf die Stirn - 
er zeigte auf seine Nase -, auf zwei Hände, zwei Knie 
und auf zwei Seiten der Füße, und dabei keine Haare 


und keine Kleider zusammenzubinden.“ 
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490. (...) Abdullah Bin Abbas berichtete: Der Gesandte 
Allahs®, sagte: „Mir wurde befohlen, die Niederwerfung 
auf sieben (Körperteilen) zu verrichten: 


- Stirn und Nase,* 

- beide Hände, 

- beide Knie und 

- beide Füße, 

und dabei die Haare und Kleider (im Gebet) nicht 


zusammenzubinden. 
“Hier werden die Stirn und die Nase als eine Stelle gezählt 
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491. Al-Abbas Bin Al-Muttalibd berichtete, er hörte den 
Gesandten Allahs“®, sagen: „Wenn der Diener die Nie- 
derwerfung vollzieht, vollziehen sie mit ihm seine sieben 
Körperteile: Sein Gesicht, seine beiden Handflächen, 
seine beiden Knie und seine beiden Füße.“ 


Muslim 491, Tirmidhi 272, Abu Daud 891, Nasai 1093, 1098, Ibn Madscha 
885 
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Die Haltung während der Niederwerfung 
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493. Anas(l berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Ihr sollt euch bei der Niederwerfung gerade strecken, 
und niemand von euch soll seine Arme so auf den Bo- 


den legen wie es ein Hund tut.“ 


Muslim 493, Buchari 822, Tirmidhi 276, Abu Daud 297, Nasai 1109 
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494. Al-Bara‘ berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Wenn du die Niederwerfung vollziehst, lege deine 
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Handflächen auf den Boden und hebe deine Ellenbogen 


« 


an. 
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Die Beschreibung des Gebets (in verschiedenen Einzel- 
heiten) 
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495. Abdullah Bin Malik Bin Buhaina berichtete: Wenn 
der Gesandte Allahs®, betete, hielt er (in der Nieder- 
werfung) seine Arme so vom Körper weg, dass die 


weißen Stellen seiner Achselhöhlen zu sehen waren. 


Muslim 495, Buchari 390, 807, Nasai 1105 
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496. Maymuna berichtete: Wenn der Gesandte Allahs*®, 
sich (im Gebet) niederwarf, (hielt er seine Arme in so 
einem Abstand zum Körper), dass ein Tier hätte darunt- 


er durch-laufen können. 


Muslim 496, Nasai 1108, Ibn Madscha 880 
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497. Zaid Bin Al-Asam berichtete von Maymuna, der 
Gattin des Propheten: Wenn der Gesandte Allahs®®, 
sich (im Gebet) niederwarf, breitete er seine Arme so 
weit aus, bis die weißen Stellen seiner Achselhöhlen von 
hinten zu sehen waren. Und wenn er saß, saß er sicher 


auf seinem linken Oberschenkel. 


Muslim 497 
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498. Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs®®, begann 
das Gebet mit dem Takbir (Allahu akbar) und dem Re- 
zitieren der A/-Fatiha: Alhamdulillahi rabil alamin — 
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten...“ 


Beim Verbeugen hat er seinen Kopf weder ganz ange- 
hoben noch ganz gesenkt, sondern dazwischen. Und 
wenn er seinen Kopf aus der Verbeugung hob, warf er 
sich nicht nieder, bevor er aufrechtstand, und wenn er 


seinen Kopf aus der Niederwerfung erhoben hatte, warf 
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er sich nicht wieder nieder, bevor er aufrechtsaß. In 
beiden Rakaa hat er At-Tahiyya (auch Attahiyatu und 
Taschahhud genannt) gesprochen. Er legte seinen linken 


Fuß flach, und seinen rechten Fuß stellte er aufrecht. 


Er verbot Ugbatusch Schaytan - die Fersen des 
Schaytans (d.h., auf beiden Füßen zu sitzen) und verbot 
auch, dass die Arme eine Haltung hatten wie wilde 
Tiere, und er beendete das Gebet mit dem T7as/im (As- 
salamu alaikum wa rahmatullah). 


Ibn Numairs Version von Abu Chalid: Er verbot 
Agibisch Schaytan - die Fersen des Schaytans (d.h., auf 


beiden Füßen zu sitzen) 


Muslim 498, Abu Daud 783, Ibn Madscha 812, 869, 893 
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Sutra* des Betenden 


* Ein Gegenstand, der zwischen dem Betenden und an- 
deren Menschen oder Lebewesen gestellt wird 
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499. Musa Bin Talha hörte von seinem Vater Talha: Der 
Gesandte Allahs®®, sagte: „Wenn jemand etwas wie den 
hinteren Teil des Sattels vor sich stellt, soll er beten, 


ohne sich weiter darum zu kümmern, wer vorbeiläuft.“ 


Muslim 499, Tirmidhi 335, Abu Daud 685, Ibn Madscha 940 
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499. (...) Musa Bin Talha hörte von seinem Vater Talha: 
Wir beteten und die Tiere liefen vor uns vorbei. Wir 
erwähnten dies beim Gesandten Allahs®®. Er sagte: 
„Zwischen euch soll etwas wie der hintere Teil des Sat- 
tels stehen, dann schadet ihm nichts, was vorbeiläuft.“ 


Ibn Numairs Version: „...Es schadet ihm nicht, wenn 
jemand an ihm vorbeiläuft.“ 


2 
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499. Aischa berichtete: Der Gesandte Allahs®&, wurde 
nach der Sutra des Betenden befragt Er antwortete: 
„(Etwas,) wie das hintere Teil des Sattels.“ 


Muslim 500, Nasai 745 
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501. (Abdullah) Bin Umar berichtete: Wenn der Ge- 
sandte Allahs®®, am Festtag hinauskam, pflegte er an- 
zuordnen, dass man eine Lanze vor ihm in den Boden 
steckte, in dessen Richtung er das Gebet verrichtete und 
die Menschen hinter ihm. Dies tat er auch auf Reisen. 


Die Emire haben diese Regel später übernommen. 
Muslim 501, Buchari 494, Abu Daud 687 
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502. (Abdullah) Bin Umar berichtete: Der Prophet‘, ließ 


sein Reittier nieder und betete in dessen Richtung. 


Muslim 502, Buchari 507, Tirmidhi 352, Abu Daud 692 
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503. Abu Dschuhaifa berichtete: In Mekka habe ich den 
Propheten, bei Abtah* getroffen, als er sich in einem 
Zelt aus rotem Leder befand und Bilal ihm®, Wasser für 
die Gebetswaschung brachte. Es gab Na i/und Nadhih”. 
Der Prophet®®, kam in einem roten Mantel nach 
draußen. Als sähe ich jetzt das Weiße seiner Beine. Er 


vollzog die Gebetswaschung. 
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Dann rief Bilal den Adhan (Gebetsruf). Ich beobachtete 
wie er seinen Mund nach dort und dort richtete - (er 
meinte rechts und links) und rief: 

Hayya’alassalah, hayya alalfalah. Dann wurde ein Stock 
in den Boden gestochen. Anschließend kam er (der Ge- 
sandte) nach vorne und leitete das Mittagsgebet mit zwei 
Raka’a (wegen der Reise verkürzt). In dieser Zeit gingen 
an ihm Esel und Hunde vorbei, ohne dass jemand diese 
daran hinderte. 

Dann betete er das Asr (Nachmittagsgebet) mit zwei 
Raka’a. Bis er wieder in Medina war, betete er auf diese 


Weise (das verkürzte Gebet). 
Muslim 503, Tirmidhi 197, Abu Daud 520, Nasai 5393 
*Abtah, wird auch Batha’ genannt, ist ein Eingang in Mekka 


* Nail und Nadhih: Die Menschen wollten etwas von dem 
Wasser des Propheten. Manche von ihnen bekamen etwas von 
seinem Wasser (Na il) und andere berührten die nassen Hände 
der anderen Gefährten und erhielten dadurch zumindest einige 


Tropfen (Nadhih). 
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503. Awn Bin Abu Dschuhaifa berichtete, dass sein Va- 
ter den Gesandten®®, (in Mekka) in einem Zelt aus 
rotem Leder sah. 

Er berichtete weiter: Ich sah Bilal dem Propheten:® das 
Wudu’-Wasser bringen. Da sah ich die Menschen, wie 
sie dort hin eilten, um etwas vom Wudu”Wasser des 
Propheten zu bekommen. Wer etwas davon bekam, rieb 
sich damit ein und wer nichts bekam, versuchte die nas- 
sen Hände seiner Gefährten zu berühren. 

Dann sah ich Bilal, der einen Stock in den Boden stach. 
Der Gesandte Allahs®&, kam in einem roten Mantel 
nach draußen und leitete den Menschen mit zwei Rakaa 
das Gebet in die Richtung, in der sich der Stock befand, 
während ich die Menschen und Tiere hinter dem Stock 


vorbeilaufen sah. 


Muslim 503 (...), Buchari 376, 5786, 5859 
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504. (Abdullah) Bin Abbas berichtete: Als ich kurz vor 
der Pupertät war, ritt ich eines Tages auf einer Eselin. 
Während der Gesandte Allahs®&, die Menschen in Mina 
im Gebet leitete, ritt ich vor den Reihen (der Betenden) 
vorbei und stieg dann ab. Anschließend ließ ich die 
Eselin los, damit sie weiden konnte, und betrat die 


Gebetsreihe. Niemand hatte etwas einzuwenden. 


Muslim 504, Buchari 76, 493, 861, 1857, 4412, Tirmidhi 337, Abu Daud 
715, Nasai 751, Ibn Madscha 947 
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505. Abu Sa‘id Al-Chudri berichtete: Der Gesandte Al- 
lahs®#, sagte: „Wenn jemand betet, soll er niemanden 
vor sich vorbeilaufen lassen und ihn möglichst zurück- 
drängen.* Wenn er sich weigert, soll man ihn zwingen, 


denn er ist ein Satan.“ 


*Oder mit einem Zeichen daran hindern 


Muslim 505, Abu Daud 697, 698, Nasai 756, Ibn Madscha 954 
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507. Abul Dschuhaim Abdullah Bin Al-Harith Bin As- 
Samma Al-Ansari&s berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Hätte derjenige, der vor dem Betenden vorbei- 


läuft, gewusst, was er tut, würde er lieber Vierzig* stehen 


als vor ihm vorbeizulaufen.” 


* Der Überlieferer des Hadith, sagte: Ich weiß nicht, ob 
er sagte: „Vierzig Tage, vierzig Monate oder vierzig Jah- 


» 


re. 


Muslim 507, Buchari 510, 336, Abu Daud 701, Nasai 755, Ibn Madscha 945 
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508. Sahl Bin Sa’d As-Sa’idi berichtete: Es war so viel 
Platz zwischen der Gebetsstelle des Gesandten Allahs®, 
und der Wand, dass ein Schaf vorbeilaufen konnte. 


Muslim 508, Buchari 496, 696 
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509. Salama Bin Al-Akwa‘ berichtete, dass er versuchte, 
den Platz der Blätter (mit Quranversen darauf) für das 
Verrichten seiner freiwilligen Gebete zu bekommen. Er 
erwähnte, dass der Gesandte Allahs®, diesen Platz eben- 
falls aufsuchte, und dieser befand sich zwischen der 
Minbar (Kanzel) und der Qibla (Wand der Gebets- 
richtung), wo nur so viel Platz war, dass ein Schaf 


vorbeilaufen konnte. Muslim 509, Buchari 497, Abu Daud 1082 
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509. (...) Yazid berichtete. Salama versuchte stets den 
Platz bei einer Säule, die sich bei den Blättern (in dieser 
Ecke wurden Quranblätter aufbewahrt) befand, für das 
Verrichten seiner freiwilligen Gebete, zu bekommen. Ich 
sagte: O Abu Muslim, ich sehe, dass du diese Stelle bei 
dieser Säule suchst, um dein (freiwilliges) Gebet zu ver- 
richten. Er erwiderte: Ich sah den Propheten, der diese 
Stelle aufsuchte, um das (freiwillige) Gebet zu ver- 


richten. 


Muslim 509 (...), Buchari 502, Ibn Madscha 1430 
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510. Abdullah Bin As-Samit berichtete von Abu 


Dhar, dass der Gesandte Allahs®, sagte: „Wenn 


sich einer von euch zum Gebet hinstellt, dem 


dient als Schutz das hintere Teil des Sattels, das er 
vor sich stellt. Wenn vor ihm kein Schutz wie das 
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hintere Teil des Sattels steht, (und es läuft jemand 


vorbei,) dann verringert von seinem Gebet: Ein 
Esel, eine Frau (wegen der Ablenkung) oder ein 
schwazer Hund.“ Ich fragte: O Abu Dhar, was ist da der 
Unterschied zwischen dem schwarzen und dem roten 


Hund, oder dem Gelben? Er antwortete: 


O Sohn meines Bruders, ich stellte dem Gesandten Al- 
lahs die gleiche Frage und er antwortete: „Der schwarze 


Hund ist Satan.“ 


Muslim 510, Tirmidhi 338, Abu Daud 702, Nasai 749, Ibn Mascha 952, 3210 
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511. Abu Hureira berichtete, dass der Gesandte Allahs®&, 
sagte: „Eine Frau (wegen der Ablenkung), eine Esel und 
ein Hund verringern das Gebet und dem dient als 
Schutz etwas von der Größe wie dem hinteren Teil des 
Sattels.“ 
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512. Aischa berichtete: Der Prophet, betete nachts, 
während ich zwischen ihm und der Qibla lag, wie ein 


Sarg daliegt. 


Muslim 512, Ibn Madscha 956 
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512. Es wurde Aischa gegenüber erwähnt, was das Gebet 
unterbricht (gemeint ist ‚verringert’): Ein Hund, ein Esel 


und eine Frau (wegen der Ablenkung). 


Da sagte sie: Habt ihr uns mit den Eseln und Hunden 
verglichen? Bei Allah, ich sah den Gesandten Allahs*®, 
beten, während ich mich auf dem Bett liegend zwischen 


ihm und der Qibla befand. 


Wenn ich etwas brauchte, wollte ich den Gesandten 
Allahs®, nicht stören, deshalb habe ich mich nicht hin- 
gesetzt, sondern schlich bei seinen Füßen hinaus. 


Muslim 512 (...), Buchari 511, 514 
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512. Aischa, Allahs Wohlgefallen auf ihr, berichtete: Ich 
schlief vor dem Gesandten Allahs®, und meine Füße 
zeigten zur Qibla (Gebetsrichtung). Wenn er sich nie- 
derwarf, kniff er mich und ich zog meine Füße zurück. 
Wenn er sich wieder aufrichtete, streckte ich sie. 

Sie sagte weiter: Damals gab es in den Häusern keine 
Lampen. 


Muslim 512, Buchari 382, 513, 1209, Abu Daud 713, Nasai 168 
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513. Maimuna, die Frau des Propheten®, berichtete: 
Der Gesandte Allahs®®, betete, während ich neben ihm 
war und meine Menstruation hatte. Vielleicht berührte 


mich auch sein Kleid, wenn er sich niederwarf. 


Muslim 513, Buchari 333, 379, 517, 518, Abu Daud 656, Ibn Madscha 1028 
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515. Abu Hureira berichtete: Jemand befragte den Ge- 
sandten Allahs®&, über das Gebet in einem Gewand. Er 


erwiderte: „Hat denn jeder von euch zwei Gewänder?“ 


Muslim 515, Buchari 358, Abu Daud 625, Nasai 762 
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516. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs®, 
sagte: „Ihr sollt nicht in einem Gewand beten, mit dem 
die Schultern nicht bedeckt werden können.“ 


Muslim 516, Abu Daud 626, Nasai 768 
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520. Abu Zarr berichtete: Ich fragte: O Gesandter Al- 
lahs, welche Moschee wurde auf der Erde zuerst erbaut? 
Er antwortete: „Al-Masdschid Al-Haram (die geschützte 
Gebetsstätte in Mekka).“ Ich fragte: Welche danach? Er 
antwortete: „Die Al-Agsa-Moschee (die fernste Moschee 
in ‘Jerusalem‘).“ Ich fragte: Wieviel (Zeit) lag zwischen 
ihnen (ihrem Erbauen)? Er antwortete: „Vierzig Jahre. 
Und wo auch immer dich die Zeit des Gebets erreicht, 
verrichte das Gebet, denn dort ist dann eine Moschee.“ 


Muslim 520, Buchari 3366, 3425, Nasai 689, Ibn Madscha 753 
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(...) Abu Dhar berichtete: Ich fragte: O Gesandter Al- 
lahs, welche Moschee wurde auf der Erde zuerst erbaut? 
Er antwortete: „Al-Masdschid Al-Haram (die geschützte 
Gebetsstätte in Mekka).“ 


Ich fragte: Welche dannach? Er antwortete: „Die Al- 
Agsa-Moschee (die fernste Moschee in ‘Jerusalem‘ ).“ 
Ich fragte: Wieviel (Zeit) lag zwischen ihnen? Er antwor- 
tete: „Vierzig Jahre. Und die (ganze) Erde ist für dich 
eine Moschee, wo immer die Zeit des Gebets dich er- 
reicht, verrichte das Gebet.“ 
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521. Dschabir Bin Abdullah Al-Ansari berichtete: Der 
Gesandte Allahs®, sagte: „Mir wurden fünf (Dinge, 
Eigenheiten) gegeben, die niemandem vor mir gegeben 
wurden. Jeder Prophet wurde nur seinem Volk gesandt, 
ich jedoch jedem roten und schwarzen (d.h., der 
gesamten Menschheit) gesandt, mir wurde die 
Kriegsbeute erlaubt und dies wurde niemandem vor mir 
erlaubt; mir wurde die Erde angenehm, rein und zur 
Moschee gemacht, und wen die Zeit des Gebets erreicht, 
so kann dieser beten, wo auch immer er sich (gerade) 
befindet; mir wurde der Sieg über den Feind durch den 
Schrecken gegeben, sodass dieser (Schreck) soweit reicht 
wie die Entfernung einer Monatsreise, und mir wurde 
Schafa’a (die Fürsprache am Tage des Gerichts) geg- 


eben.“ 


Muslim 521, Buchari 335, 438, 3122 Nasai 430, 735 
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522. Huthayfa berichtete: Der Gesandte Allahs®, sagte: 
„Wir sind anderen Menschen gegenüber mit drei (Ei- 
genshaften) bevorzugt: Unsere Reihen (im Gebet) sind 
wie die der Engel gemacht wurden, uns ist die gesamte 
Erde zur Moschee gemacht und ihr Boden uns rein ge- 
macht, wenn wir kein Wasser finden.“ Er erwähnte noch 


eine weitere Eigenschaft. 
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523. Abu Hureira berichtete: Der Gesandte Allahs*, 
sagte: „Ich bin anderen Propheten in sechs (Eigen- 
schaften) bevorzugt: 

- Mir wurden prägnante* Worte zuteil. 

- Mir wurde Sieg über den Feind durch den Schreck 
gegeben. 

- Die Kriegsbeute wurde mir erlaubt. 

- Die Erde ist mir rein und zur Moschee gemacht 
worden. 

- Ich bin der gesamten Menschheit gesandt worden und 
- mit mir sind die Propheten vollendet (die Anzahl der 


Propheten ist mit mir vervollständigt).“ 
Muslim 523, Tirmidhi 1553, Ibn Madscha 567 


* Dschawami’ul Kalim AS] eis: rethorisch Treffende, überzeu- 
gende Worte, die zwar kurz, aber lehrreich sind und viele Bedeu- 
tungen haben. Al-Harawi sagt: Damit ist der Quran gemeint, in 
dem Allah mit wenigen leichten Worten, unzählige Bedeutungen 
zusammenlegte sowie die Worte des Gesandten Allahs=®, die in 


ihrer Zahl wenige, jedoch prägnant waren. 
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524. Anas Bin Malik berichtete: Der Gesandte Allahs&, 
kam in Medina an und ließ sich oberhalb von Medina 
bei den Angehörigen des Stammes Banu ‘Amr Bin ‘Awf 


nieder. Er hielt sich vierzehn Nächte bei ihnen auf. 


Dann ließ er die Obersten des Stammes Banu An- 
Nadschar kommen. Sie erschienen aufgerüstet mit ihren 


Schwertern.” 


Er (Anas) berichtete weiter: Es ist als sähe ich den Ge- 
sandten Allahs®&, der auf seinem Reitkamel sitzt, hinter 
ihm Abu Bakr und umgeben von den Angehörigen des 
Stammes der Banu An-Nadschar. So ging es weiter, bis 


sie den Vorhof des Hauses von Abu Ayyubs erreichten. 


Er fuhr fort: Der Gesandte Allahs*, betete stets dort, wo 
(er sich befand, wenn) gerade die Zeit des Gebets fällig 


wurde. In der Schafzäune betete er. 


Dann gab er den Befehl, eine Moschee zu errichten. Er 
schickte nach den Edlen der Bani An-Nadschar, denen 
er sagte: „O Banu An-Nadschar, nennt mir den Wert 
dieses eures Feldes!“ Sie sagten: Nein, bei Allah, wir 
werden keinen Preis dafür verlangen, die Belohnung 
erwarten wir nur von Allah. Anas sagte weiter: Auf dem 
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Feld befanden sich einige Dattelpalmen, Gräber der 


Götzendiener und Ruinen. 


Der Gesandte Allahs®, ordnete an, die Palmen zu 
fällen, welche dann abgeholzt wurden, sowie die Gräber 
der Götzendiener zu beseitigen und die Ruinen zu eb- 


nen. 


Die Palmenstämme wurden an der Qibla-Seite der (neu- 
en) Moschee angebracht und zwei Mauern aus Stein 
erbaut. Während der Arbeit trugen sie Gedichte vor und 
mit ihnen der Gesandte Allahs. Sie sprachen: 


O Allah, es gibt kein Glück außer das Glück der Achira** 
So verhelfe zum Sieg den Ansar und den Muhadschira*** 


Muslim 524, Buchari 428 

* Auf diese Weise haben sie ihn geehrt 

** Achira ist das Jenseits 

*** Ansarund Muhadschira (Muhadschirun) sind die Helfer aus Medina 


und die Auswanderer aus Mekka 
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525. Al-Bara’ Bin ‘Azib berichtete: Ich verrichtete das 
Gebet mit dem Propheten®®, sechzehn Monate in Rich- 
tung Baitul Maqdis (das heilige Haus in Al-Quds, Jeru- 
salem), bis der Vers, der in Sura Al-Bagara steht: „und 
wo immer ihr seid, kehrt eure Gesichter in ihre Rich- 

“ (Quran 2:144), herabgesandt wurde. Er wurde 
— en herabgesandt, nachdem er das Gebet 
verrichtet hatte. Da lief ein Mann vom Volk los und 
erreichte einige Leute der Ansar, die sich im Gebet be- 
fanden. Er berichtete ihnen vom Geschehen. Daraufhin 
richteten sie ihre Gesichter in Richtung des Bait 


(Kaaba). Muslim 525 und teilweise bei Buchari unter Nr. 4491-4494 
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525. (...) Al-Bara’ Bin ‘Azib berichtete: Wir beteten mit 
dem Gesandten Allahs®&, sechzehn oder siebzehn Mona- 
te in Richtung Baitul Maqdis. Dann wurden wir angew- 


iesen, uns Richtung Kaaba zu richten. 


Muslim 525 und teilweise bei Buchari unter Nr. 4491 und 4494; Nasai 487 
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und das Beseitigen (als Sa ea 


Pflicht) 


Austausch von Zärtlichkeiten u 5 gta 5 
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während der Menstruation 


Die menstruierende Frau darf ur Je us Br 
dem Ehemann den Kopf 492 5 er 
waschen und seine Haare BG EN; la 5 
kämmen; er kann sich in E) gr a) 


ihren Schoß legen und den 
Quran rezitieren; über die 


Reinheit ihres Trinkwassers 
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Das geflochtene Haar 
bezüglich der Ganzwaschung 
Die Pflege nach der Men- 
struation und dem Ghus/ mit 
Moschus 

Die Ganzwaschung und das 
Gebet der menstruierenden 
Frau 

Die Pflicht der Frau, die, 
aufgrund der Menstruation, 
versäumten Fastentage, 
nachzuholen, jedoch nicht 
die Gebete 

Das Bedecken bei der Ganz- 
waschung (im Freien) 

Das Verbot die Schamteile 
anderer zu sehen 

Die Erlaubnis, die Ganz- 
waschung unbekleidet zu 
verrichten, wenn man nicht 
beobachtet wird 

Auf das Bedecken der 
Schamteile achten 

Wer sich seiner rituellen 


Reinigung sicher ist, dann 
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das Essen ist erlaubt und 


nicht unerwünscht 


Der Schlaf des Sitzenden De) 91 D BASE *5 


macht die Gebetswaschung 539 


nicht ungültig 
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Adhan (Der Gebetsruf) EN PR“ 


Es ist erwünscht, dass zwei 65 Be rel 
Muadhin für jede Moschee 547 sel Yosaclı 


beauftragt werden 
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Das Rezitieren der Sura A/ 
Fatiha in jeder Raka’a und 
die Ausnahme, einen anderen 
Vers zu rezitieren 

Das Argument dessen, der 
sagt, man spreche die Basma- 
Ja nicht laut aus 

Das Argument dessen, der 
sagt, dass Basmala eine Aya 
(Vers) ist, die zum Anfang 
jeder Sura gehört, außer A/ 
Bara ‘a 


At-Taschahhud im Gebet 


Der Segen für den Prophet- 
en“®®, nach dem Taschahhud 
At-Tasmi‘ (Sami allahu liman 
hamidah), At-Tahmid (rab- 
banna walakal hamd) und 
Ta ‘min (Amin) 


Dem Imam folgen 


Den Imam vertreten, wenn er 
wegen einer Krankheit oder 


einer Reise entschuldigt ist 
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Einen anderen Vorbeter zu 
wählen, wenn der Imam sich 
verspätete 

Während des Gebets auf 
etwas aufmerksam machen; 
Tasbih für die Männer, in die 
Hände klatschen für die 
Frauen 

Gebot, das Gebet gut, voll- 
ständig und ehrfürchtig zu 
verrichten 

Das Verbot dem Imam im 
Gebet vorauszueilen 

Das Verbot, das Gesicht 
während des Gebets zum 
Himmel zu richten 


Die Ruhe im Gebet... 
Die Aufstellung beim Gebet 


Das Ausgehen der Frauen in 
die Moscheen 


Das Zuhören der Rezitation 


Das laute Rezitieren des 
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Qurans zum Morgengebet 
und das Rezitieren vor den 
Dschinn 

Die Rezitation zum Mittags- 
und Nachmittagsgebet 

Die Rezitation zum Mor- 
gengebet 

Die Rezitation beim /scha 
(Nachtgebet) 

Die Anweisung an Imame 
das Gebet kurz zu fassen, 
jedoch vollständig 

Das Gleichgewicht im Ver- 
richten des Gebets 

Was man sagt, wenn man 
seinen Kopf (Körper) aus der 
Verbeugung hebt 

Das Verbot den Quran in der 
Verbeugung oder Nie- 
derwerfung zu rezitieren 
Was man während der 
Verbeugung (Ruku’) und der 
Niederwerfung (Sidschud) 
sagt 
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Vom Autor bereits erschienen: 


sp ollaol 


-Sahih Muslim Band 1&2 (von 15 geplanten Bänden) mit zahlreichen 
Erläuterungen, gebundene Ausgabe, Format 19x12,5 


Auszüge aus Riyadus 
Salihin, Die Gärten der 
Rechtschaffenen 


von Imam An-Nawawi, 
(1233-1277). 2. Auflage, 
704 Seiten, gebunden 


Es ist nicht verwunderlich, dass das 
Riyadus Salihin, als ein einfach zu 
lesendes Werk, weltweit so viel Be- 
rühmtheit erlangt hat und nach dem 
Koran zu den meist gedruckten Büchern 
der Welt gehört. Denn es handelt sich 
um die bis heute meist verbreitetsten _ 
Ahadith des Propheten Muhammad, 
zu moralisch-erzieherischen Zwecken, 
die sich mit guten Charaktereigenschaf- 
ten und alltäglicher Lebenspraxis befas- 
sen, welche nicht nur bei den Gelehrten 
Anwendung finden, sondern bei jeder- 
mann. In den meisten Kapiteln hat An- 
Nawawi vorab einige, zum Thema 
passende, Verse aus dem Koran zitiert. 
Dazu gehört die gute Absicht, Aufrich- 
tigkeit, Frieden stiften, Geduld, Wohltä- 
tigkeit, das Gute gebieten und das 
Schlechte verbieten, das Halten von 
Versprechen, der soziale Umgang in- 
nerhalb und außerhalb der Familie, 
Menschen- und Tierrechte usw. 


In diesem authentischen Werk möchte der Übersetzer nicht nur Musli- 
men, sondern vor allem auch Nichtmuslimen, die Wirkung und Schön- 
heit der bewegenden Worte des letzten Propheten vorstellen, um ihnen 
damit eine bessere Sicht der Dinge zu ermöglichen. 
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Die prophetische MEDIZIN 


Ibn Qayyim Al-Jauziyyah 
übersetzt von Muhammad Jozic 
384 Seiten, gebunden, Format 19x12,5 


ul Zell 
SUNG u cOTıU 
ap ge >" 


DIE PROPHETISCHE 


Ibn Qayylm Al-Jauziyyah 


Nach Jahrzehnten chemischer Schulmedizin und 
experimenteller Psychologie ist die Heilung und 
Wahrung von Körper und Seele mittels alternativer 
Medizin heute wieder aktueller denn je. 
Der Autor Ibn Qayyim Al-Jauziyyah (1292-1350 n.Chr.) 
war einer der bekanntesten Schüler des Gelehrten Ibn Taimiyyah. Er 
sammelte in diesem medizinischen Meisterwerk prophetische Überlie- 
ferungen, Erfahrungsberichte und Aussagen namhafter Ärzte der dama- 
ligen Zeit, welche sich noch heute anwenden lassen. 
Körper und Geist, sowie deren Krankheiten, werden in 
dieser faszinierenden Lektüre analysiert und erprobte 
Heilverfahren und Rezepturen praktisch und zur Nachahmung 
erläutert. 
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Das Siegel der Propheten 
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Jotiar Bamarni 


Mekka um das Jahr 570: Ein ungewöhnliches Kind wird geboren. Der 
kleine Muhammad# verliert früh seinen Vater und seine Mutter und 
wächst bei Verwandten auf. Doch dann, als erwachsener Mann, hat er 
ein Erlebnis, das sein gesamtes Leben und das der Menschheit verän- 
dern wird: Der mächtige Erzengel Gabriel zeigt sich ihm in einer ein- 
samen Höhle und verliest ihm dort ergreifend schöne Verse — die be- 
rühmten Suren, die heiligen Offenbarungen des Koran. 

Muhammad: wird nun zum Verkünder der Wahrheit und der Men- 
schenrechte und zu einem Lehrer und Vorbild für alle Menschen dieser 
Erde. Doch die einfache und klare Lehre des Islam, welche die Gleich- 
heit aller Menschen und den Frieden verkündet, verschafft ihm nicht 
nur Freunde, sondern auch Neider und Feinde. Muhammad®® muss 
den jungen Glauben und die Muslime gegen zahlreiche Anfein-dungen 
verteidigen. Gemeinsam mit seinen Anhängern wandert er schließlich 
nach Medina aus, gründet dort einen Staat und auf der Grundlage des 
Islams die erste und modernste Verfassung der Welt und wird schließ- 
lich zum mächtigen und gütigen Herrscher eines großen Reiches. 

In eindrucksvoller, packender Sprache und durchweg spannenden 
Episoden erzählt Jotiar Barmani vom Leben des Propheten Muhammad 
®5. Dabei wird nicht nur dessen göttliche Sendung, sondern auch seine 
Milde, Toleranz und Vergebung durch spannende und authentische 
Szenen beschrieben. Aber vor allem steht der Prophet dem Leser hier 
als Mensch vor Augen: bescheiden, hingebungsvoll, verlässlich, furcht- 
los und erfüllt von seinem Glauben an Allah und seine Botschaft. 
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Muhammad: 


Die faszinierende Lebensgeschichte des letzten Propheten 


Jotiar Bamarni, Überarbeitete Fassung, 6. Auflage 


SEE - EBEN 


EN, a mir vl 43 N NE F, 5: 


Der Prophet oo verbrachte die letzten dreiundzwanzig 
Jahre seines Leben mit unermüdlicher Arbeit an der Aufgabe, mit der 
Allah ihn betraut hatte. Er kam in dieser Zeit nicht zur Ruhe und wurde 
von allem Leid geprüft, das ein Mensch tragen kann. Er wurde durch 
den Verlust derer geprüft, die er liebte - seine Mutter, seine Frau 
Chadidscha und die meisten seiner Kinder. Er musste Entbehrung, 
Spott, Feindschaft, Bedrohungen ertragen. Er wurde mehr als einmal 
schwer verletzt und mit dem Tode bedroht. Er ertrug all dies mit Tole- 
ranz und Zuversicht, in der Hoffnung, der Menschheit die Recht- 
leitung ihres Schöpfers zu bringen. Dies gelang ihm mit Allahs Unter- 
stützung auch. Als das Blatt sich wandte und der Sieg und die Macht 
auf seiner Seite waren, vergab er all jenen, die ihm so viel Leid angetan 
hatten. Er baute auf Versöhnung und Frieden mit seinen ehemaligen 
Feinden. 

Allah rief ihn zu sich, als seine Aufgabe erfüllt war. So erlebte er nicht 
mehr, dass sich der Islam auf der ganzen Welt verbreitete. Es gibt 
heute keine Region der Erde, wo keine Muslime leben. 

Wenn der Muslim heute die Pilgerfahrt nach Mekka vollzieht, trifft er 
auf Millionen von Menschen, die trotz der Vielfalt ihrer Hautfarben 
und Sprachen alle Schwestern und Brüder sind und die durch die Liebe 
zu ihrem Schöpfer miteinander verbunden sind. Man sieht dort die 
vielen Gesichter aus allen Ländern der Erde friedlich, als Erben Abra- 
hams, ihren Gottesdienst verrichten und erinnert sich, dass alles mit 
einem Mann begann: Muhammad. 

Das vorliegende Buch möchte den deutschsprachigen Leser in das 
Leben und die Sendung des Propheten Muhammad einführen. Es 
stellt sich nicht in die Reihe trockener, rein wissenschaftlicher oder 
historischer Biografien, wie sie inzwischen in zahlreicher Form vorlie- 
gen, sondern wählt bewusst die populäre Form des Romans, der Erzäh- 
lung. Dennoch stützt sich die Darstellung, wie die zahlreichen Fußno- 
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ten belegen, ausschließlich auf authentische Quellen und Überlieferun- 
en, die sich der Autor in jahrelanger Recherchearbeit erschlossen hat. 
Dabei wurden neben Sahih Buchari 
und Muslim vor allem die Bücher 
von Ibn Hischam!!, Ibn Kathir und 
Mubarakpuri verwendet. 

Von den Werken des großen Histo- 
rikers Wagidi und seinem Schüler 
Ibn Saad wurde zwar auch Ge- 
brauch gemacht, jedoch mit Vor- 
sicht, da die Gelehrten einige ihrer 
Angaben als schwach ein-gestuft 
haben. 

Die Aussprüche des Propheten und 
die Angaben zu den Ereignissen 
wurden mit Quellenangaben ver- 
sehen. 


In dem Text, wie er sich nun darstellt, spricht das Leben und die Sen- 
dung Muhammads in direkter, persönlicher Form zu uns. Der nicht- 
muslimische Leser, dessen kulturelle Prägung vielleicht eine andere ist 
als die eines Muslim, kann den Islam hier als eine Religion der Tole- 
ranz, des Friedens und der verstehenden Menschenliebe kennen lernen. 
Ich wünsche dieser Arbeit, dass sie zahlreiche aufgeschlossene, inte- 
ressierte und am Ende begeisterte Leser findet. 
Bezug: 
Ab 100 Exemplare dieses Buches können für nur 1,- € pro Ex. reserviert werden 
Ir DE 100 a. Gyr m ige Sy] oa or LER 100 Ss a 
100 adet bu sira kitabtan siparıs verene, tanesı 1,- € dan verilecek: 
bamarni@gmx.de 
EEESETE En LINE ES Er 
end) gas AL blass vi 2iE biän us565 zu dag I Ülss cigl ah plz 50 
Kl, N Je ol, iS Sie Yus Ahlayas 
ISBN 978-3-9803633-3-4 :lsull aazll 


45 Die Gelehrten sind sich einig, dass Ibn Ishags Werk, das von Ibn Hischam überarbeitet und 
herausgegeben wurde, zu den wichtigsten Quellen der Prophetenbiografie zählt, wenn auch einige 
Angaben als nicht authentisch eingestuft wurden, auf die wir hier verzichtet haben, um uns aus- 


schließlich auf authentische Überlieferungen zu stützen. 
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Synchron-Wörterbuch der drei Sprachen: 
Deutsch - Kurdisch — Arabisch 


B2-6 KIN ‘ N RAAIEN: NY IE: SS %) 


J Ar7% Zmtörı ee) WHY 2 
ers AU ESEL Tu Kaya 
Jotiar Bamarni, Überarbeitete Fassung, 3. Auflage 


Das Wörterverzeichnis enthält 
Synchron-Wörterbuch der drei Sprachen HS gebräuchlichsten Wörter 
und die zum Erlernen einer 
Sprache wichtigen grammati- 
schen Termini der drei Spra- 
chen Deutsch, Kurdisch und 
Arabisch. Es ist nach dem 
deutschen Alphabet geordnet 
und wirkt durch die drei Spal- 
ten auf jeder Seite und die 
Markierung der Zeilen sehr 
übersichtlich. Berück-sichtigt 
sind die neuen deutschen 
Rechtschreibregeln. 


Joliar Bamarni 


ollb) er b puma Ku, Das Kurdische ist sowohl in 

s arabischer als auch in latei- 
nischer Schreibweise dar- 
gestellt. Die Wortauswahl ist 
stark praxisorientiert, wegen 
Platzmangels musste aber auf 
umgangssprachliche Wörter 
und Wendungen sowie auf 
eine Lautschrift verzichtet 
werden.. 


Bezug: bamarni@gmx.de 
ISBN 978-3-9803633-3—4 1 sl) a Al 


Von Verfasser erschien 1994 im gleichen Verlag eine: "Deutsch-kurdische 
Grammatik" 3,551 & Llsx, 220 Seiten 
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Folgende Bücher sind in Planung: 


-die islamische Diät 


ie islamiscl 


-Auszüge aus: - Sahih Muslim Band 3-15 


-Sunan At-Tirmidhi (Jami” At-Tirmidhi) 
-Sunan Abu Dawud 
-Sunan Ibn Madscha 
-Sunan An-Nasai 
- Moderne Kunst und Handwerk des authentischen 
Schreibens 
Das große ABC für aufrichtige Autoren 


-Großes deutsch-arabisches Wörterbuch 


- Großes arabisch-deutsches Wörterbuch 
- Hadith- und Fighterminologie 


705 


(HdR Ta 4 
N) a 4 
od 
5 al ST a eszar Yo else Je Jul 
Sal de due Al Ja SU lin ya AS Alb Ka Volle] 
Ayo) sles 


Ach EN de ME Bir siacl, Js A 5 ZEN Le 
Ku 1 LEN Gel 5 te ab U EN IE ie ala ir 
A 
EN A Eh 55€ ee ST Br sl 
25 gr gi 
N a ey 


www.islamhouse.com 
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